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Vorwort. 


Wi. faum in einer andern Zeit ift in allen Ländern uns 
feres cultivirten Erdtheiles die Liebe zur heimatlichen Vor: 
zeit erwacht und die Erforfchung derfelben wird mit Fleiß, 
fritifchem Sinne und Geſchmack alljeitig genährt. Auch 
wir können ung zu einem folchen Erwachen Glück wün— 
fhen. Um aber vorbereitet und mit Geſchick an eine fo 
große Arbeit zu gehen, it es unerläßlich, fich über das 
bisher ©eleijtete, über die zu Gebot ftehenden oder doch 
vorhandenen Vorarbeiten zu vrientiren. 

Es hat ſich noch Niemand die Mühe genommen, eine 
Ueberficht dejfen zu liefern, was bisher für Mährens und 
Defter. Schlefiens Gefchichtfchreibung und Gefchichtsfor- 
ſchung gefchehen iſt und ſich der Männer danfbar zu er— 
innern, welche ihre Leben der Bewahrung des Andenfend 
an die früheren Schickſale diefer Länder und ihrer Ber 
wohner, ihrer Ihaten, Einrichtungen, Sitten und Zuftände 
gewidmet haben. 

Balbin (} 1688), Peſſina (f 1680) und Stie 
dowſky (f 1713) für Mähren, Nunge (} 1748) für 
Schlefien berühren nur das Wenige, was ihnen von den 
Leiftungen vor ihrer Zeit befannt wurde. Gotthelf Stru- 
vius (bibliotheca histor. selecta, ex edit. Buderi- 
Jene 1740. 8. 2. vol. pag. 1057 sgq.), Vfrogner, 
Knoll, Meinert und Palacky“* geben eben fo geringe 


* Handbuch der böhm. Literatur von Mar. Shimef, Wien 
1785 Einſeitung in die chriftlihe Religions: und Kirchengeſchichte 
überhaupt und in die Kirchengeſchichte Böhmens insbeſondere, von 
Pfrogner, Prag 1801, 2. Thle. Der 1te handelt S. 182—242 
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Notizen, und dieß nur über Druchverfe und die frühere 
Zeitz nur fpärliche Daten, Bücher- und Hanpdfchriften- 
Titeln liefern: Moramwes (Historia Moravie, 3 par- 
tes, 1785—1787), Schwoy (Topographie von Mäh— 
ven, Wien 1793, 1. Ih. ©. 1-6), Meufel (Bear 
beitung von Struv's Bibl. histor. Thl. 1—9, Leinzig 
1782—1804, 21 Bde. unbeendigt), Weber (Literatur 
der deutfchen Staaten» Gefchichte, 1. Th. Leipzig 1800. 
(Dejterreich im Allgemeinen ©. 81—249; öſter. Pro— 
vinzen ©. 249—347; Böhmen 348—491; Mähren ©. 
491—503; Schleſien ©. 503—504); Enslin bibli- 
otheca hisivrieco-geogr. Berlin 1825 8; Erſch Li—⸗ 
teratur der Gefchichte und ihrer Hülfswiffenfchaften, neue 
fortgefeßte Ausgabe, Leipzig 1827; Dahlmann Duel- 
lenfunde der deutſchen Gefchichte, Göttingen 1830 (eine 
trockene Lifte von Büchertiteln), das hiftorifche Archiv von 
Dettingen 1840 (16,000 Werfe), Nur eine ein 
leitende Sfizze hat der Berfaffer gegenwärtigen Verſu— 
ches feiner Anzeige von Wolny's Zafchenbüchern in ven 
Wiener Sahrbüchern der Literatur 1829, 3ter Band vor- 
ausgefchickt. | 

Set, wo man von Neuem und mit mehr Gefchid 
und Erfolg anfängt, das Feld der vaterländifchen Ger 
fchichte zu bearbeiten, ſcheint es an der Zeit zu fein, fich 
nad) dem Stande des bisher zu Diefem Zwecke Geleiſte— 
ten umzufehen. 

Diefe Tendenz verfolgt gegenwärtige Abhandlung. 
Sie will zugleich einige Erinnerungsblätter auf das Grab 
von Männern fireuen, welche felten gewürdigte Opfer 
der DBerherrlichung des Landes gebracht haben. _ Auc) 


von ten Gethichticheibern Böhmens, vereinigt glüffih das Worzügs 
lichte, was man bei Balbin, Erber, Velzel, Schimef, Riegger, Schma!» 
fuß zeriireut ſuchen mußte und feßt es weiter fort. 

Knoll: Mittelpunfte ver Geichichtforfhung und Geſchichtſchrei— 
bung ın Böhmen und Mähren, zuerft in Hormäayrs Archiv 1821 M. 
1—31, denn Olmütz 1821. Meinert: Ueber die böhm. Geſchichtſchrei— 
ber des 1ten Zeitraumes bis auf den Tod Karl IV. in den Wiener 
Sahrbüchern ter Literatur, Bd, 15. ©. 7—48 und 16. ©. 1—16 
und 3. Wien (1821). Palady: Ueber Geibichtforihung und Geſchicht— 
freiburg in Böhmen (in ter Monatfhrift der Gefell. des vaterl. 
Muſeums in Böhmen, 1829, ?. B. ©. 3—17) und Würdigung der 
alten böhm. Gefchichtichreiber, Prag 1830, 
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. möchte fie zeigen, wie feit Sahrhunderten fo viele der 
ſchönſten Kräfte erfolglos zerfplittert wurden, der unermüd— 
lichte Fleiß und die hingebendfte Aufopferung Feine ent 
jprechenden Früchte getragen haben, fo viele der Foftlich- 
ſten Schätze unwiederbringlich verloren gegangen oder un- 

benügt geblieben find und das Danaiden-Werk der Ein 
zelnen immer wieder von Neuem begonnen wurde, weil 
e8 an einem gemeinfamen Mittelpunfte, an der Vereini— 
gung der fchwachen Kräfte Einzelner zu einem, Alles er: 
reichenden Bereine Mehrerer fehlte. 

Wenn diefer erſte Verſuch dem Eingeweihten Hin- 
fichtlih der Druckwerfe vielleicht nur eine leichte Ueber: 
fiht gewährt; fo wird er auch dieſem eine Maffe bisher 
unbefannten, in Archiven und Sammlungen verborgenen 
Stoffes kennen lehren, den Laien und Anfänger aber gleich 
und ohne Mühe auf einen Punkt führen, von dem aus 
er das ganze Feld, die Arbeit von Sahrhunderten, über- 
bliefen, und den Faden zeigen, an welchen er in dem Laby- 
rinthe jich zurecht finden Fann. 


Sp fchrieb ich vor Jahren. Seitdem haben fich wohl 
die Berhältniffe geändert und das Intereſſe Der Borzeit 
hat mit Necht den großen Umgeftaltungen der Neuzeit 
weichen mitffen. 

Sleihwohl wird Fein Gebildeter die Vergangenheit 
gering achten. Der erjte, aus dem Volke hervorgegan- 
gene mähr. Landtag hat den Werth, der Landesgefchichte 
jo ſehr anerfannt, daß er ihrer Forderung jährlich eine 
beträchtliche Summe ausfeste (Sänner 1849); der mähr. 
Landesausſchuß hat aus diefen Mitteln die Koften der 
Druclegung dieſes Werfes bewilligt, das, feiner Natur 
nach auf einen geringern Lefefreis befchränft, einer folchen 
Unterftügung bedurfte. 

Obwohl, wie ich mir wohl bewußt bin, die Voll 
fommenheit und gänzliche Reife fehlt und die Zeit mir 
mangelt, die Feile zu gebrauchen, ziehe ic) es doch vor, 
dasjelbe erfcheinen zu laffen, um endlich einmal die Bahn 
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zu brechen und einen Anfang zu machen. Noch bitte ic) 
den Beurtheiler diefer Schrift, billig zu berückichtigen, 
das ich fie an einem Drte verfaßte, wo es fait an allen 
fiterarifchen Hülfsmitteln gebricht. 


Brünn am 4, September 1849. 


Di. Gefhichtichreibung in Mähren fcheint vier Haupt: 
Perioden durchgemacht zu haben: 


J. die Zeit der Geiſtlichen— Chroniken, bis gegen 
das Ende de3 15. Sahrhundertes, 


II. die Zeit des vorherrfchenden Humanismus, bis in 
das 17. Sahrhundert, 


111. die Zeit der Sntolleranz, bis in die Mitte des 18. 
Sahrhundertes und feitdem 


IV. die Zeit der Fritifhen Forſchung. 


J. Deriode, 
Die Zeit der Capitel- und Klöfter-Chronifen. 





I. Abtheilung. 


Seiftungen für Mährens und Defter. Sclefiens Gefchichte 
im Sande jelbit. 


Ueber die älteſte Gefchichte des Landes und feine 
Bewohner, die Duaden, im Bunde mit den Marfomans 
nen durch Sahrhunderte Die unermüdlichiten Kämpfer gegen 
Roms Weltherrfchaft, haben uns nur ihre Feinde, die 
Römer, und noch weniger die Griechen fpärliche Nach— 
richten hinterlaffen. Da fie befannt find, kann ein nä- 
heres Eingehen unterbleiben. Faſt völliges Dunfel ruht auf 
dem langen Zeitabfchnitte von der Yeritörung der Quaden— 
Herrfchaft durch den Weltjtürmer Attila um die Mitte des 
ten bis zum ten Jahrhunderte, in welchem ylöglich ein 
Navifches Mährer-Neich zum Vorſcheine fommt. 

Auch über die alorreichite Zeit unferer Geschichte, 
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das großemährifche Neich, haben nur Deutfche,* die aus: 
Dauerndften Befämpfer besfelben , und griechifche Chroni⸗ 
ſten (namentlich der um 959 geſtorbene griech. Kaiſer Con— 
ſtantin Porphyrogenitus) nothdürftige Erinnerungen auf— 
bewahrt. 

Erſt mit der Leuchte des Chriftenthums verfchwindet 
mehr und mehr das Dunfel, weldyes über der älteften Ge> 
fchichte des Landes liegt. 

Es beginnen die Aufzeihnungen der Geiftlihen, 
als der damals faſt einzigen Bewahrer und Träger wif- 
fenfchaftliher Culture an Collegial- Kapiteln und in 
tlöftern. 

Erfter Abfchnitt. 
Gefchichtfehreibung der Geiſtlichkeit. 


Schon die mährifhen Apofteln Cyrill und Methud 
follen über Die von Swatopluk gegebenen Geſetze und ges 
troffenen Einrichtungen ein Buch verfaßt haben, welches 
den Namen Methodius erhalten, wie der griechifche Prie— 
fter und Chronift Diocletian aus Servien im 12ten Jahr: 
hunderte erwähnt. Allein es ift Feine Spur eines folchen 
Denfmals vorhanden, deſſen Verluſt, wenn es wirflich je 
beftanden, in der Ihat fehr zu bedauern wäre.** 

Erjt mit der Grimdung des Dlmüßer Bisthums 
(1063), al3 dem vorzüglichften Site geiftiger Eultur, ger 
warn das Land einen Haupt-Sammelpunft für die Aufzeich- 
nung feiner Gefchichte und die Erhaltung feiner gefchicht- 
lichen Denfmale, da fehon der große Kirchenfürft Heinrich. 
Zdik (+ 1151) ein Bisthums-Archiv nebft einer Bi— 
bliothef angelegt haben dürfte. j 


* In vorzüglichen Ausgaben neu edirt von der Gefellihaft für 
ältere deutfche Geſchichtskunde in Monumenta Germani® Historica aba, 
500 usqne ad a. 1500 edidit Pertz, von 1826 bis ine, 1847; 9 Bände 
Sceriptores und Leges. Auf Mähren haben befondern Bezug die Anna- 
les Laurisheim (703—803), Bertiniani (741— 882), Metenses (687—930), 
"Fuldenses (680—901), Reginonis chronicon ab a. 1—907; und Contin. 
907—967; Einhardi (f 844) vita Caroli; Anonymus de Conversione 
Bojoariorum et Carantanorum; Annales Francorum ; Luitprandus (886— 
964); Wittichindus (um 1000); Dithmarus (+ 1018); Herrmannus con- 
tractus (f 1054) u. a. (©. Eichhorn deutfhe Staatsgeſchichte, Stenzel 
Grundriß u. a. 

* Dobneri Annales Hagec. p. II, 80, Moravetz hist. Moravie p, 1. 
p. 54. Monſe's Geihichte von Mähren, 1. T. ©. 21, 58. 
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Der ältefte böhmifche Chronift Cosmas (F 1126) 
gibt uns Kunde von einem alten Denfmale mährifcher Ge: 
fchichte, dem Privilegium der mährifchen Kirche (privile- 
gium Moraviensis Ecclesie) und einem furzen Begriffe 
Maährens und Böhmens (Epilogus ejusdem terr2 „atque 
Bohemie)* Dobrowffy meint,** diefen Begriff Fünne Nie: 
mand anderer, als ein DBenediftiner von Naigern, oder 
Hradiſch, oder ein Kaplan Wratisfaw II. von Böhmen, 
alfo ungefähr 40—50 Jahre vor Cosmas, verfaßt haben. 
Doch Schon zu Peſſina's Zeiten war er verloren und aud) 
jetst ift er ganz unbekannt (Morawes I. 54), wenn er 
nicht mit dem folgenden Dofumente im ZJufammenhange 
fteht, nämlicy mit dem Bruchftüce eines im 12. Jahrhun— 
derte geschriebenen Salbuches der Olmützer Hauptfirche 
aus den Jahren 1028—1062, welches Prof. Monfe im 
Olmützer ftädtifchen Archive entdeckte und Boczek in fein 
mähr. Diplomatar aufnahm. 3 ijt bisher ald das ältefte 
einheimische gefchichtliche Denfmal Mährens befannt. Das» 
felbe erwähnt zuerft der Einweihung der Sct. VWetersfir- 
chen in Olmütz (863) und Brünn (884) und der Doti- 
rung der erjteren (885 bis 889) und gibt fodann einige 
Nachrichten von 1026 bis 1062, die für die vaterländifche 
Gefchichte einen bisher befannten fehr wichtigen und um 
fo ſchätzbareren Beitrag liefern, als ſie uns in den Stand 
ſetzen, manche irrige oder übertriebene Angaben des älteften 
Chroniften Cosmas zu berichtigen. Schade nur, daß bie 
Zeitbeſtimmung in einigen rd Urfunden fchon vom 
Berfaffer des Salbuches felbit (im 12. Jahrh.) ausgelafjen 
worden iſt (Palacky's Gefchichte von —— Eu 
270, 291, 301). 

Auch” bezieht fih darin der Naigerer Propſt im J. 
1062 auf ein Buch der Brünner Peterskirche mit dem 
Titel: Incipiunt traditiones et portiones ecclesie sancti 
Petri in monte, wornach diefelbe wenigftens ſchon im 11. 
Sahrhunderte ein Zeitbuch geführt Hätte.*** 

Bon demfelben hat fich feine Spur, vom Olmützer 
haben fi) nur 14 Briefe erhalten. 

* Chronicon Cosm& in Pelzel et Dobrowsky scrip, rer. Boh, T, 1. 
p. 38; Dobner Annales III. 80, 


** In der Abhandlung über Boriwoy’d Taufe ©. 54. 
*+* Borzef’s Diplom. p. I. p. 32, 47, 49, 111, 136, 
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Auger diefem wichtigen Dofumente fand ver eifrige 
und glückliche Sammler Boczek auch noch an gefchichtlis 
chen Handfchriften, welde auf das Bisthum Beziehung 
haben, in deſſen Archiven: 

1) aus dem 12. Jahrhunderte das Leben des Bir 
ſchofs Bit, 


Aus dem 13. Zahrhunderte u. w.: 


2) Kern der Chronif der Olmützer Biſchöfe 
(die theilwerfe fehon benüßte aus dem 15. Jahrh. ift nur 
eine fehlerhafte Umfchreibung und Fortfegung derfelben) 
bis 1417, mit einer Ergänzung bis 1434, 

3) Das Leben des heil. Wenzel vom Jahre 1262, 
welches irrig dem Olmützer Bifchofe Johann von Neumarkt 
zugefchrieben wird, 

4) Das Todtenbud der Olmützer Domfirche, 
1263 angelegt (Defter. Archiv 1833 Urf, Blatt ©. 21 
und 36), 

5) Das Leben des Bifchof3 Bruno, 

6) Die Synoden und Sabungen der Dlmüser 
Kirche vom J. 1281 angefangen, 

7) die Sahrestage und Geelenmahle für die Wohl 
thäter der Olmüger Kirche, au dem 13. und 14. Jahrh. 


Aus dem 14. Zahrhunderte: 


8) zwei Legenden der Landesapofteln Cyrill und 
Methud (die ältefte Handfchrift in Trübau, weit jünger, 
aber volljtändiger im Olm. Kapitelarchive), eine in der 
mähr. SOpracde,* | 

9) Die älteften vier Saalbücher der Olmützer Kirche, 
vom Bifchofe Conrad I. (1316—1326) angelegt und noch 
in demfelben Jahrh. fortgeſetzt, 

10) die Kanzlei des Bilhofs Peter Gelito 
(1381—1387), 





* Das MS. S, Cyrilli Moravorum Episc. Apologorum liber, aus dem 
14. Sahrhunderte befand fi in der Clementiniſchen Bibliothef zu Prag 
(Abhantlungen der böhm. Geſchich. d. Will. VI. 276.) 

- In der Trübauer Pfarrbibliothef fand Boczek (Reifebericht 
1845, in einem ®Brevier aus dem 14. Jahrh. (codex liber horarum, 2 
Fol, Bde, MS.) eine bisher unbefannte Legende des heil. Eyrill 
und Methud (neben mehreren Yegenten der böhm. Patrone), dann 


11 


s 

11) die Kanzlei des Bifchofs Niklas (1387— 
1397), 

12) Die Lehentafel des Olmüser Bisthums (deren 
ältejten Quatern Boczek vom Untergange rettete und dem 
Lehensarchive zurückitellte), 

13) Die älteften Klage- md Spruchbücher (Pu— 
honen und Nalezen) des Olmützer Lehenhofes, von 1353 
angefangen. 


Aus dem 15. Sahrhunderte (außer der fihon erwähnten Chronif): 


14) Aften des Olmützer Gonfiftorium3, mit 
1452 beginnend, 

15) Synoden und Statuten des Olmützer Ka 
pitels und des Brünner Collegialſtiftes (eine be— 
deutende Berichtigung und Vervollſtändigung von Faſſeau's 
Sammlung, von Boczek aus dem Capitelarchive, der OL 
müßer Univ. Bibl. u. a. zufammengeftellt; auch fand er Die 
fortgefeßten, von 1531 an ziemlich vollftändig erhaltenen 
Kapitular-Berhandlungen), 

- 16) Urfunden-Colleftaneen des Olmützer 
Dom- und de8 Kremfierer Collegialftiftes, 
17) Erreftionsbuch für die Olmützer Didcefe, 
18) Notariatsbud, des Olmützer Bisthums.* 


Eine series brevissima episcoporum Mora- 
vie usque Lackonem sæc. XV.; eine historica nar- 
ratio de Wilhelmo de Colonia suffraganeo Epi. 
Olom. und hist. note de Johanne episc. Waradinensi 
et administratore Olom. (aus dem 15. Sahrh.) find in 
der Olmützer Univ. Bibliothef, 

Ein Catalogus episcoporum Moravie, im 14. Jahr: 
hunderte angefangen und von Öleichzeitigen fortgefegt bis 
zum 16. Sahrh. befindet ſich im Capitelarchive (Boczek's 
Reiſebericht 1845 MS.), wo auch ein hiſt. Fragment über 


ein Fragment ver älteften Handfchrift eines Lobgeſanges auf die erfte- 
ren und ein fehr ſchätzbares Bruchftück eined böhm. Gedichte aus dem 
14. Sahrhunderte; auch in der Olmützer Univ. Bibliothef eine Le— 
gende von Eyrill und Methud; ım Ganzen fand alfo Borzef 4 ſolche 
Legenden auf. 

* Mur die Handfhriften unter N. 2, 3, 4 und 15 waren bisher 
zum Theile befannt, aber wenig oder gar nichts benützt; S. Borzed’s 
Bericht Über die Refultate feiner Forſchungen MS. 


12 


z 
die Gründung und Zerftörung des Klofters Hradiſch v. 
Sabre 1077—1432 und ein Vormerf über deffen Ein- 
nahme und Heritörung, wie die Lebertragung der Leich- 
name der Stifter desfelben nah Olmütz im Sahre 1432 
ift (eb. 1841). 

Des großen Kirchenfürften und Staatmanns Bruno 
(71281) berühmte Darftellung Deutfchlands enthalten, von 
Höfler, die Abhandlungen der Münchner Gefell. der Wiſſ. 
3. Abth. des 4, B. oder 20. der Drucfchriften (1846). 

Die, erit unter Dem gegenwärtigen Erzbifchofe Frei: 
herrn von Sommerau fiftematifch geordneten Archive 
des Olmützer Erzftiftes, nähmlich das erzbifchöfliche 
und Lehens-Archiv zu Kremſier, das Capitel- und Conſi— 
forial- Archiv zu Olmütz umfaffen Urkunden-Schätze vom 
größten Werthe, 

Mönche, bei welchen damals faft ausfchießend. die 
Wiffenfchaft fich Färglich erhielt, bewahrten uns zuerft die 
Kunde unferer Gefchichtee Benediftiner, welchen vie 
Welt für Cultur des Bodens und Geiftes fo viel Danf 
zollt, gründeten die erften Klöfter zu Raigern, Hradifch 
und Zrebitfh. Der Hradifher Mönh Hildegard, 
welcher von 1127—1147 fchrieb, ift fo viel befannt, der 
erjte mährifche Sefchichtfchreiber, deſſen Werk fich in einer 
Handfchrift des 13. Zahrhundertes erhalten hat, bisher aber 
nur bruchjtüchveife von Borzef.befannt gemacht wurde (Co- 
dex I. p. 114). 

Ein nichtgenannter Mönch der Benedifter Abtey Hra- 
difch bei Olmütz verfaßte mit Benützung der älteften böh- 
mischen Chroniften und deutfcher Duellenfchriftiteller , Die 
böhmifch = mährifche der allgemeinen Gefchichte anfchließend, 
vom Jahre 1126 als leichzeitiger, von 1142 an felbit 
ftändig, ein Zeitbuch dieſer Abtey, welches bis zur Auf 
hebung der Belagerung von Mailand (1158) reicht. — 
Damit Schloß er; denn fchon im Sahre 1161 war das 
Klojter Hradifch von den Hilfsvölfern Sobieslaws zer: 
fort und feine Bewohner zerftreuten fich, ohne je Dort wies 
der verfammelt zu werden. Gfücklicher Meife Fam ihr 
HZeitbuch mit ihnen nach Oppatowitz, rettete fich durch ein 
zweites Wunder auch aus den Flammen diefes berühm- 
fen, von den Huſſiten zerjtörten Kloſters und befindet 
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ſich nun in der FF, Hof-Bibliothef zu Wien. Die Hand» 
fchrift diefes Anonymus Gradicensis (nad) Andern irrig 
von Oppatowitz genannt) ift aus dem 12. Jahrhunderte, 
Perg. Fol. und enthält: 1) einen Unterricht über das 
Kalender-Wefen, 2) einen Märtyrer» Kalender mit einem 
mähriſch-böhmiſchen Zodtenbuche, 3) ein Bruchſtück der 
Regula Uanonicorum vom %. 816, 4) einen lateinischen 
Auszug aus dem Leben Alerander3 des Großen und hier 
auf einen Noman, endlich 5) das Zeitbuch. 

Aus diefer Dandfchrift lieferte Pitter, welcher dieſen 
Anonymus Gradicensis herausgeben wollte, in der vita 
S. Gunteri, Brunz. 1762. 4. p. 180—190 die Reihe 
der Hradiſcher Benediftiner Aebte und Dobner (Monum 
Boh. W. III. Prage 1774 p. 9—16, 17—24) ein, aud) 
in den Jahreszeiten verworrenes Bruchſtück, deſſen Abs 
fchrift ihm aus dem Driginale in der Ef, Hofbibliothef zu 
Wien mit der Berfiherung zugefommen war, daß es alle 
böhmiſch-mähriſchen Nachrichten enthalte. Prof. Meinert 
machte den Fund zum zweiten Male und zu Dobners 
Ausgabe, eine Nachlefe von nicht weniger al3 4 vollen 
Blättern, Prof. Meinert fand diefe Handfchrift aller Auf— 
merffamfeit werth, bereitete fie zum Druce,* und gab dies 
fen Anonymus Gradicensis, mit Bemerfungen und Er— 
läuterungen, auch im 48. Bande der Wiener Jahrb. der 
Literatuc 1829 S. 35—58 heraus. Palacky Hält dafür, 
daß diefe, von Pitter, Dobner und Meinert einem Hra— 
difcher Mönche zugefchriebene Chronif eigentlich einem Op— 
patowiger Mönche in Böhmen angehöre, welcher nur Hra— 
difcher und auch einige Zrebitfcher Klofternachrichten bes 
nützt habe. | 

Die Notizen zur böhmiſch-mähriſchen Gefchichte be— 
ginnen in diefer Chronif mit dem Jahre 1094; nur hat 
Palacky jene, welche dieſem Chroniften eigenthümlich find, 
befannt gemacht und Berichtigungen zum Texte nad) Dob- 
ner's und Meinert’3 Ausgabe geliefert, (in der Würdigung 

der alten böhm. Gefchichtfchreiber, Prag 1830 ©. 55— 


* Miener Sahrbücer der Literatur 1821, Anzeigeblatt des 3. B. 
S. 27—43 (die böhm. Gefbbichtfhreiber des 1. Zeitraumes, von 3. Mei— 
nert); eine Abjchrift der Chronik des Hrad. Unbenannten ift, aus dem 
Wiener MS,, in Raigern. 
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61, 305—308.) Gefchloffen wird die Chronif mit zwei 
Nachrichten zum J. 1157/8 und 1163. 

Prof. Wolny vermuthet, daß dieſer Anonymus Gra- 
dieensis nur ein Auszug aus Hildegard if. Als Hra 
difh um das J. 1160 an den Prämonftratenfer-Drden 
gelangte, fett ein ungenannter Mönch desfelben (um 1196?) 
Hildegards Chronif fort.* | 

Außer Hildegard, drei wortfargen Chronifen von Un— 
genannten aus den Klöftern Brud, Welehrad und 
Dbrowiß aus dem 13. Jahrhunderte, welche Boczek 
erft entdeckte, dem Hradifcher Ungenannten, dem Bruch— 
ftücfe einer Biographie des Herzogs Bretislaw aus 
dem 11., dem Leben des Biſchofs Zdik aus dem 12. 
und Bruno aus dem 13., der Kanzlei und dem Yeben 
der Königin Conftantia, Stifterin von Tiſchnowitz und 
der Chronif der Olmützer Bilchöfe aus dem 13. 
Sahrh. (alle von Boczek entdeckt) hat Mähren dermal 
feine Landes-Chroniken aus früherer Zeit (vor dem 14. 
Jahrh.) aufzuweifen. 

Vom Anfange des 12. Jahrhundertes an benüßte 
Peſſina (V. p. 278, 287) die handfchriftlichen Annalen 
des Benediftiner-Klofters Zrebitfch, deren meh— 
rere Theile gewefen fein müſſen, da er fich auch auf den 
2. beruft (p. 312). Sie haben mehrere Verfaſſer gehabt. 
Al der Ite wird im 12. Zahrhunderte der Mönch Als 
binus genannt, welcher (um 1169) ein gefchichtliches 
Werk über Mähren verfaßt haben foll, das ſich noch zu 
Comenius Zeiten im 17. Sahrhunderte in der Ziero— 
tin’fhen Bibliothek befunden habe (Ullmann Alt-Mähren 
1. ©. 69, Brünner Wochenb. 1825 ©. 63, 1826 ©. 
121). Ein anderer Schreiber der Annalen war, nach 
Peſſina's Zeugnis (D 325), der Zrebiticher Abt Tibur— 
tius, welcder als Zeitgenoffe der blutigen Schlacht zwi— 
fchen den Böhmen und Mlährern bei Lodenitz (1185) lebte. 
Ein anderer Theil der Annalen tft nach Peſſina (p. 328) 
aus der Zeit des Abtes Vitalis, 

Seit der Mitte des 13. bis zu Anfang des 15. 
Sahrhundertes wird dieſe Zrebitfcher Shronif von Peſſina 


= MWolnvy’d Topog. 5. B. ©. 404. 
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felten mehr als Duelle berufen, doch bezieht er fich in 
den Kriegen zwifchen Kaifer Albrecht und König Wenzel 
(1304), Ungarn und Mähren (1315), Mähren und Oeſter— 
reich (1318) darauf, 

Bon dem Ueberfalle Salaus (1402) und den Raub— 
zügen der Befasung von Znaim (1405) an, fließt aber tiefe 
Geſchichtsquelle wieder weit reichlither; Durch die fchreckliche 
Hufjitenzeit, unter den Aebten Beneß und Peter (p. 
483, 492), verjiegt ſie mit der vereitelten Ueberrumplung 
des Zrebitjcher Klofters vom Schloße Sadef aus (1430) 
und fliegt wieder mit dem Auftreten König Georgs in 
Mähren (1458), und den Kämpfen zwifchen ihm und 
König Mathias von Ungarn, bis fie, furz nach der Ein 
nahme der Stadt und des Kloſters Trebitfch durch Mas 
thias (1468), ganz verjiegt. 

Ohne Zweifel war fie jedoch vollftändiger, als hier 
nah den Citaten Peſſina's angegeben wurde, da ihm nur ein 
Fragment diefer Annalen zu Gebot fand (epist. dedie ) 
Seit dem ging aber auch dieß verloren und e3 ift den fleißig- 
ften Forfchern nicht gelungen, fie wieder aufzufinden, wie zus 
lest Horky (in der Neife- Relation an die Aderbaugefell- 
ſchaft 1820), Boczef (diplom. prefativ p.23), Wolny (6. 
DB. ©. 542) und Dudif (Gefchichte von Raigern }. 97) Flag- 
ten. Doch glaubte Boczek (Reifebericht 1846, MS.) endlich 
eine Spur des ZTrebitfcher Archivs in der Chorinſky'ſchen 
Bibliothek zu Selletig im Znaimer Kreife gefunden zu 
haben, das, mit Sadek, der erſte weltliche Beſitzer des 
Klofters Trebitſch, Wilhelm von Pernſtein beſaß. 

Diefe Annalen haben zwar Peſſina im 12. und 13. 
Sahrhunderte Häufig auf ein, wie fich fpäter zeigte, unhi— 
ftorifches Feld geführt und Dobner (aunales Hajec. VI. 
647) Spricht ihnen Daher allen Glauben ab; im 15. 
Sahrhunderte find fie dagegen ein weit ficherer Gewährs— 
mann gemwefen, und zwar um fo mehr, als fie nicht 
die Zandesgefchichte, fondern meift nur Die Creigniffe der 
Umgegend von Trebitſch zum Gegenftande ihrer Darftellung 
wählten. 

Sn dem fogenannten Codex Humpoleckyanus, wel- 
her lange Zeit bei dem Brünner ZTribunale aufbewahrt 
wurde, nun aber ebenfalls verfchwunden ift, befanden ſich 
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viele Auszüge aus dem Chronicon Trebicense, die noch 
Pitter zur DBerfaffung feines: Monasterium Trebicense, 
histor. dipl. erit. MS. im Raygerer Archive, benüßte 
(Dwif I. 9. 

In diefer befchränften Ausdehnung, aber weit feltener 
konnte Peſſina auch nur die Annalen des neuen Prä— 
monftratenfer=- KRlofter8 Hradiſch v. Jahre 1160 
an (p. 317, 338, 348, 574, 847, 867), welde ihm 
der Abt Thomas DOlfchanfty 1661 mittheilte (n. 847), 
des Klofters Obrowiß (p. 348), die Handfchriften eines 
ungenannten Gijterzienferd aus dem Klofter Smilheim 
(p. 504), des Olmützer und Karthäufer Klofters 
(p. 447, 605), des Kloſters Welehrad (p. 471, 871), 
eines ungenannten Straßniger (p. 473) benüsgen. 

Diefe Fragmente geben wenigſtens Zeugniß, dag die 
hiftorifche Mufe in Mähren aucd während tes Mittelalters 
nicht gefchlummert. Sie verfnüpfen zwar nicht mitteljt 
einer fortlaufenden Kette die Jahrhunderte, reichen aber bis 
über eine Zeit hinaus, wo in den einheimifchen Quellen 
de3 reichen WPernftein’fchen und Lippa’fchen Archivs und 
des Tobitſchauer Buches ein neuer Faden jich fortfpann, 
der nur durch beflagenswerthe Verluſte bedeutender Theile 
derfelben unterbrochen feyn fonnte, 

Die in neuefter Zeit von Boczek aus dem Gubernial- 
Klofter- Archive zum Vorſcheine gebrachten, freilich erſt in 
neuerer Zeit verfaßten Annalen der VBrämonftratenfer- 
Klöfter Hradifch und Obrowitz, des Cifterzienfer- 
Kloſters Welehrad, dann die vom Prämonſtra— 
tenfer-Klofter Brud feit feiner Gründung (1190) 
fleißig geführten Jahrbücher, welche viele Aufſchlüſſe über 
die Gefchichte des 13. und 14. Sahrhundertes enthalten, wie 
der noch ungedruckte Anonymus Lucensis und die Ma- 
trica et docomenta monast. Lucensis ab anno 1190 
usque ad 1606, ein auf Vergament fchön gefchriebener 
Codex in Kol. in Cerronis Sammlung (Wolny 3. B. 
&.116) liefern fehr erwünfchte Zuſätze zu den erwähnten 
Fragmenten. 

Das, bis 1511 reichende, breve Chronicon Zdia- 
rense antiquum, welches der Holmer Bibliothefar Mag- 
nus Dlaus Celſius zu Holm 1751 (aus den nach Schweden 
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abgeführten archiv. Schätsen) und, nach Pitters Abfchrift aus 
dem Autograph, mit wenigen Anmerkungen desfelben, Stein- 
bad (in der Sammlung der Saarer Merfwürdigfeiten 2. 
T. ©. 1—10) bergab ift mehr eine Gefchichte des 
Haufes Kunftadt, als des Stiftes Saar. 

Im Stifte Raygern, wo ſich keine Chronik aus 
der früheſten Zeit, ſondern nur ein überaus ſchön geſchrie— 
benes Brevier aus dem 11., ein Martyrologium (Leben der 
Heiligen) aus dem 12., ein koſtbares Antiphonal, commen- 
tarii in Decretales und ein prachtvolles Brevier aus dem 
14. Zahrhunderte, leider aber auch Feine Chronif des be— 
rühmten Stiftsmitgliedes Johann von Hollefhau, } 
1436, erhalten hat — Dudik 1. ©. 124, 266, 281, 320 
und 444, werden ein, auf Veranlaſſung Pitters aus einem 
Wiener Codex abgefchriebenes Chronicon regni Bohemiæ 
authore Oalixtino, describeus erudelitatem Hussitarum 
ab a. 1348—1421 und eine Uhronica Taboriensium, 
ein bedeutender Codex im 4., vom erften Auftreten der 
Zaboriten bis 1442, aufbewahrt (Dudifs Geſch. v. Ray— 
gern I. 124, 266, 281, 320, 444, 458, 503). 

In der Olmützer Univ. Bibliothef werden neben 
vielen "andern Hanpdfchriften (auch Legenden böhm. Heil.) 
aufbewahrt: 

1) Catalogus ducum Boemie — 1230. 

2) Chronicon breve Boemie 1230—1295. 

3) Catalogus regum et reginarum Boemie us- 
que 1310, 

4) Augustini, Archidiaconi Preroviensis, chro- 
nicon breve sui temporis 1372—1387, 

5) Chronicon austr. boem. usque 1373, 

6) Historia coronationum regum Boem. 1086— 
1346, 

7) Chronicon breve Boem. usque 1396, 

8) excerpta e Chronico Pontifieum Rom. sec. XIV. 
(für böhm. und mähr. Geſchichte), 

9) Series brevissima episc. Mor. usque Lacko- 
nem, sec. XV, 

10) versus de morte Smilonis Klaska de Par- 
dubie 1402, 

11) vit® regum Wengeslai et Sigismundi, sec. XV, 
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12) Ueber den Anfang und die Fortfchritte des Huf 
fitenthbums im Mähren und Böhmen und über Die 
Eoncilien von Conftanz und Bafel verzeichnete 
Boczek in der Olm. Univ. und den andern Dim. Biblio: 
thefen wohl über 150 Aftenftücke und Traktate, verfaßt 
von den Goriphäen jener Zeit: Milit von Kremfier, Conrad 
von Waldhaufen, Mathias von Janow, dem Olmützer Dom- 
herein Sander, von Mathäus von Krofow, Johann Hus, 
vom f. Kanzler und Carthäufer-Prior Stephan von Dolein 
(darunter notitia de guerris et concussione Moravie 
1402, de carthusia in Trzek),* Stanislaus von Znaim, 
von dem Prager Univ. Magifter Andreas von Brod, Paul 
von Prag, Pfarrer zu Dolein, von dem Prager Univer. 
Decan Simon von Tifchnowig, Pfarrer zu Zobitfchau, 
Jakob von Mies, Johann Laurini von Natfchis, Domherrn 
von Neufra, von dem Prager Univ. Prof. Stephan von 
ale, Nicolaus von Dolein, Michael von Prag, Franz 
von Rötz, Sohann von Borotin, Johann von Nofykana, 
Aeneas Sylvius, Wenzel von Drahow, Johann von Gas 
piltran u. a. Diefe Schriften dienen zur Ergänzung und 
Berichtigung des Befannten, da die Aktenſtücke in den Druck 
werfen uber das Conftanzer Concil fehr mangelhaft und ent- 
jtellt find, jene des Bafler Concils aber noch einer voll- 
ſtändigen Ausgabe entgegenfehen. 

Weiter befigt die Olm. Univ. Bibl. eine bedeutende 
Parthie gedruckter und gefchriebener Tandtagsfchlüffe, 
Werfe der Olmüser Bifchöfe Johann von Neumarkt 
(darunter feine noch unbefannte Sammlung der Reden 
Clemens VIJ. und zwei Formelbiücher aus der Zeit, ald er 
Carl IV. Kanzler war) und Bohus von Zwola, eines 
hervorragenden Nechtsgelehrten, des Brunner Domherrn und 
ausgezeichneten Iheologen Mathias (1333) u. a. 

Die Olmüßer Un. Bibliothef iſt auch nicht arm an 
fehr feltenen handfchriftlichen Denfmalen der mähr. 
(böhm.) Sprache und Literatur aus dem 14., 15. 
und 16. Jahrhunderte, darunter an hiftorifchen : 


* Briefe von Stephan von Dolein, deffen Werfe in Bez thesaurus 
t. IV., und Peter von Neuftadt befanden fihb auch in der Clementin. 
Bib!. zu Prag (Abhogen. d. böhm. Gef. d. Wiff. VI. (1786) ©. 276, 
278 ©. auch Balbini Böh, docta, Edid, Ungar II. 172, 184, 187, 205. 
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Ctibor z Cimburka (Knjha Towac.) aus dem 15. 
und 16. Jahrh.; aus dem 16. Jahrh. aber: 

Praäwa braenfla, 

Wötah z knihy p. Zachariäse z Dradce, 

Snemy fral. keſteho 1527—1575 GBeſchlüſſe der in 
Religionsangelegerheiten abgehaltenen allgemeinen Reichs— 
landtage in Böhmen), 

Bludy bratij Boleflawflgch 1543. 4. 

(Chelkicky) Replifa — na ſpis negmenowaneho 3 bratij 
ceffäch proti nemu. | 

Vorzüglich reich (wie Faum eme andere) ift aber die 
DOlm. Univ. Bibliothek an feltenen alten böhm. Druc- 
werfen, deren Benützung für die polit. Kirchen- und Li- 
terärgefchichte des Landes nöthig iſt. 

Obwohl in Olmütz Ziegelbauer, Friebef, Monfe, We- 
febrod, Fifcher, Knoll und Richter für die Landesgefchichte 
gewirkt, find Doch alle. diefe (audy von Boczek nur zur 
Hälfte durchgefehenen) Schäge der Ulm. Bibl., wie aud) 
jene des Capitels und Bisthums, von ihnen unbenüßt ge 
blieben (Borzefs Neifebericht 1845, MS.) 

Außerdem fand Borzef auf: 

Aus dem 14. Jahrhunderte: 

1. zwei Fortfeger der Chronif des Pulkawa aus dem 
14. und 15. Jahrh.; 

2. Die Königsfelder Chronif über die Familie des 
Marfgrafen Johann, 

3. aus verfchtedenen gleichzeitigen Vormerken bildete er 
eine Sammel-Chronif, 

4. mehrere Nefrologe, 

aus dem 15. Jahrhunderte: 

1. Chronif u. Verhandlungen der TZaboriten 1419—46, 

2. Ranzley des Marfgrafen Albrecht, 

3. ein Zweigefpräch über das Ketzerthum der Böh— 
men vom Jahre 1430, mit Aufzählung der Vorfälle von 
1415—30 (war fehon befannt), 

4. Briefe über die Huffiten in Böhmen und Mähren 
son 1417—1435 (mit den in Nifolsburg und der Olm. 
Bibl. an 200 Nummern, durchgängig geichichtl. Inhaltes), 
dann von und an Capiſtran und die VBerfammlungen zu 
Mähr. Neuftadt, Kromau, Kuttenberg und Eger. 
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5. Abhandlungen und Streitfchriften in Neligion$ 
ſachen (über 30 Nummern mit vielen gefc. Beziehungen), 

6. Hiſtor. Gedichte aus der Huffitenzeit in lat. und 
böhm. Sprache, 

7. Zandtagsaften Böhmens (acta publica) von 
1434—1500 (zum Iheile befannt), 

8. Landtagsaften Mähren: von 1388—1475 einzeln, 
von 1475—1526 faft vollftändig (von denen in der fand. 
Regiſtratur nicht eine Nummer war), 

öffentl. Aften und Gorrefpondenzen für und gegen 
König Georg (als Beitrag zu der bisher befannten Kanzlei 
und den Briefcopiarien aus verfchiedenen gleichzeitigen Hand» 
ichriften gefammelt), (auch in Naygern find viele), 

11. die bei den VBerfammlungen zu Weipfirchen, Prerau, 
Bunzlau, Brandeis u, a. Fundgemachten Saßungen der 
mährifh-bohm. Brüder von 1471—1523, 

12. mehrere Nefrologe, 

(Boczeks Nelation über die Nefultate feiner Forſchun— 
gen MS. und deſſen Reifeberichte 1843 und 1845, MS.) 

Des großen Gefchichtsarchivs Der alten Sandtafel 
des Olmützer und Brünner Landrechtes, welche Boczek vom 
1348—1590 zum erften Male vollftändig ausgezogen und 
die Ercerpte Wolny mitgetheilt, werden wir fpäter gedenfen. 

Derfelbe hat Bruchſtücke der älteften Gerihtsbücder 
des Olmützer und Brunner Landrechtes aus dem 14. Jahrh. 
vor der Vernichtung gerettet und auch die Puhonen— 
(Klagen) Qiuaternen beider, die mit 1405 beginnen und 
faft ununterbrochen bis in die Mitte des 17. Jahrh. reis 
chen und befonder3 jene aus dem 15. Jahrh. von hoher 
Wichtigfeit für die Landesgefchichte find, benützt (Boczeks 
Relation). 

In Cerroni's Sammlung waren: Icones Conven- 
tualium Monast Lucensis cum notis biogr. 1578, 
Fol. MS.; Matrica et documenta Mon. Luc. de anno 
1190—1606, Fol. MS.; Regesta archivi Mor. Luce. 
(Bibl. Ceroniana p. 55, 74, 96). 

Das vollftändige Archiv diefes Stiftes befindet fich im 
Gubernial⸗Archive, ein Copiar oder eine Matrik der Urkun— 
den desſelben in der Znaimer Set. Niklas-Pfarre (Boczeks 
Reiſebericht 1845 MS.) 
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Der Propft der längft eingegangenen Proyftei Wolf: 
tamsfirhen Sigmund Gloczer fchrieb 1500 ein Ur- 
barium (mit einem Theile de8 Archivs, deſſen Urfunden 
1359 beginnen, dermal im Znaimer ſtädt. Archive), durch) 
welches man über den Stand diefer Vropftei vollfommenen 
Aufſchluß erlangt (Boczeks Neifebericht 1844, MS.) 

As Dlmüger Domherr fchrieb er 1512 eine Abhand— 
lung über die Zehenrechte von Hieronymus Balhus 
ab (Borzefs Relation über die Nefultäte feiner Forfchuns 
gen, MS.) 

Boczet fand auch ein Welehrader Urkundenbuch 
vom J. 1440 auf (deſſen Bericht über die Reſultate feiner 
Forſchungen, MS.) 

In einer böhm. Handſchrift des 16. Jahrh. find die 
Lehenrechte des Klofters Zrebitfch, vom Abte 
Mathias zufammen getragen, in Naigern. 

Ein kurzes böhmiſch-mähr. Chronifon, vom J. 
1393 an gleichzeitig, fand ‘Prof. Meinert in Zrübau auf 
und veröffentlichte e3 in Hormayrs Archiv 1819 Nr. 17, 
23, 26. 

Weit mehr ald Chronifen u. dal. Gefchichts-Denfmale 
haben fi) Urfunden der geiftlihen Inſtitute des 
Landes erhalten, in deren Auffindung Boczek fehr glücklich 
war. Denn er benüßte die Archive fämmtlicher, feit 1773 
in Mähren und Dejter. Schlefien aufgehobenen Klöjter, fo 
wie auch der meiften noch bejtehenden geiftl. Stiftungen 
entweder umfaffender, als es bisher gefchehen, oder 
309 fie, oder doch Theile derfelben aus völliger 
Berborgenheit, wie folgende Ueberſicht zeigt, in welcher 
nur das bisher weniger Bekannte oder ganz Unbekannte an— 
gegeben iſt:* 


a) Olmütz, 
b) Zeitomifchel und der Stifte aus welchen es entitand 
(feit 1108, ein namhafter Theil des Archives). 
EI. Der Eollegiatftifte und Propfteien: 
a) Collegiatftift Kremfier (feit 1262), 
b) Collegiatftift Brünn (Set: Peter), von dem fich nebit 
den Statuten und einem Urfundencopiar bis 1422 noch 


J1. Der Bisthümer : 


*Boczeks Relation über die Nefultäite feiner Forſchungen, MS: 


22 


anderes erhalten hat, und von den bisher unbekannten 
weltlichen Propſteyen: 
e) zu Sch. Wenzel, nachher zu Set. Peter in Ol mütz 
(1105) und 
d) zu Doßgenploß (im 13. Jahrhundert), fo wie auch der 
Propſtey 
e) zu Wolframskirchen (ſeit 1260), früher am Pöl— 
tenberge bei Znaim. 
zu. Der Nitterorden: 
a) Der Johanniter- oder Malthefer-Commenden: 
1. zu Altbrünn (feit 1237 angefangen, vollftändig), 
2. zu Troppau (feit 1339, vollftändig) und der damit 
verbundenen 
3. zu Mafau (1239), 
4. zu Leobſchütz und Gröbnif (feit 1183), 
5. zu Ober-Kaunitz (feit 1159), und 
6.7.8.9. der bisher unbefannten Commenden zu Erd» 
berg (feit 1227), Pribitz (feit 1257), Pirnitz (im14. 
Sahrh.) und Kremfier (im 15. und 16. Sahrh.), 
10.11. über die unbefannten Joh. Hofpitäler zu 
Straßnig und Patſchlawitz, endlich über die in Ver— 
bindung mit Mähren geftandenen Commenden 
12. 13. zu Mailberg ımd Lichtenau in Dejterreich 
(feit 1128). 
b) Der deutſchen Ordens-Commenden: 
1. zu Zroppau (1250), 
2. zu Aufterlig (feit 1191), 
3. zu Dofterlig (feit 1238), 
4. zu Jägerndorf (feit 1281), und der bisher uns 
befannten | 
5. zu Hrottowiß (ſeit 1253), 
6. zu Oſſowa-Bitiſchka (feit 1296), 
7. zu Neplachowitz (feit 1240), 
8. zu Kreuzendorf (Holafowig), feit 1301, 
9. zu Zroplowisß, feit 1301, 
10. zu Freudenthal, feit 1434. 
ec) einen Theil der Urkunden und Akten des unbefannten 
Hospitals der Ritter des heil. Geiftes von Sassia 
zu Zittau, feit 1265. 
d) urk. Beiträge über die Templer m Mähren, feit 1235. 
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av. Der Klöfter: 
a) Der Benediftiner: 

1. der Nonnenabtei Puftomer (feit 1340, vollftändig, 
wohlerhalten im Olmützer erbifch. Archive, auch abſch. in 
Naigern), . 

2. Naigern (viele Urkunden von 1045—1532, nun 
aufgefunden nach 3 Jahrh. und vom Olmützer Erzbifchofe 
zuritckgeftellt), 

3. Trebitſch, befonders über die unterftandenen Prop— 
fteyen: 

4. Kumrowitz (Luh, feit dem 12, Jahrh.) und Die 
unbefannten zu 

5. Brüfe (Biezowa, Dim. Kr., feit dem 13. Jahrh.), 

6. Krawsko (feit dem 11. Jahrh.), 

7. Sct. Johann nächft Welehrad (feit dem 11. Jahrh.) 
und auch über 

8. Lebenspforte, fpäter Klöfterle bei Hohenſtadt 
(feit dem 13. Jahrh.) 

b) Der DPrämonftratenfer: 

41. Nonnen zu Kanitz (feit 1181), 

2. Nonnen zu Sct. Jakob in Olmütz (feit 1213, 
vollftandig), 

3. Nonnen, fpäter Chorheren zu Neureifch, 

4. Nonnen zu Kiritein (wenig befannt), 

5. zu Stielna (Waltersdorf, im 13. Jahrh., ganz ıfı- 
befannt), 

6.7. der Hradifcher Erpofituren zu Künitz in Mähren 
und Oderſch (Dlviifow) in Schlefien, 

8.9.10. der, mit Mähren in vielfacher Verbindung ge— 
ſtandenen Abteyen zu Leitomifchl und Selau in Boh- 
men, mit der Expoſitur der leßteren, der Propftey zu Kine 
zic in Mähren (feit 1288). 

ec) Der Ciftercienfer: 

1. zu Oflowan, genannt Marienthal (feit 1225), 

2. zu Wifowiß, genannt Smilheim oder Marien-Roſe 
(jeit 1261), 

3. der Welehrader Erpofitur zu Stibrowiß bei Trop- 
pau (feit 1269) und des unbekannten 

4. Klofters zu Wfetin, genannt Konigsthron, (ſeit 
1306). 


d) Der Auguftiner Chorherrn nd Frauen: 

1. zu Sternberg (feit 1371), 

2. zu Landskron, nachher bei Allerheiligen in Olmütz 
(feit 1371) und 

3. zu Fulnek (feit 1389, ald Ergänzung der erhalte: 
nen Archive diefer drei Klöfter) und 

4. zu Proßnitz (feit 1391), dann Ergänzungen ver 
Archive der Frauenklöfter zu 

5. Daubramwnif (feit 1208) und 

6. Mariazelle oder Schweiter Herburg genannt zu 
Brünn (feit 1240). 

e) Der Auguftiner-Eremiten: 

1.2.3: Hiftorifche Nachleſe über die weniger befannten 
Klöfter zu Krafifow und Kroman und die Propſtey 
zu Wiefowig, genannt ClementJelle. 

f) Der Magpalenerinnen 
oder Büfferinnen zu Daleſchitz (feit 1262). 
5) Der Minoriten: 

1. zu Neuftadt (älteften Daten, 1327) und der bis- 
her unbefannten Klöfter 

2. zu Freudenthal (feit dem 14. Sahrh.) und 

3. zu Byſtkic bei Pernftein (im 16. Jahrh.) 

h) Der Sranzisfaner: 
in dem bisher unbekannten Klofter zu Daubramnif. 


Zweiter Abfchnitt. 
Geſchichtſchreibung in den Städten. 


Der zweite Träger der Cultur des Mittelalters waren 
die von den Landesfürften zum Schutze gegen die übergreis 
fende Geiftlichfeit und den übermüthigen und gewaltthätigen 
Adel forgfam gepflegten Städte, die Site der Nechtspflege 
der Gewerbe und des Handels. Bleiben auch die Chronis 
fen und Denfwürdigfeiten der Geiftlichen immerhin die Haupt: 
quellen der Gefchichte, da fie eine größere Bildung hatten 
und mehr in alle Verhältniffe eingriffen, fo fließt doc), be— 
fonders fir das Rechts- und Gulturleben, ein mächtiger 
Strom aus den hiſtor. Denfmalen der Städte, 

War auch, bei dem damals noch fehr mangelhaften 
Verkehre, der Gefchichtsfreis des Bürgers, der in Der Negel 
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nicht weit über die Gränzen des Stadtbannes Hinausging, 
befchränfter, fo haben dagegen ihre Chronifen den Vorzug 
der Tiefe und Breite und laffen ung mehr Blicke in das 
innere Leben der Vorzeit machen. 

Die Städte waren feit ihrer Aufnahme im 13, und 
14. Jahrhunderte ſtets forgfam bedacht, ihre Statuten 
Rechte und Privilegien für die Nachwelt zu erhalten. 

Der Brimner Schöffe Michael Siebenfind fchrieb 
dor dem J. 1376 die Brürnner Nechte zufammen, deſſen 
alten handfchriftlihen Codex Stredowſty vor fich hatte 
(sac. hist. Mor. p. 36). 

Der Iglauer Stadtfchreiber Johann von Geln— 
haufen (1360), des Kaiſer Sarl IV. Geheimfchreiber und 
Regiftrator, deffer Formelbuch oder Kanzlei er verfaßte (gez 
druckt in Hoffmanns Urk. Slg. 1762), übertrug die Hand: 
veiten (Bergrechte) der Stadt Iglau aus dem Lateinifchen 
in das Deutfche und fchrieb fie Schön in ein großes Buch) 
zufammen (Marzy’3 Iglauer Chronif, MS.) 

- Die Nechtsfpriiche des Brünner Schöppenftuhles ſam— 
melte in der Mitte des 14. Jahrh. (1350—1360) der 
Brünner Stadtfchreiber Johann (nicht, wie Lukſche irrig 
angab, der fchon 1348 F Nechtslehrer Johann Andree zu 
Bologna) und trug fie in einen prachtvollen, mit Miniatu— 
ren reich ausgeftatteten Wergament-Uodex. 

Eine etwas vermehrte, aber nicht wefentlich unterfchte> 
dene Sammlung diefer Nechtsfprüche it vom Stadtſchreiber 
Wenceslaus de Iglavia (einem Sohne des Olmützer) 
1446 vollendet. Diefe liegt dem Druceremplare zu Grunde, 
welches um 1490 aufgelegt wurde (Voigt acta lit. 1774, 
1. 27 und ff. Monfe’s Abhandlung, Olmütz 1788). Bon 
dieſem Codex veranftaltet Dr. Rößler einen neuen Abdrud 
(18489 in Prag bei Tempſky) mit Einleitung und Com 
mentar, 

Diefe Sammlung, welche durch Jahrhunderte in meh: 
reren ändern die Stelle eines Gefeßbuches vertrat, fo wie 
eine andere von Brünner Nechtsfprüchen von 1471—1616, 
die zu Dradifch befindliche Samminng von Belehrungen 
des Brünner an den Hradifcher Stadtraty (Wolny 4. 
B. ©. 48), der Codex juris privilegiati et Communis 
Iglaviensis, der vom Stadtfchreiber Stephan von Wir 
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ſchau zu Anfang des 16. Jah hundertes verfaßte Zuai— 
mer Municipal-Oodex, das Znaimer „Urgichtenbuch,“ vie 
Olmützer Rechtsſprüche nach Magdeburger Recht, wovon 
das Meiſte in einem Codex aus dem 15. Zahrhunderte 
im Gewitfcher ftädt. Archive, dann von 1537—1549 u. f. 
w. find, obwohl noch gut erhalten und für die Nechts-, 
Berfaffungs= und Cultur-Geſchichte höchſt wichtig, bisher 
nur fehr unvollfommen benüßt.* 

Reiche Zundgruben find die Staptbüder, von wel 
chen fich viele erhalten haben, wie in Jamnitz von 1472 
(Br. Wochbl. 1827 ©. 71), in Iglau mehrere Stadtz, 
Nichter-, Urkunden und Kopienbücher aus dem 14.15. und 
16. Jahrhunderte, wovon die Stadtbücher von 1409 und 
1433 wichtige Aufjchlüffe über die anarchifchen Zuſtände 
und Näubereyen im 15. Jahrh. enthalten u. m. a. (Boczefs 
Neifebericht 1843), in Olmüs, wo der Stadtnotar Wenzel 
von Iglau um 1435 in den Stadtbüchern wichtige Nach- 
richten über die Huffitenzeit hinterließ (W. 6. B. ©. 34), 
in Brünn, defjen Stadtbücher Hawlif und Wolny lange 
nicht erfchöpften, in Trebitfch, wo fic) unter einer gro- 
den Menge alter Schriften und Urkunden auch Stadtbücher 
von 1476, 1549, 1586 und 1589 befinden, welche man- 
ches Merfwürdige über Trebitſch und die benachbarten Städte 
enthalten (Horky's Reifebericht, MS.; Wolny 6.8. ©.564), 
in der HDofterliger Pfarre zwei alte Stadtbücher von Ei— 
benfhiß, von welchen das ältere vom J. 1442 viele Da- 
ten für die Gefchichte diefer Stadt und der Umgegend ent- 
hält Goczeks Neifebericht 1844, MS.; beide nun wieder 
in Eibenfchis). 

Die übrigen noch vorhandenen Stadtbircher reichen nur 
bis in das 16. Jahrh. zurück; der größte Iheil des Ar— 
chivs diefer ehemals königl. und viel wichtigeren Stadt, ging 
zu Grunde, da ſie fo oft, befonders in den Huſſitenſtürmen 
und im Kalirtinersftriege 1468—1471, kriegeriſch heimge— 
fucht wurde (eb. 1845 MS.) 

Vielleicht unter allen Städten des Landes den reichten 
Stoff für die Landes-, Kirchen-, Cultur- und Sittengefchichte 


* ©. meine Abhandlung über die älteften Gefese Mährens, in 
Wagner’s jur. polıt. Zeitfchrift, Sinner 1829. 
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biethet das Archiv der f. Stadt Znaim, dermal nur ein 
Schatten deſſen, wie es die Premifliden gegründet, die Lu— 
remburge gehoben haben und noch im 17. Sahrhunderte 
beftanden. 

Obwohl der bei weitem geringere Theil der Hand— 
fchriften fich erhalten hat, fo find doch noch unter andern 
vorhanden (Boczeks Neifeberiht 1844, MS.): 

1. Die Handveſten und Stadtrechte (fammt dem Juden— 
rechte) der Stadt Znaim, von dem Stadtnotar Ortolf 
um die Mitte des 14. Jahrh. in deutfcher Sprache zuſam⸗ 
mengetragen (Pergamen), 

2. die älteften Grund» und Loſungbücher unter dem Titel 
Registrum taxationum von 1363, 1397, um 1430 u. a. 
(Dergamen), . 

3. das ältefte Zeftamentenbuch von 1421 (Pergamen), 

4. statuta et leges ordinationes mechanicorum civ. 
Znoim. 1437, mit vielen andern Stadt» und Landesurfun- 
den (Fol., für die Induſtrie-Geſchichte fehr wichtig), 

5. Copiarium der Eorrefpondenz der Stadt Znaim in 
Private und öffentl. Angelegenheiten 1453—1479, Fol. 

6. Diete provinciales et alia memorie digna von 
1494 an, Fol. 

7. Copiarium der Privilegiens und andern Stadt-Urfuns 
den, MS. aus dem 17. Jahrh. mit Abfchriften von 1226— 
in da3 17. Sahrh., Fol. 

8, Zofungsbücher uber die Einnahmen und Ausgaben der 
Stadt, darunter die für die Gefchichte wichtigften von 1408— 
1517, leider höchſt unvollftändig, 

9, Akten über Procejje zwifchen Znaim und dem Klofter 
Brud, 

10. der prachtvolle Pergament: Codex der vom Stadt: 
notar Stephan von Wifchau redigirten Municipalvechte 
von 1523 mit den ausgezeichnetiten Illuminationen von der 
Hand de Olmützer Wolfgang Fröhlich (wie einen folchen 
feine andere Stadt des Landes Defist), nebſt einem gleich: 
zeitigen Manuale desfelben auf Papier.* Die Nachrichten in 
diefen Büchern berühren die Erbfolge im Lande, Landtags: 


* ©. über diefen Codex das Brünner Wochenblatt 1824 ©. 401, 
1827, ©. 36. 


28 


verhandlungen, Friedensichlüffe, Deerfahrten, Belagerungen, 
Eroberungen, Cinlöfungen und Abbrechungen dem Lande 
ſchädlicher Burgen, Kriegsvorfälle u. a. Sie beleuchten 
insbeſondere die Kriege zwifchen Jodok und Prokop (1400 — 
1409, die Huffitenzeit (1421-1428), die ftürmifche Zeit, wäh— 
vend König Ladislam unter Vormundſchaft ftand (1439 — 
1452), den öfter. böhm. Erbfolgefrieg 1458, die Kriege 
in Seſterreich 1461—2, den Kampf König George gegen 
Hynek von Lichtenburg auf Zornftein und die mit ihm ver: 
bündeten Defterreicher (1464—5), die Verhandlungen und 
_ der Fath. Liga gegen Georg 1467-—-70, den Krieg 
mit Dejfterreich 1476 und die weitere Zeit unter Wladiſlaw 
und Ludwig u. a. 

Nicht minder wichtig ſind die Stadtbücher der berühm— 
ten Bergſtadt Iglau, des Sitzes eines weit umher ange— 
rufenen Schöppenſtuhles, des Hauptortes des Katholicismus 
gegen das ſlav. Huſſitenthum und den deutſchen Prote— 
ſtantismus. 

Nur ein Bruchſtück des älteſten Stadtbuches aus der 
1. Hälfte des 14. Jahrh. hat ſich in der Olmützer Univ. 
Bibl. erhalten (Borzefs Reiſebericht 1845 MS.) 

Allein im Iglauer ftädt. Archive find, nebft dem Dris 
ainale des Iglauer Stadt» und Bergrechtes aus der Mitte 
des 13. Jahrh., einem liber sententiarum aus dem 14. 
Jahrh. (berggerichtl. Ausfprüche nach Böhmen u. a.), dem 
Sal. Bergrechte in deutfcher und böhm. Sprache, und berg- 
gerichil. Entfcheidungen von 1480-1534, auch noch für 
die Geſchichte ſehr intereffante ads von 1359, 
1378, 1408, 1458, 1514, 1520, 1541, 1544, 1556, 
ein Urkundenbud) von 1473, Fichterbücher. von 1567 bis 
in das 18. Jahrh. u.a. Meine Geſchichte Iglau's, MS.) 

Im Biteſcher Stadtarchive, welches ſich ſeit dem An— 
fange des 15. Sahrh. jo ziemlich erhalten hat, befinden ſich 

1. ein fleißig geführtes Stadtbuch, vom J. 1414 an 
fangend, mit ſchätzbaren, auch älteren Notizen aus dem Orte 
und der Umgegend, 

2. die Brünner Stadtrechte in böhm. Ueberfegung 
aus dem 15. Jahrh.; 

3. Brünner Schöppenſprüche in böhm. Sprache 
aus dem 15. Jahrh. abgefchrieben 1588; 
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4, der 1499 in Brünn gedruckte Pfalter mit intereffans 
ten hiſtr. Marginal-Noten aus dem Anfange des 16, Jahrh. 

5. die Stadtordnung für Biteſch um 1566; 

6. ein Zeftamentenbuch aus der 1. Hälfte des 16. Jahrh. 
mit vielen fpeciellen Daten (Boczeks Neifebericht 1845 MS.) 

Wie das Bitefcher, fcheint auch das Archiv der Stadt 
Groß-Meſeritſch in den Kriegen zwifchen Prokop (der 
beide 1400 einnahm und yplünderte) vernichtet worden zu 
fein. Erhalten find aber, in ziemlich ununterbrochener Reihe, 
die Stadtbücher, darunter das ältejte aus der 2. Hälfte 
des 14. Jahrh. mit den fchägbarften Daten zur Lofal- und 
altern Eulturgefchichte und den belehrendften Schöppen— 
Sprüchen des Iglauer Dbergerichtes aus dem 14, 
und 15. Sahrhunderte, dann die feit der 2, Hälfte des 16. 
Jahrh. mit richtigem hiftorifchen Takte gefchriebenen und 
auch die allgemeinen Berhältniffe berückjichtigenden Gedenk— 
bücher der Stadt, Vormerfe und gefammelten Memorabi— 
lien (Ebenda). 

Boczek fand weiter auf: das ältefte Stadtbuch von 
Olmütz von 1350, ein Olmützer Stadtbuch, aus welchem 
er die wichtigffen Notizen über den Krieg zwifchen 
den Marfagrafen Jodok und Profop, fo wie über 
die Vorfälle zu Olmütz bei dem erften Auftreten der Huf: 
fiten in Mähren fchöpfte,* des um die vaterl, Gefchichte 
hochverdienten Olm. Stadtfchreibers Wenzel von Iglau 
gefchichtlihe Berichte feiner Zeit (1416— 1437), das Haupt: 
Stadtbudy von Olmütz vom J. 1424, ein denfwitrdiges 
GSonceptbuch derfelben Stadt vom J. 1424 (aus profanen 
Händen vom Untergange gerettet), ein Gedenkbuch der Stadt 
Littau, eines der Stadt Proßnitz aus dem 14, Jahr: 
hunderte und eines der Stadt Schönberg vom %. 1402 
anfangend. 

In der Olmüßer Univ. Bibl. find in MS. Notitia 
expugnationis Litovi® 1437. do. spoliationis eivit, 
Sternberg et vicinie — 1439. Goczeks Bericht über 
die Nefultate feiner Forfchungen MS. und Neifebericht 
1845, MS) 


— 


* Nämlich narratio notarii Olom, de bello inter Jodocum et Proco- 
pium (1399—1402) und do, de disturbiis sede Olom, vacante 1416— 
1420. 
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Wie viele Bürger mögen die Denfwiürpdigfeiten 
ihrer — und Wohnſitze aufgezeichnet haben! Aber nur 
von Wenigen haben ſich Nachrichten, von noch Wenigeren 
die Werte erhalten. 

Am merfwirdigften find die Gefchichten der "Stadt 
Breslau vom J. 1440 —1479 von Peter Eſchenloer, 
welche Prof. Kuniſch 1827 dafelbft in 2 Bänden (V1.352 
und 403 Geiten) das 1. Mal aus der Handschrift her- 
ausgab.* | 
Ein Nürnberger von Geburt, verwaltete Efchenloer 
vom J. 1455 —1481 (in welchem er am 12. Mai ftarb) 
da3 feiner Zeit wichtige Amt eines Stadtfchreibers (Raths— 
fefretärs) in der durch Handel und Induſtrie Hoch geftiegenen 
Stadt Breslau, welche befonders unter der Negierung Kö— 
nig Georgs (1458—1471) eine bedeutende Nolle in der 
Sefchichte der böhm. Länder fpielte. 

Eſchenloers Werk unterfcheidet ſich hauptſächlich da— 
durch von allen gleichzeitigen und ſpätern deutſchen Chro— 
niken, daß der Verfaſſer, den beſchränkten Standpunkt eines 
ſtädtiſchen Chronikenſchreibers verlaſſend, die Begebenheiten 
ſeiner Zeit, an welchen er häufig Theilnehmer war, durch— 
aus vom Standpunkte eines erfahrnen Geſchäfts- und Staats— 
mannes betrachtet und auffaßt. Während er jene Fleinlichen 
ftädtifchen Vorfälle und Begebniffe, in deren Aufzählung 
Andere fo genau und bis zur Langweiligkeit ausführlich find, 
unbeachtet und unerwähnt läßt, berichtet er deſto forgfältiger 
alle Verhandlungen im Nathe und mit der Gemeine, fo wie 
auch die auf den Lande und Fürftentagen, ferner auch nod) 
die mit den benachbarten Königen und Derren gewechfelten 
Briefe und Denffchriften, die er alle wörtlich in feine Ge— 
fchichtserzählung aufgenommen und verwoben hat. 

Eben dadurch ift fein Werk, mit Ausnahme der Per 
tiode von 1440—1453, in we icher er Alles der böhmi- 
fchen Chronif des Andreas Sylvius gläubig nacherzählt, 
die veichhaltigfte Duelle zur Gefchichte der böhm. Länder 
von 1454— 1479, ein wethvolles Seitenſtück zu Peſſina's 
trefflicher Darftellung der Ereigniſſe jener Zeit. Doch ift 


* Mecenfirt und berichtigt in der böhm. Muf. Zeitfehrift 1828, 1. 
©. 225—245, 11. 525—536. ©. auch Stenzel script. siles. I. 390, Wutke's 
Schleſien I. 34, Menzel Il. 296, 
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fie nur vorfichtig zu gebrauchen, da Efchenlser, wie damals 
die Breslauer und die Geiftlichfeit überhaupt, fehr partheiifch 
gegen Podiebrad ift. 


1. Abtheilung. 


Leiftungen für Mährens und Oeſter. Schleftens Geſchichte 
außerhalb dieſer Länder. 


Dei dem Mangel an ausreichenden einheimiſchen Chro— 
niften war man genöthigt, zu jenen der Nachbarländer, bes 
jonders Böhmens und Defterreichs, mit welchen vor allem 
Mähren feit dem Beftande feiner Gefchichte im innigjten 
Wechfelverfehre ftand, die Zuflucht zu nehmen. 

Seit der Mitte des 11. Jahrhundertes diente der Neft 
des einft fo mächtigen mährifchen Neiches zu Appanagen 
der nachgebornen Söhne und jüngeren Zweige des böhmi— 
fchen Fürftenhaufes. In diefer Hinficht und, weil Mähren, 
in Folge der Entzweiungen, welche die unglückliche Seniorat- 
Erbfolge auf Böhmens Thron zwifchen feinen fürftlichen 
Sproſſen unabläffig nährte, bis in die Mitte des 13. Jahr—⸗ 
hundertes fehr häufig mit Böhmen in Krieg lag, widmeten 
deſſen Chroniften auch unferm Vaterlande ihre Aufmerf- 
famfeit. 

Diefe fuchten entweder die ganze Gefchichte Böhmen 
bis auf ihre Zeit herab zu umfaffen oder befchranften fich 
auf die Sefchichte ihrer Zeit. Zu der erfteren gehören: 
1. der Prager Domdechant Cosmas (F 1125), der ihre 
Reihe im der erften Periode der böhm. Gefhicht- 
fchreibung von 1100 bis 1540 eröffnet, welche jich auch 
in zwei Perioden, nämlich Die von Cosmas begründete 1. 
und in die von Carl IV. durch feine Hifteriographen Puls 
fawa, Benes von Weitmil und Marignola veranlaßte zweite 
Periode untertheilen läßt. Herausgegeben wurde Cosmas 
dreimal von Freher 1602, 1607, 1620, von Menfen 1728, 
am beften von Welzel und Dobrowfty 1783 im 1.3, der 
seriptores rerum Boh. Von den bisher befannten 8 Hand— 
Schriften ift eine, 1819 vom Prof, Memert m M. Trübau 
aufgefunden, im Brünner Mufeum. Auf Cosmas geftüßt 
fchrieben die Gefchichte Böhmens: 2. fein erfter Fort 
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feger (1126—1142), herausg. Wien 1752 und im 1. 
Bd. der scrip. rer. Boh.; 3. der Mönch von Sazama 
(1126—1162) im 3 Bd, von Menfen scrip. rer. Germ, 
1730 und im 1. B. der scrip. rer. Boh.; 4. der Mond 
von Hradifch und Oppatowig (1126 —1158), deſſen 
Ihon Erwähnung geſchah; 5. der Mährer Dalimil (1314 
feine böhm, Neim-Chronif gab Geſſin 1620, Vrochasfa 
1786, ins deutfche überfeßt Pez in feinen scrip. rer. Austr. 
2. Bd. heraus); 6. der Oppatowitzer Abt Neplach (bis 
1360, in Pez serip. rer. Aust. 2. Bd. und Dobners 
mon. 4, Bd.); 7. der ital. Biſchof Marignola (1353 
bis 1283, in Dobners mon. 2. Bd. 1768); 8. Pribif 
Pulfawa (1374), von Menfen 1730, Ludewig 1737 
und Dobner 1774 im 3. Bd. herausg. böhm. von Proz 
chasfa 1786; 9. Aeneas Sylvius, vor der Erhebnng 
zum Papſte (1458, fett 1475 oft, zulegt Prag 1766 ger 
druckt) und 10. Martin Kuthen, gedruckt zu Prag 1539, 
4, neu aufgelegt 1585 und 1817. 

Die Gefchichte ihrer Zeit fchrieben: 1. der erfte 
Fortfeger des Cosmas (1126 —1142, herausg. Wien 
1752 und im 1.3. der scrip. rer. Boh.); 2. der Prager 
Domherr Vincenz (1140—1167 in Dobner3 mon. hist. 
Boh. 1. Bd. 1764, eine Handfchrift in Naigern); 3. 
Gerlach, Abt von Mühlhaufen (1167%—1198, in Dobners 
mon. 1. Bd. und Dobrowffy’s hist, de exped. Friderici 
imp. Prag 1827; eine Abfchrift in Naigern); 4. der oder 
die 2ten Sortfeßer des Cosmas (1248—1283, herausg. 
Wien 1752 und im 1. Bd. der serip. rer. Boh.); 5. 
Peter von Zittau, Abt von Königfaal (1253—1338, 
herausg. theilweife von Freher 1602 in Ber. Dob. anti- 
qui serip. vollftändig nach der von Cerroni 1783 im Ig— 
lauer Rathsarchive aufgefundenen Handſchrift von Dobner 
in feinem mon. 5, B, 1784; über ihn Veichef, Zittau 
1823); 6.der Prager Dompropft Franz (1333—1353, 
heraus. von Kneysl, Prag 1754, Pelzl und Dob. in 
script. rer. Boh. 2. Bd. und Dobner in mon. 6. Bd. 
1785); 7. der Prager Domher Benes Krabice von 
Weitmül, 71375, von 1283 u. resp. 1346—1374, bruch- 
ftücfweife von Dobner im 4. B. der mon., vollftändig in 
Delzl und Dobr, script. res. Boh. 2. Bd, mitgetheilt) ; 


33 


8. Raifer Carl IV. F 1378 Selbftbiographie, gedruckt in 
Frehers rerum boh. script. 1602, böhmifch 1555 zu OL 
müs von Ambros von Detersporf und 1791 von Tomfa; 
9. König Wenzel 4. Dienftmann Magifter Laurenz von 
Brezowa (1414—1422), nur in Dandfchrift vorhanden, 
bruchſtückweiſe in Ludewigs Beliquie Manuscrip. V1. 1724 
und in Auszügen in der böhm. Muf. Zeitfch. 1843 und 
1844; 10. die (17 ungefannten) böhmifchen Annaliften des 
15. Sahrhundertes (1408—1524, eigentli” 1378—1527, 
herausgegeben von Palacky als 3. Bd. der script. rerum 
Boh. Prag 1829); 11. Bartofchef von Drahonic 
(1419—1443) in Dobners mon. 1. Bd.; und 12. Bar- 
tos von Prag (lat. in Pontani Boh. 1608), nur in 
Handfchrift vorhanden 1520—1531.* Des Aeneas Syl- 
vius, f 1464 al3 Papft Pius I. de Bohemorum ori- 
gine ac gestis historia (bi 1458), in feinen Werfen 
Bafel, 1551, 1571 u.a. auch bei Freher und abgefondert 
von 1475 Rome bis 1766 Prage 16mal abgedruckt und 
mehrmal in andere Sprachen überfeßt, ift nur für die von 
ihm ſelbſt durchlebte Epoche (das Huſſitenthum) von Werth 
und hiſtoriſche Duelle. 

Zu erwähnen ift auh Eberhard Windefs Leben 
Kaifer Sigmund (in Menfen script. rer. Germ. I. 1074— 
1288). 

Mährens Gefchichte muß vorzüglich im 11., 12. und 
13. Jahrhunderte aus den erwähnten böhmifchen Quellen 
gefchöpft werden, während fie im 14. und noch weit mehr 
im 15. Sahrhunderte jchon größeren Theils den einheimi- 
fchen Quellen, wie fie Peſſina aufbewahrt hat, entnommen 
werden kann und Mähren an folchen im 15. Sahrhunderte 
weit reicher iſt, ald Böhmen felbft. 

Wenn auc nicht fo reich wie die böhmiſchen an hifto- 
rifhem Materiale für Mähren, doc nicht minder unentbehr: 








* Veber Gefhbihtjorihung und Serhichtfchreibung in Böhmen, von 
Palacky, in der böhm. Muf. Zeitfehrift Suli 1829 ©. 8 und deſſen ge- 
frönte Preisfchrift: Würdigung der alten böhm. Gefbichtfchreiber, Prag 
1830, bei Benügung derfelben unentbehrlih; Pfrogner 1.T. ©. 135 — 
164, 181. Boigt und Pelzel Abbildungen böbm. und mähr. Gelehr- 
ten und Künftler, Prag 1773—1782, 4 Binde, Schiffner, Gallerie 
etc., Prag 1802, 1. B. ©. 225—238 (Cofmas); Dormayr’s Tſchbuch 
1831 ©. 218—223 (Coimas); böhm. Throniften, von Legis-Glück— 
felig, in den öfter. Lit. BI. 1847 N. 232, 235, 312. 
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lich find die öſterreichiſchen Chroniſten, nämlich die 
seriptores verum austriacarum, wie jte und die fleißigen 
Sammler Hieronymus Pez (3 Folio-Bände, I. Leipzig 
1721, I. eb. 1725, HI. Regensburg 1745), Adrian 
Rauch (3 Binde 4. Wien 1793), Chrifoftomus Han 
thaler (fasti Campililienses, Linz 3 Bände, 1747, über 
die öfter. Marfgrafen von 908—1500) u. a. zugänglic) 
gemacht haben. 

Die Sammlung von Pez enthält insbefondere der I. 
Bd.: die Mölker Ehronif (bi31564), die Salzburger 
(6.1398), die Klofterneuburger (6.1348), die wett: 
ler (1077—1169 und neue bis 1349 und mit Zufäßen 
bis 1457), öfter. Chronifen (eine bi 1189, die an- 
dere bis Rudolph J. die 3. Bernardi Norici bis 1338), 
des Wiener Bürgermeifters Paltram Vatzo (bis 1301, 
fortgef. von Niklas Vifchel bis 1310, von e. Andern bis 
1455), Zeobner (bis 1347), Zwettler (bis 1386), 
Erzählung über die Schlacht bei Mühlhaufen 1322, Da 
gens öfter. Chronif bis 1398 und Appendix v. 1365— 
1493, Arenbeds öfter. Chronif bis Kaifer Friedich IM. 
der II. Bd.: Admonter Chronik bis 1250, über die Ada- 
miten in Defter. im 14, Sahrh.; Joh. Ennenfels Univ. 
Shronif, Chronif eines Wieners v. 1402 —1443; öfter. 
Chronik des Thomas Ebendorfer von Haſelbach bis 
1463 (über deſſen fehr wichtiges Tagebuch über die Ver— 
handl. des Basler Concils 1433—1436 zu Prag, Negens- 
burg, Brünn, Stuhlweiffenburg und Iglau, in der Wiener 
Hofbibl., ©. Palacky Würdg. ver böhm. Geſch. ©. 300), 
böhm. Chronifen von Neplacho, bis Carl IV., Dalimil 
bis 1314 und eines Ungenannten; den III Bd. nimmt 
Ottokars Horneck öfter. Reim-Chronik, 1250—1309, ganz 
ein, nebft einem deutfchen Gloſſar (über dieſen, Ennenfel und 
Ebendorfer ©. Kauz fter. Gelehrten-Gefchichte 1755). 
Rauch enthält insbefondere Chronifen von Garften, Klo— 
jterneuburg, Lambach, Ofterhow, eines Ungenannten u. a., 
Hanthaler: Ortilo's (1075—1198), Pernolvs (1230 
bis 1267) u. a. Chronifen. Ennenfels im 13. Jahrh. 
Fürſtenbuch von Defterreich und Steyer gaben Megifer, 
Linz 1618 und Zeidenmayer, Linz 1740, heraus. Defele's 
script. rer. Boic. Augsburg 1763 enthalten die Chronif 
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Bolfmars von Kaifer Rudolph bis Ludwig und Scham: 
dochers Chronif Friedrich III. v. 1440—1479, Hahn's 
collectio monum. Braunfchweig 1724, I. Unreſt's Chro- 
nie Friedrich III, Kollar's analecta, Wien 1762 t. IV. 
Aeneas Sylvius öſter. Gefch. bis 1458 und Leben 
Friedrich III. Joſehh Grünbeck, Beichvater Marl. be 
ſchrieb das Leben Friedrich III. u. Max, herausgeg. v. Moſer 
Tübingen 1721, 8., der Wiener Biſchof Nauſeas jenes des 
Papſtes Pius II. und Friedrich ME. Mainz 1535, 4., das 
Leben Marimilians Melchior Pfinging, herausg. Augs- 
burg 1679, Kol. und (nad) Mar eigenen Angaben und 
Sammlungen) Mare Zreigfauerwein (Weiß Kunig), 
herausgeg. Wien 1775 Fol. 

Nicht vergeffen wollen wir ſchlüßlich unferes in Troppau 
gebornen Landsmannes Martinus Polonus, welder, 
in Prag gebildet und in den Dominifanerorden getreten, 
Beichtvater und Capellan des Papſtes, endlich 1278 Erz 
bifhof von Gneſen geworden, auf der Reiſe dahin ftarb. 
Sein Chronicon de summis Pontificihus et imperato- 
ribus feßte ein Ungenannter von Rudolph) I. bis 1343 fort 
(in Eccard's corpus hist. medii vi, Leipzig 1723, t. 1.) 
(Monse infule p. 18—21; Vogel öfter. hijtor. Lit. IM. 
54, En3 Dppaland Il. 43). 

Eine ſehr danfenswerthe Ergänzung finden die Nach: 
richten aus den öfter. Chronifen in den Werfen der fehr 
fleigigen Forſcher Franz Kurz und Fürften Lichnowſky 
welche durch ihre Regenten-Geſchichten von Dtafar bis 
Mar I. insbefondere zur Aufhellung diefer ‘Periode viel 
beigetragen haben. | 

Weit geringere Ausbeute al3 die böhmiſchen und öfter: 
veichifchen geben die ungarifchen und polnifchen Chro- 
niften für Mährens Gefchichte in dieſer Periode. | 

Bergeblicy wird jedoch wohl immer die Mühe bleiben, 
auf der Grundlage der mageren und trockenen Nachrichten 
der Chroniften, welche ſich meijt mit der einfachen Angabe 
von Thatfachen begnügen, eine pragmatifche Landesgefchichte 
bis in das 13. Jahrhundert zu fchreiben. Und auch die, 
erft in neuerer Zeit durch Baronius, Naynald, Bal- 
bin, Dobner, vorzugsweife aber auch durch Borzef 
zugänglich gewordenen urfundlichen Nachrichten können, als 
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Bruchſtücke ohne alle Verbindung, den Chronifen-Stoff zwar 
etwas vermehren, reichen aber bei weitem nicht aus, ein 
Bild der jeweiligen Zuftände zu geben. Denn nach dem 
Ausfpruche eines unferer erften Kenner (Palacky 1. Th. 
Vorrede) follen fich an älteften einheimifchen Urfunden nur 
zwei echte aus dem 9. Jahrhunderte abſchriftlich in Mäh— 
ven, eben fo zwei aus dem 10. in Böhmen befinden und 
noch aus dem 11. beide Länder kaum ein echtes Driginal 
haben. Erft feit der Mitte des 12. Sahrhundertes wird 
die UrfundeneSammlung reichhaltiger und für die Gefchichte 
ergiebiger. (Ueber die Ergiebigkeit der böhm. Gefchichts- 
quellen bis in das 14. Jahrhundert ©. Palacky J. T. ©. 
158, 391, U. 4, 109, 148, 155, 298 - 318, 362, U, 
2.T. ©. 35, 237, 245, 416). 





Il. Periode. 


Das VBorherrfhen des Humanidmus und 
veligiöfer ©paltungen. 


In Mähren begann die hijtorifhe Mufe erft dann 
wieder ihren Sitz aufzufchlagen, als die Morgenröthe wif- 
fenfchaftlichen Strebens ihre erften Strahlen ring nad 
allen Horizonten verfendete und von den Alpen herab die 
verjüngte Menfchheit zu den höheren Zielen einer veredelten 
Bildung rief.* 

Aus Italien ftammte die Sitte, dag edle Männer, die 
fich der Schönen Kunft und Wifjenfchaft weihten, in eigene 
Sefellfchaften traten und die. Stifter gelehrter Bereine wurden. 
MWetteifer, Kritif und willige Mittheilung der Ideen und 
Anfichten waren die wohlthätigen Wirfungen diefer Vereine, 
und bie Bildung des. Geiftes wuchs. 


* Prochaſka's Miscellaneen der böhm. und mähr. Kitteratur, Prag 
1784, und Knol’s Mittelpunfte der Geſchichtsforſchung und Geſchicht— 
fhreibung in Böhmen und Mähren, Olmütz 18215 Schiffner's Gallerie 
IV, B., Eornova über Lobkowitz, Prag 1808, u. m. a. 
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Auf Mähren nahm der gelehrte Verein an der Donau 
zu Wien befonders wohlthätigen Einfluß. Das Ringen 
und Streben nad) dem Lichte veredelnder Bildung war fo 
eben ins Leben getreten, al3 Stanislaus Thurzo den bis 
fchöflichen Stuhl von Mähren beftieg (1497). Mit ihm 
beginnt das Morgenlicht der Humaniftifchen Ausbildung im 
Lande. Durch den Geift, welchen er an feiner Kirche fchuf, 
glänzte bald eine Reihe wichtiger Männer rings um feinen 
dadurch fo fchön gefchmückten Stuhl, Falt alle Elaflifchen 
Werfe jenes Zeitalters find voll eines für ihn höchſt fchmei- 
chelhaften Lobes und fein Wohnjis ward bald ein weit und 
breit berühmter Mittelpunkt der Gelehrfamfeit und der ges 
ſchichtlichen Mufe. An der Lehne feiner Derrlichfeit vanften 
die Blühten der Wiffenfchaft fich empor; in regem Wett: 
eifer forfchten und dichteten dafelbft der Dompropft Augus 
ftin, der Domherr Andreas Ctibor, der Suffragan und 
Generalofficial Martin von Iglau, Georg Nanatinus, 
der Syndifus, und Bernardin, der Kanzler der Stadt 
Olmütz, der gelehrte Martin Sinapinus ımd noch ans 
dere in den Sahrbüchern der Literatur ausgezeichnete Mäns 
ner, deren Andenken abermals ein Olmützer, Stephan Zaus 
rinus, aufbewahrte, 

Ueberhaupt hat das Menfchengefchlecht nicht oft ein 
Zeitalter folcher Fülle von Kraft und reichhaltiger Entfal- 
tung erblickt, wie jenes von Stanislaus Thurzo. Wie 
Deutfchland und andere Staaten brachten auch Böhmen une 
Mähren allenthalben großartige Naturen in Vorfchein, Die 
an die Spige der wichtigiten Angelegenheiten traten. Unter 
den Böhmen ftrahlten Chriftoph von Weitmühle, Bo— 
huflaw Lobkowitz von Dafjenitein und Johann Schlechta, 
unter den Mährern Ladiflaw von Boffowig und die Ol- 
mützer Domheren Andreas Etibor, Auguftin Käſenbrot 
und Sohann von Zwole am meijten hervor; fie alle was 
ven Mitglieder des gelehrten Vereins an der Donau. 

Lobfowig, durch Gelehrfamfeit und Ausbildung im 
claffifchen Alterthume, durch Kenntnig des Nechtes und der 
Sittenlehre fo ausgezeichnet, daß er in Böhmen feinen, in 
Italien gewiß nur Wenige feines Gleichen hatte, wirkte 
durch feine Verbindung mit dem bifchöflichen Stuhle in 
Olmütz, auf welchen ihn die Wahl der Domherren berufen, 
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wovon ihn aber des Papftes Wille ausgefchloffen hatte, 
ſehr zur wiffenfchaftlichen Berherrlichung Mährens. Wie 
ihn die Gabe der Dichtfunft, fo hob den k. Geheimfchreiber 
Sclechta von Wſſehrd Weisheit, Gelehrfamfeit und Ci— 
vonianifche Beredfamfeit. Der mährifche Oberftlandesfäm- 
merer Ladislaw von Boſkowitz zu Trübau wetteiferte in 
gleicher Reihe mit Ulrich von Nofenberg und Bohuslaw 
von Lobfowis als Mäcen aller Gehehrten, ald Förderer 
der aufblühenden Wifjenfchaft durch Gold und eigenes For: 
fchen. Seine Burgen waren mit den erlefenften Büchern 
gefchmückt; fein Schag hierin wich in Auswahl und Zahl 
kaum den Sammlungen Haffenfteins, dejjen Bibliothef doc 
als die erfte und befte von ganz Deutfchland galt. 

Der Olmützer Domherr Andreas Ctibor war in der 
Mathematif, Weltweisheit und Sottesgelehrheit, der Ol— 
müser Domherr Johann von Zwole in der Dichtkunft, Bes 
redfamfeit und Weltweisheit Gern, und letzterer, meiſt zu 
Wien, der Mittelpunft eines Cirkels ausgezeichneter Gelehr: 
ten, und eine Zierde jenes Jeitalters. 

Diefe humaniftifche Bildung erhielt eine neue Förde: 
rung und allgemeinere Verbreitung, felbft unter dem Bir: 
gerftande, durch die lateinifhen Schulen, welche ei 
nerfeits an den deutfchen Hochſchulen gebildete proteſtan⸗ 
tiſche und pikarditiſche Lehrer, andererſeits ſeit der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes Jeſuiten und ſeit dem 17. 
Jahrhunderte Piariſten im Lande errichteten. 

Die verſchiedenen Richtungen der geiſtigen und reli— 
giöſen Cultur ſchufen im 15. und 16. Jahrhunderte vier 
Haupt-Mittelpunkte, aus welchen unſere Geſchichtsquellen 


hervorgingen: 
J. Am Olmützer Biſchofsſitze und bei dem Clerus, 
1. in ven Adelsburgen, 

113. im den afatholifhen Schulen umd 

IV. in den Städten. 


V. Ihnen gefellen fih die Bemühungen des Aus 
—landes bei. 


39 


l. 
Gefhichtsfhreiber am Olmützer Bifhofs:Sige und aus dem Clerus. 


Auguftin Käfenbrot, 1470 geboren, in Stalien 
gebildet, durch feltenen Geiſtesſchmuck und vorzüglihe Bil- 
dung in der Philoſophie, Poefie und dem geiftlichen Rechte 
geziert, Olmützer Domherr und mit Schlehta Geheim- 
jchreiber des Königs Wladislaw, wegen feiner geiftreichen 
und glänzenden Gefellfchaften gepriefen ‚ einer der Wieder: 
herfteller der lateinifchen Literatur in Böhmen und Mähren, 
ein bevedter und heftiger Widerfacher der Picarditen und 
Waldenfer, eröffnet den Reihen der Gefchichtsforfcher am 
Olmützer Hochſtifte? Von ihm (F 1513) find tractatus de 
secta Waldensium, Olmütz 1510, Briefe contra Wal- 
denses, Lipsie 1512, Fol. und von ihm führt den Nas 
men der Uatalogus episcoporum Olomucensium, welchen 
Freher (seript. rer. Bohem. 1602), und Gruter in 
ihre gedruckten Sammlungen aufnahmen und Bibliothekar 
Richter nach Vergleichung der Freher’fchen Ausgabe mit der 
beim Olmützer Capitel befindlichen Handfchrift erſt neuer: 
lichjt (1831) wieder herausgab, bi8 auf unfere Zeit fort- 
führte, ergänzte und bDerichtigte. Der Domfcholafter Graf 
Gianini zog dieſen Catalog ans Tageslicht und theilte ihn 
Hiegelbauer (um 1750) zur Benützung mit, Dieſer come 
mentirte denfelben in feinem Olomucium Sacrum, MS. in 
3 Foltobänden, mit großer Gelehrfamfeit und umfichtiger 
Kritik, macht aber Auguftin den Vorwurf, daß er plagiatz 
mäßig feine Quelle nicht nenne und hält dafür, daß er nur 
einen alten Catalog (Uatalogi Granum Terre Moraviæ 
Patrum), der ſich hHandfchriftlich im Dlmüßer Kapitel» Arz 
hive befand, nach feiner Art abgefaßt, hie und da abge: 
fürzt und in glänzendere Formen gefüllt habe. Diefes Gra- 
num oder diefer Catalogus, in mehreren Handfchriften, auch 
einer Gerronifchen Abfchrift vorhanden, beginnt mit Cyrill 
und Methud, ſchließt mit Paul von Miltezin, der um die 
Mitte des 15. Jahrhundertes ftarb und gibt höchft unfriz 


* Boehmii, de Augustino Olomucensi et patera ejus aurea etc. Dresde 
et Lipsie, 1758, 8. Brünner Wochenbl. 1825 N. 78 -82, Balbın, Pro: 
hasfa, Knoll ete.; Richter series episc. Olom, Olom, 1831, praemonitio 
P. VI,—X, 
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tifche und nicht unparteiifch abgefapte Umriſſe von Lebens- 
befchreibungen der Olmützer Biſchöfe. Er fcheint mehrere 
in verfchiedenen Zeiträumen auf einander gefolgte Verfaffer 
(wie es fcheint, auc) einen um 1404, einen fpätern nad) 
dem Zode Kaifer Sigmundg [1437 ]) gehabt zu haben, 
wie die dreierlei Schriftzüge desfelben beweifen. 

Der Bibliothefar Richter führt den Urfprung des Gra- 
num catalogi episcoporum Olomucensium in die frü— 
hefte Zeit der Olmützer oder mähr. Mutterfirche zurück, da 
man fchon feit derfelben das Nationale, den Wahl» und 
Sterbetag der jeweiligen Bifchöfe fammt deren hervorfte- 
henden Eigenfchaften und Verdienſten aufzeichnete und aus 
diefen Notaten das Granum erwachfen fei. Affemann (Oa- 
lend. eccles. Slav. IM. 171), Dobner (ann. Hag. a. 
1104), Monfe (infule doct®) und Meinert (Defter. Archiv 
1833 Urkbl. ©. 19), halten aber die Quelle Käfenbrot’3 
für weit jünger und fehr trübe. Auc hat Meinert (Wie: 
ner Sahrb. 485 DB.) die Neihe der fieben erften Dim. Bi: 
fchöfe völlig abweichend von jener der Series aufgeftellt 
(Oeſter. Archiv 1831 ©. 170, 470). | 

Der Propft Auguftin fügte nur die Gefchichte der 
vier letzten Bifchöfe hinzu. Desfelben Fortfeger vom Bifchofe 
Zurzo an war der Domdechant Melchior Pyrneſius 
von Pirn, (F 1607) deſſen Handfchrift Paprocky in feinen 
Spiegel von Mähren eintrug, bi8 auf Stanislaus Par» 
lowſky 1580. Dasfelbe that auch Laurenz Zwettler, 
Domherr zu Olmütz und Brünn und de3 Gardinald von 
Dietrichjtein Kanzler, der den Catalog bis auf feine Zeiten 
(1605) fortjegte. Die Handfchrift der Fortfeßung befand 
ſich zu Ziegelbauers Zeit bei den Auguftinern zu Allerhei- 
ligen in Olmütz.“ Es ift wohl diefelbe Handfchrift unter 
dem Zitel: Ordoet series Episcoporum Olomucensium, 
welche der Zefchner Präfekt Scherfchnif befaß** und fich 
alfo mit feinen übrigen Manuffripten im Teſchner Mufeum 
befinden dürfte. Auch hinterließ Zwettler ein Urbarium ver 
Kremfierer Collegiat-Kirche von 1619 in MS., welches des 


“ Monse infule docte Mor, p. 86, 200, Pilarz et Morawetz p. III, 
p. 469, Knoll ©. 78. Ueber Pyrneſius V. Cruger, 8. Aug. p. 22—23, 

* ©, deſſen Nachrichten über Tefhner Schriftfteller und Künftler, 
Tefehen 1810 ©. 90. 
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ren Schickſale darjtellt,* und von Rupprecht und Moras 
weg benüst wurde, 

Eben jo thätig gegen die Waldenfer wie Käfenbrot 
zeigte fich der Baier Jakob Ziegler, der libri V con- 
tra Waldenses fchrieb, gedruckt 1512 zu Leipzig mit der 
eonfessio und excusatio Waldensium gegen Augufting 
Briefe. Ein anderer Bundesgenojje Augujtin’3 gegen die 
Piccarditen war der eifrige Kegerrichter in Deutfchland, 
Böhmen, Mähren u.a. Heinrich Inſtitor, dejjen sanctze 
romanz ecclesix fidei defensionis elypeus aversusWal- 
densium seu Piccardorum hseresim etc. Olmütz 1501 
und (2. Aufl.) 1502 zu den mähr. DrucdsMerfwürdigfeiten 
gehört (Abhandlg. d. böhm. Gefell. dv. Will. 6. B. 1784 
©. 344—349, Morawetz 11. 162; Gerroni, Bücher: 
Catalog ©. 24). Nicht unerwähnt kann bleiben, dag Bis 
Ihof Stanislaus Turzo die Provinzial-Rechte und die 
Dlmüser Bisthbums-Lehenrehte 1538 auf feine 
Koften in Druc legen ließ, die erjteren zu Leitomifchel, die 
andern zu Olmütz. Zu den legteren gehören die Entſchei— 
dungen des Lehenrechtes, gezogen aus den Büchern 
der Bılhöfe Joh. Mraz, Paul von Miliezin, Stanislaus 
Turzo u. a., welche in Stievowffys Appographia Mo- 
ravie, MS. Vol. V. zu finden jind (Morawetz 11. 143). 

Ein weit ausgezeichneterer Gefchichtsfchreiber als Aus 
guſtin war des gefeierten Biſchofs Stanislaus Thurzo Ger 
heimfchreiber und Rath Johann Dubravius, vor feiner 
Erhebung in den Nitterftand Sfala genannt. Aus gemeis 
nem Stande zu Pilſen geboren, in Italien in den ſchönen 
Wiſſenſchaften, der Philoſophie und den Rechten gebildet, 
durch die Gunft feines Mäcens gehoben, in den wichtigjten 
Staatsangelegenheiten verwendet, fchwang er fich auch auf 
den bifhöflichen Stuhl von Olmüg (1542 F 6. Sept. 1553). 
Die Höhe feiner Stellung, die Iheilnahme an den Ereig- 
nijfen feiner Zeit, feine klaſſiſche Bildung und feine, von 
feinem vor und nah ihm auf dem Biſchofsſtuhle erreichte 
theologische und Profan-Gelehrfamkeit fchienen ihn vorzugs- 
weife für einen Gefchichtsfchreiber zu eignen. Er fchrieb 
auch wirklich die Gefchichte Böhmens vom Beginnen bis 


* Pilarz et Morawetz p. J. p. 286 und p. II, p. 470; Ruppredis Klo» 
ſtergeſchichte S. 29. 
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auf Ferdinand I. unter dem Zitel: Historie regni Boie- 
mie etc. Libri XXXIII. Die erfte Auflage (Prostanne) 
Proßnitz 1552 Fol., fam nicht in den Handelsverkehr und 
gehört zu den Drucdkjeltenheiten (Vogt p. 256). Der be 
rühmte mährifche Landesphyſikus Ihomas Jordan von Claus 
fenburg verglich in Folge der Aufforderung des kaiſ. Leib— 
arztes Johann Crato von Kraftheim diefes Werf mit den 
Sefchichtswerfen der Nachbarvölfer, berichtigte dasfelbe und 
gab es, zu befonderem Gebrauche der Erzherzoge Rudolph 
und Ernit, nebjt einer Biographie Dubraw’3 von Johann 
“von Haugwis, 1575 zu Bafel, Fol. neuerlich in Drucd.* 
Spätere Auflagen find in Kreheri scriptor. rerum Boh, 
Hanovix, 1602, Fol. und Francof. 1687. 8. 

Die VBerworrenheit der Darftellung, das Vermengen 
hiftorifcher Ihatfachen, das Weglaſſen der Zeitbeitimmung, 
Mangel an Kritif und Benügung der wahren Quellen, eine 
Maſſe von Irthümern und Leidenfchaftlichfeit gegen die Deuts 
fchen nehmen Dubraw's durch Geift und fchöne Sprache, 
wie durch die lebensvolle, felbjteigene Auffaffung feiner Zeit 
ausgezeichneter Gejchichte viel an ihrem, fchon von dem bes 
rühmten de Thou anerfannten Werthe. 

An Reichhaltigkeit des Stoffes und glücklicher Auf— 
faffung des nationellen Typus der Böhmen mit ihrer gans 
zen Mythen» und Fabelwelt übertrifft fie des böhmiſcheu 
Livius, Wenzel Hayek von Liboczan (} 19. März 
1553), Chronif von Böhmen (Prag 1541). 

Mit Dubravius erlofh zwar nicht die Opferflamme 
der hiftorifchen Mufe an Mährens Bifchofsfig, aber fie 
glimmte nur Schwach fort. Martin Gerftmann, Canzler 
des Olmützer Bischofs Wilhelm, geft. 1585 als Breplauer 
Bifhof, war ein großer Freund und Beförderer de3 Stu— 
diums der vaterl. Gejchichte (Br. Wochbl. 1827 N. 4). 
Die Domherrn Pyrneſius und Zwettler festen den Catalog 
der Olmützer Bifchöfe fort und der gelehrte Brünner Propit 
und Olm. Kirchenfürſt Joh. Grodesfy v. Brody/} 1574) 
(unter welchem der tief gelehrte Domherr Petrus Nlieinus, 
von Siena gebürtig, der wenigitens 45 Werfe jchrieb und 


*Pelzels Abbild. böhm. und mähr. Gelehrter I, Th. ©. 1-5; 
öfter. Encyfl. 1. Th. ©. 7595 Pfrogner 1. Th. ©. 1915 Richters Se- 
ries p. 192—198. | 
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herausgab, in das Capitel fam, noch 1585 am Leben), 
hinterließ ein Zagebuch, weldyes noch 1608 Zwettler zur 
Einficht hatte. (Scherfchnif's Nachrichten). Ihre Arbeiten 
find jedocd) verloren und dürften von geringem Belange ge- 
wefen fein. 

Die Bifchöfe Stanislaus Pawlowſtky, der Ueber— 
feßer, Commentator und Derausgeber von Löw von Noz- 
mitald berühmter Reife durch die cultivirteften heile Eus 
ropa's im 15. Jahrhunderte, Olmütz 1577,* und Cardinal 
Dietrichftein, der gewaltige Landes-Gubernator und Re- 
formator, haben uns leider feine Denkwürdigkeiten ihrer Zeit, 
die fo reich an wichtigen Ereigniffen und den größten Um— 
wälzungen war, Hinterlaffen. 

Doc) führte Bifhof Stanislaus feinen Landesgenoffen 
Bartholomäus Paproczfy von Slogol, 1540 aus 
einem altadeligen polnifchen Gefchlechte entforoffen, in Mäh⸗ 
ren ein, und dffnefe ihm Die Burgen und Schöffer feiner 
uralten und mächtigen Herren- und Nitter-Sefchlechter. Der 
Sefchichte des flavifchen Adels feine Hiftorifche Mufe weis 
hend fchrieb er zuerft jene des polnifchen (Insignia nobi- 
litatis Polonic®, Uracovie 1584 Kol. yolnifh). Dann 
dehnte er feine Forfhung auf Mähren aus, bereifte diefes 
Land, verfolgte die Abftammung des mährifchen Adels in 
feinen Sagen, feinen Sigen und Nuheftätten, in den Ar— 
chiven des Landrechtes und befchrieb diefelbe nach jener 
Ordnung, wie fie 1593 bei dem Landrechte gefeffen, mit 
Einflechtung von Nachrichten über die Tandesgefchichte, feine 
Bifchöfe und Städte und mit Holzfchnitten von Dem ges 
ſchickten Prager Holzfchniger Johann Willenberger (Diabacz 
111. 373). Die polnische Handfchrift übertrug der Prager 
Johann Wodiczka in das Böhmische und 1593 trat das 
Werk bei Milichthalerd Erben in Olmütz unter dem Zitel: 
Irdcadlo Slawného Margkrabſtwij Moramwsfeho, in Folio, 
an das Tageslicht, mit Freude *— und großmüthiger 
Belohnung aufgenommen. Dieſem folgten ſein böhm. En 
adochus ginaf Wofloupnoft Knjzat a Kraliw eeſtöch. 
Praze 1602, Fol. (aus dem Polnischen durch Raphael * 


Balbini Boh. doeta, edid. Ungar p. IL. p, 141, Horkys Ausgabe 
dieſer Reiſebeſchreibung, Brünn 1824. 
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biehrd [Miſchowsky von Sebuzina] in das böhmifche über: 
fett) über Böhmens Könige, Bifchöfe, Adel n. ſ. w. und 
fein Stammbuch Slezky oder Nozmlauwanj o ftarodawnid) 
Panuͤw Rytjrzſtwa fleffeho. IB Brnie, 1609, Fol., beide 
auch für Mährens Adesgefchichte nicht zu überfehen.* Pa— 
procky bebaute zuerft das Feld der Genealogie; denn Brikcj 
3 Liczka Tytulowe ſtäwu duchownjho a fwietffeho, seu pri- 
mum "Titulare boemicum, w Praze 1534,4. und die zu 
Prag 1534 (von Paul Severin), 1556, 1572 und 1589 
(diefer von Sebaftian Faufnar von Fonfenftein) herausge- 
fommenen böhm. Zitulate find nur Namensverzeichnifje 
des Herren- und Nitterftandes (zum Theile auch in Mähren 
und Schlejien), obwohl nicht außer Acht zu laffen. (©. Pa— 
lacty über Formelbücher, Prag 1842). Er brach die fehr 
befchwerliche Bahn und war der erfte, welcher des mähris 
fchen Adels und Landes Gefchichte, legtere freilich nur höchſt 
fynoptifch, ſchrieb. Seine Leichtgläubigfeit, Enthaltung von 
aller Fritifchen Prüfüng und Mangel an Quellen, fo wie 
Unwillfährigfeit von Seite mancher Adelsgefchlechter in Uns 
terftügung feines für fie wohl gemeinten Vorhabens haben 
jeinem Werke eine Unzahl gehaltlofer Hypothefen und März 
chen, Unrichtigfeiten und Irrthümer eingeimpft, die auf Die 
Nachwelt übergingen, fich in allen fpätern Genealogien, felbft 
in Balbins Stemmatographie nach manchen Berbefferungen, 
noch fo Häufig wiederfinden und in Folge der Ueberſetzung 
des Paproczky'ſchen Werfes durch den Magifter Chriftor 
phorus Pfeiffer, VPaltor zu Dittmansvdorf im Mims 
fterberg’fchen, in das Deutfche unter dem Titel: Paprogfius 
enucleatus, oder Kern und Auszug aus Paprotzky's mäh- 
rischen Gefchichtsfpiegel, mit Zufägen von E. Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730, 4. und compendieufer Schau: 
plat des ehemaligen alten Adels im Marfgraft. Mähren, 
Breslau 1741, noch mehr verbreitet wurden, indem diefelbe 
auswärtigen Senealogen, namentlih Johann Friedrid 
Gauben (des hi. rom. Neiches genealogifch = hiftorifches 
Adelzlerifon, Leipzig 1740), ald Duelle in Bezug auf Mäh- 
ten diente. Joſeph Freiherr von Wetrafch (F 1772) über: 





* Aus Paproczky fchöpfte Simon Okolſky größtentheils feinen or- 
bem Polonum (poln. Adeldgerchichte), Cracovie 1641—-1645, 3 Thle Fol, 
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ſetzte Paproczky's mähr. Werf ins Lateinifche und feßte es 
wie das böhmifche, fort, ohne fie jedoch zu vollenden und 
herauszugeben. 

Don Mähren wanderte Paproczky nad) Böhmen, fand 
auch bier gaftliche Aufnahme, fehrieb die Gefchichte des 
Adels diefes Königreiches, durchzog in gleicher Abficht Schle- 
fien, wandte feinen hiftorifchen Griffel dem rujfifchen Adel 
zu, ohne diefe Schrift dem Drucke zu übergeben, und kehrte 
durch die Zerwürfniffe feines Vaterlandes gerufen, in feine 
Heimath zurück, wo er 1617 ftarb.* 

Haben wir auch Feine Gefchichte des Bisthumd und, 
von diefem aus, des Landes, fo find doch mafjenhafte Urs 
funden- und Aften-Schäge erhalten und jüngft durch Boczef 
zur Kenntnig gefommen. Denn, außer einer ausführlichen 
Chronif über die. innern, insbefondere aber über 
die Neligionszuftände in Böhmen unter Ludwig 
und Ferdinand I, Kalimach's Geſchichte des 
Feldzuges des legteren gegen die Zürfen umd 
einer, von Boczek aus gleichzeitigen Vormerken verfaßten 
reichhaltigen Sammel-EChronif, find aus dem 16. Jahr: 
hunderte vorhanden die Correfpondenzbücder, Urkun— 
dDencopiare und geheimen Quaterne der Olmützer 
Bifhöfe (an 30 Fol. Bde), die Eorrefpondenz der 
Kaifer Ferdinand L, Marimilian HU. und Ru 
dolph I, mit ven Olmützer Bifchöfen, die Alten 
der Gefandtfchaften der Bifhöfe Wilhelm Pru— 
finowfly von Widow und Staniſſaw Pawlowſky nadı 
Polen, fo wie über die Theilnahme der Mährer am Feld: 
zuge bahin , Die Aften des Olmützer Domcapitels, 
zwei ausführliche Nefrologe der Olmützer Domfirde 
mit Berückfichtigung früherer Jahrhunderte. 

An die erwähnte Correfpondenz fchliegen fich der, in 
Kremfier befindlihe, Briefwechfel der Kaifer Ru— 
dolyh und Mathias mit dem Olmützer Bifchofe 
Cardinal Dietrichftein, die, in Nifolsburg befindliche, 
ämtlihe Eorrefpondenz des letzteren ald Landes 
hbauptmannes, Gubernators und General-Eom- 








* Balbini Boh. docta edid. Ungar, p. II, p. 87-90. Derfelbe edid, 
“ P. Candidi a S, Theresia, Prage 1777, p. I. p.40—43. Pelzel Abbildun- 
gen 3. B. ©. 191, 4. B. ©. 53. 
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miffärs in Mähren (1621 —1636), dann aud) bie 
entdeckten Verhandlungen zwifchen Rudolph und 
Mathias (1608—1611), endlich) die authentifche Vor— 
merfung des Olmüger Capitel3 über die HDauptbegeben- 
heiten in den Jahren 1618 —1638 an. (Boczeks Ber 
richt über die Nefultate feiner Forfchungen und Reifebericht 
1841, MS.) 

Auf Anordnung des Capitels verfaßte 1612 Naga- 
lius einen fum. Ertraft der Bisthums - Privilegien, der, 
nebft 2 series Episc. Olom. 887 —1664 und 887 — 
1711, mit Golleftaneen, aus dem Jeſuiten-Archive 1782 
in die Wiener Hofbibl. kam (Cerroni's Nachrichten über 
Bibl.MS.) Der Olm. Domherr Ihomas Nagel verfaßte 
1610 einen Elend) über das Archiv unter dem Titel: Sum- 
marius extractus priviligiorum Epise. et Ecelesie Olom. 
und hinterließ ihn in MS. Vom Olmützer Bifchofe (1598 
bis 1636) und Gardinal Franz von Dietrihftein (f 
1636), dem mächtigen Gubernator Mährens (1621-1636), 
bewahrte die Cerroni'ſche Bibliothef (V. Catal. p.74) ein 
Copiarium antiquum literarum ab a. 1609—1611, Fol. 
MS. Er lieg fein fürftliches Archiv und feine Bibliothef 
in Nifolsburg und die bifchöfllihen Archive in Wifchau und 
Kremfier durch feinen Beichtvater, den Sefuiten Georg 
Dingenauer (geft. am 4. Wintermonates 1631 zu Wis 
fchau), verwalten. Diefer verfaßte einen Catalog über die 
fehr reiche Nifolsb. Bibliothef (Abfchrift von Gerroni MS. 
nun beim Grafen Taroucca in Brünn), und brachte auch 
wirflich das Kremfierer Archiv in die ſchönſte Ordnung. 
Die Nifolsburger Bibliothef wurde aber von den Schwes 
den beraubt und das Kremfierer Archiv hielt man für ver: 
brannt fammt dem bifchöflichen Nefidenzfchloffe 1752.* Sei— 
nem Gönner zeigte fich Dingenauer danfbar ala Gefchicht- 
fchreiber feines Daufes, nämlich durch fein feltenes Bud: 
Berum gestarum Gentis Dietrichsteiniane Libri octo. 
Olomueii 1621. 4. welches zu dem Leben des Cardinals 
Dietrichitein und resp. feines Gefchlechtes, von Voigt, 1792, 
benützt wurde. 


* Leben des Gardinal Dietrihften von Voigt, Leipzig 1792 ©- 
17 und 100—103. 
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Der Olmützer Domherr und Brünner Bropft bei Sct. 
Peter Dr. Theol. Elias Hovorius von Wiſchau fam- 
melte Nalezen oder Ausfprüche des mähr. Landrechtes in ein 
Bud (1603, MS. im Franzensmufeum). | 

Außer dem Biſchofsſitze feheint die einheimifche hiſto— 
riſche Mufe wenige Freunde bei dem, vom mächtigen akatho— 
liſchen Adel und dem Volke hart gedrängten Fatholifchen 
Clerus gefunden zu haben. Jedenfalls find nur wenige 
hiftoriiche Denfmale von demfelben aus jener Zeit auf uns 
gefommen. 

Ein Bruchſtück aus der Gefhichte des Kloſters 
Smilheim (1616 - 1630) und das Diplomatar des letzten 
Uhrzitzer Propften Peter brachte erft Dobner (mon. 
ined. 1. IV. und VI.) zum Borfcheine, wobei er auch der 
Memorabilien des Brzewnower und Naigerer Klofters von 
einem ungenannten Naigerer Mönche gepenft. 

Wichtig dürften die im Gubernial-Kloſterarchive befind- 
lihen Zeitbücher des Bruder Prälaten Sebaftian Frei- 
tag v. Czepiroch (F 1585) fein. Zu erwähnen find die Anz 
nalen der Klöfter Brud, Obrowig u. Hradifch (Tet 
zels Chronif), eine Chronif der Dominifaner zu 
Schönberg aus dem 16. Jahrh. (Boczeks Bericht über 
feine Forfchungen, MS.), Geſchichte des Klofters Neu— 
veifch von Scotus, eich. der Derburger Nonnen 
in Brünn 1239—1577, in der Wiener Hofbibliothef, die 
Gejchichten der Jeſuiten-Collegien u. a. 


il. 
Gefhichtichreiber aus dem Adel. 


Aber nicht blog am Bifchofsfise, auch in den Adels: 
burgen fchlugen die Mufen ihren Wohnplak auf, ja fie ver- 
ſchmähten e3 nicht, in geringen Dorf und Stadtfchulen ein- 
zufehren, da in Folge der Kirchen-Reformation und der Re— 
ligionsgährung und Streitigfeiten der freiere Forſchungs- und 

wijjenfchaftliche Geift fich auch hier heimiſch zeigte. 
Die Gründung der Prager Hochſchule, der erften 
Deutfchlands, nad) dem Mufter der weltberühmten Pariſer 
duch) Carl IV. (1348) hatte den Impuls zur Cultur des 
Wiſſens auch unter dem Adel gegeben. Zu Prag und Bo- 
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logna, Nom und Ferrara, Paris und Wien, Genf und > Dei 
delbera, Ingolſtadt und Wittenberg rangen die edelften Jüng— 
linge Böhmens und Mähreus aus den erften Adelsgefchlech- 
tern um den Lorbeer- und Doftorhut, beftiegen wohl felbft 
die Lehrfanzeln und erweiterten durch ausgebreitete Neifen 
in den gebildetiten heilen Europa’s ihren Gefichtsfreis. 

Unter dem gelehrten Olmützer Bifchofe Prothas von 
Boſkowitz entjtanden Schulen für Grammatif, Logif und 
theologifhe Disciplin zu Olmütz (1465) wu Brünn 
(1466). Sein Neffe, der mährifche Oberſtlandkämmerer 
Ladislaw von Boffowig qlänzte ald Stern erfter Größe 
am wijenfchaftlichen Himmel, der mächtige und gemwandte 
Landeshauptmann Etibor von Cymburg machte die Burg 
Zobitfchau in der gelehrten Welt befannt, Albrecht von 
PDernftein hielt den finfenden Glanz feines überaus rei- 
chen und gewaltigen Hauſes durch Cultur der Wiffenfchaft 
auf, die Zierotine machten ihre Burgen Namieft und 
Kraliß zu Sitzeu gelehrter Vereine, von denen die pracht- 
vollften und in Spracbildung vollendetften Werfe der böh— 
mifchen Iypographie ausgingen. 

Manche diefer Fräftigen und gelehrten Mitglieder des, 
feinem Untergange fich zuneigenden Ritterthums Huldigten 
der ernften und lehrreichen Cio. 

Al ein wahres Gefchichts-Archiv danfen wir vor Allem 
dem Adel die Errichtung und Führung der mähriſchen 
Landtafel, welche von und unter der Aufjicht der Oberit- 
landesofficiere geführt wurde. Sie beginnt vom J. 1348 
und reicht, mit einer bloßen Unterbrechung während der 
Huſſiten-Zeit, bis auf unfere Tage. Bis zum Jahre 1642 
wurde diefelbe getheilt fir den Dften und Weiten des Lan— 
des zu Olmütz und Brünn, feitdem in Eins verfchmolzen 
zu Brünn geführt. Sie umfaßt 200 Folio-Bände, und ent- 
halt nicht bloß die Urfunden über den Wechfel im Befite 
und die Belaftungen der landtäflichen Güter, fondern aud) 
wichtige Verordnungen der Landesfürften und Stände, reich- 
haltige Materialien für die mähr. Genealogie u. f. w.* 

Sleichfalls höchſt wichtig find die, über drei Jahrhun— 


= 


*Wolny's Topographie 1. Bd. Vorrede, ©. 8. Lukſches Notizen 
über die alte Berfaffung ©. 42 und ff 
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derte zurücreichenden Pamatfenbiücher der mährifchen 
Stände über deren Verhandlungen, Befchlüffe ıc. 

Bei dem Landtage von 1530 befchloffen nämlich die 
Stände, daß die Landtagsverhandlungen in befondere Bücher 
eingetragen werden follen (Lukſche ©. 83). 

Diefelben hießen Landtags- oder Wamatfenbir 
cher (Gedenk- oder Erinnerungsbücher), und ftanden unter 
der Aufjicht des Dberftlandfchreibers. 

Sie beginnen mit den Landesprivilegien der Könige 
Sohann (1311 u. f.w.) und enthalten die Verhandlungen der 
Stände vom J. 1518 an ununterbrochen bis 1786, 38 
Kol. Bde. Bis 1648, wo die ftändifche Regiftratur anfängt, 
ließ fle in neuefter Zeit der eifrige fländifche Negiftrator 
Gottlieb durch Ehitil ausziehen und mit einem Index ver: 
fehen. Al3 Ergänzung dienen die von Boczek gefammelten 
!andtagsaften 1388—1475 einzeln, von 1475—1526 
faft vollftändig, dann von 1526—1620. ihnen zur Seite 
ftehen die Landtagsſchlüſſe, welche der fleigige Samm- 
ler Cerroni znfammenftellte, von 1518 faft ununterbrochen 
bis auf unfere Tage reichen und feit der zweiten Hälfte 
de3 16. Sahrhundertes gedruckt wurden (Lukſche ©. 69, 
135, L. X. Sclüffe 1556, 157?, 1582 u. f. w.) 

Eine Sammlung mähr. Landtagsſchlüſſe v. 1518 bis 
auf die neuefte Zeit ift in Naigern, von 1526—1614 
in Hotzomwiß, von 1598—1609 in der Wiener Bibl. 
(Jungmann ©. 120, 252—254, wo auch einzelne, 1584— 
1619 gedruckte verzeichnet find), von 1594 bis jeßt in der 
ſtänd. Negiftratur. 

Cine andere reiche Fundgrube, befonders für die Nechts- 
gefchichte, find die gedruckten Landes-Ordnungen von 
1535, 1545, 1562, 1596, 1604 und 1628.* 

Eine nicht zu überfehende Quelle für Rechts-, Adels, 
Eulturgefchichte u. a. find auch die Duhonen- oder Kla- 
gen-Bücher über die beim Landrechte verhandelten Strei- 
tigfeiten, die bei dem m. fl. Zandrechte aufbewahrt werden 
und bis auf das Jahr 1480 zurückgehen (Lufiche ©. 63), 
eigentlich von 1406—1598 gehen follen, wie fie Humpo— 
lecfy fammelte, und (mad) Wolny) von 1406—1637 voll: 


*Lukſche, altes und neues Recht Maährens 1. B. ©. 29-43. 
4 
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ſtändig in etwa 79 Foliobänden bei der mähr. Landtafel in 
Brünn aufbewahrt werden. Im Boczek's MS. Slg. ſind 
8—10 Vuhonen- und Nalezen-Codices von 1404—1612. 

Die Führung der Landtafel und Pamatkenbücher erhielt 
die löbliche Gewohnheit, das Andenfen der Zeit, der Zeit 
genoffen und Einrichtungen der Nachwelt zu bewahren, durch 
Sahrhunderte unter dem Abel. 

An Kenntnig der mähr. Vorzeit übertraf wohl Feiner 
den Landeshauptmann Stibor von Eymburg auf Zobit- 
Schau (get. 26. Juni 1494). Er gehörte dem erjten Herrn— 
gefchlechte des Landes an. 

Wie fein Vater Johann von Cymburg während ver 
Minderjährigfeit des Königs Ladiſſaw mit Weisheit und 
Feftigfeit des Landes Zügel geführt, wilden Parteifampf und 
Naubluft ungeachtet der Nachichwingungen der Hufjitenzeit 
möglichft befchworen: fo war auch ihm, feinem Sohne, die 
Regierung des Landes zu einer Zeit auvertraut, als dasfelbe 
der Zanfapfel zwifchen den Königen Georg und Mathias 
war. Seiner Grfahrenheit und Milde gelang es, einem 
blutigen Vorrangs-Zwiſte zwifchen dem Adel des Landes 
vorzubeugen, indem alles in Frieden fejt beftimmt wurde. 
Ein Freund der vaterländifchen Gefchichte und böhmifchen 
?andesfprache (von feiner Zeit, nämlich von 1480 an 
wurde die Landtafel in diefer Sprache geführt), fchrieb er 
auf Verlangen der Stände 1480 und 1481 in böhmiſcher 
Sprache die ihm befannten uralten Gebräuche und Gewohn— 
heiten nieder und widmete diefes Werf den Ständen, insbes 
fondere dem Olmützer Bifchofe Protas von Boffowis. Das- 
felbe ift auch auf uns gefommen und unter dem Titel des 
Tobitfhauer Buches (Knjha Towacrzowfla) befannt.* 
Es findet fich, aber meift unvollftändig, in mehreren Ab» 
fchriften zu Kremfier (in Otiedowffy’s Apogr. Mor. vol, 
111.), Naigern, im Franzensmufeum (Schwoy’s Sammlung) 
in der Olm. Bibliothef, bei dem mähr. Landrechte, in To— 
bitfhau u.a. und auch bei Privaten (Kinſty, Boczef, Graf 
Syloa-Taroucca, d’Elvert, Gerroni u. a.) vor. Ein fehönes 
wahrfcheinlich) um 1610 abgefchriebenes Eremplar, welches 
Schwoy befaß und dermal im Sranzensmufeum aufbewahrt 


* Brünner Wochenblatt 1826 Nro. 13, Morawetz II. 141—142, 
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wird, ijt weit volljtändiger, als jenes, welches Voigt (acta 
lit. Bohemie p. I. p 153 etc.) recenfirte und de Lucca 
in feinem Quftiz- Codex sub Nro. 60 ad annum 1490 
anführt. | 

Diefes Werf beiteht aus zwei Iheilen, von welchen 
der eine Die Freiheiten, der andere die alten Nechte Mäh— 
vens enthält. Es ift eigentlich eine Sammlung der, die 
Stelle von Geſetzen vertretenden Landesgebräuche, Gewohn— 
heiten, Formeln, Landfriedens-Urfunden, Huldigungen, Eive, 
Gefchäftsformeln, Borfchriften über das gerichtliche Verfah— 
ven, Gerechtigfeiten u. f. w. in Bezug auf Landesbeamte, 
Herren, Nitter, Städte, den Bifchof, Clerus, die gemeinen 
Leute, in allen Borfällen und Verhältniffen, mit untermeng- 
ten vielen Beifpielen von wirflichen Ereigniſſen und ausge 
fertigten Urfunden. Und diefem find am Ende mehrere Lan: 
desprivilegien von den Landesfürſten beigefügt. 

Ein treffliches Seitenftück dazu ift des (1520 }) Vik: 
torin Cornelius von Wffehrd böhmifches Werk über 
Böhmens Gerichtsverfaffung, welches erft im J. 1841 zu 
Prag heraus Fam. 

Es ift wahrjcheinlich, daß dieſes Zobitfchauer Bud), 
das in den von Stredowſky aufgefundenen 4 Eremplarien 
immer ein ander Ende und in allen Schwoy vorgefomme- 
nen Eremplarien feinen Schluß hat, nie vollfommen beendigt 
wurde, und nad) dem Zode des Verfaſſers mehrere Jufäße 
und Ergänzungen erhielt. 

Ungeachtet der Wichtigkeit und hohen Brauchbarkfeit 
diefes Werkes fir die politifche, Rechts-, Sitten und Cul— 
turgefchichte des Landes ift es doc) noch viel zu wenig ge- 
kannt und benüßt, insbefondere auch von Peſſina, dem die- 
ſes merfwirdige Werf wohl befannt war (p. 669, 888). 

Bruchſtücke hievon übergingen in die mähr. Landes: 
ordnung vom J. 1545 (©. Jungmann's böhm. Liter, ©. 
99 und 112). 

Eine deutfche, theil3 wörtlihe Ueberfegung, theils In— 
halts-Anzeige der darin vorfommenden Titeln gab Schwoy 
bis einfchlüßig den 31ten Zitel in der 1789 herausfomme- 
nen Zeitfchrift: Das mährifhe Magazin. Der Weberreft 
beträgt aber noch mehr als 220 Titeln, fo, daß das be- 
reits gedruckte nur ein Fleiner Theil des Ganzen ift. Diefen 

4* 
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Reſt hat der fleißige Schwoy auch wirklich ſchon bis auf 
den 245ten Titel in das Deutfche übertragen.* Bruchftücke 
diefer Ueberſetzung enthält auc das patriot. Tageblatt 1801 
Nr. 205 und von 1802 Nr. 203. 

Ein anderer, obwohl dem Tobitſchauer fehr ähnlicher 
Uodex aus dem 15. Jahrhunderte, mit dem Titel: Zna— 
menagi je Puhonowé a Nalezowe, prawowiedi, a Lilti 
Kralowſke, a gine pamietne, a potrzehne wiedezi w tomo 
Margrabitwi Morawskem zbiehle, wird in der Strahöfer 
Bibliothek zu Prag aufbewahrt und foll für die Gefchichte 
Mährens wichtige Klagen, Urtheile, Conceffionen, Diplome 
und Denfwürdigfeiten Mährens vom Könige Johann bis zum 
König Wladislaw enthalten.** 

Ein anteres Werf diefes Landeshauptmanns fam unter 
dem Titel: Knjha urozeneho Pana Pana Stibora z Cym— 
burfa, a z Towalowa ıc. Kteraz geft oddana flaune Pa— 
meti Neygafnegjiymu Krali Girjmu.... et in 2do. Kolio. 
Potinagj fe Knihy Hadanj Prawdy, a Li o Knesfte Zbozj 
a Panowäaͤnj gich. 1539 zu Prag heraus.*** 

In diefer, Lez a Prawda (Lüge und Wahrheit) beti- 
telten Schrift, welche er 1467 fchrieb und dem Könige 
Georg widmete, fuchte er zu beweiftn, daß die Geiftlichen 
feine Güter bejigen follen. 

Auch Scheint er noch andere Denfwürdigfeiten des Vater— 
landes aufbewahrt zu haben; denn Amos Comenius nennt 
in der Dandfchrift feiner Alterthümer Mährens ausdrücklich 
auc ein Buch des Ctibor von Cymburg als Duelle. * 

Die bedeutende Bücherfammlung von Zobitfchau, dem 


* Mac Steinbach (Klofter Saar 1.T. S. 97) fol! das Tobit. Buch 
aus vielen großen Bänden beftehen, von welchen er einen und Zlobigfy 
einen andern beſaß. Es ift in mehreren Abicriften vorhanden, welche, 
Behufd einer gerauen Ausgabe diefes Foftbaren Denfmals, verglichen 
werden follen. Gerroni befaß ein Eremplar von 1528 in Folio und 4 
verfchiedene alte Abichriften in Quarto. Auch Kinffy, Boczef, das voll: 
ftändigfte MS. fol ım Brünner Franzensmufeum fein. Dr. Bed beab— 
fichtigte die Herausgabe diefed wichtigen Werfes (Moravia 1843 ©. 121). 

Boczek ftellte den Tert nach acht der älteften Gremplare her, mit 
Bezeichnung der fpäteren Zufäge nnd Novellen (Bericht über die Reſul— 
tate feiner Forſchungen, MS.) 

** Balbini Boh, docta, edidit Ungar, p, I. p. 117. | 

*** Corrigenda in Boh, docta Balbini, Prage 1779, p. 11.,; Böhm. 
Siteratur auf 1779, Prag 1779 ©. 149. 

+ Pessina p. 34. 
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damaligen Hauptſitze aller feinen und wiſſenſchaftlichen Bil— 
dung im Lande, verehrte der Oberſtkanzler Wratiſlaw von 
Pernftein (1567) der neu geftifteten Olmützer Univer- 
jität, als nad) dem Ausfterben des uralten Gefchlechtes der 
ECymburge die Burg Tobitſchau an die noch berühmteren 
Pernfteine gelangt war.* 

Auch foll Etibor von Cymburg der Gründer eines 
reichhaltigen Archivs gewefen fein, das nach manchen feind- 
lichen Plünderungen und fonftigen Unfällen jetzt noch be- 
deufend genug, aber leider nicht geordnet ift (Wolny 5.8. 
©. 767). 

Das Schöne Beifpiel des Zobitfchauer Buches, das 
Andenken ehrwürdiger Gebräuche der Nachwalt zu erhalten, 
ging nicht verloren, 

Adalbert Drnowſky von Drnowitz, Unterkäm— 
merer bei dem Olmützer Landrechte, geſt. 1520, ſchrieb ein 
noch vorhandenes, aber ungedrucktes Werk: Rozliczne ſtare 
pamiety Markrabſtwj Morawſkého (Oeſter. Archiv 1818 
©. 356). Nah Steinbach (Kloſter Saar 1. T. ©. 60 
und 63), in deſſen Sammlung diefe Merkwürdigkeiten ge- 
wefen zu fein fcheinen, war Albrecht von Drnowitz Landes: 
unterfämmerer und ftarb 1523. 

Der mährifche Oberfthofrichter (2) Etibor von Dir: 
nowiß trug in der erften Hälfte des 16. Jahrhundertes 
(1526— 1536) eine merfwirdige Sammlung alter Lan— 
desgewohnheiten und landrechtlicher Puhonen u. Nalezen (Kla— 
gen und Urtheile), als Frucht vieljähriger Amtsthätigfeit, 
zufammen, Diefes, unter dem Namen: „Stary Pamiety“ 
(altes Herrenrecht, auch Codex Dirnovicianus) befannte 
Werk ift in gut erhaltenen Handfchriften (im Franzensmu- 
feum, in Raigern u. a.) nicht felten auzutreffen. * Es bil- 
det eine Art Codex über die VBerfaffung und Verwaltung 
de3 Landes, weifet die Veränderung der alten Gewohnheiten 
unter den Königen Wladislam, Ludwig und Ferdinand I. 
nach und enthält noch einige Alte vom 5. 1561. Die 
Sammlungen Stredowfty’3 (Apogr. Mor. vol, III. zu Krem— 


*Schwoy I. T. ©. 470, Knoll ©. 1722. 

* Mähr. Magazin ©. 237. Hormayr’s Archiv 1818 ©. 360; 
Brünner Wocenbl. 1826 Nr, 855 Wolny 2.8. 2. T. &. 111; Mo- 
rawetz II, 142, 
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ſier) und Schwoy's (im Franzens-Muſeum) enthielten Exem— 
plare davon. —* der ältere Sedlhnitzky v. Choltitz, 
auf Fulnek, Olm. biſchöfl. Lehenhofrichter (nicht Oberftland- 
hofrichter), ließ (1594) eine ähnliche Sammlung verfaffen. 
Das Original diefes auf. Sedlnitzky's-Geheiß im J. 1594 
von Jakub Pifarz (Schreiber) in Mähriſch Trübau, durch— 
aus in mähr. Sprache, verfaßten und von Sedlnitzky eigens 
händig fignivten Codex, ein Band von 370 Blättern in Folio, 
it aus Schwoy’3 Sammlung in jene des Franzensmuſeums 
übergegangen, ‚Er enthält vorziiglicy Auszüge des wichtig. 
ften Inhaltes aus der Knjha an SE, und dem Dr⸗ 
nowigifchen Codex, Landtagsfchlüffe, Landfrieden, Priviles 
gien, erläutert Die Nechte, Gewohnheiten, Sitten und Ges 
brauche Mährens, Zroppau’s Verhältniffe zu dieſem und 
andere Zeitgegenſtände, gibt wichtige Auffchlüffe über Kaiſer 
Wenzels Zeiten und ergänzt trefflich die früheren zwei Samm— 
lungen. Dieſer Codex Sedlnitzkianus iſt, als Vorläufer 
und ——— der ſpäteren Landesordnungen, in vieler Hin— 
ſicht als anſchauliches Bild der Zeit zu betrachten. (Hor— 
mayrs Zafchenbuch 1826 ©. 307). Nur einige wenige 
Ziteln hat Schwoy, in das Deutfche übertragen, im mähr. 
Magazin (S. 79—82, 287—298) veröffentlicht. 

Auh Smil Oſowſky v. Daubramwiß (geft.1613) 
auf Zrebifch lieg ältere Wuhonen (Klagen) und Nalezen 
(Urtheile), insbeſondere aber die wichtigeren Vorfälle, Ur: 
Funden, Puhonen (Klagen) und Nalezen (Entfcheidungen) 
feiner Zeit, nämlich von 1575 bi3 1612, zufammen tragen, 
Diefer Codex im Original, ein Band im Quart, in mäh- 
vifcher Sprache, Fam mit der Schwoy’fchen Sammlung in 
da3 Franzens-Muſeum. Er iſt für die Landesgefchichte, vor: 
zuglich die folgenreichen ftändifchen Verhandlungen u. Schritte 
im 5.1608, von wichtigem Belange, weil der Sammler, der 
leiste des mächtigen Gefchlechtes der Daubrawiße, felbft Zeit: 
genofje und Iheilnehmer der Creigniffe war. Auch hat fic) 
von ihm eine böhmifche Befchreibung der Huldigung erhal: 
ten, welche die mähr,. Stände 1577 dem Kaifer Rudolph 
zu Olmütz leifteten (von Schwoy ins Deutfche überfeßt, er: 
fchien fie in Sit Zafchenbuch für Mähren 1804 ©. 
35—53), und ein Diartum über den Zug des Erzh. Mar 
nach Polen 1587 (in Schwoy's Slg.) 
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Um 1612 fammelte Johann Georg Dumpolegfy 
von Nybenfla, Herr auf Offowa und Nojetin, alle 
bei dem Brünner Landrechte von 1406 —1598 vorge . 
fommenen Puhonen und Nalezen, einen ftarfen Codex in 
groß Folio, den Schwoy bemügte. ©. feine Zopographie, 
1. Bd. ©. 519). Auch find in Schwoy3 Sammlung 
Erxcerpte aus dem Correſpondenzbuche des Humpolegky von 
1604—1613. Der fogenannte Humpoletzky'ſche Codex be- 
findet fi im Brünner ftädt. Archive (Wolny 6. ©. 601). 
Die Olmützer Bibliothef bewahrt eine Handfchrift in Folio 
unter dem Zitel: Extractus ex libro Zacharie de Hra- 
decz (Neuhaus) et Telcz, supermi Moravie judicis 
(ſpäter Oberſtlandkämmerers u. Landeshauptmannes, 1589); 
ein intereſſantes Urkunden-Copiar desſelben befindet ſich 
im Teltſcher Archive (Boczeks Reiſeberichte 1844 u. 1845 
MS.) Gedenkbücher der Herren von Neuhaus aus dem 16. 
Sahrh. find in Boczeks Slg. 

Der Bertreter des mähr. Dberftlandfchreibers Johann 
Prepicky von Richemberg (1682 auf Zelatowitz .(2) 
Wolny 1. 396) hatte eine Puhonen- und Nalezen-Samm- 
lung von 1520—1630 (ausgez. von Schwoy.) 

Kehren wir zurück zur Btüthezeit der Flafjiihen Bil— 
dung in Mähren, welche auch den Adel auf feinen fonft un— 
zugänglichen Burgen angeregt, fo begegnen wir dem Bilde 
eines Mäcens, deſſen Name für immer die Glorie des danf- 
baren Ruhmes umftrahlt. 

Der mährifche Oberftlandfämmerer Lapislaw von 
Bofkowis, der Neffe des gelehrten Olmützer Bifchofs und 
eifrigen StudiensBeförderers Prothas von Bofkowiß, diefer 
Flaffifch gebildete, hochbegabte und hochgeftellte Mann, wäre 
vor allen berufen gewefen, die Ergebnifje feiner vielbewegten 
Zeit, des Vorläufers der Neformation, mit Geift und Un— 
befangenheit zu fchildern. Allein er zog vor, ihr Beobachter 
zu fein, fih den Genüffen eines den Mufen geweihten 
Lebens hinzugeben und andere ihrer theilhaftig zu machen. 
Er legte (1486— 1520) in feinem Scloffe Trübau eine 
foftbare Bibliothef und eine höchſt feltene Sammlung 
von Handjchriften, Gemählden, Alterthiimern, mathematiſch— 
phyſik. Snftrumenten u. a. an. Sein Nacyfolger Ladislaw 
Welen von Boffowis (1549—1569) vermehrte Diefe lite: 
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rarifchen und Kunftfchäge bedeutend und unter Ladislaw 
Welen von Zierotin (bi8 1621) wurde Trübau mit feinen 
zahlreichen Gelehrten und Künftlern das mährifche — 

Die Brüder Dobes und Benes von Boſkowitz ließen 
(1487) die böhmiſche Geſchichte des Aeneas Sylvius von 
Johann Huska von Ungriſch-Brod, Pfarrer daſelbſt, Erz— 
prieſter von Lundenburg und Domherrn in Brünn, in das 
Böhmiſche übertragen; die Handſchrift befindet ſich in der Va— 
tican'ſchen Bibliothek zu Rom (Palacky's Reiſe dahin S. 65). 

Der böhmiſche Oberſthofmeiſter und Oberſtkanzler Al— 
brecht von Pernſtein (f 1534) ſchrieb in mehreren 
Theilen Commentarien über die huſſitiſchen Bewegungen und 
über die Religionsveränderungen in Mähren und Böhmen, 
theils in lateiniſcher, theils in böhmiſcher Sprache. Peſſina 
fand ſie, als er das Perſtein'ſche Familienarchiv durchforſchte, 
nicht mehr vollſtändig, aber doch in Bruchſtücken, die er von 
des Verfaſſers eigener Hand hielt. Sie, wie das Archiv 
ſelbſt, waren ihm eine treffliche Quelle für jene ereigniß— 
reiche ſchreckliche Zeit.* 

Gemeinſchaftlich mit den Trebitſcher und andern Anna— 
len wurden nämlich der Commentar Albrecht3 von Pern- 
ftein über die Hufliten- Stürme und die Neligiong-Bewes 
gungen in Böhmen und Mähren, dann die gefchichtlichen 
Denfwürdigfeiten der genannten Archive eine Haupt-Unter— 
lage, auf welcher Peſſina fein lebensvolles Gemälde diefer 
vielbewegten Zeit ausführte. 

Albrecht von Verftein war zwar nicht durchgängig Zeit— 
genofje, denn feine handfchriftlichen Nachtrichten beginnen, 
fo weit deren Bruchftüce Peffina zugänglich waren, mit 
dem %. 1422 und enden mit dem Anfange des 16. Jahr: 
hundertes, während der Verfaſſer erft 1534 gejtorben ift. 
Allein Niemand war wohl mehr im Stande, fich zu allen 
Quellen für fein Gefchichtswerf Zugang zu verfchaffen, ala 
Adalbert von Pernftein, der Sohn des böhm. Oberhofmeis 
fters Wilhelm v. Pernſtein, ein Zweig des mächtigften, reich- 


.* Hormayr’d Arbiv 1819 ©. 467 und fg:-, Br. Wochbl. 1824 
©. 228, Cerroni's Nachrichten über diefe Bibliothef MS. beim Grafen 
Taroucca. 

* Pessina p. 481, 482, 492, 873, Boczek in Wolny's Taſchenbuch 
1826 &. 197. 
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ften und eimflußreichften Gefchlechtes im Lande und felbft 
böhm. Oberfthofmeifter und Oberftfanzler. 

Ganz aus derfelben Zeit, wie deſſen hiftorifcher Nach-* 
laß, find die Quellen, welche Peſſina aus dem fo reichen 
Archive der Barone Lippa, jedoch leider nur geringen Theils, 
Ichöpfte, denn auch fie reichen von dem Auftreten der Huf 
fiten in Mähren bis in das 16° Jahrhundert. Wir find 
ihm felbit für die Erhaltung diefer Bruchftüce zu großem 
Danfe verpflichtet, denn um wie viel ärmer wäre die Lanz 
desgefchichte ohne die einheimischen Nachrichten Pernſteins 
und der Lippa, ohne jene foftbaren Reliquien der angefehen- 
ften Iheilnehmer der Ereigniffe und Ihaten, fern von der 
Beichränftheit der mönchifchen Chroniften. 

Bor nicht vielen Jahren follen die Beamten das Pern— 
ftein’fhe Archiv zu einem großen Feuerwerfe verbraucht 
haben.* Die war aber nicht das alte Wernftein’fche Ars 
chiv, welches fich größtentheils im fürftlih Lobkowitz'ſchen 
Archive zu Raudnitz in Böhmen befindet, da die legte des 
Sefchlechtes Pernftein die Stammmutter des Hauſes Lob- 
fowig wurde, Außerdem vertreten zwei Codices Pern- 
steiniani oder eine Sammlung der Käufe, Privilegien und 
anderer Urfunden aller Güter des mächtigen Hauſes Pern— 
ftein, beide in Handfchrift, die eine (vom 14. Jahrh. bis 
1514, 378 Urf,) im mähr., die andere im böhm. National: 
Mufeum, allein ein ganzes Archiv, da fie zufammen weit 
über 1,000 Pernſt. Urfunden enthalten (Br. Wochbl. 1824 
©. 292). Borzef fand im Leitomifchler herrfchaftlichen Ar: 
chive auch einen alten Codex de3 berühmten und überaus be— 
güterten böhm. Dberfthofmeifters Wilhelm von Pern— 
fein (f 1520), ein Seitenftück zu den ihm fonft befannten 
drei Pernſteiner Codieibus; wenn auch alle 4 Eremplare 
einzelne wichtige Familienurkunden enthalten, fo find fie den— 
noch von einander gänzlich verfchieden und in jedem find 
bedeutend abweichende Gegenftände eingetragen (Boczek's 
Reifebericht 1845, MS.); insbefondere fand Boczek ein 
Pernſteiner Urfundenbuch auf, welches von jenen des böhm. 
und mähr. Mufeums (das Wolny benügte) ganz verjchieden 
iſt (deffen Bericht über die Nefultate feiner Forschungen, 


“ Böhm. Mufeumsszeitichrift 1829 ©. 353. 
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MS.); auch brachte er zum Borfcheine die Correſpon— 
denz der gelehrten Brüder FJaroflaw (f 1560 als 
 Oberftjtallmeifter) und Wratiflaw (1582 als Oberft- 
jtallmeijter und böhm. Dberftfanzler) von Pernſtein, 
fo wie jene des Oberftlandfämmerers Albrecht von Boſt o⸗ 
witz (f 1572) (ebenda) 

Auch die mächtiger Herren von Lippa auf Kromau 
hatten ein fo reichhaltiges Archiv, das fich das Pernjtein’fche 
und Zierotin’fche damit nicht meffen Fonnten. Auch Peſſina 
und Balbin benüßten e3 und der erjtere zeigte fich von defjen 
Neichthum ganz ergriffen (S. Peſſina). 

Im Buchlauer Archive werden die Gedenfblätter 
des, 1582 von feinem Warfenträger ermorderten Heinrich 
Praffhigfy von Zaftrzizl, Herrn auf Buchlau, aufbes 
wahrt, welche Müller Befchreibung diefer Burg, ‘Prag 1837, 
©. 107), einen wahren Schaß nennt. 

Auch die Gedenkblätter feines Sohnes Georg Sigmund 
(fT 1614) befinden fich dort, wie noch viele andere Dofu- 
mente (ib. ©. 16, 110, 120, 130. 

Der mährifche Pickardit Burian Johann Sobek 
von Kornitz, welcher auch (1539 zu Olmütz) Carions 
Weltchronik ins Böhmiſche übertrug, (gedruckt zu Leutomi— 
ſchel 1541) zeichnete die Geſchichte des Königs und Marf- 
grafen Ludwig auf.* Der mähr. Baron Johann Haug: 
wis von Biſkupitz (F 1571), ein befonderer Gönner der 
Sefuiten, fchrieb eine Biographie feines Lehrers, des Olmützer 
Biſchofs Dubravius (Moraweiz 111. p. 20,38, 520; Br. 
Wochbl. 1827 Nr. 22). 

Der in Frankreich und Stalien gehe mähr. Yandes- 
phyſikus Thomas Jordan von Klaufenburg (geft. 
1585) war der flavifchen Gefchichte fehr kundig, Deforgte 
die zweite Ausgabe von Dubraws böhmifcher Gefchichte (Bas 
jel 1570), befchrieb die aus Franfreich nad) Mähren vor- 
gedrungene Luftfeuche (Luis nove in Moravia exort® 
deseriptio, Krancof. 1580), Morbus bruno-gallieus, 
ib. 1583, und die Gefund- Brunnen und Mineral» Diuellen 
Maährens de aquis medicatis Moravie (böhm. Olmütz 
1580, lat. Francof. 1586), ein Werf, das durch Jahr— 
‚hunderte der Wegweifer in dieſer Sphäre blieb, wie die 


* Pilarz et Morawetz p. II, p. 466; Sungmann ©. 188. 
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erfteren auch gleichzeitige Notizen und Zeitfchilderungen ent- 
halten und ihm, zur Anerkennn den mähriſchen Ritterſtand 
erwarbeu.“* 

Der Altſtädter Kanzler Dr, Burian Sobef v. Kornitz 
in Prag war einer der erſten, welchrr Luthers Lehre in 
Böhmen verbreitete. Als die Parthei des X Johann Paſſek 
von Wrat mit Annahme des Abendmahls unter einer Ge- 
kalt fi des Nathhaufes bemächtigte (9. Aug. 1524), ei- 
nige Rathsherrn verbannte, andere hinrichtete, war aud) 
Sobef unter den Gefangenen und wurde am 5.Mai1525 
aus der Stadt verwiefen (Palacky Würdigung der bohm. 
Sefchichtfchreiber ©. 263 und fl.) Von ihm ift eine böh— 
mifch gefchriebene Gefchichte der Pifarditen von 1482— 
1532 (nad) dem Archive für Böhmen 2. 8. [1793] ©. 
653 als MS. bei den Auguftinern in Prag). Er ift aber 
(nad Palacky's Meinung) nicht Verfaſſer der, dem Bartos 
von Prag zugefchriebenen Chronif, wie Balbin (Boh, docta 
1. 353, angab. 

Der mähr. Kammerprofurator Ambros Sirt v. Dtters- 
dorf gab, Olmütz 1555, 8. Carl IV. Gelbftbiographte 
böhm. heraus und hinterließ einen Commentar zur Landes— 
ordnung (MS. bei Cerroni). 

In Wifchau (nun in Boczek's Slg.) befindet ſich ein 
Briefcopiar des Plumenauer Burghauptmannes Albrecht von 
Konig aus dem 16. Schrh., welches viele werthvolle No- 
tizen zur Cultur- und Nechtögefchichte, insbeſondere aber 
über die gelehrten mährifchen Brüder zu Proßnitz enthält 
(Boczek's Neifebericht 1845 MS.) Einige Ereigniſſe in 
Mähren von 1586—1601  fchilderte Mathäus von X vr 
polczan (MS. böhm. in Naigern). Ein diplomatarium 
der auch in Mähren (auf Neuhäufel, Erdberg, Joſlowitz, 
Mißlitz, Grusbach u. a.) begüterten und einflußreichen Fa— 
milie Eyzinger aus dem 15. und 16. Sahrh. befindet fich 
in Afparn an der Zaya in Defterreich (Auszüge im öſter. 
Lit. Bl. 1847, Nr. 59—66). 

Ein fehr empfindlicher Entgang der! — iſt 
der Verluſt der Memoiren oder Zeitgeſchichte, welche Carl 


* Balbini Boh, docta p. I. p. 226; Abbildungen der böhm. und 
mähr. Gelehrten und Künftler, 3 T. ©. 20-245 Cerr. Catalog ©. 24- 
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von Zierotin (geb. zu Brandeis am 14. Sept. 1564) 
der Nachwelt überliefern wollte. Sie wären ohne Zweifel 
her Abglanz der Größe feines Hauſes gewefen, welche da- 
mal3 insbefondere er und fein Vetter Ladislaw v. Zierotin 
vepräfentirten und dejfen Fall fie erlebten. Sie hätten und 
willfommenen Auffchluß über die folgenreichen Zeitereigniffe 
und die intereffanten Perſönlichkeiten jener wichtigen Epoche, 
namentlich über das fich zu einem wahren Drama gejtal- 
tende Leben Ladislaw Welen’s von Zierotin gegeben, welcher 
wie ein Souverain zu Zrübau Hof hielt, einen erlefenen 
Kreis von Gelehrten und Kimftlern um fich verfammelte, 
in den Sternen fein romantifches Geſchick las, tie Fäden 
zum politifchen Umfturze des Landes fpann, aber nad) Fur- 
zer Herrlichkeit als rebellifcher Landeshauptmann flüchtig, 
feines reichen Gutes verluftig, als Abenteurer auf fremder 
Erde ftarb. 

Mit diefem Tragödie-Helden, mit Walpftein, dem Her- 
zoge von Friedland, mit dem gewaltigen Cardinal Dietrich— 
ftein und mit dem mächtigen Fürften Earl Lichtenftein bildet 
Carl dv, Zierotin einen Kranz der hervorragendften Charaktere, 
wie fie in diefer Vereinigung nicht wieder Die Landesge— 
chichte gibt. In den philofophifchen, mathematifchen und 
humanijtifchen Wiffenfchaften tief bewandert, durch Sprach— 
fenntniffe ausgezeichnet, durch weite Neifen gebildet, ein en- 
thuftaftifcher Verehrer der böhmifchen Landesfprache, in wel- 
cher aus feiner Kralitzer Buchdrucerei Werfe von typogra- 
phifcher Pracht und vollendeter Sprachbildung hervorgingen, 
ein hinreißeuder Nedner und Beherrfcher der Geifter, ein 
eben fo unerfchütterlicher Anhänger feines Glaubens wie 
feines rechtmäßigen Landesfürften, war er nicht bloß Zus 
fchauer, fondern als Landeshauptmann und VPartheihaupt auf 
Seite des Kronprätendenten Mathias, der einflußreichite 
Theilnehmer einer Zeit, welche zu der unglückfeligen Re— 
bellion und zur völligen Umwälzung aller Verhältniffe führte. 
Ein Zeitgemälde von ihm Hätte wohl mit allem Zauber 
der Sprache, der Pragmatif und lebensvoller Frifche aus- 
geitattet fein müfjen, wenn auch die düftern Farben der 
Bedrängniſſe nicht gefehlt hätten, die den herrlichen Mann 
in Folge der Neligiond-Verfolgungen am Abende feines Le— 
bens (f 1636) trafen. Daß er die Gefchichte feiner Zeit 
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gefchrieben, verſichern Balbin und Peſſina. Leider ift fie 
aber nicht auf uns gefommen, obwohl noch leßterer die 
Handfchriften des Landeshauptmannes Carl von Zierotin 
ala Quelle bezieht (p.49), ihm auch ein großer Theil der 
Schriften des letteren in die Hände kam (epistola dedic.) 
und derfelbe im 2. (handfchriftlichen) Theile feiner Gefchichte 
Mährens die Briefe und Commentarien Zierotins benüste, fie 
jedoch umftändlicher in feiner Moravographie ausführen wollte. 

Kaum und nur auf einen furzen Zeitraum find Zie— 
rotin’3 Schriften erfegt durch da3 Diarium eine Unbenann: 
ten (Wenzel von Budowa?) über die Vorgänge unter Mas 
thias 1608 und 1611, welches Dobner (monumenta t. 
11. p. 301 — 323) herausgab und in Verbindung mit 
den urfundlichen Dofumenten von 1605 — 1611 (ib, p. 
451 — 506), bisher die meiften Auffchlüffe über jene 
folgenreiche Periode gab. 

Die Bibliothef der Grafen Wrbna zu Hotrowitz in 
Böhmen, wohin fie durch den Erben Zierotin’s, feinen 
Enfel. Carl von Wrbna, gelangt waren, verfchließt viele 
Foliobände eigenhändiger Briefe von Carl von Zierotin an 
feine Freunde, in lateiniſcher, franzöfifcher , italienifcher, 
deutfcher und böhmifcher Sprache, hiftorifchen, ypolitifchen, 
geographifchen und literärifchen Inhaltes; fie bilden, mit 
den einverleibten verfchiedenen Memoiren und Staatsfchrif: 
ten, ein interefjantes hiftorifches Tagebuch von 1592 — 
1630. 

Monfe gab hievon nur 12 Briefe in Drud, Brünn 
1781. Auszüge find in der böhm. Muf. Zeitfchrift 1829, 
4.9. ©. 86 — 105, 1830 (mähr. Zandtagsverh. 1594 
ff.) ©. 275 — 281, 1831 ©. 393 — 407 und 1836 
(22 Briefe von 1628 — 1631) ©. 123 — 144. 

In Breßlau, wohin ji) Zierotin am Abende feines 
Lebens zurüczog, und zwar im Klofter St. Magdalena 
befindet fich auch (ſeit 1641) Zierotin's, Durch die nicht 
unbeträchtliche Bücherfammlung Carl’3 von Wrbna ver: 
mehrte Bibliothef (Luca fchlef. Chronif I. 637, Sinapi 
11. 288, Cerroni's Nachrichten, MS. beim Grafen Tas 
rouca).* 


* Pilarz et Morawetz p. II. p. 473; Surende’s redl. Verf. 1813, 
©. 154—159; Czikann's vaterl. Beiträge, Brünn, 1819; Brünner 
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Sin Cerroni's MS. Sammlung war ein Diarium Ca- 
roli L. B. de Zierotin, 1 Fol. 8. | 

Die Zlobigfy’fche Sammlung im Brünner Mufeum 
bewahrt interefjante Fragmente aus dem Tagebuche und 
Reiſejournale Carl's von Zierotin. Dort befinden fich auch, 
aus Schwoy’3 Sammlung, die Abfchriften aller Briefe der 
Katharina von Waldftein, Gemahlin Carl von Zie— 
votin, aud den Sahren 1631 — 1635 von ihren verfchies 
denen Aufenthalt3-Drten, meiftend aber von Breplau, Pre 
vau und Brandeis, an ihre vielen Correfpondenten, größten: 
theils Adelige, welche der Neligions-Berhältniffe wegen das 
Vaterland verlaffen hatten, 3 Folio- Bände in böhmifcher 
Sprache. Auch im Naigerer Stiftsarchive befindet fich ein 
bedeutender Faſcikel Driginalbriefe des Carl von Zierotin, 
die viel Licht über die von ihm durchlebte Nevolutionszeit 
in Mähren verbreiten und bis jest unbenützt blieben. (Defter. 
Lit. Bl. 1846, ©. 1146). 

Als Haupt der mährifchen Brüder war Zierotin wahr— 
fcheinlich der Vertreter ihrer Anfichten und Beftrebungen, 
daher auch ihr Geift feine gefchichtlihen Schriften durch— 
wehen mochte. Sollten fie einmal wieder zum Vorfcheine 
fommen: fo dürften fie wohl ein höchft interefjantes Sei— 
tenftück zu den Gefchichtswerfen einer andern Hauptperſon 
in dem fragifchen Schaufpiele der böhmifchemährifchen Um— 
wälzung, des durch den Fenfterfturz, feine treue Anhäng- 
lichfeit an Ferdinand II. und edle Haltung in diefer un— 
glücklichen Zeit wohlbefannten Dberftfanzlerd und firengen 
Katholifen Wilhelm Grafen von Slawata auf Zeltfch in 
Mähren (t 1652) liefern, welche Peſſina im 2. (hand- 
fchriftlihen, nur bis 1632 reichenden) Theile feiner Ge— 
ſchichte Mährens nur theilweife benüßte. Die 15 Folio: 
Bäude (historia sui temporis, böhm., deutfch, lat.), welche 
fie urfprünglich faßten und von denen die meiften Dr. Puß- 
lacher und Dr. Gottfried Mifan in Prag befaßen, find 
aber (nun 10 Bände) leider in Feiner Bibliothef mehr voll- 





Wochbl. 1824, ©. 228; Stredowsky sacra Mor, hist, pr&fatio. Pelzel's 
Abbildungen der böhm. Gelehrten, 1775, 2. Ih. ©. 36--42, 4 Th. 
Vorrede ©. XIII., Balbini Boh docta, ed Ungar, II. 102; Bienenberg, 
böhmifhe Altertbiimer 2. Th. Ueber Zierotin’s böhm. Schriften ©. 
Sungmann ©. 177, 185, 211, 255, 281, 391. 
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ſtändig, am vollftändigften jedoch im gräflich Czernin’fchen 
Archive in Neuhaus, in der fürftlich Lobfowig’fchen Biblio: 
thef zu Prag, in der Prager Univ. Bibl. u. a. zu finden, 
überhaupt aber felten und wenig zu Nath gezogen, obwohl 
Slavata, als hochgeftellter Beamte und ZTheilnehmer der 
wichtigften Ereigniffe, mit voller Sachkenntniß und auch 
mit großer Freimüthigfeit fchrieb:* 

Obwohl von den proteftantifchen Anhängern fehr miß— 
handelt, zeigt er fich doch ſtets partheilos, während andere 
durch leidenfchaftliche Befchreibungen die Gefchichte entftellen. 

Cruger gibt ihm das fchöne Zeugniß, daß er bei der 
Confiskation der Güter des aufrührerifchen Adels nicht ein 
einziges an ſich brachte und nur Melnif fo lange behielt, 
bis die Schuld des Kaifers an ihn getilgt war. 

Das Kleeblatt diefer gleichzeitigen einheimifchen Schrift: 
fteller aus dem Adel machte voll der Troppauer Landes- 
hauptmann Johann (Hynko?) von Wrbna, welder, we: 
gen eifriger und hervorragender Theilnahme an der Nebel- 
lion gegen Ferdinand II. geächtet, feiner Güter verluftig 
und nad) Holland entflohen, am Ende feiner langen und 
vielfältigen Berfolgungen feine Selbftbiographie zu Schön- 
hof bei feinem Schwager von Skrbenſky jchrieb , die Ens 
zur Gefchichte von Troppau bemügte. (Ens 1. 119). 


III. 


Be und durch die Religionsjpaltungen hervorgerufene 
Geſchichtſchreiber. 


Unter den vielen gelehrten Männern, welche die Schulen 
der — Brüder zu Prerau, Fulnek, Eiben— 
Ibis, Aufterlig, Oſtrau, Trebitfh u, ſ. w., die 
proteitantifchen Schulen zu Sglau, Znaim — 
zierten, widmeten gewiß manche ihren Griffel der Aufzeich— 
nung der Zeitereigniſſe, wenn gleich die ungemeſſene Pole— 
mik ſie vielleicht hinderte, Großes zu leiſten. Allein die 
Verfolgung der akatholiſchen Lehren, die Verbannung ihrer 


* Balbini Boh docta edidit Ungar p. IL. p. 102; pw Mufeums: 
Zeitfehrift Suli 1829, ©. 115 palacky a.a.0dD.6©. ; Pfrogner 1. 
Th. ©. 198; öſterr. Encykl. V. 64; Voigt ee der böhm. Ge— 
lehrten, 1773, 1. Th. ©. 13 -45; Schiffner's Galerie V. 3—63. 
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Anhänger und die Vertilgung aller Keger-Bücher nach dem 
Siege bei Prag (1620) macht es wohl erflärlich, warum 
fich fo wenig von dieſen Werfen erhalten hat. 

Da die befannten in Jungmann's Gefchichte der 
böhm. Literatur Prag 1825, 2. Aufl. 1849, verzeichnet 
jind, fo führen wir bier nur minder befannte latein. und 
deutfche Schriften und Mähren näher berührende an. 

Der Sabungen der mähr. Brüder von 1471— 
1523 haben wir fchon erwähnt. Boczef fand eine Ges 
Ichichte des Urfprunges der mähr. Brüder, 1533, 
auf (Bericht über die Nefultate feiner Forſchungen, MS.) 

Der von Gzelafowig aus Böhmen gebürtige Senior 
der Prerauer Pifarditen-Gemeinde Mathias Ezerwenfa 
jonft Erithreus genannt, geft. zu Prerau am 13. Dez. 
1569, hinterließ eine Gefchichte feiner Glaubensgenoffen in 
Mähren, und, wie behauptet wird, auch .eine Gefchichte 
Maährens, worunter wohl nur die erjtere verftanden worden 
fein mag.* 

Der Ungriſch-Broder Pikarditen-Paſtor Georg Si rael 
(f zu Leipnik am 8. Juli 1588) ſchrieb eine Geſchichte 
feiner Glaubensgenofjen in Pohlen (Brünner Wochbl. 1827 
Nr. 45). 

Der Prerauer Brüder-Paſtor und zweite Biſchof der 
Brüder-Gemeinde Johann Bohuslaus (Blahoflaw), 
geft. zu Mähr.Kromau am 24. Nov. 1571, deſſen nowy 
Zakon, Dftrau 1568, berühmt wurde, iſt der muthmaß- 
liche Verfaſſer einer Geſchichte der mähriſchen Brüder, von 
welcher nur ein Exemplar, im Beſitze eines Privatmannes 
(Cerroni?) noch vorhanden fein foll, und der Lebensbeſchrei— 
bung der vornehmften Prediger aus der Brüder-Gemeinde** 








* Brünner Wochenblatt 1826 ©. 305, Pessina p. 34. Pilarz et Mo- 
rawetz p. III, p. 476, 

FO Böhm. Muſ. Zeitihrift Suli 1329, S 10. Pilarz et Morawetz 
p. III. p. 467. Blahofluw, den 27. Febr. 1523 geb., fam 1540 nach 
Proßnik unter die Dbforge des Melteften der Brüdergemeinde, Martin 
Michalef, weiber ihn 1543 auf die Schule zu Goldberg in Sclefien 
und 1544 auf die Univerfität zu Wittenberg ſchickte. Nach Michalefs 
Tod übernahmen feinen Unterribt Matthäus —— (Vetter 1547) und 
(1548) Johann Ejerni (Nigrinus) zu Bunzlau. Er ſetzte die Studien 
zu Königsberg in Preußen und, als hier die Peſt wüthete auf Befehl 
der Melteften, mit Jobann Rofita, in Bafel fort. So ausgebildet ward 
er 1553 Diacon oder Catechet zu Bunzlau, bald Pretiger zu Prerau 
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Joachimi Camerarii narratio de fratrum orthodo- 
xorum Keclestis in Bohemia, Moravia etc. Heidel- 
berge, 1591; Heidelberg und Leipzig 1605, 572 ©. 8; 
auch Seankfurt 1625,8. Esromi Rüdigeri (eines 
Schwiegerjohnes des erfteren, zuerft Drofeffors in Witten: 
berg, dann Schulrektors zu Zwickau und zulegt in Ciben- 
ſchitz) de fratrum orthodoxorum in Bohemia et Mora- 
via Keclesiolis narratiuneula (von 1400—1440) seripta 
'Evanczieii in Moravia A. 1597, in Camerarius Werf 
enthalten ©. 145—162; (ein höchft feltenes Buch, V. acta 
lit. Bob. et Moravie 1, Voigt's Leben des Garpinals Die 
trichjtein ©. 47). 

Bon Johann Heidenreich, lat. Hedericus genannt, 
proteft. Pfarrer zu Iglau (1575—1586), geft. als theol. 
Prof. zu Frankfurt an der Dver 1617, ift unter andern 
meift philof. Schriften auch ein Werk von den böhmifchen 
und mährijchen Brüdern zurückgeblieben, welches Leipzig 
1742, 8. herausfam. Er war als ein heftiger Gegner der 
mähr. Brüder befannt, welche er mit dem Ungrifch-Broder 
Dechant Paul Kirmezerus (Kirmeffer), in Schriften angriff 
die 1580 herausfamen. 

Arch zog er gegen die Lehrbegriffe der Brüder oder 
Waldenfer zu Felde (Sexſtetter's Brüderhijtorie, Prag 1781 
3. 209, 211, Morawetız HI. 471), deutfch von Johann 
Laetus, Leipzig 1582, 8. 

Sn der Olm. Kap. Bibl. ift in MS. Gefchichte der 
böhm. Brüder bis 1600, 4. (Cerroni's Nachrichten, MS, 
beim Grafen Zaroucca). 


— 


und 1557 Meltefter und Vorſteher der Brüdergemeinde zu Eibenſchitz, 
endlich der zweite Biſchof der Brüdergemeinde und Nachfolger des So: 
hann Auaufta. Er war eins der auftgezeichneten Mitglieder derfelben, 
Der 1. überfeßte er das neue Teftument aus dem grichifchen Urtexte in 
das Böhmiſke und ließ es 1564 und neuerlich 1568 zu Oſtrau in Mäh⸗ 
ren drucken, ein Werk von wahrhaft typographiſcher Schönheit und ein 
Beweis der philofogifchen Kenntnife der böhm. Brüder. Außer diefem 
und den obengenannten Werfen überfeste er noch Flaffifch die Evange- 
lien ins Böhm., ſchrieb das Leben des Biſchofs Augufta, herausg. 1837 
zu Prag von Franta, eine böhm Sprachlebre, welche zwar nicht gedruckt 
aber in den Schulen der böhm. Brüder gebraucht wurde, ein Buch von 
der Tonfunft, Olmüß 1558 und DOftrau 15569 u m. a. ur. bohm. 
Bibliothek, Prag 1786 ©: 104—111. Jungmanns böhm. Lit. ©. 165, 
170, 172, 208, 260, 261, 642); Dlabacz böhm. Künftler- ern 1.080; 
Blahoflaw’d Biographie von Sumawſky. 
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Zur Gefchichte der Wiedertäufer in Mähren ge 
hören die Schriften ihres, 1528 zu Wien verbrannten Hauptes 
Bartholomaus Hubmayer (Hübmör), welche 1526 
und 1527 zu Nifolsburg durch Simprecht Sorg, genannt 
Frofchauer, gedruckt wurden und zu den größten Druckmerf- 
würdigkeiten gehören. Der Gerronifche Bücher-Catalog ©. 
23 führt von Hubmayer 11 und von Osbald Glaidt 
eine diefer wiedertäuferifchen Schriften an (©. auch öſter— 
Enyfl. 638. ©. 86) 

Meschovii, * historie anabaptistice libri 7 
Colon. 1617, 4. 

Fifcher, O. A., von der Wiedertauffer verfluchten 
Urfprung, gottlofen Lehre ete. gedruckt in dem Klofter 
Bruck an der Teya in Mähren 1603, 4. 

oh. Fabri Urfah, warum Hubmayrs 1528 vers 
brennt fei, Wien ohne Jahr. 4 

Gründlich Furzgefaßte Hiſtorie von den Münfterifchen 
Wiedertaufern und wie die Hutterifchen Brüder in Mähren 
in der Zahl über 17000 fich niedergelajfen haben, Run 
chen 1588. 4. 

Boczek fand auf eine ausführliche Hauschronik der 
Wiedertäufer oder Hutterer von 1525 — 1665, für 
Mähren von befonderer Wichtigfeit (MS. in feiner Sie). 

Graf Taroucca fand in Hamburg eine Gefchichte der 
Wiedertäufer bis 1653, MS., die Prof. Wolny im Aus- 
zuge herausgibt. 

Der Iglauer Prediger Eſaias Tribauer fchrieb ein 
Handbüchlein, Negensburg 1571, 8., gegen die Schwenf- 
felder, welche in Iglau und Mähren jich verbreitet hatten. 

Ueber die Waldenfer V. Freher scriptores rerum 
bohem. Hanovie 1602. Fol. Ä 

Der Schrift des Kegerrichters Heinrich Inſtitor 
gegen die Waldenfer oder Pifarditen, Olmütz 1501 und 
1502 haben wir bereits erwähnt. 

(Vergerii, P. P.), confessio fidei ac religionis 
Baronum ac Nobilium (Picardorum) regni Bohemiæ, 
Regi Vienne sub anno 1535 oblata. 1558. 12 (Bibl. 
Cerron. p. 47). Apologia doctrine Wealdens. seu Pi- 
cardorum, Vittenberge 1538. 

Satolifche Brief, und Sendfchreiben, darin vermeldet, 
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wie es ein Beſchaffenheit vmb das Neligionswefen in der Herr: 
haft Nicolspurg in Maehern ete. (höchft felten, ©. 
Voigt's Leben des Gardinals Dietrichitein ©. 48). 

Der Nifolsburger Pfarrer Chriftoph Erhard gab, 
Ingolſtadt 1586, zwei Schriften gegen die Lutheraner u. a. 
heraus. 

Remond, Historia vom Urfprung, Auf- und Abneh— 
men der Keßereien in Zeutjchland, Böhmen, Ungarn u. f. w. 
Münden 1614, 2 Bde. 4. 

Ueber den Religionszuftand in Defterreih und ven 
benachbarten Ländern Davidis Chytrzi epistole et 
orationes, herausg. Hanau 1614, mit den Entgegnungen 
Poffevin’s, herausg. von Miylonius, ngolftadt 1583. 

Eine der hervorragendften Verfünlichfeiten jener Zeit 
ift der berühmte Johann Amos Comenius. Er wurde 
am 28. März 1592 (nicht, wie man ſeit Peſſina und Stie: 
dowfly annimmt, zu Komna, fondern) zu Niwnig, Herrichaft 
Dftrau im Hradijcher Kreife, geboren,* zuerft in Böhmen, 
dann zu Herborn im Naffauifchen gebildet, von feinem 
Mäcen Carl von Zerotin (1614) als Rektor au die Vre- 
rauer Brüder-Scule berufen, endlich) vom Lehramte zur 
Seeljorge übertretend, (1618) in Fulnef, an der damals 
blühendften Brüdergemeinde, als Prediger und Schulaufjeher 
angeftellt. Er verweilte hier und auf den Derrfchaften feines 
Gönners, als nach der Schlacht am weisen Berge bei Drag 
(1620) der Sturm über die Afatholifen hereinbracdh. End— 
lich ganz vertrieben, ſah er nie wieder die Heimath, fon- 
dern lebte unjtät in Pohlen, Schweden, England und Sie- 
benbürgen, meijt al3 Schulreformator, bis er, mit dem Rufe 
des erjten Humaniſten feiner Zeit, in hohem Alter zu Am— 
fterdam am 15. Nov. 1671 jtarb. 

Comenius wurde wahrfcheinlic von feinem Mäcen für 
die Gefchichte Mährens gewonnen. Ihm widmete er (1630) 
feine aus mehreren Handfchriften, namentlich des Ctibor von 
Cymburg und Mathias Erythyäus, jedoch ohne alle Kritif, 


*Palackys Abhandlung über Comenius in der böhm. Mufeums: 
Zeitſchrift 1829 ©. 255 —268, 330—343, Wolny’s mähr. Topog.4. BD. 
©. 356 und 426. Voigts Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten 
l. 1773, ©. s9—95, IV. Vorrede ©. Xl. Comenius orbis pictus von 
Chmela, Königgris 1833 gibt eine Biog. von Com. nah Paladv. 

* 
9) 
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bearbeitete Schrift von den erften Königen und den Alter: 
thümern Mährens, von welchem ein Bruchſtück ſich noch in 
Peſſina's Händen befand. Auch fchrieb er über den Ur— 
ſprung und die Schickfale des herrlichen Haufes der Ziero- 
tine; die Handfchrift hierüber benügte Peſſina (V.p.402). 
Comenius Arbeiten unterbrady die Vertreibung aus dem 
Lande, Wohl manches mag der große Brand von Pilja 
(1656) verzehrt haben, welcher ihn feiner ganzen Habe 
beraubte. Doch glaubt man feine Forſchungen noch in Hands 
fchrift irgendwo verborgen.* Nach einem Briefe des enthu— 
fiaftifchen mähr. Alterthbumsforfchers Grafen Mittrowfly an 
den Prof. Hanzely (vom J. 1800) und beziehungsweife 
nach der Anerfennung in einem feiner Manuffripte follte 
fi) die Gefchichte Mährens von Comenius in der Biblio- 
thef des Schloßes zu Ullersporf (nun in Blauda) im 
Olmützer Kreife, welches damal noch der Familie Zierotin 
gehörte, befinden. Viele Briefe des Comenius an Carl von 
Zierotin bewahrte die Wrebna'ſche Bibliothef zu Horjowig 
in Bohmen,** 

Fifcher benügte für feine Gefchichte von Olmütz eine, 
jedoch unvollftändige, Handſchrift von Comenius, Deren In— 
halt nicht näher bezeichnet ift (©. 1. X. ©. 205). 

Auch zu Liſſa in Pohlen foll fi noc ein handfchrifte 
licher Nachlaß von ihm vorfinden. Bon ihm ift Ecclesie 
slavoniez historiola, Amfterdam 1660. Der Jenaer Prof. 
Buddeus lieg diefes felten gewordene Bud) unter dem Titel: 
Historia Fratrum Bohemorum, Halz 1702, 4. auflegen ; 
deutſch Schwabahh 1739, 8. Ihm (Comentus) wird aud) 
die Historia Perseceutionum Ecclesie Bohemicz. Leide 
1648, 12.. audy unter dem Titel Martyrologium bohe- 
micum, oder die böhmifche Verfolgungs-Gefchichte vom J. 
894—1632 zugefchrieben, obwohl er nur Mitverfaffer iſt, 
und diefes Buch von mehreren Crulanten 1632 verfaßt 
wurde. Dasfelbe wurde oft (zuerft 1648 ohne Angabe des 
Drtes) gedruckt, in das Deutjche (1650, 1669, 12, in der 
Schweiz, 1750) von einem der Berfaffer Adam Hartmann 


* Pessina Mars Mor. in epist, dedic, et p. 34, 230, 402, Stredowsky; 
Balbini Boh. docta edid. Candidus, Prage 1777 p. 206—209; Balb, Boh. 
docta edid. Ungar p. II, p. 314, Knoll ©. 137. 

** Balbini etc. p. 315, 
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in das Böhmifche (von Comenius zu Liffa 1655, zu Am— 
fterdam 1663 herausgeg., neu, Zittau 1756 u.a.) fodann 
auch ins Englifche und Franzöſiſche überfesst und zulett 
unter dem oben angegebenen Zitel von Elsner, Berlin 
1766, 8, herausgegeben (©, deffen Vorbericht). 

Auch edirte Comenius des Johann Laſitzky de dis- 
ciplina ecel. fratrum Bohemiz, Amstelod. 1660.* 

Comenius war der erjte, welcher die Gefchichte Des 
Landes zu fchreiben begann, das, wie Peſſina ſchon Flagte, 
bis dahin noch feinen Gefchichtfchreiber gefunden hatte, da 
Paproczky in feinem Spiegel eigentlich nur die Gefchice 
der Yamilien, welche im 16. Jahrhunderte blühten, erblicen 
ließ und, außer den fchon genannten Chroniften des Olm. 
Bisthums und den, einzelnen Zeitabfchnitten gewidmeten 
Bruchſtücken des Albrecht von Pernſtein und Garl v. Zie- 
rotin, nur wenige Bemühungen zur Bewahrung und Auf: 
hellung der mährifchen Gefchichte fich ergeben hatten und 
noch weniger befannt wurden. 


IV. 


Sefhichtfchreibung in den Städten. 


Die fhon in der früheren Periode zur Sprache ge 
brachten, Stadtbüher und Sammlungen der Rechte 
find auch für dieſen Zeitabfchnitt von hoher Wichtigkeit, 
die leßteren insbefondere auch deshalb, weil ſich zwar die 
Autonomie der Städte noch in ziemlich ungefchwächter Kraft 
zeigt und die vielen Statuten zur Folge hatte, indeffen 
doch fchon der immermehr zunehmende Einfluß des ro 
mifhen Nechtes, der Nechtsgelehrten und der 
landesfürftlihen Behörden, befonders der 1548 in 
Prag errichteten k. Appellationsfammer, bemerfbar 
wird, was mit ſich brachte, daß die Städte durch die 
Sammlung und Geltendmachung ihrer alten Nechte ent: 
gegen zu wirfen fuchten, und zwar auch dem Weitergreifen 


*Peſchek's Gefchichte der Gegenreformation in Böhmen, Dresden 
1844, 1. 8. S. XIV, Sexſtetters Beiträge zur böhmiſch- und mähriihen 
Brüderhiftorie, Prag 1781, Vorrede; Pfrogner 1. T. S. 200-202. 


70 


der Sandrechte oder Landesordnungen der höheren 
Stände. 

Das ältefte und ausführlichfte, fyftematifch bearbeitete 
Werf über die Stadtrechte ift vom Iglauer Stadt 
ſchreiber Sewerin vom Jahre 1508 in böhm. Sprache 
(Boczek's Bericht über die Nefultate feiner Forfchungen, MS.) 

Biel fpäter find die Stadtrechte de8 M. Briccius von 
Liczko (Kaurjim), Leutomifchel 1536, Fol., aus den alten 
Brünner und Prager Nechten gefammelt, verbefjert und 
vermehrt von dem Prager altftädter Kanzler Paul Chri— 
ffian von Choldin (} 1598) u. a., welche 1579 und 
1582 zu Prag, 1701 zu Brünn und zulegt zu Prag 
1755, dann deutſch von Peter Sturba, Leipzig 1607 
und 1614, endlich zu Wien 1721 gedruckt, unter dem Tis 
tel der Nupolphinifchen oder böhm. Stadtredhte aud) 
in Mähren (feit 1697 gefeßlich allgemein eingeführt) und 
Schlefien Eingang fanden und fic) bis 1786 und resp. 
1812 behaupteten. 

Der Brünner, Sglauer, Olmüger md Znai—⸗ 
mer Nechtsiprüche aus dem 16. Jahrhundert, fo wie der 
Stadtbücher von Iglau, Trebitfh, Groß-Me— 
ſeritſch, Bitefch u. a. aus verfelben Zeit haben wir 
bereits gedacht. 

In Boczek's Sammlung find die Bergrechte Kö— 
nig Wenzels von 1300, vom Iglauer Syndikus 
Hynko 1589 lat., deutſch und böhmiſch geſchrieben, das 
Iglauer Bergrecht, böhm. von 1505, mit Entſchei— 
dungen von 1505—1559 u. a., en Magdeburger 
Recht aus dem 15., die Brünner Rechte (lat. und 
böhm. der befannte Codex) aus dem 16. Zahrh., Mani- 
pulus juris civ. (Brunn.), Formulat a Eopiar 1612— 
1657, Copiat 1652, Formelbud) aus dem 17. Jahrh., 
Einnahme und Ausgabe des Olmützer Kreifes 
1610—13. 

Die Stadtbücher von Aufterlig, einem der erften 
Orte, wo ſich die Wiedertäufer und mähr. Brüder 
gleich) bei ihrem Auftreten im Lande niederließen, mit Ei- 
benfhis, einem Hauptaſyle der Afatholifen (wenn aud) 
nicht von 11 Selten, wie Wolny U. 454 fagt), reichen 
bis in Die 1. Hälfte des 16. Jahrh. und geben insbefon- 
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dere auch von den oben genannten Seften und über va- 
terländifche Gelehrte Nachrichten. (Boczek's Neifebericht 
1845, MS). 

Die Einrichtung der proteftantifchen Stadt ſchu— 
len in Böhmen und Mähren vom J. 1586 beförderte im 
Allgemeinen das Geſchichts-Studium, indem fie fir 
die 5te Klajfe das Studium der Handbücher des Carion 
(bohm. Leitomifchel 1541, 4.) und Cleidanus über die 
Weltmonarchie*, insbefondere aber der vaterländifchen Ge— 
ſchichtswerke vorfchrieb. (Voigt acta lit. Boh. et Mor. 
vol, 12. p. 270). 

Auch die neuen Jeſuiten— Gymnafien überfahen 
nicht ganz das Gefchichts-Studium, obwohl in beiden Anftal- 
ten, wie auch in jenen der mähr. Brüder, die claffiiche 
Ausbildung und die Cultur der lat., griech. und hebräifchen 
Sprache, neben jener der böhm. Sprache bei den genann- 
ten Brübern, vorherrfchend war. 

Deßhalb war auch eine in dieſer Art beſchränkte (von 
der Kenntniß der Natur beſonders abgezogene) Bildung des» 
Bürgerſtandes nicht wenig ausgebreitet und man iſt zur 
Annahme berechtigt, daß jeder, nur etwas bedeutendere 
Ort, ſein Gedenkbuch oder eine Chronik hatte, von welchen 
jedoch ſich nur wenige erhalten haben. 

In Boczek's Handſchriften-Sammlung ſind aus dem 
16. Jahrh. eine Troppauer Chronik, bis 1614, ein 
Gedenkbuch der Stadt Proßnitz von 1485—1633 (ver— 


* Das Viermonardien:Spyftem, nämlich die Behandlung der Welt: 
gefhihte nach den 4 Monarcien Aſſyrien, Perfien, Macedonien und 
Rom, in welche Alles hineinpajfen mußte, ein Syitem,, welches eigent- 
lich nur die Gefchichte der alten Welt behandelte, das Mittelalter und 
da nur daß heil. röm. Reich deutfher Nation kurz abfertigte, die übrige 
Melt und die Grgenwart aber ignorirte , behauptete fih von feinem 
Erfinder Carion, einem Schüler Melanchthons und Berliner Hof: 
Aftrologen, von 1532 an bis weit über 1700 hinaus, hauptjächlich, weil 
fi) der verzüdfte Humanismus diefes Syſtems bemeiſterte und weil es 
zu den düſtern Tagen des 16. und 17. Jahrhundertes paßte, wo neben 
den herrlichſten Blüthen echter Wiſſenſchaft das Unkraut der Afterwiſſen— 
ſchaften üppig emporſchoß, wo Aſtrologie und Alchymie die größten 
Geiſter gefangen hielten und umnebelten und wo finfterer Aberglauben 
mit dem Bolfe in allen Rändern auf Kirhhöfen, in Ruinen, auf An 
gern und am NRabenftein fein wüftes Spiel trieb. Hexerei, Teufelsbe— 
ſchwörungen und Schatzgraben ſollten den verlornen Glauben und den 
durch die ee zertrümmerten Wohlftand erjegen. (Vietz Stu— 
dium der allg. Geſch. ©. 193). 
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jchieden von jenem aus dem 14. Jahrh.) die Correſpondenz 
der Städte Olmüs und Brünn in Landesangelegenheis 
ten, (Bericht über die Nefultate feiner Forſchungen, MS ,) 
ein Litt auer Stadtbud von 1333—1577, mit den Be: 
ſchreibungen des Empfangs Marimilians 1563 und Ru- 
dolphs 1577 in Olmütz, Lofungen - Bücher von Olmütz 
von 1527, 1548, 1579 und 1589. 

In Cerroni's Sammlung ijt ein Diarium des Brün— 
ner Apothefers und Nathsherrn Georg Ludwig, 1560— 
1604, MS., in Raigern: ein Chronicon Opaviense, 
böhm. Chronifen der Städte Aufpik und Tre 
bitſch, MS., au dem 16. Jahrh. Fol. 

Der Dlmüger Bürger Johann Kranicdh fchrieb 
(feit 1599) in deutfcher Sprache eine Chronif mährifcher 
Sachen vom J. 1432—1601, welche nad) Morawetz Zeug- 
ni (Hist. Mor. HI. p. 30, 471), in Handfchrift auf 
dem Olmützer Rathhauſe aufbewahrt und auc von Fischer 
für feine Gefchichte von Olmütz benügt wurde (©. 1. T. 
©. 204). Nach Cerroni findet fich tiefe Chronif bei ihm 
und auch in der Zriefcher Kirchen-Bibliothef vor. 

Ein Olmüser Bürger, dejfen Namen für eine danf- 
bare Nachwelt nicht bewahrt worden tft, trug im J. 1528 
die Gefchicke der Stadt Olmütz in böhm. Sprache in eine 
Chronik zufammen und führte über die Zeit-Ereigniffe bis 
zu feinem Zode 1549 ein Tagebuch. Diefelbe erhielten 
fich bei feinen Erben, von denen fie einer, der Olmüßer 
Bürger Johann Wendelberger (1663) in das 
Deutfche überfegßte, mit verfchiedenen hiftorifchen Anmer- 
fungen bereicherte und ihr den Titel: Olmützer Chronif 
gab. Das Driginal ging feitvem verloren, die vermehrte 
Ueberfegung, 18 Bogen ftarf, gelangte, fammt Wenvel- 
berger’3 Zagebuch bis 1676, in den Beſitz des Olmützer 
Geſchichtſchreibers Fischer, welcher jie feinem Werke zu 
Grund legte (Vorrede derf. ©. 9, 1. Th. ©. 214). 

In der Olmützer Univ. Bibl, ift ein MS.: Sprawa 
o prigimänj Rudolpha DM. za marfrabe Moramsfeho w 
Dlomauci 1577. 

Sm Gayer Stadtarchive befindet ſich das hand— 
Schriftliche Gedächtnigbuch des, um Gaya's Erhebung fehr 
verdienten Primators Wenzel Bzenecky über dieſe 
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Stadt, aus der Mitte des 16. Jahrhundertes. (Wolny 
4.8. ©. 72), 

Lucas von Eifenreich, Vorftand der Stadt und 
des Fürſtenthums Breßlau (F 1506), foll ein Diarium de 
sui temporis rebus hinterlaffen haben. (Zedlig preuß. 
Adelslerifon IN. 121). | 

Treffliche Werfe find jene des Breßlauer Diacons 
Nikolaus Pol (F 1632), hemerologium Silesiacum 
Vratislaviense oder Tagebuch denkw. Hijtorien, Leipzig 
1612, &ol. und Annales Vratislavienses seu potius 
universe Silesie (965—1623), unter dem Titel: Zeit 
bücher der Schlefier, herausgegeben von Büfching, Breßlau 
18513—1822, 4 Bde. 4., eine reiche Duelle für Scle- 
ſiens Gefchichte. 

Sohann Urban von Domanin, mähr. ftänd. Unter: 
befehlshaber, verfaßte 1605 ein hiftorifches Diarium über 
Ungriſch-Brod in mähr. Sprade, das noch in Handfchrift 
vorhanden ift (Brünner Wochenbl. 1826, Nro. 83) und 
nun im Brünner Franzensmufeum aufbewahrt wird. Das: 
jelbe foll jedoch nur eine elende Erzählung des jämmerlichen 
Feldzuges fein, welchen er mit einem Fähnlein ftändifcher 
Truppen (meift Heidufen) zur Wahrung der Landesgränze 
gegen den Sitebenbürger Fürſten Boczfai vom 3. Mai bis 
13. Sept. 1605 machte, und die Gefchichte von Ungriſch— 
Brod gar nicht berühren. (Wolny 4. B. ©. 113). 

Weit mehr Werth hat die bis 1666 reichende, kurze 
Ungrifh-Broder Chronif, welche Dobner (Monu- 
menta inedita II. T. p. 283—290) herausgab. 

Eigenthümlich jener auf claffifche Bildung gegründeten 
Zeit war die Einfleidvung hijtorifcher Stadt» Ereignijfe in 
Lobgedichte, Reden, Befchreibungen u. dal. in lateinifcher 
Sprache, deren wir mehrere von den Städten Olmütz, 
Iglau, Brünn aufführen können. Ueber Olmüg find 
befannt: Ilustratio in Olomunez, von Georg Sibutus, 
1528 und 8. Ennii encomion Olomneii Metrop. 
Morav. Prostanne (Wroßnig) bei oh. Günther 1550, 
4. Ueber Brünn die Gelegenheitsfchriften der Aerzte Jo— 
hann Sporiſch de symptomatibus crudelissimis, quæ 
urbis Brunæ incolis supervenerant, et descriptio Ci- 
vitatis Brun®. Francof. 1582 und Ihomas Jor dan von 
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Claufenburg: Luis nove in Moravia exorte descriptio, 
Francofurti 1580, 8., unter dem Titel: Morbus Bruno- 
Gallicus seu de lue nova in Moravia exorta descrip- 
tio, Francof. 1583 neu aufgelegt; über Iglau von Mar: 
tin Neumayer 1520, Bernard Sturm 1580, Cafpar 
Stolzhagen 1588. 

‘Polizei ronung der Stadt Olmütz. Olmütz 1602. 


V. 


Auf Mähren Bezug nehmende Geſchichtforſcher und Gefchichtfchreiber im 
i Auslante (außer Mähren). 


A, In außeröfterreichifchen Ländern. 


Der religiöfe Streit, welcher die hriftlichen Neligions- 
genoffen in die drei Hauptpartheien der Katholifen, Luthe— 
raner und Calviniften fpaltete, zwang zur mehreren Bear- 
beitung des vernachläffigten Gefchicht - Studiums, da jede 
Parthei ihre Behauptungen durch das Anfehen des Alter- 
thums zu befräftigen hoffte. 

Zur Vertheidigung ver Fatholifchen Kirche und Vers 
herrlichung des ayojtolifchen Stuhles fchrieb Cäfar Baro- 
nius (f 1607), zulest Cardinal und Bibliothefar der va- 
ticanifchen Bibliothef, Aunales ecclesiasticos a Christo 
nato ad annum 1198 (Rom 1588—1607, 12 Bände, 
Fol., oft nachgedruct), die, ohne Kritif und Unpartheilich— 
feit, einen reichlichen Urfundenftoff aus den päpftlichen Ar- 
hiven, darunter aber auch viel entjtelltes, verdunfeltes und 
unterfchobenes Material, enthalten. Viele, befonders chro- 
nologifche Fehler des Werfes verbefjerte der Franziffaner 
Anton Pagi (F 1699) in feiner vortrefflichen Kritif des— 
jelben (Genf 1705 u. ff. 4 Bände, Fol). Daher find 
auc) die Ausgaben des Baronius, welche, mit den Anmer— 
fungen des leteren, zu Venedig 1738, Tom. XIII. f. und 
zu Lucca, 1736—1756, Tom. XXXVIII. f. herausfa- 
men, die beiten. Unter den Fortfegungen der Annalen, deren 
feine der Arbeit des Baronius gleich fommt, hat Ray 
naldi (f 1671) (ab a. 1198—1565, Rom 1646 fg., 
8 Bände, Fol., fortgefeßt von Laderdi (F 1738), Rom 
1728 fg. 3 Bände, Fol.) vie veichhaltigften geliefert. 

Diefe Annalen find auch Quellenwerk fir Mähren. 
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Für die älteſte Zeit reihen ſich an dieſelben die Acta 
Sanctorum, welche auf Veranſtaltung des Jeſuitenordens 
von dem Antwerpner Jeſuiten Johann Bolland 1643 
begonnen und nach deſſen Tode von andern Ordensmitglie— 
dern — gewöhnlich Bollandiſten genannt — bis 1794 fort 
geſetzt wurden (1643—1794, 53 Foliobände, unvollſtänd. 
Nachdruck Venedig 1734 ff., 43 Th. Fol.), aber nur bis 
zum 15. Okt. reihen, jedoch 1846 von den belg. Sefui- 
ten mit dem 54. Bande (vom 16. Oktober an) fortgefetst 
wurden, 

Calendaria Eeclesie universe, von Joſeph Eimon 
Affeman, Rom. 1750—1755. 6. Tom. 4., u. a. 

Noch näher als diefe allgemeinen Sammlungen ftehen 
uns die Gefchichtfchreiber jener Zeit in der nächften Um: 
gebung, insbefondere in Böhmen, Deutfchland, Schlefien, 
Polen, Ungarn und Defterreid). 


B. Sn Böhmen, 


Billig erwähnen wir zuerft der Gefchichtfchreiber der 
Schwefter- Provinz Böhmen. 

Ihren Reihen eröffnet der böhmifche Livius Wenzel 
Hayek von Liboczan, Vropft bei der Collegiatkirche 
zu Altbunzlau (} 19. März 1553), der Schöpfer einer 
neuen, aber auch der ſchwächſten Weriode in Böhmens Ge- 
fhichte (1540—1760), welche auch in die, von Hayek be 
ginnende 3te Periode des 16. und in die, von den fleipi- 
gen Sefuiten Balbin und Cruger begründete Ate Periode 
des 17. Sahrhundertes untergetheilt werden kann. Bon den 
Ständen thätigft unterftügt, rettete er in feine (bis 1526 
reichende) Chronif von Böhmen (Prag 1541 und von 
Schönfeld 1819 in böhmifcher, von Johann Sandel, Prag 
1596, Nürnberg 1697 und Leipzig 1718, Fol., in deut: 
ſcher Sprache), die vielen Materialien der furz darauf ver: 
brannten Zandtafel und des Landesarchives und benützte hiezu 
auch die ihm aus dem Lande zugefommenen Nachrichten. 
Die Fabeln, welche er noch weiter als Cofmas ſpann, die 
vielen Unrichtigfeiten, Irrthümer und willführlichen Zufüße, 
die faft durchaus unrichtige Zeitrechnung in den älteren 
Zeiten haben in Böhmens und Mährens Geſchichte durch 
Sahrhunderte eine reiche Saat getragen und es bedurfte 
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des Rieſenfleißes Dobners, diefen Augias- Stall in feinem 
voluminöfen Commentare (6 Bände, Prag 1761—1782) 
nur bis in das 12. Jahrhundert (1198) zu reinigen, da— 
mit aber aud) den ganzen Duft der Mythe und Sage, 
welcher Dichtern und Mahlern fo unerfchöpflichen Stoff 
gegeben, fchonungslos abzuftreichen.® 

Beinahe alle Schriftiteller diefes Zeitraumes liefen 
ſich von Hayek irre leiten und traten in feine Fußſtapfen, 
nämlich : | 

Johann Dubravius, Bifchof von Olmüs (11553), 
in feiner Historia bohemica. Prostanne (Proßnitz) 
1552, Fol. Basil. 1575, Fol. Hanovie 1602, Fol. 
Francof. 1687, 8. | 

Bartholomäus Paprocky von Glogol (f 1617), 
Diadochos, ginaf poslaupnoft Fnjjat a kräluw deffych :c. 
w Praze, 1602, Fol. Zrcadlo flmpneho markrabstwj Mo: 
vawsfeho, w Holomauci, 1593, Fol. 

Der böhmifhe Erulant Paul Stranffy (} 1657, 
Boigt Abbildungen Il. 53—56), RBespublica Bojema. 
Lugduni Batav. Elzevir 1634, 16. it, recognita et 
aucta 1643, 8. Amst. 1713, 12. Francof. 1719, Fol,; 
ins Deutjche überfeßt und commentirt von Cornova, Prag 
1792, 7 Bde. 8. | 

Der Prager Weihbifchof Ihomas Johann Peſſina 
von Gzechorod (F 1680). Prodromus Moravographie, 
t. g. predchudee Moramopiju. W Litomylli, 1663, 8: 
Phosphorus septicornis etc. Prage 1673, 4. Mars 
Moravicus, Prag®e 1677, Fol. | 

Der gelehrte Jeſuit Bohuslav Balbin (T 1688). 
Vita venerabilis Arnesti. 1664, 4. Syntagma hist. 
de orig. comitum a Guttenstein. Pr. 1665, Fol. Epi- 
tome historica rerum bohem. Pr. 1677, Fol. Miscel= 
lanea hist. regni Boh. 10. vol Pr. 1679—1688, Fol. 
Bohemia docta, edid. Ungar, 3 vol. Pr. 1776 - 1780. 
8. etc. 








*Palaczky's Würdigung der böhm. Gefchichtichreiber , Einleitung 
©. 16 und Tert ©. 275—292 ; Pfrogner 1. Th. ©. 189—191 5 öfterr. 
Eneyklopädie 1. 474-6; Boigt Abbildungen der böhm. und mähr. 
Gelehrten, Prag 1773, 1. Th. W—24 ; öfter. Lit. Bl. 1848, Pro. 312. 
Skhiffners Gallerie IV. 223—247. 
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Der Kreuzherrnordenspriefter Johann Beckowſky 
(t 1725, S. Voigt Abbildungen 1. 110—115), Po 
felfyne ſtarhch pijbehum keskhch. W Praze, 1700, Fol; 
ift nur eine verbefjerte Auflage von Dayef, der 2te nod) 
ungedruckte Theil, der von 1527—1658 reiht, hat einen 
ungleich höheren Werth als der Afte. 

Etwas freier und zugleich nüchterner bewegten fich 
die Wrofefforen an der Prager Univerfität, Prokop Lupat 
von Hlamatowa (f 1587) und fein größerer Schüler Da— 
niel Adam von Weleflawin (F 1599) in ihren hiftori- 
fchen Galendern (Lupacii Rerum bohem, ephemeris, sive 
Kalendarium hist. Prage (1578) 1584, 8., Welefla- 
wina falendar hiftoricky, w Praze (1577) 1590, Fol.) 

Obwohl legterer die Gefchichtsquellen aller benadh- 
barten Völker fehr fleißig benüßte und der böhm. Ge- 
fchichte viel von ihrer alten fabelhaften Geftalt benahm, fo 
ift doch die unnatürliche Calender- Form fehr jtörend und 
der Darftellung nachtheilg. 

Doch wählte fie wieder der Jeſuit Georg Cruger 
(t 1671 , blieb aber auch in Hinficht auf Fritifchen Sinn 
weit hinter ihnen zurück. (Urugerii Sacri pulveres 
regni Boh. Januarius — Oct. Litomys. 1668. sg. 8. 

Nicht zu überfehen find die Sefchichtfchreiber über ein- 
zelne Iheile der böhm. Gefchichte, wie: Bohuſſaw Bjle— 
jowffy, Eronyfa Eeffa (cjrkewnj)), w Normberfu, 1537, 
8; w Praze, 1816, 8; Matthäus Collinus von Cho- 
tierina, Prof. der griech. und lat. Sprache an der Prager 
Univerfität (F 1564, ©. Voigt, Abbildungen 11. 43) von 
welchem eine: Antiqua et constans confessio fidei eccle- 
sie Uhristi in Regno Bohemiz et Marchivonatu Mo- 
ravie, Prage 1574, 8. iſt; Sixt von Otterspdorf F 
1583, deſſen handſch. Schilderung der Creigniffe von 1546 
und 1547 (in der Prager Univ. Bibl.) Pelzel benützte; 
Paul Korfa von Korfyn Memoiren 1536—1593, fortg. 
v. Schönfeld (in der Naudniger Bibl.; Auszüge ind. böhm. 
Muf. Zeitfchrift 1829, 1830); Nifolaus Dakicky von 
Heflowa F 1626, aus deſſen Gedenfbuche (MS. im böhm. 
Muf.) Auszüge v. 1454—1620 in der. Zeitſch. 1827 — 
1829; der fleißige Genealogift Wenzel Brezan, f 1619 
von deſſen zahlreichen Nachlajfe erſt Weniges (über die No 
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ſenberg, eb. 1827) gedruckt iſt; Georg Barthol. Ponta- 
tanusa Braitenberg (Propſt in Prag, F 1616, ©. Voigt 
Abbildungen IT. 22) Bohemia pia. Francof. 1608, Fol.; 
Zacharias Theobald, (aus Schladenwald F 1627, ©. 
Voigt Abbildungen I. 101 —104) Huffitenfrieg, Wittenberg 
1609, 4.; Albert Chanow3fy, vestigium Bohenie pie, 
rag 1659,12; Matthäus Benedift Boleluify (Pfarrer 
in Drag) Kosa Bohemica (Biſchof Adalbert) Prag 1668, 
8.5; Sohann Thomas Hammerſchmidt (Pfarrer in Prag 
+ 1737 ©. Voigt Abbild. II. 105) Gloria et Majestas 
Wissehradensis ecclesie. Prag® 1700, 4. Prodromus 
glorie Pragene Prage 1723, Fol. Johann Ihomas 
Berghauer (Wifjehrader Domherr F 1760, Pelzel Ab- 
bildungen 1V.129—135) Proto-Martyr Poenitenti=... di- 
vus Joannes Nepom. Aug. Vind. 1736 2. vol. Fol. 
Allein es gehören ſchon viele Vorfenntniffe dazu, um bie 
wenigen Goloförnchen hiftorifcher Wahrheit in dem unge: 
nießbaren Wufte von gehaltlofen, halbwahren oder erdidy- 
teten Notizen diefer u. a Schriftfteller zu finden und zu 
erfennen. 

Das inhalt» und umfangreichfte Werk der hiftorifchen 
Literature Böhmens (neben den ſchon erwähnten von Zie— 
rotin und Slawata), nämlich die allgemeine Kirchen- 
gefchichte des böhm. Erulanten Paul Sfala von Zhor 
(1628—1638; in 10 fehr großen Foliobanden zu Dur, 
worin die neuere Gefchichte, mit vorzüglicher Nückficht auf 
Böhmen, Schon im 3. Bande anfängt und bis 1624 reicht 
ijt bis jest, bi8 auf unbedeutende Bruchftüce (böhm. Muf. 
Zeiſchrift 1831, 1834) ganz unbefannt geblieben. 

Soh. Georg Darant von Polfchis fchrieb im Eril 
Memorabilien in Deutfchland, Böhmen, Mähren, Schlefien 
und der Laufig 1624—1646 (böhm. MS. in Naigern). 

Einer der heftigiten Gegner der böhm. Brüder war 
der Jeſuit Wenzel Sturem F zu Olmütz 1601, der meh— 
rere Schriften, Leitomifchel 1582—1590, gegen dieſelben 
richtete (Pelzels Abbild. III. 56—59). 


c. Su Deutfchland. 


Der Breilauer Dombherr Johann Cochlæus fchrieb 
historie Hussitarum libri duodecim. Apud S. Victo- 
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rem prope Moguntiam 1549, Fol. Dbwohl fehr yar- 
theiifh gegen die Märtyrer Hug und Hieronymus,* und 
von ungemein intoleranten Gefinnungen, liefert er doc) 
zue Aufklärung des betrübteften Zeitalter in Böhmen die 
wichtigften Nachrichten und fein Werk, in welches vie be- 
ften fchriftlichen Urkunden des Prager Metropolitanfapitels 
übergingen, ift unentbehrlich. 

Das wahre Gegenſtück zu Cochläus ift der fchon er: 
wähnte Krafthofer Paftor Zacharias Thevbald (f 1627), 
ein großer DBerehrer der 2 Märtyrer und eben fo großer 
Parteigänger gegen die Katholifen, aber auch nicht zu ent— 
behren, weil er zu feinem Huffitenfriege (Wittenberg 
1609, 4. Nürnberg 1621 und 1641, Breßlau 1750 4. 
lat. von Pontanus Krancof. 1621, Fol.), welcher die Ge- 
ſchichte Böhmens von 1400—1515 umfaßt, viele ardhival. 
Nachrichten in Böhmen fammelte. 

Die Gefchichte der 2 Märtyrer felbit fchrieben ein 
Ungenannter: Joan. Hus et Hieronymi Prag. Historia 
et Monumenta, Norimberge 1588 f. tomi II., edid. 
nova (3a), Norimberg& 1715, Fol. und Chriſtoph Wal- 
purger: Hussus redivivus, Gera 1623, 4. Außerdem 
find zu erwähnen: Huss epistole quaedam. Wittenberge 
1537, 8. Kjusdem liber de unitate Ecclesie. Prag 
1520, 4. Ejusdem opuscula, edita ab Brunnenfels. Ar- 
gentor. eirca. 1525, 4. 

Der Breflauer Arzt Martin Boref machte aus der 
Geſchichte Dubrav's von Böhmen einen Auszug in deutfcher 
Sprache und feste diefelbe von Ferdinand 1. (1527) bis 
auf Rudolph II. 1577. fort, Wittenberg 1587, Fol. 

Joachimi Camerarii Papebergensis historica 
narratio de fratrum orthodoxorum (böhm. Brüder) Ec- 
clesiis in Bohemia, Moravia et Polonia, Heidelberge 
1591, Lipsie 1605, Franffurt 1625, fo wie Die ganze 
Reihe der Aoditamente, wie fie in der griechifchen Biblio- 
thef des Joh. Albert Fabricius pag. 529 vol. XIII. an- 
gezeigt werden, liefern wichtige Angaben zu einer vaterländ. 
Kirchengefchichte. 

* Ueber die Literatur zur Geihihte der Huſſiten ©. Weber 


384—395 und des Conftanzer Conciliums ©. Aſchbachs Sigmund, 1839, 
I, Borbericht V—XXIV, 
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Epistole de vocandis ecclesie ministris, Rosto- 
chii 1577 (auch) an mähr. Paſtoren). 

Der damal in Deutfchland lebhaft erwachte Eifer für 
Sammlung feiner Gefchichtquellen blieb auch auf die böhm. 
Provinzen nicht ohne Nüchwirfung. 

Marquard Freher, einer der berühmteften Nechtöge: 
lehrten feiner Zeit, geb. zu Augsburg den 25. Juli 1565, 
geft. zu Heidelberg am 13. Mai 1614, erwarb ſich um 
die Gefchichte Böhmens und Mährens ausgezeichnete Der: 
dienfte, indem er der erfte eine Sammlung der böhm. Chro— 
nijten veranftaltete und diefelbe herausgab: rerum bohe- 
micarum scriptores antiqui aliquot, Krancof. 1600; 
Hanovie 1602, Fol.; fpätere Auflagen find von 1607 
und 1620, Francof. 1714, Kol. Sie enthält Cosmas, 
das Leben Carl IV., Aeneas Sylvius, de Waldensium 
doctrina et moribus (©. 222—232), Dubraw’3 Ges 
fhichte von Böhmen, de conversione Carantanorum, 
Augustini Catal. Episc. Olom. u. a.* 

Des eifrigen Anhänger der reformirten Religions— 
parthei und politifchen Wetterhahng Melch. Goldasti (f 
1635) Heiminsfeldii commentarius de regni Bohemiz 
incorpor, que provinc. juribus ac privilegiis. Francof. 
1627, 4. et nova a Schminkio (mit Anmerkungen) 2 
Tom. Francof. 1719, Fol. (in welchen er zu beweifen 
fucht, daß Böhmen und Mähren nie deutfche Neichslehen 
waren), rüttelte gewaltig an dem hergebrachten Gebäude 
der böhm. Gefchichte: da jedoch fein unredliches, gegen 
Böhmen, das er als eine von jeher dem deutfchen Reiche 
einverleibte Provinz anfah, feindliches Verfahren ohnehin 
zu ſehr in die Augen fiel, fo begnügte man fich, nach den 
Icharfen Nügen Balbin’s, Bergers, Jordans, Neumann u.a. 
bei den damaligen Umftänden damit fein Werf lieber zu 
gnoriren. 

Unbedeutend ift: Aubertus Marzus de rebus bo- 
hemieis liber singularis, in quo regum Bohemie, 
Archiepis. Prag., Episcop. Olom. et Vratislaviensium 
aliaque coniinentur, Lugduni 1621, 8. 

* Moyfos Ginleitung zur Kirchengeſchichte S. 316—325, Pfrogner 
1. T. ©. 182, 192—198, 204 - 218; Palacky S. XV—XIX. Voigt und 


Pelzel, Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten, Prag 1773—1782 
4 Bünde, 
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Geringeren Werth für Mähren und Schlefien haben 
die Alteften Sammlungen und Ausgaben der scriptores rer. 
Germ. von Dervagius 1532, Schard (f 1513) 1566, 
1574, zulest 1673, Wiftorius ( 1607) 1583, zulefgt 
von Struve 1726, Reuber (f 1607) 1584, Urftitius 
(t 1588) 1585, Goldaft 1606 (1730 von Senfenberg) 
und Zindenbrog 1609 (1706 von Fabricius.)* 

Deutfche berücjichtigten auch zuerft die älteſte Geo— 
graphie diefer Länder, durch Herausgabe der alten Qiuellen- 
Schriftſteller Strabo (Bafel 1594, griechifch und latein.) 
Ptolomäus (1584 griech, und lat. mit einer Charte), 
Tacitus (de situ, moribus et populis Germaniz), oder 
felbititändige Werfe, wie Phil. Cluverius (Germania 
antigua, Lugd. Bat. 1616 Fol. u. 1631), Christ. Cel- 
larius (Geogr. antiqua, 1. Bd. Leipzig 1701, 2. Br. 
1732, 4.) u. a. 

In Münfters allgemein. Länderbeſchreibung, Bafel 
1588, Fol. verlieren ich freilich Mähren und Schlefien. 

Eine, obwohl keineswegs ehrenwerthe Nennung vers 
dient auch der fchmählich befannte Gefchichts-Fabrifator und 
Bielfchreiber Abraham Hoßmann oder Hofemann, welcher 
zu Zauban in der Lauſitz 1561 geboren, kaiſ. Hiſtoriograph 
wurde und 1617 vor Magpeburg eines gewaltfamen Todes 
ftarb (S. über ihn öfter. Lit. Bl. 1847 Nr. 218). Die 
von ihm erwähnte alte mähriiche Chronif, die Peſſina wie 
Stredowſty vergeblich in den Bibliotheken Böhmens und 
Mährens gefucht und von welchen fie weder eine Spur 
auffinden fonnten, ift, wie Dobnr zeigte, offenbar nur eine 
Erfindung diefes berüchtigten Fablers Hofmann, (Monfe’s 
Geſchichte Mährens 1. I. ©. 61). 

Derfelbe foll auch, mit Benügung der alten Chronif 
Mährens von Dr. Salmuth em großes Werf über Mäh— 
rens Gefhichte fchon zum Drucke vorbereitet haben, 
welchem er (1616) eine Erzählung von der Brünner Venus 
vorausfandte. Allein feine verdächtige Gabe wurde eben 
jo verfchmäht (Stredowsky sacra Mor. hist. prefatio), 


* MWerzeichnet und gewürdigt find die deutſchen Gefchichtichreiber 
des Mittelalters von Fabricius 1754, Hamberger 1772 (direc- 
torium), Since (Index) 1737, Georgifc regesta (Verzeichniß aller 
gedrudten Urfunden von 305—1730), Halle 1740—4, 4 Bde Fol. u, m. a. 
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wie der Iglauer Stadtrat) die von Hofmann erdichtete 
Iglauer Ehronif mit Umwillen zurückwies (Patr. Tagebl. 
1803 ©. 1103). Es iſt derfelbe Betrüger, welcher gegen 
Entgeld in Schlejien mehreren Städten Chronifen und ade- 
ligen Gefchlechtern neue, um einige Sahrhunderte hinaufges 
rückte Stammbäume verfaßte, um feinen Lügen Glauben 
zu verfchaffen Urfunden und Schriften bezug, die nie be 
ftanden, und um fchnöden Gewinnſtes Willen viele Ver: 
wirrung in der fchlef. Gefchichte machte (Thomas Lit. Ge: 
fchichte Schlefiens 1824 ©. 325—327). 

Nebſt der Iglauer fchrieb er insbefondere auch Chro— 
nifen von Groß-Meferitfh, Troppau m. a. Orten 
und fchmiedete überhaupt aus falfchlich angegebenen Quellen 
Stadtchronifen zufammen, Die er an Magiltrate verfaufte 
(Ens Oppaland 2. I. ©. 2.) 

Dieß ift auch der Fall mit der Chronif der Stadt 
Iroppau, welche nach Kneifel (2. B. 2. T. ©. 37) fi 
in ven Händen eines Bürgers dafelbft befand und im J. 
1167 angefangen worden fein foll. Kneifel gab ſich die 
unnüge Mühe, ihre Erdichtungen aus der älteften Zeit zu 
wiederlegen. 


m. In Schlefien. 


Bon den ſchleſiſchen Gefhichtfchreibern jener 
Zeit find insbefondere zu erwähnen: 

Des Philos. et Med. Dr. und Glogauer Arztes Joach. 
Curei (1573) von Freyftadt gentis Silesie Annales 
(bi8 1526), Viteb. (Wittenberg) 1571, Fol. 2 Thle. Der 
Saganer Bürgermeifter Heinrich Räthel überfeßte diefes 
Werk ins Deutfche und führte e8 in derfelben annaliftifchen 
Weife fort. Diefe Näthel’fche Bearbeitung (Schlefifche und 
der weltberiimbten Stadt Breßlaw General-CUhronica) wurde 
troß ihrer Nüchternheit und Unlesbarfeit wiederholt aufge 
legt, zuerft zu Frankfurt 1585, Fol., dann zu Leipzig und 
Wittenberg 1585, 4.; Wittenberg 1587, Fol., Eisleben 
1601, Fol. 3 Ihle und Leipzig 1607, mit Lauren; Pec- 
cenfteins Zugaben Fol. 4 Thle. Ueberdieß brachte 1585 
der furländifche Hofrath Dr. Laurentius Müller diefe fchlef. 
General» Chronif in einen Auszug und ergänzte dabei bie 
polnifchen Gefchichten. Obwohl Curäus Werf mangelhaft, 
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voll Fabeln und Wunderdingen, ohne Quellenangabe in der 
älteften Zeit ift, fo hat doch Fein Werf der fchlef. Gefchicht- 
Schreibung je gleichen Beifall gefunden. (©. Menzel II. 336 
Wuttfe J. 94, 205, 241). Oberfchlefien überfah Curäus 
faft ganz. 

Der J.U.D., nachmals Syndifus in Breslau, geadelt 
und kaiſ. Hofgraf, Nifolaus Henel gab heraus: 

Nicol. Henelii ab Hennenfeld Silesiographia oder 
Silesie brevis delineatio, Francof. 1613, 4. und an- 
nales Silesie ab origine gentis usque 1612. (Nach— 
richten über Schleſiens polit. Berfaffung und natürliche Be: 
ichaffenheit — in Sommersberg script. rerum Siles HH. 
197—484). Der Prälat Fiebiger gab das erftere Werk, 
mit nüglichen Anmerfungen, ald Silesiographia renovata 
heraus, Leipzig 1704, 4. 

Der Breslauer Bifchof Gerftimann (F 1585) vermachte 
feinem Sefretär Wenzl Cromer 1000 Thaler, um die 
ſchleſ. Gefchichte zu fchreiben. Er. verfaßte fie auch bis an 
feinen Tod (1606), allein das MS. verbrannte 1632 mit 
der Dombibliothef bei der Plünderung der Schweden (Men 
zel 11. 351). 

Der Rektor und herzogliche Rath zu Brieg, zulegt k. 
Fisfal in Oberfchlefien Dr. Jafob von Schidfus (t 
1637) fette den Curäus fort, vermehrte ihn fehr und ließ 
feine fchlefifche Chronifa und Zandesbefchreibung bis (4619) 
da fich die Wienerifchen Linien-Regierung endet außer Lanz 
des zu Jena 1619 und, neu vermehrt, zu Breslau 1625, 
4 Thle Kol. Leipzig 1625, Kol. drucken. Schickfus legte 
feiner „Neu vermehrten fchlefifchen Chronika“ (Jehna 1625) 
jene des Curäus zu Grunte, mdem er wörtlich aufnahm, 
was er richtig befand. Seine umfajjende Bearbeitung nahın 
feitdem die Stelle des Curäus ein. Das Werf von Schick 
fus enthält viele fchägbare Nachrichten, Urkunden und eine 
Sammlung der Landesprivilegien; den bei weitem größten 
Theil füllen jedoch unbedeutende, bombaftifch befchriebene 
Creignijfe, lächerliche Erzählungen und Fabeln aus. In der 
neuen Ausgabe mußten viele Blätter mit anftögigen Stellen 
umgedruckt werden (Wuttke's Schlejien 2. B. ©. 18). 

Das ſchleſ. Wappenbuch, Breslau 1578, Kol, er: 
hält 782, fauber in Holz gefchnittene Wappen. 

6* 
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Von Partikular-Intereſſe ſind: die Geſchichte des Für— 
ſtenthums Teſchen von dem Teſchner herzoglichen Rathe 
und Sekretär Eleaſar (Tilesius) Tiliſch (geb. zu Hirſch— 
berg den 27. Aug. 1560), welche (unter dem Titel: Kurtze 
Vorzeichnus, Bericht und Auszug von dem Stamling vnd 
Ankunfft der Hertzoge zu Teſchen und Groß-Glogaw etc, 
31 Blätter ſtark) zu Freyberg in Meiſſen bei Georg Hoff— 
mann 1588, 4. gedruckt und in Sommersberg's script. rer. 
siles t. 1. neuerlich aufgelegt worden iſt; das Tagebuch des 
Schwarzwaffer Burggrafen Johann von Tylgner (ge 
boren 1574), welches mit dem Sahre 1635 endigte und, 
durch Scherfchnif geordnet, in Handſchrift in die Teſchner 
Mufeums- Bibliothef Fam; das Denfbuc des Bruzowitzer 
‘Dfarrers Johann Scultetus (1610—1655,°‘t 1665), 
welcher alle Begebenheiten feiner Zeit auf eine für die 
ſchleſ. Gefchichte fehr brauchbare Weife im dortigen Pfarr: 
buche aufzeichnete (Scherfchnifs Zefchner Schriftiteller ©. 
147, 151, 157). 

MWahrhafter Bericht von dem fchrecklichen Ungewitter 
in Zroppau den 11. Juni 1574, 4. (Ihomas fhlef. Liter. 
Geſchichte ©. 323). 

E. In Wohlen: 


Bei der innigen Verbindung Mährens mit Pohlen in 
den früheften Jahrhunderten und der Unzulänglichfeit ver 
böhmiſch-mähr. Gefchichtsquellen wäre es fehr erwinfcht, 
bei den polnifhen Chroniften md Geſchichtſchrei— 
bern Auffchlüffe über jene Zeit zu finden. Allein fie geben 
nur fehr wenig Ausbeute und können nur mit vieler Bor: 
ficht gebraucht werden, da fte bei dem damaligen Nationals 
haſſe der Polen gegen die Deutfchen nicht unpartheiiſch find. 

Für die älteften polnischen, zugleich fchlef. Annaliften 
hält man: Vinzenz Kadlubek, Biſchof v. Krafau, F1223, 
de gestis Polen, lib IV., Dobromili 1612, 8., aud in 
der Leipziger Ausgabe des Dlugofch, 1749, und Vincen- 
tius Kadlubko et Martinus Gallus, Scriptores 
Historie Polone Vetustissimi cum duobus anonymis, 
Gedani 1749, Fol.;* Boguphali (Bifchofs von Poſen 


* Die befte Ausgabe von Kadlubef ift Varsavie 1824, p. IH. umd 
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+ 1253) Chronicon Polonie (in Sommersberg’s script. 
rer. Siles. II. 1730) und andere fpätere Chronifen bei 
Sommersberg. 

Die fpäteren polnischen Gefchichtfchreiber find Johann 
Dlugosſch (Canonifus zu Krakau, F 1480) und Martin 
Kromer (anonicus und fonigl. Sekretär, F 1589); Jo- 
annis Dlugossii seu Longini Historia Polonica in 
12 Büchern, die bis 1480 gehen; die erſten 6 erfchienen 
1615 Fol. und alle zuf. in 2 Bänden Leipzig 1712 Kol. 
(mit den Annales Pol. von Sarnicius, Drichovius und 
Uarnovius), höchſt ungenau und unfritifch, wie fein Nach: 
beter, der Krafauer Kanonifus Mathias a Michow (f 1523) 
in feiner bis 1506 reichenden Chronica Polonorum, Kra— 
fau 1521, Bafel 1523 und 1582 und in feiner Sarma- 
tia in Pistorii Corpus hist. Polon. Basil.1582, Sta- 
nislai Sarnicii (zwifchen 1555—1587) Annales Po- 
lonieci, Herburti de Kulstein chronica hist. Polon. 
compendiosa. Basilee 1571, Martini Cromer; (vom 
3. 1550) de origine et rebus gestis Polonorum libri 
30, (von 550—1506) Basil, 1555 und 1568 Fol. befte 
Ausgabe, Köln 1589, Fol.; Joannis Pistorii Corpus 
Hitorie Polonic®, Basilie 1582, Fol. 3 Ihle.; Ale- 
xandrı Guagnini Res Polonicz, E'rancofurti, 1584 
8. u. a. (S. auch Thomas fchlef. Literaturgefchichte, 1824, 
©. 6—10). 

Die alten polnischen Chroniften find zugleich Duellen 
der Geſchichte Schlefiens, welches früher zu ‘Polen ge- 
hörte. An eigenen Chroniften hat erfteres. 1) Die Ohro- 
nica Polonorum (bei Sommersberg I. p. 1—13 und 
Stengel I. p. 1—32), von einem Deutfchen, vom Ende des 
13. oder Anfange des 14. Jahrhundertes (um 1300), die 
ältefte fchlef. Chronif und die Quelle aller übrigen, 2) breve 
Uhronicon Silesie (Otenzel I. p. 33—37, Sommersberg 
11. 17 und 18), aus dem 14. Jahrh.; 3) Uhronica prin- 
cipum Polonie (Sommersberg 1.13—63, Stenzel 1.38 — 
172), von einem Mitgliede des Brieger Collegiatfapitels 
vom %. 1384—1385, für die Gefchichte der fchlef. Bir 
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des Gallus von Bandtke, Varsavie 1824. S. Kadl. Leben von Linde, 
Warſchau 1822. 
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fchöfe Die äAltefte vorhandene Duelle, alle drei Chronifen 
zwar nad) den polnischen, aber doch mit eigenthimlichen 
Zuſätzen, Ergänzungen und Fortfeßungen; 4) Catalogus 
Abbatum Saganensium (Stengel I. 173— 528), vom 
Abte Ludolph (F1422) und mehreren Fortfegern in 6 Thei⸗ 
len, von 1217 bis 1616. Sigis. Rositz (} 1470) Chro- 
nica von 680 — 1470 (bei Sommersberg t. I.) ift nicht 
ohne viele Irrthümer und ntjtellungen. Der trefflichen 
Chronif Eſchenloer's (F 1481) von 1440—1479 und Pols 
(9365— 1623) wurde fchon erwähnt. 


F. Sn Ungarn. 


Keichhaltiger fließen uns die Nachrichten aus Ungarn 
zu, jedoc) nicht aus der Zeit der Zerftörung Des großmäh— 
tischen Reiches, der vielen Einfälle der Ungarn nad) Mäh— 
ven, wie ihrer Kämpfe mit Böhmen bis in das 14. Jahr— 
hundert. Die erften ungrifchen Chroniften, der Anonymus 
Bel®e Regis Notarius (nad; Schedius Namens Farfas) 
im 12. (die befte Auflage desfelben iſt von Enplicher, Wien 
1827) Simon Keza, in der 2. Hälfte des 13. Jahrhun— 
dertes, Johann, der Erzdiafon von Küküllö und Geheim— 
jchreiber König Ludwig’s, welcher die erften zwei Theile 
der fogenannten Turocz'ſchen Chronif aus älteren Chronifen 
abfchrieb und den ten, nämlich die Gefchichte feiner Zeit 
oder Ludwig I. (1342—1382) verfaßte, und Johann 
Thurocz, der in der ungrifchen Gefchichte am häufigiten 
eitirte Chronift, welcher den Aten, bis 1468 reichenden 
Theil der erwähnten Chronif hinzufügte,* find für die ältere 
mähriſche Sefchichte viel zu unzuverläffig, unfritifch und man- 
gelhaft. | 

Erſt in der Zeit, wo Mähren mit Ungarn unter eine 
Krone fam, König Mathias 'erfteres eroberte und Mähren 
thätigen Antheil an den Kriegen gegen die immer mehr vor: 
dringenden Zürfen nahm, werden die ungr, Chroniften aud) 
gute Tiuellen für Mähren. 

Am glänzenden, durdy zahlreiche Gelehrte gezierten 
Hofe. des Königs Mathias fchrieb der Staliener Antonio 

* Des Grafen Mailath Gefchichte der Magyaren 3.8. ©. 84 und 


224, 2. B. Anmerfungen ©. 7, 9. Die Thurocz'ſche Chronif, 1488 zu 
Brünn gedrucdt, gehört auch unter die erften mähr. Druckwerke. 
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Bonfinio eine, bis 1495 reichende Historia pannonica 
sive hungar. rerum decades IV. et dimidia, libris XLV. 
comprehens®. Die vorzüglichfte Ausgabe ift die 7te von 
Bel, Lips. 1771, Fol. Sene zu Cöln 1590 von Sam- 
bucus ift befjer geordnet, mit Anmerkungen etc., dann meh- 
veren Anhängen, Geſetzen, Defreten u. |. w. vermehrt, deutfch, 
Bern 1545, Fol. und von Fries, Franffurt 1481, Fol. 
Bonfin ift hne Vergleich beffer als die ungr. Gefchichte 
des Peter Ranzan, Bifchofs von Luceria (F 1492), Vi- 
enn® 1552, Fol., welhe höchſt nachläffig gefchrieben ift 
und von Irrthümern wimmelt. Obwohl auch Bonftr die 
ältere Gefchichte mit vielen Fabeln ausfchmückte, fo ift er 
doch für die Zeit, in der er gelebt, fchäßenswerth; insbe— 
fondere fchildert er die Epoche des Könige Mathias in Mäh— 
veu und feine Zufammenfünfte in Olmütz (1479) und Iglau 
(1486).* 

Johann Michael Brutus, geb. 1517 zu Venedig, 
zuletzt Hiftoriograph Rudolph II., ſetzte Bonfin's Gefchichte 
fort. Sein Werf und zwar vom 1—3 und vom 6—9 
Buche, welche die Gefchichte bis 1543 fortführen, befindet 
jic) in der Wiener Bibliothef und wurte von Lambek und 
Engel ſehr benügt. 

Des Propalatins Nicolaus Jsthuanfn (geb. 1538) 
jehr gut und fchön gefchriebene historia regni Hungarie, 
in 34 Büchern (von 1490— 1606), Coloniæ Agripp. 1622, 
Fol., cum supplementis {bis 1718) ibid. 1719, HKol.. 
befte Ausgabe Vienne 1758, Fol., ift insbefondere fir 
die Gefchichte der Türkenkriege wichtig. As Fortfegung 
erſchien: PFranc. Kazy historia regni hung. (von 1601 
bis 1681), 3 t. Tyrnav. 1737—49, Kol. 

Uasp. Ens, rerum hung. historia libris IX. com- 
prehensa (bis 1604). Colon. 1604, 8. Appendix 1608, 8. 

(Jac. Bongarsii) rerum hung. scriptores varii 
etc. Francof. 1600. Fol. find durch; Schwandtner’s Samm— 
lung entbehrlich geworden. 

Wolfgang Bethlens Gefchichte von Ungarn und 
Siebenbürgen, ganz in 6 Bänden, Herrmannjtadt 1782 — 
1793 umfaßt die Zeit von 1526 bis zum Anfange des 


*Mailath 3. B. ©. 89, 224. 
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17. Sahrhundertes, iſt aus dem Landesarchive und andern 
authentifchen Quellen gefchöpft. (Das Nähere über die ungr. 
Sefchichtichreiber V. in Mailaths Gefchichte der Magyaren 
5.28. ©. 110—117). 


G. Sn Defterreich. 


Bon dfterreihifhen Gefchichtfchreibern jener 
„Zeit, in welcher die verwicelten und unruhigen Berhältniffe 
Mährens zu Defterreich bereit3 aufgehört hatten, fünnen 
nur genannt werden; 

Jo. Cuspinianus (Spießhammer, Borfteher ver 
faiferl. Bibliothef), Austria cum omnibus ejus mar- 
chionibus, ducibus, archiducibus, et rebus ab iisdem 
gestis, Basil. 1553, Fol. Edit. 2. a Casparo Brusch, 
Francof. 1601, Fol. (zunächft topographiich) ; deffen de 
Imperatorum Kom. vitis (bi8 Mar) Bafel 1540 und 
FSranffurt D. 1601, Fol., deutſch von Caſpar Hedion, 
Straßburg 1541, Fol. und deſſen diarium über die Für: 
ften=- Berfammlung 1515, Wien 1515, 4., in Eufpinians 
Ausgabe 1601, in Freher's script. rer. germ. II, 587 
und ff. und in Bels ungr. Geſch. 1735. 

Wolfg. Lazii (Ferdinand I. Leibarztes) Choro- 
graphia Austrie, herausg. von Duellius, Franff. 1730. 
Fol. und Gommentariorum in genealogiam Austriacam 
libri 2. Basil. 1564, Fol. 

Gerhard de Roo (ein Niederländer, Bibliothekar 
in Innsbruck), annales rerum belli domique ab Au- 
strie Habsburgice gentis prineipibus a Rudolpho 1. 
usque ad Carolum V. gestarum, libri 12. Oenip. 
1592, Fol. Edit. 2. Hal. 1709,4. oberflächlich und par— 
theiifch, deutfch von Conrad Dies von Weidenberg, 
Augsburg 1621, Folio, mit der Fortfegung der Annalen 
Roo's. | 

%. Jacob Fugger und Sigismund von Birken, 
Spiegel der Ehren des Erzhaufes Dejterreih. Nürnberg 
1668, Fol. (geht von 1212—1519), eine halb fabelhafte 
Compilation ohne Werth. 

Megifers Chronif von Kärnthen, Leipzig 1608 und 
1612, 2 Bde. Fol. (fehr unkritifch). 
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- Des gelehrten Burglechner Tiroler Chronif, 1608 
Sol. MS.. die Hauptquelle des Grafen Brandis, blieb eben 
jo ungedrudt wie Guillimanns, von Windef bis 


1617 fortgef. öfter. Gefchichte. 


III. Periode, 


Borherrfhende Intoleranz. 


Bon der Mitte des 17. bis zur Mitte des 18. Sahrhundertes. 


Mit dem Siege der faif. Waffen über die böhmiſch— 
mährifch = fchlefifche Nebellion am weißen Berge bei Prag 
(1620) erfuhr die ganze Verfaſſung, Verwaltung und der 
Cultur-Zuſtand der böhmifchen Provinzen eine große Um— 
geftaltung. Die Fatholifche Religion wurde alleinherrfchenn. 
Die afatholifchen Prediger, der Adel und die Städter, welche 
nicht zu der erfteren zurückkehren wollten, mußten das Land 
räumen, die Unterthanen wurden zu derfelben zurücgeführt. 

Die Pflege der böhmifchen Sprache ging auf an— 
derthalb Jahrhunderte ganz zurück; die in derjelben ge: 
fchriebenen, meiftens afath. Bücher fpürte man fleißig auf 
und vertilgte fie. 

Die Bäter der Gefellfchaft Jeſu gewannen einen 
überwiegenden Einfluß, befonders auf die Volks- und ge— 
lehrte Bildung. 

Zu einer Zeit, wo Proteſtanten, Vifarditen, Wieder: 
täufer u. m. a. den Katholicismus zu verdrängen begannen, 
im Sande durch die Olmützer Bischöfe Wilhelm Pruſſinowſky 
von Wiczfow und Johann Grodecius von Brod eingeführt 
(1570 in Olmüsß, 1578 in Brünn), bemächtigten ie 
ſich fogleich des Unterrichtes in den höheren Studien fowohl 
an der Landes-llniverfität zu Olmütz, als an den 
genannten, fo wie an den fpäter geitifteten Gymnaſien zu 
Znaim (1624), Iglau (1625), Zroppau (1625), 
Hradifch (1643), Teltfch (1651) und Tefchen (1674). 

Diefes Monopol behaupteten fie auch dann noch bei— 
nahe ausfchliegend, ald der Olmützer Bifchof und Cardinal 
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Dietrichften dem mit dem Unterrichte fich befchäftigenden 
Miariften-Orden- Eingang in Mähren verschaffte, ihm 
zu Nifolsburg (1631) und Leipnif (1634), fo wie 
Graf Magni zu Straßnik (1633), der DO Olmüter Biſchof 
Carl Graf zu Lichtenſtein zu Kremſier (1687), wo er 
die Biſchöfliche Bibliothek reichlich ausſtattete, mit einer 
bleibenden anfehnlichen Dotation bedachte und der Aufjicht 
der Piariſten anvertraute,* dann zu Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694) Collegien ſtiftete, welchen ſpäter 
die Reſidenzen zu Auſpitz (1756), Gaya (1759) und 
M. Trübau (1763) nachfolgten. 

Die von den akatholiſchen Ständen (4619) vertriebe— 
nen Jeſuiten kehrten nicht nur, vom Kaiſer reichlich be— 
ſchenkt, nach Brünn und Olmütz zurück, ſondern der im 
Lande eingeführte neue Adel baute ihnen mit großer Frei— 
gebigkeit auch andere Collegien und Reſidenzen, wie Graf 
Michael Adolph von Althan 1624 zu Iglau und Znaim 
Katharina Eliſabeth Zaubek von Zdietin in Hradiſch 
(1635), Franziffa Gräfin Slawata in Teltſch (1655), 
der Dim. Bifchof Lichtenftein in Turas (1666). Beide 
Orden theilten fich nun in dem Gefchäfte ver Wiederbe- 
fehrung des Landes zur Fatholifchen Religion und in der 
Erziehung der Jugend, Der Jeſuiten-Orden aber, gelehr- 
ter, eifriger, angefehener behielt die Oberhand und die hö— 
heren Studien, Die Olmüter Univerfität befand fich feit 
ihrer Stiftung (1573) ausfchliegend in ihren Händen, be— 
fchränfte ſich jedoch auf die theologifche und philofophifche 
Fafultat. Nicht ohne viele Schwierigfeiten und felbft thät- 
liches Wiperftreben der Jeſuiten errichteten die Stände und 
die Regierung Lehrfanzeln des römischen u. Kirchen: (1679), 
des öffentlichen, Natur- u. Staats-Rechtes (1732) und der po— 
litiſchen Wiffenfchaften (1772). Nicht geringen Kämpfen 
war die von M. Thereſia angeordnete ZJulaffung anderer 
Drdensglieder , befonders der Prämonftratenfer, Auguftiner 
und Dominifaner, zu den LZehrfanzeln und zu den Yafultäts- 
Direftoraten (1759, 1761) ausgefest. 

- Die Gewalt des Glerus über die Seifter war um fo 
größer, ald von ihm alle Lehrbücher und Lehren ausgingen 


* Monse inf. docte Mor. p. 131. 
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und das Olmützer Confijtorium, fo wie vorläufig die Ordens- 
obern, die Bücher-Genfur beforgten. 

Die Einrichtung der Studienanftalten und die vorherr- 
chend polemifche Richtung der Zeit konnte der Gefchicht- 
fchreibung gleichfalls nicht günftig fein. Denn in den Gym— 
nafien bejchränfte man ſich beinahe nur auf die Erlernung 
der alten, vorzugsweife der lateinifchen Sprache, und des 
Katechismus. In den vhilofophifchen und theologischen Hör— 
fälen hatte die fcholaftifche, polemifche und mijteriöfe Phi— 
lofophie und Iheologie bei weitem die Oberhand. Das 
Gefchichts-Studium war beinahe ganz bei Seite gefegt und 
fam erjt um die Mitte des 18. Jahrhundertes in Anre— 
gung. Die Stände fühlten zuerft das Bedürfniß, die Ju— 
gend wentgftens einigermafjen mit den Creigniffen der Vor— 
zeit befannt zu machen. Darum verpflichteten fie bei Er— 
rihtung der ftändifhen Afademie mn Olmütz (Re 
ffript 26. März 1725) den franzöſ. Sprachlehrer, zugleich 
die Univerfalgefchichte vorzutragen, 

Wie fehr das Gefchichts - Studium damals vernach- 
läffigt wurde, geht aus dem 1746 vom Gubernium gemach- 
ten Entwurfe zur formellen Organifirung der Olmüßer Units 
verfität durch Errichtung einer juridifchen und medicinifchen 
Fafultät hervor, in welchem bemerft wurde, daß nad) 9 
und mehrjährigem Studium die Studenten faft nicht den 
mindeften Begriff von der für einen Gelehrten fowohl in 
statu politico als ecclesiastico fo nöthigen Hiſtorie und 
Geographie erlangen. Deshalb erbot fich auch der Hra 
diſcher Prälat Watzlawik (1746), an der Olmützer Uni- 
verfität nebſt der Philoſophie auch die Hiftorie mit einflies 
Bender Geographie, Genealogie und Heraldik durch feine 
Conventualen lehren zu lajjen, wozu es jedoch nicht Fam, 
da die Sefuiten Einfprache machten. . 

Bei der neuen Einrichtung der Gymnaſial- philof. und 
theolog. Studien (a. h. Reſ. 25. Juni 1752) und der Be 
Ichränfung des philof. Curfes auf 2 Jahre wurde zwar für 
die Theologen und Nechtshorer ein drittes Jahr zur Erler: 
nung der Eloquenz und (geiftlichen und Profan-) Geſchichte 
und die Beftellung eines eigenen Lehrers, welcher ein Com— 
pendium in Druck geben follte, beftimmt (Nef. 16. Sept. 
1752). 
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Auch gab der Präfekt der lat. Schulen in Olmütz und 
GSefchichtfchreiber der efuitens Provinz, der Jeſuit Ignatz 
Popp (geb. 1697 zu Olmütz und F dafelbft 1765) eine 
lat. allgem. Profan-⸗, Olmütz 1753, und Kirchen-Gefchichte, 
Olmütz 1754, und ein epitome hist. Romani Imperii, 
Austrie, Boh. et Moravie, Olmütz 1755, 4. heraus. 
(Pelzel's gelehrte Jeſuiten ©. 196). 

Allein die Weltgefchichte wurde (nach der gemäß Ref. 
vom 12. Jänner 1754 gelieferten Nachweifung über den 
Stand der Olm. Univerfität) nur den Nechtshörern, nad) 
Popp's Lehrbuch, vorgetragen und bei der fortwährenden 
Verminderung der Nechtshörer, wurden fpäter die Nechts- 
candidaten zu dem juridifchen Studium zugelaffen, wenn fie 
auch vorher die Hiftorie und Profan-Eloquenz, welche ihnen 
al3 freiwilliges Studium eingeräumt blieb, nicht gehört hat: 
ten, wogegen die theologifchen Kandidaten fortan die Ge— 
fohichte und eloquentiam sacram zu ihrer Ausbildung als 
Prediger ftudieren follten (Ref. 25. März 1758). 

Sm J. 1760 wurde (nad) der gemäß Reſ. vom 3. 
Sunt 1760 gelieferten Nachweifung über den Stand der 
Olm. Univ.) die Einleitung oder die Fundamente der Ge— 
fhichte vom Sprachmeifter an der ftänd. Afademie, die 
Sefchichte des Römifchen (deutfchen) Neiches (nach Maſkow) 
vom Profeſſor des öffentl. Nechtes, die Kirchengefchichte von 
einem eigenen Vrofefjor und vie rudimenta historica in 
den 6 Klafjen des Gymnafiums, nämlich in der 1. opus- 
culum Imum vom Anfange der Welt bis auf Chrifti Ge— 
burt, in der 2. opusculum 2dum, von den 4 Haupt: 
Monarchien, in der 3. opusculum 3tium, nämlich die Fort: 
ſetzung der Römiſchen Monarchie, in der 4. opusculum 
quartum von den Königreichen, dem alten Deutfchland und 
andern Provinzeng in der 5. opusculum quintum in 5 
Theilen, nämlich die erften rudimenta geograpbica. ver 
globus coelestis, globus terrestris, ars scutaria (Wap- 
penfunft) und genealogia, endlich in der 6. Klaffe opus- 
culum sextum oder Epitome bistorie eccles. gelehrt. 

Der Weltgefchichte, als früheren Lehrvortrages von 
Seite des Prof. der Eloquenz, wurde nicht mehr erwähnt. 
Diefe Einrichtung hinfichtlich des Gefchichts- Studiums bes 
ſtand auch noch zur Zeit, als M. Iherefta, nach Aufhebung 
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des Jeſutiten-Ordens (1773) begann, das ganze Schul- 
und Studienwefen neu einzurichten; denn ed wurden 1774 
an den Gymnafien in 6 Klafjen die Gefchichte der Juden, 
Aegyptens, Affyriens, Babyloniens, Mediens, Werfiens, 
Griechenlands, Karthagos, der Römer, des NRömifch- Deut: 
ſchen und des Driental. Kaiſerthums, rudimenta geogra- 
phica und eine Sfizze der Kirchengefchichte gelehrt. Die 
vaterländifche Gefchichte war noch immer nicht in den Lehr- 
freis einbezogen. 

Den adeligen Alumnen des Olmützer Conviftes wurde 
die Gefchichte, Genealogie, Mathematif und Heraldik vor- 
getragen (Hfdt. 19. Mai 1764). 

Noch mehr ald die mangelhafte Studieneinrichtung 
machte die über Hand nehmende Verbreitung eines mehr 
auf das Gefühl und die Phantaſie berechneten, jede reliz 
giöfe Zoleranz und gegenfeitige Anregung ausfchließenden 
Katholicismus der wiſſenſchaftlichen Eultur und insbefondere 
einer unbefangenen Gefchichts- Darftellung Eintrag. Sie 
ging vorzugsweife von den Jeſuiten aus, denen fich die mei- 
jten andern Orden, und auch die weltlichen Geiftlichen ans 
ſchloſſen. Von den Piariften, welche nie zu einer einfluß- 
reihen Macht gelangten, konnte eine höhere, den Zeitgeift 
beherrſchende Wiſſenſchaft nicht ausgehen. 

Genährt und rege erhalten wurde dieſe Tendenz, auf 
Koften der Berftandes- Bildung, durch einen in diefer In— 
tenfität und Ausdehnung früher nie gefannten Cultus Ma- 
riä, der Mutter Gottes, und gewijjer Heiliger, namentlid) 
der h. Eyrill und Methupd, des h. Johann von 
Nepomuf, des fel. Sarfander u. a, 

In zahlreichen Kirchen, Gnaden- und Wallfahrtsorten 
wurden wundervolle Gnadenbilder der Mutter Gottes der 
allgemeinen Verehrung ausgefegt, wie in Brünn, auf dem 
h. Berge bei Olmütz, n Wranau, Kiritein, 
Slaup, Turas, Maria:Zell, auf dem Hoftein, in 
Nifolsburg, Dub und noc vielen andern Orten. 

Cine bedeutende Zahl Schriften bereiteten die, auf 
eine fruchtbare Eraltation des Gemüthes und der Phan— 
tafie wohl berechnete Verehrung Marien’3 und der Heili— 
gen, die auf das Höchite getrieben wurde und die Mens 
ihen in ein myfteriöfes Dunfel verfenkte. 
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Daß diefe Fluth von Schriften in fehr ungenußbarer 
Form der Gefchichtfchreibung nicht förderlich fein konnte, 
bedarf wohl Feines Beweifes. 

Doc, Fann felbft dieſe, wenn gleich für die Landes- 
gefchichte äußerſt fterile, boch die Zeit ſehr bezeichnende 
Heiligen⸗-Literatur nicht ganz überſehen werden, mag es 
auch ſchwer halten, einzelne Körner hiſtoriſchen Gutes her— 
auszufinden. 

Es folgt demnach eine Ueberſicht dieſer Schriften, ſo 
weit ſie mir bekannt geworden, und auf Mähren Bezug 
haben. 


A. Ueber die Mutter Gottes Maria. 
J1. Allgemeine Schriften, 

Franc. de la Croix, Hortus Marianus Olom. 
1639. 

Der Sefuit Sohann Obitezfy, geft. 1679, welcher 
den Marien-Cultus fehr verbreitete, ließ ihre in Böhmen, 
Mähren und Schlefien verehrten Bildniſſe in Kupfer ſte— 
chen und jedem eine fleine Gefchichte beidrucen (Pelzel 
©. 45). Diefe Befchreibung aller miraculöfen Marien: 
Statuen und Bilder in den genannten Provinzen wurde oft 
wieder gedruckt. 

Olenius Godofr, (Obrowitzer Prälat) u 
lus, Litomissl. 1668 

Theophilus Marianus. Olom. 1694. 

Mariä Luftgarten, mit den fürnembften in Böhmen, 
Mähren und Schlefien befindlichen Bildern (39 Kupfer). 
Prag 1736, 12. 

Kayfer, Austria Mariana, Wien 1735, 8., fort: 
gefet eb. 1736, 8. 

41, Lokal :Schriften. 

a) Ueber das Marienbild auf dem h. Berge bei DL 
müg und resp. dem Klofter Hradifc. 

(S. weiter unten bei den Schriften über dieſes 
Kloiter). 

b) Sn Nifolsburg: DBefchreibung der Wunderzeichen 
Gottes durch die h. Jungfrau Maria. in der 1624 ges 
weihten Loretto- Kapelle zu Nicolsburg. Nicolsb. 1639, 
18. (Serron. Catalog. ©. 4). 
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‚Sgnaz Wohlhaupter (Brünner Stadtpfarrer), Mi- 
vacul, welde Gott durch Maria vermitteld dero wunder- 
thät. Bildniss im Lauretanifchen Haufe zu Nifolsburg ge- 
wirft, mit Kupferftichen, Wien 1675, 4. (ib. ©. 49). 

Infula. Nicolsp. amore pio adornata. Vien. 
1714 Fol. 

ec) Bei Stramberg: Historia Montis Oliveti in 
Moravia ad Strambergam siti, Prag& 1666, 12. (Böh— 
mifch ohne Autor, nach Pelzel's gelehrt. Jeſuiten ©. 74, 
von Mathias Tanner). 

Vita Olivetana, sive devotionis pro peregrinan- 
tibuss ad montem ÖOlivetum in Moravia. Olomuc. 
1678. 12. 

(Deutſch, von el. Barthol. Chriftel, Welzel 
©. 62). 


d) In Zuras: Bohuslaus Balbin, Diva Tur- 
zanensis, seu ÖOrigines et miracula B. V. Marie, 
que Turzane in Moravia ad Urbem Brunam colitur. 
Olomucii 1658. 8. 

oh. Dilatus Soc. Jesu (viele Jahre beliebter 
Prediger in Brünn, das er gegen Die Schweden ver: 
theidigen half). Marianifche Kirchenfahrt (nad) Zuras). 
1682. | 

Marianifche Hiftorie von dem Uhralten Gnadenbilde 
Marie von Dörnern zu Zurad. Bon der Turaſer Reſi— 
denz Soc. Jesu (vom ef. Boczeh), Brünn 1719. 8. 

Milinare Aureum Bruna Turzanum etc. Olom. 

e) Zn Wranau: Vranovium seu Aula Virginis, a 
Francisco Talbert, Viennz 1652. 8. 

Rubus incombustus Mar. Thaumathurge Wra- 
now. Brun& 1691. 4. 

Aula Domine Wranovii oder Frauenhof. Brünn 
1740. 4. (mit Kupferftichen von Schmußer). 

Wranau, Brünn 1828. 

Defter. Archiv. 1829. ©. 180 und ff. 

Moravia 1840, Nro. 70, 71. — 

f) In Kiritein: Mart. Vigsius, vallis baptismi, 
alias Kyriteinensis, Glomucii 1663. 4. 

8) In Dub: Zhaniel Maria in horizonte dubensi 
orta, Olom. 1742. 4. 
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bh) In Brünn bei St. Thomas: Die Schriften 

von Arborel (1690) Czuppa (1736) u. m, a. 
©, weiter unten bei der Gefchichte dieſes Klofters. 

i) Ueber Marias Zell in Steyermarf (aus Mähren 
ftarf Defucht) find viele Schriften von Fifcher 1604, 
einem Ungenannten, Gräz 1645 und 1678, von Weiß 
1637, Zambef 1665, Pettſchacher 1666, Werlein 
1719, Sternegger 1758 und a. (Vogel I. 150). 


B. Schriften über die h. Eyrill.und Methund.* 


Anonym. Vita Cyrilli et Meth. apud Bolland. ad 
9 Martii. 

Vita S. S. Cyrillii et Methudii Archiepiscoporum 
Morav. a Fratre Christiano Hirschmenzel, Prag 
1667. 4. 

Gotif. Wenc. Stirzenwager (Dradifcher Dechant) 
discursus in honorem Sanctorum Oyrilli et Methudii 
ac 8. Bernardini, Olom. 1675.4. (Cerron. Cat. ©. 44). 

Putowaj nabozne k Sw. Cyrällowi a Strahowe. 
Holom. 1709. 

Stredowsky sacra Moravis historia, seu vita 
S. Cyrilli et Methodii. Solisbaci 1710. 4. 

Die Lob- und Ehren-Reden auf diefe Heiligen von 
oh. Bernhard Levin von Rothe, Wien 1716, Ans 
ton Magerl, Wien 1717, Anton Kramer, Wien 
1749, Emft Ermlich, Wien 1734 und 1736 , Sofeph 
Hämerl, Wien 1747, Adalbert Strobl, Wien 1765, 
Raymund Varth, Wien 1767, von Pochlin, Thoma 
und Wurz (3 Reden), Wien 1772. 4, Ant. Schmidt, 
Adalbert Ziegler u a. 

Ungleich mehr Werth haben die neueften Schriften 
von Nichter, Brünn 1816 und Olmütz 1825, von 
Kinsky, Brünn, 2te Aufl. 1817, Dobrowsky, Prag 
1823 und eb.1826, Krale M., Wypfanj ziwota ſwathch 
dwau bratij Erhy a Strachoty. W Hradci Kral. 





— 


* Da die Berehrung dieſer Heiligen, denen ſchon der Olmützer Bi— 
ſchof Johann von Meumarft (F 1380) einen Feſttag weihte (Morawetz 
I. 301), abgenommen hatte, fo fegte der Olmützer Bifhof Earl von 
Licbtenftein » Kaftelforn 1676 einen jährlichen allgemeinen Feſttag diefer 
Heiligen in der ganzen Didcefe (Mähren und theilweife Schlefien) ein. 
(Morawetz hist, Mor, Ill. p. 546). 
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1825. 8.; mehrere Biographien in der böhm. Muſeums— 
Zeitſchrift 1841 (von Hanfa), 1845—1847 incl.; end— 
li von Wattenbach, Wien 1849. 


©. Schriften über den ſel. Sarfander.* 


Georg. Protivin. Zialkowsky de Zialkowitz, 
Tortura, seu elogium Joannis Sarcandri etc. Olom. 
1689. 4. Cum fig. er. inc.; dasfelbe veutfch, ib. 1702. 
(Des. Leben des h. Norbert, eb. 1692). 

Stella nova Sarcander, Authore Gotif. Jos. Bi- 
lowsky, Olom. 1703. 

Des). Zodiacus Sarcandrinus, Olom. 1715. 

Wilhelm von Grünwald, unverbrannter Buſch oder 
der f. Sarfander, Brünn 1705. 

Rubinus Moravi& i. e. ven. Joannis Sarcandri 
Martyrium et patientia, von Andreas Euſtach Schwarz, 
mit Zufäßen und Noten von Johann Georg Stiedows 
ffy, Brune 1712. 8. 

Laus posthuma Sarcandri, Olom. 1720 

Schaubühne der Glorie und Ehre Johannis Sarcan- 
ter, Olmüg 1721. 

Hebdomas gemino sacratiori Juminari, videlicet 
Joan. Nepomuceno et Joan. Sarcandro ob inviola- 
tam confessionis sacrament. sigillum martyribus illu- 
strata et parergis ex hist. Boh. et Moravis (befonders 
zur Gefchichte des Olm. Bisthums und der Univerfität) in- 
terstineta, c. fig. Olomucii 1721. 8., vom Sefuiten Sof, 
Dalbert, bei Gelegenheit der Difputation des oh. Spas 
lowsky (Welzel ©. 168, Bibl. Cerron. p. 11). 

Rudolphi L. B. de Podstatzky, nach dem Ori— 
ginal aller Bollfommenheit Jeſu Ehrifti eine copeyliche Ab- 
bildung Joannes Sarcander, VPriefter, Beichtiger und Blut— 
zeug. Olmütz 1725. 4. mit Kupferſtichen; neuerlich Ol— 
müs 1729. 

.  Dufata Sakuba Sana, Phenix Moravicus i. e. 
Ziwot Sana Sarcandra. W Litomerice 1725. 
Pacher J. F., Oslava, marchionatus Moravie flumen 


— — — 





*Ueber deſſen Leben und die Verſuche, ihn CH 1620) heilig ſprechen 
zu faffen. ©. Moravetz hist, Mor, p. II. p. 99, 127—129, 564-571; 
Brünner Zeitung 1836, ©. 412; öfter. Encykl. 6. B. ©. 594. 
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in tot rivos aquis Sarcandrinis illabens, sive alma 
congregatio Magno-Mezriezii ad Oslavam etc. (Pas- 
sio et mors ven. Joan. Sarcandri) cum tab. zn. 
Brune 1728. 8. und Nove-Domi 1740. 

Paulini de Sarcandro, Olom. 

Sarfander, Brünn 1774. 


D. Schriften über den (1729 heilig gefprode 
nen” Johann von Nepomuf. 


Dalbert, Olom. 1721 (©. bei Sarcander). 

Leben des h. Joh. v. Nep. vom Piariſten Viktorin 
Gewina, Brünn 1722. 

Swaty Jan Nepomuchy. Brünn 1722. 8. 

Sternenglorie St. Joan. Nep. Brünn 1723. 

Encomiasticon Joan. Nep. Olom. 1729. 

Accensus S. Joan. Brune 1730. 

Joh. Nep. sacrum silentium, von Förſchan, 
Olom. 1731, Fol. 

(Die Hauptfchriften find: Proto-martyr penitentie, 
von Berghauer) Auguste Vindel. 1736, Fol.; Prager 
Muf. Zeitfchrift Juli 1828, ©. 3—70 (wo auch ©. 69 
die Literatur über dieſen Heiligen) und 1829, ©. 206— 
212; die Carolinifche Zeit, von Schottfy, Prag 1829 
(der Afte Theil über dieſen Heiligen), Welleba's Schrif— 
en, Prag 1829, Hormay'rs Taſchenbuch 1833 u. a). 


E. Schriften über andere durch Frömmigfeit 
ausgezeichnete Perſonen. 


Boleluezky, rosa boemica sive vita 8. Wog- 
tiechi, agnomine Adalberti etc. Prage 1668. 8. 

Schwertfer, W. vita Martini Stredonii, 
soc. Jesu per prov, Boh. Præpositi provineialis (in 
Brünn wirffam), Prage 1673, Fol. (Auh Dilatus 
fchrieb dejjen Leben, MS. in Cerroni's Slg. —S., aud) 
Hanzely gloria studios. Brun. 43—45). 

Pman. de Boye vita et obitns vener. P, Wen- 

ceslai Strobach, Mor. Igl., Olom. 1691. 8. 

Desfelben, vita et obitus Henr. Wenc. Kichter, 
Prag» 1702. 8. 

?ebenswandel der Gräfin Franzifta Slavata, geb. 
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Gräfin von Meggau (auf Zeltich), vom Sefuiten Bartbol. 
Chrijtel, Brünn 1694 (Pelzel ©. 62). 

Amandi Herrmani, Oapistranus trium- 
phans, Colon. 1700, Fol.* 

Nede des Joh. Schneider vom heil. Caniftran, 
Brünn 1780. 

Libellus de S. Paulina ex voto tempore pestifer 
luis in Moravia grassantis, vom ef. Jöpſer, Olom. 
1721 (Pelzel ©. 154). 

Gottfryda Bilomwffäyho Sfefitfa ©. Liboryomi 
w Morame na Bifeney obetowana, neb Sfejtero Kazanj, 
w Holomaucy 1713, Fol. Von demf, Sielus Sanctuarii 
neb ſſeſtka duchownj o Sw. Lyboryowi, w Holomaucy 
1713. 4. 

Die weiter unten erwähnten Schriften Weidin 
gers und Felfeneders, vom J. 1736, auf Znaim’s 
Schutzpatron Olympius. 

Das Leben Joſeph's von Calafanz, vom Pia- 
riften Sylverius Seyer, Nifolsburg 1749. 

Kurze Nachricht des Flöfterlichen Lebenswandeld Don 
Carlos Freyenfels, Subprioris im Klofter La Trappe. 
Dlmüs 1760. 8. 

Fuleimen religionis Augustissima domus Au- 
Striaca cum effigie Mar. 'Theresie, Olom. 1760, Fol. 


Ein weiteres großes Hindernis inländifcher Gefchicht- 
fchreibung war der durch ein Sahrhumdert faft ununter- 
brochen gewejene Kriegszuftand (bis zum Szathmarer Frie- 
den mit den ungarischen Malcontenten 1711 und bis zum 
Paſſarowitzer Frieden mit den Zürfen 1719), welcher, verbun- 
den mit der ftreng gehanphabten Intoleranz , wenig geeignet 
war, ein Werf zu fördern, das nur im Sonnenfcheine des 
Friedens gedeihen Fann und das Licht der Aufklärung , wie 
die Früchte chriftlicher Liebe zurückſpiegeln fol. Früher 
hatten die religiöfen Partheikämpfe Feine partheilofe Gefchicht- 


* Ueber diefen, aubh in Mähren und Schleſien thätig gewefenen 
Heiligen find unter anderen auch: Biographia vite S. Joannis a Capistrano, 
Autore P, Artur, Paris 1638 und Synopsis vite, mortis et operum 
desjelben, von Sof. Jakoſchit ſch, Bude 1803, 8. 
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jchreibung auffommen lajfen, vielmehr die beften Kräfte im 
religiöfem Hader zerfplittert und aufgezehrt. 

Jetzt verfenften die unglückfelige Rebellion und Erobe: 
rung des Landes mit dem Schwerte (1619—1621), der 
30jährige Krieg (1619—1648) , die Beherrfchung und 
Verwüſtung des Landes durch die Schweden (1642— 
1648) , die fchrecflichen Einfälle der Türfen, Tataren und 
ungarifchen Malcontenten (1623, 1663, 1679—1684, 
1704—1709) u. ſ. w. Mähren in tiefes Elend und feß- 
ten es in der Cultur auf lange Zeit zurück, 

Auch verlor Mähren durch den Naub der Schweden 
zahlreiche Druchwerfe und Handfchriften, da nicht nur in 
Folge des langen und verheerenden Krieges viel verloren 
ging, fondern auch Zorftenfohn und Wittenberg auf An: 
ordnung der fchwerifchen Regierung die Bibliothefen Böhs 
mens, Mährens und Schlefiens fürmlich ylünderten (wie 
wir fpäter fehen werden). 

Aus jener traurigen Epoche bejist Mähren fein ein- 
heimifches zufammenhängendes Gefchichtswerf, wohl aber 
viele Bruchftiicke und noch mehr Materialien. 

Beſonders zu erwähnen tft das Gubernial-Ardhiv, 
welches bi3 auf jene Zeit zurückgeht, da Mährens Landes» 
regierung in dem damal (1636) errichteten k. Tribunale 
den Anfang nahm, während vordem die Landeshaupt— 
leute das Land vou ihren Schlöffern aus verwalteten und 
feine Regiftratur vorhanden war. 

Die Archive des gewaltigen Gubernators Cardinal 
Dietrichftein (71636) zu Nifolsburg, des Hoffriegs- 
Naths-Präfidenten Grafen Collalto (F1630) zu Pirnis, 
de3 Landeshauptmanns Paul Chriftoph Grafen von Lich: 
tenftein» Kaftelforn (F 1648) zu Teltſch, des Landesunter— 
fümmerers und Oberftlandrichters Franz Grafen Magni 
(f 1652) zu Straßnig, der ff. Daus-, Hof- und 
Staatsfanzlei, ver allgemeinen Doffanzlei, der 
allgemeinen Hoffammer und des Hoffriegsrathes 
zu Wien, des Guberniums zu Prag u.a. bergen ohne 
Zweifel die reichten Schäge über jene folgenfchwere Zeit. 

Auch im Archive der nieder-öſter. Stände be 
finden ſich „ſehr wichtige Dofumente aus uralten authenti= 
[hen Schriften herausgezogen, die böhm. ungr. und ans 
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derer benachbarter Erblande vormalige Nevolutionen und 
Conföderationen, auch damalige gefährlich bedrängte Zeiten 
in den Erblanden betreffend‘’ (Defter. Archiv 1835 ©. 299). 

Die Zlobigfyfhe Sammlung enthält gleichfalls 
werthvolle Beiträge, befonders die Sammlung Aftenftüce 
zur Gefchichte ver Nebellion, Magni's und Plateis Ne 
lation über die Neformation 1625 u. a. 

In neuefter Zeit wurde begonnen, die überaus reich). 
haltigen Staats=Archive zu Dresden und München zu 
benügen. (©. Müller und Freiherr von Aretin). 

Sp lange alle diefe Quellen nicht entfprechend zu Tage 
gefördert find, muß man fich vor der Hand mit dem be: 
gnügen, was bereits vorliegt. 

Ueber den fo ereigniß- wie folgenreichen 3Ojährigen 
Krieg (1616—1646), befonders die Jahre 1618 — 1621, 
erfchien eine Fluth von Schriften, freilich voll Partheigift 
und häufig ſich mehr über die Tendenzen nnd Anfichten, 
als über die Ihatfachen verbreitend. Der find. Archivar 
Boczef fannte und beſaß zum Theile weit mehr, als 
Pelzel (Gefchichte Böhmens, 2te Aufl. Prag 1779, ©. 
750—767) und Weber (Lit. d. deutfchen Staatengefchichte 
1. X. ©. 398—428) verzeichneten. Ribay's Bibl. zählte 
über 80 ſolcher Druckſchriften (Cerroni's Catalog, MS. beim 
Grafen Zaroucca). 

Bon den bereits befannten find für Mähren und Schle— 
fien bef nders zu erwähnen: 

Artifulirte der evangel. Herren Stände im Marf. Mähren 
bei jüngft den 15. Dez. 1618 zu Brünn gehaltenem Land— 
tage verfaßte Neligiong-Gravamina. Gedr. 1619, 4. 

Schreiben der böhm. an die mähr. Stände 23. an. 
1619 und Antwort s. I. 1619. 

Jefuiten-Ausmufterung aus Ungarn und Mähren, 1619. 

Conföderation des Königreiches Böheim mit den incorp. 
Ländern, als Mähren, Schlefien und Laufis, gefchehen bei 
gehaltener General-Zufammenfunft auf dem Prager Schloß 
den 31. Juli, Prag 1619, 4.; Brieg 1619 und bei Lon— 
dorp 1. L. 4. ce. 37. 

Mährerifch Fegfewer etc. (über das Treffen bei Wiſter— 
nis), Prag 1619, 4. 

Wahrhafter Bericht hieruber, Koniggras 1619, 4. 
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Zwei Artifel der Urfachen (wegen Nichtannahme Ferdi— 
nands und Annahme eines andern Könige), Prag 1619. 

Verzeichnig der von den drei Ständen Mährens am 7. 
Aug. 1619 befchloffenen Artifel, Königgräg, 4. 

Unterfchiedliche gedenfwürdige Gefchichten, Schlachten ıc. 
(befonders über die Bertreibung der verpächtigen Katholiken, 
die Treffen bei Wifternig und Znaim) Gedr. 1619, 4. 

Continuatio A. der 10jähr. hiſtor. Relation. durch Ge— 
org Wintermonat, 1619 (auch f. Mähren). 

Sclef. Gravamina in puncto religionis, 1619, 4. 

Defret für die Jefuiten in Mähren. Nachgedruct 4to0. 
Augsburg, Sara Mangin 1621. 

Joan. Argenti, de proscriptione Soc. Jesu in 
Bohemia, Mor. et Siles. Cracovie 1620, 8. 

Deductio d. i. nothwendige Ausführung ete. über Fer— 
dinands Entthronung und Friedrichs Wahl, Prag 1620, 4. 
(274 ©. nebſt wichtigen Beilagen). 

Des türf, Kaiſers Hülf (Bethlen Gabor und den con: 
foderirten Landen) Preßburg 1620. 

Acta Bobemica d. i. wahrhafte und eigentliche Bes 
fchreibung aller fürnehmften uvd denfwürdigften Hiftorien, 
welche fic) im König. Böheim und deffen incorp. Ländern 
von Anfang Monats Martii 1618 bis zur Einnahme der 
Stadt Prag am 8. Nov. 1620 zugetragen haben. s. 1. 
4 Zheile 1619—1622, 4. 

Consultationes der wichtigften Sachen aus dem zn Hei- 
delberg gefundenen Drig. Protokoll (s. 1.) 1624, 4. 

Buquoi quadrimestre iter Progressusque etc. Au- 
tore Oonstant. Peregrino (Heinrih Tizfimonius, ers 
zahlt Vieles als Augenzeuge), Brunne 1621, Vienne 
1621, 4. und Bertholdi a Rauchenstein Üonst. 
Peregr. castigatus. Prage (Brugg&) 1621, 4. (Gegen- 
zur erſteren Lobfchrift). 

Fürſtlich Anhaltifche Kanzlei de bello Bohemico 1621,4. 

Derfelbe 2. Theil, vom Jefuiten Herein, s. I. 1624 
(Wiederlegung und Fortfegung, auch f. Mähren). Widerle— 
gungs- und Schußfchriften für die Anhalt’fche Ranzlei (Pro- 
dromus oder Vortrab 1622 und 1624, Strich durch die 
ſpan. Kanzlei, von Gamerarius 1624, Schuß 1624, ap- 
pendix 1625 und 1628, acta secreta 1628 u. a.) 
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Wahrhafte Zeitung u. Bericht etc, aus Böhmen, Mähr 
ven und Schlefien, 1621. 

Anb. Mirzi de rebus Bob. liber singul. Lugduni 
1621, 8. (worin auch die Olmützer Bifchöfe). 

Desfelben Uomentarius de bello Boh. Bruxel. 1621, 
Colonie 1621. 

Andreas Carolinus, consilium sacrum de cathol. 
religione et eccles. Hierarchia per Boh. Moraviam, 
Siles. Lusatiam rite instauranda, 1621, 16. 

Böhm. geh. Kanzlei :c.1624. (vomöftr. Freih. Tſcheruembl). 

asp. Londorpii, bellum sexennale (1617—1623) 
civile germ. Franf. 1622, 4. 

Desſ. Kaiſers Mathiä und Ferdinand TI. acta publica 
und Handlung von Urfachen des Kriegs wider die Böhmen, 
Ungarn, von 1617—29. Franffurt 1630, Fol. 2 Bände 
mit Porträts, 

Desf. aeta publica. Francof. 1619—1625, 12. vol. 
4., 2. Ausg. 1629, 2 T. Fol. 3. Ausg. und Fortfegnng 
1668—1721, 18 vol. Fol. (von 1608—1691) ergänzt 
und fortgefeßt (von 1546—1641) von Martin Mayer, 
Francot. 1665—1668, 4. vol. Fol. 2. Ausg. Tubing. 
1740. 1741, Fol. 

M. Jakob Jacobäi, idea mutationum bohemo-evan- 
gelicarum ecclesiarum Prag& reformatorum, Amſter— 
dam 1624 (fehr felten ©. Peſchek böhm. Reform. Ge- 
ſchichte J. XV.) 

Zehnjährige hiſtor Relation u. ſ. w. mit vielen Fortſetz. 
durch Gregorium Wintermonat, Leipzig 161—1625, 4. 

Nicol. Bell, Oeſter. Lorberkranz d. i. wahrhaftige Be— 
ſchreibung aller Sachen und Händel unter Ferd, I. Frankf. 
1625 Kol. Sammt Continuation 3 Thle mit vielen Kupfern. 
Folio. Franff. 1627. 

Belli Laurea austr. sive de bello germ. libri 12. 
Francof. 1627, Fol. 

Des. kaiſ. Triumphwagen und Victoria von 1617— 
1631. 

Ludov. Perasinus, historia de rebellione Bohe- 
morum, Romæ 1625, 8. 

Melch. Goldasti Comentarii de regni Boh. in- 
corp. provine. juribus ac Privilegiis. Francof. 1627, 
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4. Neue Ausgabe mit Anmerkungen von Schminf, ib. 
1719, Fol. 2. t. 

Caspar. Ens, fama austriaca d. i. Gefchichte von 
1611— 1627, Köln 1627, Fol. (mit vielen Kupfern und 
Karten). 

Ferd. Dornrätl, über die böhm., mähr., fchlef. Reli: 
gionssReformation, Frkft. 1629 (1631), 12. 

Summar. Bertheidigungsfehrift des Landes Schlef. 1634. 4. 

Loci communes Schlef. gravaminum, zufammen- 
getragen durch Chriftian Treulich (den Juriſten Lauterbach 
oder Prediger Zitfehard) Breslau 1634, 4. 

Guill. Lamormain, virtutes Kerd. ID. Vienne 
1637, 4., deutfch von Eurtius, Wien 1638, 4. 

Decreta etc. in favorem religionis Catholicz ab a. 
1620—1629 (befonders ter böhmiſch-deutſchen Länder), 
Köln 1639. 8. 

Franc. Christoph. Comitis Kh&venhülleri an- 
nales F'erdinandei, oder wahrhafte Befchreibung Ferd. IT. 
Geburt, Auferziehung und Ihaten, Regensburg 1640 — 
1644. 8 Ihle. Fol, der YIte Wien 1646 (geht von 1578 
—1622). Wiederaufgelegt Leipzig, 1716—1726,12 Thle. 
in 7 Bänden. Fol. und 2 Bde. mit 385 Vorträts (geht 
bis 1637), complet 14 Theile, Fol. Auszug von Runde, 
Leivzig 1778— 81, 4 Thle. 8. (gehen bis 1597). 

Caroli Carafa (Cardinal und Kirchenreformator in den 
öfter. Provinzen), comentaria de Germania sacra restau- 
rata. Colon. Agripp. 1639. 12. 

Diefelden ad a. 1641 continanta, Francof. 1641.12. 
Leonb. Pappus (2?) epitome rer, germ. ab a. 1617 
—1643 gestarum, 1643. 24. und oft, zulest von 
Böhme, 1760. 

Kberhardi Wassenbergii florus germanicus, 
bella res geste etc. Ferd. IH. et III. ab a. 1618— 
1640. Krancof. 1640. 12. Dant. 1642. 12. Beſſer ift: 
Desſ. erneuerter deutfcher Florus bis 1647 continuirt. Ams 
fterdam 1647. 12. 

Andreas ab Habernfeld, bellum Bojemicum ab 
a. 1617 Lugd. Batav. a. 1645. 12. 

Lotichii rerum german. sub. Mathia , Ferdin. 1. 
et III. gestarum-lib. 87. 2 Vol. Fol. Francof. 1646 — 1650. 
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Jos. Riccii de bellis germ. lib. X. Venet. 1649, 4. 

Adolphi Brachelii historia sui temporis ab a. 
1618—1652. Colonie 1652, 8. 

Gualdo Priorato Historia di Kerd. Ill. Vienn. 
1672. Fol. (Der 1. Theil handelt bloß von Ferd. N). 

Theatrum Europsum, von 1617—1718, 21 Bde. 
Fol. Frkft. 1635—1738, von Abelin, fortgefegt von Ora- 
nus, Lotichius, Schleder, Meyer, Geiger, Schneider u. a., 
mit 666 Porträts und 680 großen Kupfertafeln, (Schlach— 
ten, Belagerungen, Coſtüme u. a). 

Allgemeine Schaubühne der Welt !von 1600— 
1688), von Hiob Ludolph, Franff. 1699, 1701, 2 Bo. 
Fol. von Junker ib. 1713, 1718, 3. und 4. Bd., von 
einem unbefannten Verfaſſer, 1731, 5 Bd. 

Könige. Schwediſcher In Zeutfchland geführter Krieg 
durch Itziger König. Mafeft. zu Schweden historiogra- 
phum Bogislam Philip von Chemnig. 1. Ih. Alt-Stet- 
tin. 1648, Fol. 2. und 3. Ih. Stocdholm 1653, Fol. (geht 
bis 1636 uur, eins der beten Werfe über den 30jähri— 
gen Krieg). 

Samuel Puffendorf, 13 Bücher der ſchwediſch-deut— 
chen Kriegsgefchichte, Ffft. 1688, Fol. 

Desf. Comment. de rebus suecisis ab expeditione 
Gustaphi Adolphi regis in Germaniam ad abdicatio- 
nem usque Christine. Ultraj. 1686 u. Francof. 1705, 
2 Th. Fol. 

David Köler, Fridericus V. affeetans regnum 
Boh. Altdorf. 1716. 4. 

Hieher gehören auch die ſchon angeführten Werfe von 
Comenius: hist. Persecutionum Eccæ Boh. Leide 1648, 
und hist. fratrum Bohem. Hale 1702. Dann: Georg 
Holyf, blutige Thränen des hochbedrängten Böhmenlan- 
des, Wittenberg 1673, 8. Desſ. Erzählung des betrübten 
Zuftandes Böhmens. 1684. 4. 

Selbft diefe und andere Druck» Werfe find für Mäh— 
rend und Defterr. Schlefiens Gefchichte jener Zeit noc) 
nicht erfchöpfend ausgebeutet. Auch haben die neuern und 
neueften Werfe über den ZOfährigen Krieg in der Regel 
wenig Nückſicht auf Mähren und Schlefien genommen. 

Uebrigens ift der größte Theil der Quellenwerke, be 
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fonders der älteren Zeit, nur mit vieler VBorficht und Prü— 
fung zu gebrauchen, da die religiöfe Vartheiung eine unbe: 
fangene Anficht der Dinge nicht auffommen lieg, und die 
Hauptgewährsmänner entweder nicht unpartheiifcye Vertreter 
des Fatholifchefaiferlichen Intereſſes waren (wie der Italie— 
ner Bel, der Cardinal Caraffa, der eifrig kathol. Ricci, 
der berühmte Juriſt Gohdaſt, der 1650 als Staats- und 
Sonferenzminifter geft. Graf Khevenhüller, Waffen 
berg, ein Feind der Proteſtanten) oder des afatholifch- 
ſchwediſchen * ei Puffendorf, das thea— 
trum Europ. ı 

Goldaſt Tüte! te gewaltig an dem —— Ge⸗ 
bäude der böhm. Geſchichte. Da jedoch ſein unredliches 
und feindliches Verfahren gegen Böhmen, das er als eine 
von jeher dem deutſchen Reiche einverleibte Provinz anſah, 
ohnehin zu ſehr in die Augen fiel, ſo begnügte man ſich 
bei den damaligen Umſtänden, ſein Werk lieber zu ignori— 
ren; erſt Balbin rügte es ſcharf. 

Denſelben Zweck verfolgte Glafey in ſeiner pragmat. 
Geſchichte der Krone Boheim, Leipzig 1729, 4. 

Speciel den böhmiſchen Provinzen gewidmet war des 
berühmten Topographen Martin Zeiler (f 1661, öfter. 
Encykl. VI. 230). Topographia Bohemie, Moraviz et 
Silesie, das ift Befchreibung und eigentliche Abbildung 
der Vornehmften und befandtiften Stätte vnd Plätze in 
dem Königreih Boheim vnd einverleibten Ländern Mäh— 
ven und Schleſien. An tag gegeben vndt Verlegt durc) 
Matheum Merian, In Franffurt 1650, Fol. Diejes 
Werk enthält, nebft einer Karte Mährens von Comenius 
und hübfchen Plänen von Brünn, Iglau, Neuftadt, Olmütz 
und Znaim, auch intereffante kriegs- und Firchengeichicht- 
liche und andere Notizen der größeren Ortichaften und 
Schlöſſer Mährens (Fol. 87—115), dann die Karte Schle- 
jiens von Helwig und unter audern eine Anficht von 
Zeichen, nebit ähnlichen Nachrichten über Sclefien (Fol. 
117—192). 

Bon einhbeimifhen Quellen über jene Zeit, 
welche das Land nicht nur im tiefes Elend, fondern auch in 
der Gultur auf mehr als ein Jahrhundert zurüchjegte, bil 
den die Unterfuchungsaften und Confisfations- Vroto- 
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folle vom J. 1621—1624 ohne Zweifel deffen merk 
würdigftes, aber auch traurigftes Gefchichts » Monument. 
Ungeachtet deffen wurden fie noch nicht volljtändig heraus— 
gegeben. Einen ziemlich magern Auszug aus denfelben, 
mit furzen Anmerkungen und Nachrichten , lieferte Schwoy 
im mähr. Magazin (1789) &. 177—208, 243—273; 
um den Beſchluß brachte uns das Aufhören diefer Zeitz 
ſchrift. In Cerroni's Sammlung befindet fich ein Confiffa- 
tions-Protofoll von feiner Hand,* und das Driginal felbft. 

Die handfchriftliche Abhandlung: Anonymi Memo- 
ria piarum rerum gestarum et dilatate Religionis 
Catholic in Moravia ab A. 1621 ad 1628, cum 
variis diplomatibus Kerdinandi II. kam wahrfcheinlich 
aus der von den Schweden geraubten Nifolsburger Biblio: 
thef nach Schweden und aus der Bibliothef der Königin 
Chriftine in die Batifanifche zu Nom. (Montfaucon Bi- 
bliotheca Bibliothecarum t. I. p. 38 und Voigt's Leben 
des Cardinals Dietrichften ©. 81). 

Die Correfpondenz de3 Landesgubernators Cardinals 
Dietrihftein von 1621—1636 (im Dietrichft. Archive 
zu Nifolsburg), des Grafen Rombald Eollalto ald Obri- 
ften und Generals von 1600—1625 und als Hoffriegs- 
rath3 = Präfidenten von 1625—1630 im Schloſſe Pirnig, 
de3 k. Obriften, Zandesunterfimmerers und Obriftlandrichter 
Franz Grafen von Magni (F 6. Dez. 1652) in Straf: 
nig, das ÖubernialsArchiv, welches mit der Einfeßung 
des k. mähr. Zribunals (1636) beginnt, die fchon erwähn— 
ten handfchriftlichen Nachläffe Zierotin's, Slavatas, 
Wrbnas, die noch zu erwähnenden vielen Schriften in 
Städten und Klöftern u. a. verfprechen die reichte Nach- 
lefe fir die Zeit des 30jährigen Krieges. 

Eine bisher viel zu wenig benüßgte Duelle für die 
mährifche Gefchichte find die Zandtagsfchlüffe, welce 
feit dem J. 1628, in welhem: Ferdinand H, verneuerte 
!andesordnung für das Marfgrafthbum Mäh— 
tens, Prag 1628, 4., deffen Berfaffung und Rechtszu— 


— — — — — — 


*Das Verzeichniß der in Böhmen confiscirten Güter iſt gedruckt 
in Riegger's Materidlien zur Statiftit Böhmens, 6. DH. Prag 1788, 
©. 139—156, 9. 9. ©. 3—116; Zufäge und Berichtigungen im 9. 
9. ©. 302—305, 10. H. ©. 295—296, 12. H. ©. 215 —224. 


108 


ſtand der obern Stände neu regelte, bis auf unfere Tage 
ununterbrochen im Drucke erfchienen und in mehreren Samm: 
lungen (der Stände, des Guberniums, Grafen Mittrowsh), 
Cerroni, der Stredowſky'ſchen Nachlaſſenſchaft zu Kremfier, 
in Naigern (vom 15. Jahrh. bis auf die neuefte Zeit) 
bei mir u. a.) mehr und minder vollftändig beifammen find. 

Ungemein vergrößert würde die Ausbeute durch die Benü— 
kung der nicht gedruckten ftändifchen Pamatfenbüder. 

Nicht zu überfehen wären dabei Wekebrod's Gefep- 
Auszug, Brünn 1795, und die fpäter zur Sprache fom- 
menden Gefeß- Sammlungen von Stredowffy, Pagelt, 
Luffhe, des Fiffalamtes ua. 

Die hervorragenditen Ereigniffe des 30jährigen Krie— 
ges in Mähren, die Occupation von Olmütz 1642—1650, 
die Belagerung Brünns 1645 und die Einnahme, wie Ber 
lagerung von Iglau (1645—1647) fchilderten gleichzeitige 
Zagebicher, von welchen fpäter die Nede fein wird. 

In der Olmützer KRapuciner-Bibliothef befand fich ein, 
in den Beſitz des Archivard Boczek gelangtes MS. in 4., 
welches, nebſt dem befannten Diarium des Pater Zaczko— 
wis über die Olmützer Decupation, auch: Eine furze, Fläg- 
lich-denkwürdige hHiftorifche Befchreibung von der kötzeriſch— 
und lutherifchen der Catholifhen Kirchen Einnehmung 
in Olmüsß, der fath. Geiftlichfeit Verfolgung ete. in den 
5. 1619 und 1620 (diefelbe Periode fchildern zwei MS. 
in ol, in der Gerroni’fchen Sammlung), dann eine aus 
führliche Befchreibung der Ereigniffe von 1618—1671 
in Mähren, Böhmen, Schlefien u. a. enthält; legtere ift 
jedoch mehr eine Zufammenftellung der Notizen in den oben 
erwähnten ausländischen Werfen , mit ihrer eigenthümlichen 
Färbung nach proteftantifch ſchwediſcher Anficht. 

In der Serronifhen Sammlung befinden ſich meh- 
rere DBefchreibungen des ſchwediſchen Einfalles in 
Mähren. Auch Stredowsky’s Bubinus Moraviae 1705 
(Sarfander), Dietrichftein’s Leben von Voigt 1792, 
Richters Abhandlung: Mähren unter Ferdinand 1. 
(Defterr. Archiv 1815 Nr. 102, ©. auch eb. 1830 
Nr. 70-73, 1832 Nr. 64, 65), die Abhandlungen in 
Hormayr's Taſchenbuch für 1821 (die Dietrichfteine), 
1829 (die Schweden in Mähren) und 1838 (Sarkander), 
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im Brünner Wochenblatte 1825, in Wolnys Ta 
Ihenbud 1826 ©. 138—144 u. a. haben die Sache 
noch lange nicht hinreichend beleuchtet. 

Als endlih die Religionsftürme mit dem weftwhäli- 
chen Frieden (1648) etwas ausgetobt hatten, fing auch) 
bei ung eine ruhigere und befonnenere Gefchichtsforfchung 
und Gefchichtsichreibung an. 

Den Reihen eröffnete auf die würdigite Weife Tho— 
mas Johann Peffina von Ezehorod, Bifchof von 
Semendria, Domdechant bei dem Prager Metropolitanca- 
pitel, Faif. Rath, Comes Palatinus, Herr von Oborzifftie 
u.f.w., einer der gelehrteften Männer Böhmens. Er wurde 
am 19. Dez. 1629 zu Poczatek in Böhmen geboren, wo 
fein Bater Martin Peſſina ein ehrbarer Bürger, Fleifcher 
und Rathsherr war. Diefer widmete feinen durch Geiftess 
fähigfeiten ausgezeichneten Sohn dem gelehrten Stande. Am 
Gymnaſium zu Neuhaus und an der Univerfität zu Prag, 
wo er in das Convikt aufgenommen wurde, erhoben ihn 
Zalent, Fleiß und Lernbegierde über feine Mitfchüler. Yon 
der Zeit an, wo er zu denfen begann, fand er fich von 
der Mufe Clio unwiperftehlich angezogen. Sie flößte feiner 
Seele ven Irieb ein, durch etwas Großes feinen Namen 
auf die Nachwelt zu bringen. Er näherte ſich während ver 
Studien in Prag dem gelehrten und für vaterländifche Ge- 
fhichte durch und durch erglübten Sefuiten Balbin. 
Diefer gewann ihn für feines Lebens Aufgabe. Auch ver- 
fchaffte er ihm die von der Vergebung des Prager Sefuiten- 
Collegiums abhängige Pfründe zu Kofteles an ver Elbe. 
Peſſina wurde bald inne, daß er vor allem auf dem bra- 
chen Felde der mährischen Geſchichte die Palme erringen 
könne. Allein die Größe der Sache, die lange Neihe ver 
Sahrhunderte und die entmuthigende Borftellung, er fei der 
erfte, welcher das weite, unangebaute und dornenvolle Ge— 
biet pflegen folle, leitete ihn von der dee wieder ab. Sie 
würde wohl nie in die Wirflichfeit getreten fein, wenn nicht 
ein wohlmwollendes Geſchick Mährens den ausgezeichneten 
Seelenhirten fchon in feinem 26. Lebensjahre auf den Ruf 
des böhmischen DOberftlandesfammerers Johann Friedrich 
Grafen Trautmannsporf als Dechant nad) Leutomifchel, wo 
feit langen Jahren eine Buchdruckerei beftand und das Pia— 
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riften-Collegium Gelegenheit zu literarifchem Verfehre gab, 
in die Nähe Mährens (1657) geführt hätte, Dier erwachte 
wieder das Vorhaben und gedieh in Folge einer Reife nach 
Brünn zum Entfchluffe. Denn feine Freunde Gottfried 
Dlenius, Abt de3 Prämonftratenfer Stiftes Obrowiß, 
und der mährifhe Sandesunterfämmerer Johann Jakar— 
dowsky von Suditz beftärften in patriotifcher Gefinnung 
feinen Borfaß, welcher nach vielen Jahrhunderten dem Lande 
feine erſte Gefchichte geben follte, verhießen und leifteten 
jegliche Un’erftügung. Peſſina richtete an die Großen Mäh— 
rens, an feine Stadt» Magiftrate und gefchichtsfunnige 
Männer die Aufforderung um Beiträge aus ihren Archiven, 
Bibliothefen und Sammlungen oder Befanntgebung ihrer 
Fundorte, 

Peſſina war fo glücklich, die zum Theile damals noch 
nicht gedruckt gewefenen böhmifchen Chronifen, das Pern— 
ftein’sche Familien-Archiv, beſonders die wichtigen Com— 
mentarien Albrecht's von Pernſtein über die Huſſitenzeit 
und die folgende Periode bis in das 16. Jahrhundert, einen 
grogen Theil der Schriften des gewefenen Landeshaupt- 
manns Carl von Zierotin, die öffentlichen Verhandlungs- 
aften aus den Zeiten des Königs Georg und der Kaifer 
Rudolph I. und Mathias, den handfchriftlihen Nachlap 
des Grafen Wilhelm Slavata, einen großen Theil der 
Privilegien und verfchiedenen Briefe, fo wie ein Bruchſtück 
der vom 12, bis tief in das 15. Sahrhundert veichenden 
Annalen des Benepiftiner » Klofters in Trebitſch, die 
Annalen der Klöfter Hradifch und Obrowiß, der 
Sarthaufen Brünn und Olmüg, der Klöfter Wele- 
hrad und Smilheim, eine Iglauer Chronif (Pess. p. 
304, 350, 694, 947), eine Stadt Hradifcher Chronif 
(p. 876), die Archive der Städte Zwittau (p. 513) und 
Olmütz, theilweife das Archiv des Leutomifchler 
Bisthums, dejjen anderer Theil zu Leutomifchel, Zwit- 
tau und Zittau aufbewahrt war (p. 513), die wichtige 
Chronif eines Leutomiſchler Bürgers, der fich zuweilen 
Bohuflam nennt und ein Pifardit gewefen fein mag, aus 
dem 15. und 16. Sahrhunderte (». 513, 828, 943, 945) 
und einige andere minder bedeutende hiftorifche Materialien 
benützen zu können. Beiſpiel gebend überfchicte ihm der 


111 


Brünner Magiftrat zuerft unter den Städten des Landes 
die Denfwürdigfeiten und Antiquitäten Brünns. | 

Auf folhe Art unterftügt ſchritt er raftlos an das 
Werf, Um fein Vorhaben allgemein befannt zu machen, 
noch mehrere Beiträge zu erhalten und die noch unbe- 
rührte Duelle möglichjt zu erfchöpfen,, fandte er den Vor- 
läufer der Befchreibung Mährens (Prodromum Mora- 
vographiae oder Predhuce moramwopifu), zu Leutomi- 
fchel 1663, in böhmifcher Sprache, in die Welt. Er 
zeichnete hier in Umrifjen und chronologifcher Ordnung die 
politifche und religiofe Gefchichte des Landes bis 1658, gab 
Nachrichten von den Bifchöfen, Capiteln und Klöftern. Zu— 
gleich lieg er eine dringende Aufforderung an Jedermann 
um Mittheilung denf- und glaubwürdiger hiftorifcher Mo— 
numente ergehen. 

Sie fand jedocd wenig Anflang, e8 wurden mehr Hoff: 
nungen erregt als erfüllt. Der Mangel an Materialien zwang 
Peſſina, von der Vollendung des 4. Buches, welches ver 
Topographie Mährenz gewidmet war, abzuftehen. Auch 
war die Zeit wenig günjtig folch’ friedlichen Unternehmungen. 
Die Türfen und Zataren trugen bi8 Brünn, Lukow und 
Hollefchau die fchrecklichiten Gräuel der Verheerung, des 
Brandes, Mordes und Menfchenraubes (1663). Das gräns 
zenlofe Elend drängte Peſſina zu einem Ucalegon Germa- 
niae, Italiae et Poloniae Hungaria flamma belli Tur- 
ciei ardens, Pragae 1663. Sie war eine Aufforderun an 
die Ehrijtenheit zur Hülfe gegen die immer weiter vordrin- 
genden Zürfen, welche die chriftlihen Fürften und Nachbar- 
Bölfer zur Einigkeit und Unterftügung Ungarns gegen den 
Chriftenfeind ermahnen follte, da die Flammen fchon in 
ihrer Nähe aufſchlugen. Seine Stimme erfcholl mächtig in 
- 3 Auflagen des Buches und einer böhmischen Ueberfegung. * 

Diefe über Mähren hereingebrochenen Unfälle gaben 
Peſſina ven Gedanken, an viefelben alle bürgerlichen und 
äußeren Kriege, Einfälle und Verherungen, welche das Land 
in früherer Zeit erlitten, in fo weit gefchichtlich anzureihen 
und zu einem Ganzen zu fanmeln, als fie die böhmifchen 


* &. aud die Denfwürdigfeiten des GSeniger Pfarrers Pilarzik, her— 
ausgegeben von Tablic, Sfalis 1804. 12. 
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Chroniſten erzählen und die ſpärlichen Nachrichten der pol 
nischen, ungarischen und öfterreichifchen Gefchichtfchreiber aus- 
reichen, der übrigen gefchichtlichen Merfwürpdigfeiten aber 
nur in Kürze und vorübergehend zu erwähnen, da feine 
Sammlungen damal feine eimdringendere Behandlung ges 
ftatteten. 

Allein bald änderten ſich Peſſina's Verhältniſſe günftig 
zu feinem Zwecke. Gzenfo Howora von Lippa, Herr von 
Swentnif nahe am. Zoptenberge in Schlefien, welcher nad) 
Confiscation der mährifchen Güter feines Vaters Berthold 
Bohubud, namentlich der großen Herrfchaft Kromau, und 
nad Veräußerung feiner mütterlichen Herrſchaft Brandeis 
an der Elbe, der Neligion wegen ausgewandert war, üffnete 
(1665) Peſſina mit aller Liberalität das Archiv feines ber 
rühmten Gefchlechtes,* welches durch beinahe vier Jahrhun— 
derte in Mähren geblüht, in Krieg und Frieden fich hervor: 
gethan hatte, Hier fah Peſſina, obwohl zwei Kiften Schrif- 
ten ter größeren Sicherheit wegen zu Breslau aufbewährt 
waren, eine Bibliothef von Manufcripten und zwei ſehr große 
Kiften voll von Briefen und Urfunden, wovon einige ein höheres 
Alter als ein halbes Sahrtaufend erreichten, Weder das 
Mernitein’fche, noch das Zierotin'ſche Archiv Fonnten 
fich mit diefem, weder in der Menge noch dem Alter ver 
Schriften, meffen Peſſina machte durch acht Zage und 
Nächte Auszuge, Fonnte aber doch faum den 20. heil 
durchgehen. Da ihn feine Berufsgefchäfte abriefen und ſpä— 
ter die Benützung desfelben hinderten, der Befiger auch wer 
der von feiner erften Gemahlin, einer Liegniger Fürftin, ned) 
von der zweiten, einer Zochter des Grafen Seyfried von 
Promnitz, einen Erben hatte, machte Peſſina wenigitens auf 
diefes Archiv aufmerffam und legte den mit den Lippa’s verz 
wandten Gefchlechtern Berfa, Nonow, Waldftein, Stern: 
berg, Kauniß, Zierotin und Krawarz an das Herz, diefen 
reichen, in feiner veutfchen Umgebung wenig geficherten Schaß 
umfomehr vom Untergange zu retten, als er auch viele gefchicht- 








* Pessinap. 421. ©. aub Sinapi fchlef. Guriofitäten I, 302, Hammer: 
fhmidt prodromus S. 730, Bienenberg böhmiſche Alterthümer 2. ©. 
44, Schwoy III. 336. Die 3. Gemahlin des Czenko Homwora v. Lippa 
(1682), geb. Gräfin Promnig, eheligte den Herzog Nudolf Friedrich 
zu Holftein « Wordburg und brachte diefem auch die Lippa'ſche Bi— 
bliothef zu. 
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liche Erinnerungen ihrer Familie enthalte, Was ift nun aus 
demfelben gewerden? Was aus jenem Codex Urumlo- 
viensis, einem alten Manuferipte, welches noch Balbin an- 
führte. (Miscel. Dee. 1. J. 4) und benüßte? 

Eine noch glücklichere Wendung trat ein, als Peſſina, 
dem feine Gelehrfamfeit und fein vortrefflicher Charafter 
den Weg zu einer Domberrnftelle zu Leitmerig und dann 
bei der Collegiatfirhe auf dem Wiffehrade bei Prag ge 
bahnt hatten, kurz darauf (1666) den Auf als Domherr 
an das Prager Metropolitan » apitel erhielt. Denn bier 
öffnete ſich dem eifrigen Gefchichtsforfcher in der doppelten, 
zum Theile von dem als Gefchichtöfchreiber befannten 
Propſte Dontanus gefammelten Bibliosthef eine reiche Duelle 
an Handfchriften und Büchern, befonders den Gefchicht3- 
fchreibern der alten Zeit. Noch größere Aneiferung fand. 
fih im gelehrten Umgange mit den böhm. Gefchichtsfchreiz 
bern Balbin, Eruger und dem überaus fleigigen Samm- 
ler. Mathias Benedift Boleluczky, geb. zu Kremfier, 
geft. 1690, dejjen Sammlung der noch nicht herausgege- 
benen vaterl Hiftorifer m 5 Bänden, welche leider in 
Handfchrift blieb und zerftreut wurde, weit feine Rosa 
bohem. (das Leben des h. Adalbert), Prag. 1668. 8., 
überbot.* Mit ihrer Unterftügung und mit Benützung die 
fer reichen Gapitel-Sammlungen, wie der bloß den Gapitel- 
Mitgliedern zugänglichen Erzbisthyums-Schriften, gab Peſſina 
feinen hiftorifchen Arbeiten eine weit größere Ausdehnung. 
Zuerſt verherrlichte er die Kathedral- Kirche durch fein viel 
gepriefenes Werf: Phosphorus Septicornis Ecce Pra- 
gensis, Prag® 1673. Dann wandte er wieder feine ganze 
Mufe dem Lande feiner erften Liebe zu, an das ihn Danf- 
barfeit jest noch mehr fefjelte, als ihn die mährifchen 
Stände zu der bisher Niemanden verliehenen Würde eines 
mährifchen Hiftoriographen erhoben hatten. 

Er erweiterte feinen früheren Plan durch Zurückgehen 
auf die älteften Zeiten der Marfomannen, mußte aber bei 
dem Mangel hinreichender Quellen, welche befonders von 
Seite mancher Kirchen und Klöfter ausgeblieben waren, 
und weil er nicht ganz unbefangen hätte fchreiben Fünnen, 

* Balbini Boh, docta p. I, p. 281 5; Birogner 1. T. ©. 206. 
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auf die Verfaſſung ver Gefchichte Mährens verzichten. 
So blieb er mehr bei der Darjtellung der Kriege, Schlach- 
ten, Niederlagen und Berheerungen ftehen, und gab daher 
feinem Werke den Titel: Mars Moravicus etc., obwohl 
ev zur Unterbrechung der Cinformigfeit und Erholung des 
Leſers von fortdauernden blutigen Scenen friedliche Ereig- 
niſſe einflocht und innere Verhältniſſe daritellte. 

Die mährifchen Stände erklärten jich auf Anfuchen 
Peſſina's in Anbetracht, das diefes Werk „zu des wehrten 
Batterlandes Ruhmb undt der wehrten Pofterität Nachricht 
zielet“ bereit, dem Berfaffer einen Beitrag von 1000 Gul- 
den Nheinifch unter der Bedingung zu bewilligen, daß es 
vor der Herausgabe dem Landeshaupfmanne zur Einficht 
vorgelegt werde (Landtags PDamatfa vom 25. Juni 1674). 

Auch der Olmützer Bifhof Earl Graf von Lichten- 
ſtein-Caſtelkorn unterſtützte Peſſina zu dieſem Zwecke 
großmüthig. (Morawetz IH. p. 550). 

Die Regierung trat nicht hindernd ein. Denn Kaifer 
Leopold war felbjt ein Freund und Förderer des Gefchicht3- 
Studiums und ftiftete das fogenannte Faiferlihe Colle— 
gium der Hijtorie, mit der Bellimmung, volljtändige 
Specialgeichichten der deutfchen Neichslande und dadurch 
des gelammten Peiches zu Stande zu bringen. So erjchien 
endlich, zu Prag 1677, der 1. Theil in Folio, mit der 
Zueignung an die mährifchen Stände. Ein großer Beifall3- 
Ruf ftrömte diefem erften Verſuche über die Vaterlands— 
Geſchichte und Netter feiner denfwürdigen Geſchicke vor 
unverdienter Vergejjenheit entgegen, weßhalb ihn auch der 
Landeshauptmann Franz Carl Graf von Kolowrat-Lieb— 
ſteinsky unter die obern Stände und könig. Städte zur 
jorgfamen Aufbewahrung vertheilte. 

Diefer erite Theil des Werfes reicht nur bis zum Aus— 
jterben der Sagelloniden, mit dem Tode des jugendlichen 
Königs Ludwig in der Schlacht bei Mohacz (1526) und 
zur Gelangung des Habsburgifchen Daufes auf den böh— 
mischen Thron. 

- Sn dem Zueignungsfchreiben an die Stände gab Peſſina 
feine Abficht zu erkennen, auch den 2. Theil des Werfes 
bis auf feine Zeit zu verfajjen und die Moravographie zu 
vollenden. Zu diefem Ende bat er wiederholt, ihm Fami— 
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lien» Nacjrichten, Zeitbücher, die öffentlichen Berhandlungen 
und ſtändiſchen Beſchlüſſe mitzutheilen. Cr mad,te ſich 
auch an die Arbeit und brachte die Geſchichte Mährens 
bis in das vierte Jahrzehend des 17. Jahrhundertes (bis 
1632), al3 ihn der Tod im fräftigften Mannesalter über: 
rafchte (1680). Sie blieb damals ungedruckt, weil, wie 
fein Zeitgenoffe Balbin bemerft, Viele die Veröffentlichung 
fcheuten.* Zu viele der größten Familien waren in die po— 
litiſche Uumwälzung von 1620 verflochten, als daß man nicht 
das Licht gern vermieden hätte. Auch nach einem Jahr— 
hunderte noch fcheiterte der Verſuch der Herausgabe dieſes 
werthvollen Nachlaſſes. 

1774 kündigte die Gefellichaft, welche die Abbildungen 
böhmifcher und mährifcher Gelehrten und Künftler, dann 
die acta literaria herausgegeben hatte, (Voigt, WDelzel, 
Born), die Herausgabe des von ihr erworbenen 2. Theiles 
von Peſſina's Mars Moravicus, der bis zum %. 1632 
reicht, in demfelben Formate wie der 1. Theil, auf Prä— 
numeration an. (Brünner Iintelligenzblatt 1774 Nro 27.) 
Allein ungeachtet des geringen Preiſes (2 fl. 30 Er.) und 
des eben mit jugendlicher Frifche in Böhmen und Mähren 
erwachten Sinnes für die vaterländiiche Gefchichte waren 
die Drucfoften durch den Pränumerations-Betrag nicht ge- 
det. Diefer wurde zurücgeftellt (Brünner nt. 1775 
Ir. 5) und der, eigentlich von Dobner beabjichtigte Druck 
des MWerfes, wie der von ihm verfapten Biographie Peſſi— 
na’s (Balbini Boh. docta edid. Ungar p. 1. p. 96) 
unterblieb. 

Die Driginal- Handfchrift des 2. Iheiles, welcher, 
wie andere MS. Uzechorodiana in einigen Folianten, vom 
Domherrn Venuto zu Königgrätz, der den Biſchof Day 


* Pessina Mars Mor, (wo auch jein Portrait) In epistola dedie, Bal- 
bini Boh. docta edid. Ungar p. II. p. 95-97 ; Peſſina's Bild, Leben und 
Werke in den Abbild. der böhm. Gelehrten und Künftler von Voigt und 
Velzel, Prag 1773, 1. 25—30, IV. B. Vorrede ©. VII.; Leben Peſſina's 
von Dobner, aus der Drig. Handſchrift 1779 copirt, in der Zlobigfy'- 
iben Sammlung im Franzensmufrum; Pfrogner 1 T. ©. 307—209 ; 
öfterr. Encvfl. 4. B. ©. 184. Sein Bildniß zeichnete vorzüglich Graf 
Sporf 1736 (Dlabacz II. 176). Sein Leichnam fam in die Prager Dom» 
firche zur Ruhe (Schottky's Prag I. 207). Er Eaufte das Gut Wobo— 
rifcht, ftiftete da ein Paulaner Klofter und fchenfte demfelben dieſes Gut 
(Sommer XVI. 224). 
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auf feiner Viſitation begleitete, zu Meichenau entdeckt 
wurde (böhm. Muf. Zeitfch. 1829, 1. B. ©. 253), fam 
in den Beſitz des k. Buchhalters Ferdinandi in Prag, und 
fpäter in jenen des mähr. Alterthumsforfchers Gerroni, und 
nach feinem Zode durch Anfauf in die Kremfierer erzbifchofe 
liche Bibliothef (Defterr. Enwfl. 4. Band ©. 185.) In 
Abſchrift bewahrt ihn, als Gefchenf des Dberftfanzlers 
Grafen Mittrowsfy, das Franzensmuſeum, die Gerronifche 
Sammlung im jtänd. Archive, der Verfaffer gegenwärtiger 
Abhandlung. Graf Mittrowsfy befaß auch Peſſinas unvollen- 
dete Moravographie in Handfchrift. 

Peſſina's Erben überließen feine Bücher und Schrif— 
ten Fäuflic dem Prager Erzbifchofe Johann von Walp- 
ftein und diefe legteren Famen in ſolche Vergefjenheit, day 
man nad einigen Sahrzehenten ihren Aufbewahrungsort 
nicht entdecken Fonnte und gegen den mährifchen Gefchichtsr 
forfcher Stredowffy von einem fehr vertrauten und berühm— 
ten Manne aus Prag nad) vielem Forfchen nur die Ver: 
muthung ausgefprochen wurde, daß fie ſich im Prager erz— 
bifchöflichen Archive, wohin Niemanden ein Zutritt geftattet 
werde, befinden mögen. (Stredowsky sacra Mor. hist in 
pr&fat.) Ein großer Theil feiner Sammlungen befand fich 
zu Dobner's Zeit in der Waldftein’fchen Bibliothef zu Dur 
in Böhmen, wo fte diefer fleißig benüßte.* 

Ein chaos Pessinianım seu varia Mor, memora- 
bilia, fol. MS. war in Gerron’s Bibliothef (Bib. Cerr, 
p. 74) und zum Verkaufe ausgeboten. 

Mit Necht hat ſich Peſſina den Zitel des Vaters der 
mährifchen Gefchichte erworben. Wenn man bedenft, daß er 
zuerft der immenfen Aufgabe fich unterzogen, eine fo viele 
Sahrhunderte umfafjende Maſſe gefchichtlicher Daten zu 
fammeln und zu ordnen, fo mug man billig feinen Muth 
und die umerfchutterliche Ausdauer anerfennen. Was den 
Werth feiner Arbeit belangt, fo ift fie jegt, wo eine viel 
reichere Saat neuer Quellen vorliegt und eine Fritifche 
Forſchung in das Dunkel der Jahrhunderte vorgedrungen, 


* Die Erinnerungsblätter aus der Gefbihte Yon Ungarifc: 
Brod, welche Paffına fchrieb und zu Dur in Handfchrift find, gab 
Dobner (monumenta) lat. überfegt heraus (Jungmann ©. 373). 
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bis in pas 14. Jahrhnndert nur wenig und nur mit ftreng 
beleuchtender hiſtoriſcher Fackel zu gebrauchen, weil er ohne 
Auswahl und Kritif feinen Gewährsmännern Comenius, 
Aeneas, Sylvius, Hayek, Dubraw, Balbin u. f. w. gefolgt 
ift, von da an fließt aber die Quelle weit reiner und mäch— 
tiger und manche Perioden, vorzüglich jene Georgs von 
Podiebrad, können mit Nücjiht auf die damaligen Begriffe 
über Gefhichtsichreibung als ein Meiſterſtück genannt werden. 

Der noch ungedrucdte zweite Theil enthält nur unbe 
deutenden Stoff für das 16. Jahrhundert, von den 1590ger 
Sahren aber bis an das Ende (1632), mit Benügung der 
Briefe und Schriften des Johann von Wernftein, Georg 
von Hodis, Carl von Zierotin und Wilhelm von 
Slavata eine reichliche pragmatiſche Darftellung. 

Benüst wurde derfelbe von Pubitſchka in feiner Ges 
fchichte Bohmens, 10. Bd., vom J 1526—1618. 

Peſſina's ruhmgefrönten Namen trug der ald Ihierarzt 
ausgezeichnete Director des Wiener Ihierarzneiinftitutes 
Ignaz Peſſina von Czechorod (F 1808), welcher aus feis 
nem Gejchlechte abſtammen foll. (Defter. Annalen Zuli 1808, 
Int. Blatt ©. 13). 

Mit feinem hingebenden und erwärmenden Eifer, die 
Ereignijfe der Vorzeit und die Ihaten der Väter einer uns 
verdienten Vergeſſenheit zu entreißen, warf Peſſina ven 
zündenden Funken und die Liebe für die Vaterlands-Ge— 
fchichte aucy in die Herzen der Landesbewohner. Seiner 
Anregung folgten insbefondere die Klöfter und Stätte, welche 
er vorzitglich bearbeitet hatte, vorzugsweife die Städten der 
ſchwachen Eultur. 

Die neue Wirffamfeit ging nicht mehr vom Biſchofs— 
fie und den Adelsburgen fondern in verichiedenen und fehr 
marfirten, ganz eigenthümlichen Richtungen von dem Cle— 
rus, den Städten und dem Beamtenftande aus und 
erhielt eine ergiebige Nahrung auc) vom Auslande. Deß— 
halb behalten wir auch noch fir dieſe Periode Die Abthei- 
lung nad) Ständen, während dieſelbe in ſpäteren Zeiten, 
wo ſich viefe Unterfchiede mehr verwifchen, weder nöthig 
noch begründet erjcheinen würde. 

Der Clerus hatte feine früher traurigen Gefchice, reli— 
gioöſe Zwecke, Craltation und Miethe vor Augen; die 
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Stadtchronifen befchränften ſich auf die einheimifchen Er- 
eignijje des Stadtbannes und der nächften Umgebung und 
aefielen fich darin, das Dafein und die Beveutfamfeit der 
Städte bis in die Fabelwelt der Römerzeit und des groß- 
mährifchen Neiches hinaufzufchrauben, wobei doch immer 
die mit Vorliebe und Ausführlichfeit ausgemalten Zuftände 
und Einrichtungen des Städtewefens Blicke in die Damalige 
Gulturgeftaltung geftaften; Dagegen erfcheint der mit den 
Berhältniffen und der Verfaffung vertrautere, auf den hö— 
heren Standpunft des Lebens geftellte, praftifchere Beam 
tenftand weit nüchterner, unbefangener, mit einer befonders 
der Nechtsfeite zugefehrten Ihätigfeit. Alle lähmte geijtige 
Beichränftheit, kurzer Gefichtsfreis, Wohldienerei, ers 
drüchende Scheu vor dem Nimbus allmächtiger geiftlicher 
und weltlicher Gewalt, Allen ſchloß den Mund und feijelte 
die Feder die unerbittlich ftrenge geiftliche und weltliche 
Genfur. 

Damit die Sachen nicht durchaus die Faum parteilofe 
Färbung des Inlandes behalten, bewahrte auc) das Aus- 
land feine Anfichten und Erfahrungen der Nachwelt. Dort» 
hin flüchtete fich insbefondere all dasjenige, was die dama— 
lige veligiöfe Unduldfamfeit im Inlande nicht auffommen ließ. 

Nach diefen Andeutungen dürften die literarifchen Lei— 
ftungen jener Zeit für Mährens und Defterr. Schleftens 
Geſchichte nach folgenden Abtheilungen darzuftellen fein: 

1. des Säculars 

13. des Regular» Clerus, 

IE, der Städte, 

IV. des Beamtenftandes und 

V. des Auslandes, 


1. Abſchnitt. 
Leiſtungen des Säcular-Clerus. 


Bedenkt man die meiſtens iſolirte und von allen lite— 
rariſchen Hülfsmitteln entblößte Lage desſelben: ſo wird es 
weniger befremden, auf der Wanderung in den Irrgängen 
früherer Geſchichtforſchung gar ſo wenigen aus dem welt— 
lichen Prieſterſtande zu begegnen und auch bei dieſen in 
der Regel geringe Belehrung zu finden, da ſich aus ihren 
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Schriften, größtentheils Gelegenheits- Neden, nur felten 
Körner gefchichtlihen Materials vorfinden. 

Ulrich Eißmann, zuerjt Pfarrer bei St. Jakob, ſeit 
1662 aber Domherr bei St. Veter in Brünn, himerließ 
verſchiedene, die Vaterlandsgeſchichte betreffende Auffäge in 
Handfchrift (Brimner Wochbl. 1826 Nr. 91). | 

Dom Landdechante und Stadtpfarrer bei St. Jakob 
in Brünn Ignaz Wohlhaupter erfehienen: Das laure- 
tanifhe Haus in Nifolsburg, Wien 1675. 4 und eine 
Trauerrede auf den Feldmarfchall (und Vertheidiger Brünns) 
Grafen de Souches und feine Gemahlin, Wien 1683. 
4.; von dem Protonotarius apostolicus, Brünner Dom— 
heren, Zanddechant und Brünner Stadtpfarrer bei St. Jar 
fob Mathäus Ignaz Scholz: Argustissima mensis 
Augusti Dies ete. Brunz, 1701 4. und Reliquie Co- 
gitationum etc. Brünn, 1702 (mit Beziehungen auf die 
ſchwed. Belagerung Brünns) im Drude. 

, Der Hradifcher Dechant Gottfried Stirzenwager 
gab eine Schrift zu Ehren der h. Eyrill und Methud, 
Olmütz 1675, heraus. 

Der Hollefchauer Dechant Andreas Euſtach Schwarz 
(f 1699) fchrieb unter dem Zitel: Rubinus Moravie, 
dad Leben des während der Nebellion von 1620 unter den 
Dualen der Folter geftorbenen Hollefchauer Pfarrers, des 
feligen Sarfander, welche Stredowſty 1712 herausgab. 
Diefes, während den Sanonifations = VBerfuchen, damal fehr 
beliebte Feld betraten mit ähnlichen, für Die —— 
ziemlich bedeutungsloſen Biographien Sarkander's: Georg 
Protivin Sialtowsty von Zialkowitz, auf Wie— 
czoméèrzitz, Dieditz und Hoſtitz, lat. Olmütz 1689, deutſch 
1702; der Lettowitzer, nachher Groß-Slatenitzer Pfarrer 
(und bekannte böhm. Schriftfteller) Gottfried Joſeph 
Bilowsky, in einem ſaphiſchen Gedichte 1703 und 
(Zodiacus Sarcandrinus) Olmütz 1712; Rudolph Frei— 
herr von Podſtatzky, auf —— (von dem auch 
eine metamorphosis Sanctorum, Olmütz 1724), Olmütz 
1725 (mit der Martergeſchichte Sarkanders vom Dlmüger 
Richter Johann Scintilla) und 1729; Joſeph DO Dal 
bert, Olmütz 1721, und Bacher, Brünn 1728. 

Manches Gefchichts-KRörnlein Aindet fih in Gelegen 
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heits- befonderd Zrauerreden, wie: Nerlich über 
die 9* Collalto, Wien 1689, Scholz über die Kai— 
fern Eleonora, Omi 1720; Knilling conceptus 
predicabiles, Olmütz 1667 (über Carl v. Zierotin darin), 
vom. Ungrifch- Broder Pfarrer Gottfried Theodor Neu— 
haus auf den Reichs-Vicekanzler Dominif Andreas Grafen 
von Kaunig, Olmütz 1705, fol; vom M. Neuftädter 
N farrer, Propfte zu Falkenberg u. f. w. Andreas An— 
ton Nichter (mebft mehreren Selegenheitspredigten) auf 
den Grafen Franz Ludwig von Zier ot in, Zroppau, 1734, 
fol.; auf die geftorbenen oder eingetretenen Olmützer Bir 
fchöfe, wie : Leichenrede auf den Cardinal Dietrichftein 
(f 1636), gehalten von feinem Beichtvater, einem Sefuiten, 
und als Original-Manuſcript im Archive des Nikolsburget 
Collegiums aufbewahrt (Dietr. Leben von Voigt, ©. 23); 
Oratio funebris in exequiis BR Guilielmi,- 
vom Sefuiten Chriftoph Todfeller Olom. 1662. 4. (Pel- 
zel ©. 61); Panegyricus funebris Celsiss. Prineipi 
Carlo de lhichtenstein, Epo. Olom. vom Sof. oh. 
Grünsklee. Olom. 1695 (eb. ©. 125); vom Kralitzer 
Pfarrer, Landdechante, biſchöf. Rathe u. f. w. Anton Jo— 
ſeph Drefer eine böhmifche. ( Boleſtnä Zaloft a Zaloſtnä 
Boleft nad Smrti etc.) und deutfche Zrauerrede (mehr 
Biographie) auf den Dlmüser Bifchof und Cardinal 
Schrattenbach, Olmütz 1738, fol. (von ihm aud, 
Olmütz 1741, auf den Fürſten v. Lichtenjtein.) Lapis 
fulgidus (Bifhof Jakob Ernft) Olmütz 17385 und 
pastor lapis Israel, fol. Hay ZTrauerrede auf den Bis 
hof Hamilton, Olmis 1777. Franz Schuppler, 
orat. inter solemnia ingressus Prince. Ant. Theéod. 
Colloredo etc. Olom. 1779. 4.; Ignaz Ludwig 
Höch smann, Nede zur Feier der Erhebung des Erzbifch. 
Grafen Golloredo zur Cardinalswürde, Olmütz 1803. 8. 
Diefe Neden können eben fo wenig ganz überjehen 
werden, als die Befchreibungen der feierlichen Cinzüge, 
wie: Relation des Einzugs Caroli, Biſchofs zu Olmütz, 
Dlmüs 1698, fol; ;:;folenmer Einzug des Fürften, Cardinals 
und Bifchofs Wolfe. von Schrattenbach, Brünn 1712, 
fol. cum fig. ; Befchreibung des Cinzugs Des Fürſtbiſchofs 
zu Olmütz Jakob Ernſt, Grafen von Lichtenftein-Ca 


121 


ftelforn, Olmüg 1740, fol. cum fig. (Bib. Cerr, p. 
92, 93). Lapis fulgidus, quo tiara cathed. ecel. uti 
corona refulget in capite Jac. Ern. epis. Olom. Co- 
mitis .de Lichtenstein, von dem oben genannten Freih. 
von Podſtatzky, Olom. 1738, fol. Bon demfelben ift 
anch: Metamorphosis Sanctorum secundum direct. dioec. 
Julio-Montane. Olm. 1724. 4. (Bibl. Cerron. p. 36.) 

Weiter find zu erwähnen: Carolinum sive peristy- 
lium glorie Garoli, Epi. Olom. Olom, 1664, fol. 

KEcclesia cathedr. Olom. portis XH. characterum . 
nominis Liechtenstein adornata etc. Olom. 1740 fol, 

Pastor lapis Israel, sive Elogia Episcoporum 
Olom. sine anno, fol. (Catalog der 1793 veräußerten OL 
müger Bücher ©. 18). 

Purpurata infula. Olomucii 1753. 4. 

Sn der Cerroni'ſchen Bibliothef (Catalog. p. 86) 
war ein ſumar. Auszug des Cinfommens, der Nusgungen 
und Gefälle ver Olm. biſchöflichen Derrfchaften, 
1629. 4. Manufe. 

Wohl mancher würdige Landgeiitliche mag feine Er- 
lebnifje aufgezeichnet haben und deßhalb find gewiß Die 
Pfarr bücher noch viel zu wenig beachtete Gefchichtaquellen, 
| Bon Drts3-Chronifen, die Pfarrer Hinterliegen, find 
eine fleißige Gefchichte der Stadt Trebitſch von Sof. 
Motlotius (bis 1717), die Analecta Quassicena 
von Mathias Morig (1744 — 1782), jene von Bud: 
wis von Andreas Franz Chudanef (1702 — 1733) 
u. a. befannt geworten, von welchen ſpäter die Rede 
fein wird. 

Der Wolleiner Pfarrer und Dechant Wenzel 
Noffek (F 1764) verfaßte mit großem leise eine Chro- 
nie der Wolleiner Kirche und der nächiten Umgebung feit 
1626— 1764, welcher fein zweiter Nachfolger Anton Lau— 
venz Zalegffy fortfegte (Wolny 6. B. ©. 612.) 

Im Straßniger Pfarr-Archive fand Boczek (Reiſe— 
bericht 1842, Manuſc.), nebſt ſehr fleißigen geſchichtlichen 
Vormerken vom 16. Jahrh. anfangend, ein ausführliches 
Tagebuch über die ungr. Einfälle von 1704—1706 
und eine Abfchrift der Wznorower Denffchrift von Paul 
Urbanides, Prieſter in Nohatec und Vorſtand Der 
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mähr Brüder von 1600—1614, mit Zufäßen von 
1625 und 1627. 

Unter allen Weltgeiftlichen jener ‘Periode hat fich im 
Felde der Gefchichtfchreibung das verdientefte Andenken 
Johann Georg Striedowffy erworben. Er mar 
1679 im Scloffe Brumow, wie es fcheint, aus gutem 
Stande geboren und erlangte feine wiffenfchaftlihe Bildung 
an der Olmützer Univerfität. An dem Pawlowitzer Grund- 
heren Georg Friedrich Grafen von Opperspdorf gewann 
er einen eifrigen Gönner, Diefer erwirfte ihm die päpftliche 
Bewilligung, ein Jahr früher zum Prieſter geweiht zu 
werden (1702), ernannte ihn zu feinem Hofcaplan und 
verlieh ihm (1703) die einträgliche Pfarre zu Pamlowig - 
an der Beczwa. Bon einem feltenen Eifer für die fo fehr 
vernachläffigte Waterlandsgefchichte erglüht, würde Stre— 
dowfty gewiß fehr viel fir dieſelbe geleiftet haben, wenn 
ihn nicht ein neidifches Geſchick in der fchönften Lebens- 
blüthe von diefer Welt genommen hätte. (f 15. Aug.1713 
an der Lungenfucht im 34. Jahre). * 

Diefe Liebe erbte er von feinen Vorältern. Sein Bar 
ter Melchior, der Großvater Johann und der Urgroßvater 
Andreas hatten ſchon die Scicfale des Landes und Die 
Begebenheiten, die fich vor ihren Augen ereigneten, fleißig 
aufgezeichnet und fo bis auf ihn ein Tagebuch verfaßt, 
deffen Verluft bis auf geringe Bruchftücke bei einer Feuers— 
brunft (1695) er fein ganzes Zeben beflagte. 

Mit der unverdroffenften Hingebung, ohne Nücjicht 
auf Koften, Mühe und feine miglichen Gefundheitsumftände, 
fammelte er , von feinem Gönner , dem Grafen von Op— 
persdorf und manchen Stifts-Nebten unterſtützt; vom Ol— 
müser Bifchofe Earl von Lothringen aufgemuntert, alles 
Wilfenswürdige, was Mähren betraf. 

Häufig fand er die Aufforderung in fih, die Anna 
len der Mährer zu fehreiben. Allein der Gedanfen, daß 


.* Seine mütterliche Großmutter Agnes war aus dem alten Ritter: 
geihlechte der Dubezanıfy von Zdetin. Stredowsky sacra Mor. hist, p. 79. 
Ueber feine Febensumftände: Stredowsky rubinus Mor, p. 10, 21. Abbil« 
dungen der böhm. Gelehrten und Künftler von Peljel3.T. ©. 128—131; 
Morawetz II. p. 484; Jurende's mähr. Wanderer 1809. Sein Portrait 
befindet fich auch in der Kromauer Pfarre (Brünn. Wochenbl. 1827 ©. 19), 
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hiezu eines Menfchen Leben nicht ausreiche und die Kräfte 
Mehrerer gehören, hielt ihn davon ab. Jenen, welche ſich an 
das dornenvolle Werk machen follten, gab er verfchiedene 
gute Nathfchläge. Sie follten mehr, als bisher gefchehen, die 
Gefchichtfchreiber der Nachbarländer benüßen, die alten vater— 
ländifchen Gefchichtswerfe, wie die alte Chronif Mährens, 
welche Hofmann befannt gewefen, die Schriften des Co— 
menius, Peffina und Hirfhmengel aufjuchen, in 
auswärtigen Bibliothefen nachforfchen. Insbeſondere bezeich- 
nete er die Baticanifche zu Nom, die Faif. zu Wien, 
die erzbifchöfliche in Prag, jene bei St. Magda 
lena zu Breßlau, welche 1641 mit den Bücjern Carls 
von Zierofin vermehrt worden fei, und die, um 1647 
vom fchwedifchen Feldheren Wittenberg geraubte und nad) 
Pommern geführte, an vaterländifchen Merfwürdigfeiten fo 
reiche Lichtenftein = (Dietrichftein) Nifolsburger. Die 
mährifchen Gefchichtforfcher follten weiter den Schuß und 
die Unterftügung des Landesfürften zu gewinnen fuchen, um 
die inländifchen Archive zugänglicher zu machen und die 
ungegründete Furcht der Geheimnigfrämer, welche ihre 
Schränfe vor jedem fremden Blicke ängftlich hüten, zu be— 
feitigen, fofort aus dem reichen Borne der Zandtafel und 
der Archive der Bisthümer, des Adels, der Kirchen, Col» 
legien, Klöfter und Ortfchaften zu fchöpfen; endlich follten 
fie auch die Inſchriften und Wappen auf Walläften und 
Schlößern, an öffentlichen Orten, Kirchen und Grüften nicht 
überfeben. (Stred. sacra Mor. hist. in praef.) 

Seine Drucwerfe: Mercurius Moraviae Memora- 
bilium. Olom. 1705 8.; Sacra Moraviae historia sive 
vita S. S. Oyrilli et Methudii, Solisbaci, (Sulzbad)) 
1710. 4. und Rubinus Moraviae i. e. ven. Joannis 
Sarcandri ete. Martyrium et patientia. Brunae 1712. 8. 
(legteres nach der handſchr. Abhandlung des Hollefchauer 
Pfarrers Andreas Euftah Schwarz erweitert und mit fchäß- 
baren Anmerfungen verfehen) geben zwar wenig Stoff für 
die Landesgefchichte, da großer Mangel an Kritif und hifto- 
riſchem Sichtungsgeifte Stredowffy, in zu vertrauensvoller Anz 
nahme feiner unzuverläffigen Gewährsmänner Hayek, Dubram, 
Hirſchmentzel, Peſſina, Balbin, Cruger u. a., weit über Die 
Gränzen der Hiftorie und aller Wahrfcheinlichfeit in das Ge— 
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bieth der Sagen» und Fabelwelt führte. Doc, dürfte des 
fehr Fritiichen und überftrengen Altmeifters böhmifcher Ger 
fchichtforfcher, des ehrwürdigen Dobrowsky's Ausfpruch, Die 
sacra Mor. bistoria fei nur Eine Fabel, etwas zu hart fein, 

Bei dem redlichen Willen, dem unermitplichften Fleiße 
und der geſunden Anſicht über Gefchichtforſchun hätte aber 
Strkedowſky gewiß wie wenige geleiſtet, wäre es ihm ge— 
gönnt gewefen, fein Hauptiverf, nämlich die, von der Mitte 
‚des 15. Sahrhundertes angefangen, wichtige Sammlung von 
Urfunden jeder Art, Abfchriften alter handfchriftlicher Werke 
u. f. mw. zu vollenden. —_ 

Sie führt den Titel: Apographa Moravie, in 10, 
und Apparatus chronicorum Moravie, in 5 $olio-Bän, 
den, und enthält in den erfteren: I. Ecclesiastica, 11. Paro- 
chialia, Ill. Provincialia, IV. Distalia, V. Keudalis, VI. 
Muniecipalia (Privilegien, Käufeu.a.), VII. Oppaviensia 
(Zroppau, die Privilegien und Freiheiten des Fürjtenthums 
Zeoppau v. 1311 — 1651, von einer Commiffion 1651 
gefammelt und geordnet, Ertrafte aus den Brünner Rechten 
des Michael von Sybenfind v. 1376, des. Ctibor von Cym— 
burg 1481 und 2. Ordg 1545, Fauknar's Titulat v. 1589, 
den mähr. Zandtagsverh. 1590, 1596, 1598, 1599, 1620 
und von Puhonen v. 1641, 53, 54, 60, 69, 89, daß 
Zroppau zu Mähren gehört, Privil. des deutſchen Dr 
dens in Böhmen und Mähren, befonders Troppau u. a.) 
VII. particularia, IX. lites X. Fragmenta, die Mäh— 
rischen und Leutomiſchler Bischöfe, Olmützer Suffragane, 
geiftl. und weltl. Würdenträger, Merkwürdigkeiten ber Klö⸗ 
fter und GCollegien, Könige und Marfgrafen, adeliger Fa— 
milien, Gelehrter und Schriftfteller, Landtagsſchlüſſe Mäh— 
vens (jeit 1523—1542 gefchrieben, 1584—99 gedruckt) 
einen geographifchen Grundrig Mährens u. |. w., wovon 
aber, bei dem überſchnellen Tode des eifrigen Forfchers und 
Saumlers, ſehr Vieles in der Anlage blieb. 

Die Sammlung umfaßt Die Kirchen-, Klöfter-, Res 
genten-, Yandes:, Städte, Adels ⸗ Gefchichte u. m. a., und 
ſollte zu der von Stkedowſty beabſichtigten Herausgabe der 
Annales Moravie den Stoff liefern. Der 1. Bd. ſollte 
insbefondere die Bischöfe, Cathedral und Collegiatfirchen 
u. a. behandeln, Der 2. Bd. enthält ein Neportorium aller 
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Gallaturen der Olm. Divcefe nad) den 4 Archidiaconaten 
(Dlmüs, Brünn, J—— und Troppau) von Conſiſt. No- 
tar Mathäus Tangelott v. Baltelin 1677 u. m. a. dgl. 
Berzeichnijje, dann biſchöfl. Defrete an die Seelforger 
1635 — 1713, der 3. Bd. den Cymburger (Zobitfchauer) 
und Drnomwißer Nechtäcoder, der 4. Bd. einige Landtags- 
fchlüffe und Privilegien, der 5. Bd. das (1538 gedruckte) 
Olm. Lehenrecht, Urtheile des Lehenrechtes aus den Bü— 
chern der Bifchöfe Paul (F 1450), Zurzo 1490, Marcus 
(T 4565), Wilhelm, Ihomas und Johann (f 1572, 1575 
und 1578), Auszüge aus dem Lehensbuche des Bifchofs 
Zurzo 1533—1559, aus dem Erlaffe des Bifchofs Leo- 
pold Wilhelm u. a. Sie befindet fich in der fürfterzbifchöf- 
lichen Bibliothef zu Kremſier in Handſchrift, wurde zwar 
von Morawetz und Wolny benützt, gewiß aber nicht erfchöpft.* 

Die überaus reichen Schäge de8 Olmützer Bis- 
thums, des Olmützer und Kremfierer Gapitel3 des 
Olmützer Lehenrechtes u. f. w. wurden nur für die 
Kämpfe mit dem k. Zribinale wegen Erecution und andern 
Borbehalten im 17. und zu Anfang des 18. Zahrhundertes 
und bei audern Anläffen benüßt, blieben aber für die Ge: 
ſchichtforſchung unzugänglid und unfruchtbar, bis in unfern 
Tagen fie Boczek auszubeuten anfing. 

Sn Cerron’s MS. Sammlung waren: Acta capitu- 
laria Kecae cated. Olom. 1 Fol. Bd. und Diplomatarium 
Episop. Olom. 1 Fol. Bd 

Bon den Bemühungen des Brünner Domfapitel3, 
die aus dem Brande von 1643 geretteten Archivsrefte zu 
ordnen, wird bei den Naigerer Gefchichtforfchern die Rede fein. 


Zweiter Abſchnitt. 
Reiftungen des Regular » Clerus. 


Weit mehr als vom Säcular-Clerus, im wirklichen Er: 
folge aber doch nur wenig, gefchah durch Jahrhunderte der 
neueren Zeit in den Klöftern, den damaligen Sitzen der 
Wiffenfchaft, für bie Landesgefchichte. 


* Moravetz hist. Mor, praef, p. V. und II, p. 485, Wolny, Bor: 
vede zu feiner Topographie ©. 8 und 1. Bd. ©. 117, Cerroni's Nady 
richten über die Bibl. des Olmützer Capitels, eigentlih nur über Stre— 
dowſky's handich. Werf (in des Grafen Taroucca Bibl. MS.) 
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Die mittelalterlichefcholaftifche, wolemifche und mifteriöfe 
Richtung aller Studien und gelehrten Befchäftigungen ver> 
ichlang die beiten Kräfte in unfruchtbarer Wedanterei, Streit: 
fucht und Nechthaberei. 

Ueberdieß geben die Klöfter-Chronifen und Haus-Ge— 
schichten felten über den engen Kreis ihrer Werfftätten hin- 
aus und gewähren in der Negel, bei der Befchränftheit und 
mangelhaften Einficht ihrer Verfaſſer, geringe Ausbeute für 
die jich in allen Berhältniffen des Lebens abipiegelnde Ger 
fchichte. Auch barg fie meiſtens das Dunfel des Klofter- 
Archivs; nur wenige rief ein feterlicher Anlaz an das Ta— 
geslicht, wie die Gefhichten des Auguftiner- Klofters 
zu Allerheiligen in Olmütz, von Liebig, Olmütz 
1730 und von einem Unbenannten, Olmütz 1753; der Prä— 
moftratenfer- Stifte Bruck, von Chmel, Zain 1738, 
und Hrapdifch, von Nuebner, Troppau 1751 und von 
einem Ungenannten, Olmütz 1751. 

un tape ſich (befonders in Cerroni's, Boczek's, 
Zlobitzky's Privaten Sammlungen S. die "Mr. Ver 
zeichniſſe —— dann im mähr. ſchleſ. Gubernial-Kloſter— 
archive, in der Olmützer Univ. und Wiener Hofbibliothef 
u. a. viele Annalen, Necrologe, Cataloge, Diplomatarien 
u. a. Handfchriften ver Klöfter in Mähren und Schlefien 
erhalten. 

Suchen wir eine geordnete Leberficht der gefchichtlichen 
Leitungen des NegularsClerus in diefer ‘Periode zu gewinnen, 
fo dürfte fich die Anreihung nad) den verſchiedenen Orden 
als die angemeſſenſte empfehlen. 

Billig beginnen wir mit den eigentlichen Trägern da— 
maliger Gultur und Inhabern aller höheren Zehranftalten, 
den Vätern der Geſellſchaft Jeſu. 

war erhielten die Sefuiten fchon im J. 1556 ihr 
erjtes Ordenshaus in den böhmifchen Provinzen zu Drag; 
allein fie hatten lange zu fehr um ihre Exiſtenz in diefen 
überwiegend afatholifch gewordenen Ländern zu Fämpfen, 
al3 das fie eine horvorragende Stellung hätten einnehmen 
fönnen. Erſt nach der Schlaht am weißen Berge (1620) 
und der fatholifchen Reformation begann ihr geldenes. Zeitz 
alter in Böhmen und den einverleibten Ländern, welche von 
der öfter, Sefuiten- Provinz abgefondert und zur böhmijchen 
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Provinz unter Einem Haupte (Wrovincial) vereinigt wur- 
den, bi3 1754 Schlefien davon getrennt ward. 1773 er: 
lag der Orden der Auflöfung. 

Wie in allen Wilfenfchaften, fo waren auch die Se: 
juiten in der Gefchichte vorzugsweife ausgezeichnet. Unter 
den 1573 Dructwerfen, welche von ihnen vorhanden fein 
jollen, befinden ſich 195 hiftorifche (Pelzel's Gelehrte aus 
dem Drden der efuiten in Böhmen, Mähren und Schle- 
fin, Prag 1786, 8. Vorrede). 

Für Mähren und Defter. Schlefien, in welchem er 
Collegien zu Olmütz, Brünn, Iglau, Znaim, Hradifch, 
Zeltfch und Zroppau hatte, gelten folgende Erinnerungen: 

Der Sefuit Dingenauer, Genealog der Dietrich- 
ftein’fchen Familie (1621), wurde ſchon erwähnt. 

Eine historia Moravie etc. a P. J. W. Soc. 
Jesu, welche ein ungenannter Jeſuit mit vieler Mühe in 
2 Folio-Bänden, jeder von 100 Bogen, fchrieb , blieb in 
Handſchrift unbekannt, bis fie Fifcher als eine Mitquelle 
feiner Gefchichte von Olmütz anzeigte. (Fifher 1.2. ©. 204). 

Das handfchriftliche Werf des Jeſuiten Georg Fran: 
cifci, geb. zu Smeczna in Böhmen, geft. zu Brünn am 
26. Sept. 1645, Klogia Episcoporum Ölomucensium 
wurde durch eine Feuersbrunft vernichtet. (Brünn. Wochbl. 
1826, Nro. 99). 

Jedes Jeſuiten-Collegium hatte fein Diarium, in wel- 
chem auch gefchichtlihe Ereigniſſe aufgezeichnet wurden. 
Wolny erwähnt eine Diarium’s Soc. Jesu (wohl über 
alle Gollegien, Nefidenzen und mansiones der böhm. Pro— 
vinz) in der k. k. Guber. Negiftratur zu Brünn (1. ©. 
©. 347) und eines Diarium’s Soc. Jesu Üollegii Olom. 
(2 8. 1. 2. ©. 164). 

Georg Plachy (Kerus), der erite DBorfteher des 
Iglauer Sefuiten = Collegiums (bis 1627), T 1659 (Del: 
zel's Sefuiten, ©. 16), fehrieb: Origines Accademix 
Olom. 41. Bd. in 4., MS. in der Zlobigfyfchen Samml, 

Sn der Olmützer Univ. Bibliothek befinden ſich an 
Handfchriften zur Gefchichte der Jeſuiten in Mähren: 

Annuz 8. J, Bohemie et Moravixe, 4B. Kol. 
Memorabilia Collegit S. 3. Znoy m. 1624—1772. 
Diarinm rectoris S. J. Brun. 1629 — 1637. 
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Initia et progressus Üongregationis Assumtw in 
Academia Olom. 1580 - 1636. 

Diarium sodalitatis assumte Olom. ab a. 1576. etc. 

Synopsis historica aliquot collegiorum S. J. in 
Boh., Mor. et Silesia sec, XVIM. 

Historia collegii S. J. Olom. cum documentis 
sec. XVII. 

(Boczefs Neifebericht 1845, MS). 

In Boczek's Handfchriften- Sammlung find vom DL 
mützer Sef. Coll. historia fabriee templi 1711 — 
1715, rationes et informationes rectorum 1701—1746, 
Matrif 1720—1761, Seminarftiftungen 1629—1686, 
vom Brünner Coll. fundationes, dann liber informa- 
tionum 1746 — 1770, informatio über deſſen Güter 
von Franz Bayyar, Teoppatet ‘ef. Diarium 1634 
— 1655. 

An die Wiener Hofbibliothef wurden 1782 zur 
Sefchichte der Sefuiten in Mähren und Böhmen aus den 
mähr. ef. Eollegien. unter andern eingefendet: historia 
inilli Coll. Brun. 1569—1581 mit Supypl. 1660 —7, 
1708—14, Geſch. d. Derburger Nonnen in Brünn 
1239—1577 und d. ef. bis 1597, annuxz Coll. Hra- 
dist. 1645—1736; hist. Coll. Iglav. 1624—1674 
und annuz 1628—1740, aunue Coll. Telezensis 
1656—1757 und Znoym. 1624—1772, nicht wenig 
zur Geſch. des Olmütz Coll. und der Univerfität u. f. w. 
(Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim Grafen Ta: 
roucca). 

Der Sefuiten Cruger und Balbin, von welchen 
hauptfächlich Die Anregung des Gefchichtitudiums in Böh— 
men ausging und auch die mähr Gefchichte fehr berüc- 
fichtigt wurde, werden wir ‘bei den böhm. Gefchichtfchrei- 
bern näher gedenfen. 

Johann Dbitezfy, geft. 1679, welcher ven 
Eultus der Jungfrau Marta fehr verbreitete, ließ ihre, in 
Böhmen, Mähren und Schlejten verehrten Bildniffe in 
Kupfer ftechen und jedem eine Fleine Gefchichte beidrucken 
(Pelzel's Sefuiten, ©. 45). 

Bon dem Sefuiten Bohauslaus Balbin (1658), 
Sohann Dilatus, geit. zu Brünn 1689, und Bohuslamw 
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Boczek, geſt. 1720, erfchienen, 1682 und Brünn 1719, 
Geſchichten des Wallfahrtsortes Turas bei Brünn. (Pel— 
zel ©. 66, Brünn. Wochenbl. 1826, Nro. 54 und 81). 

Sof. Dalbert, geb. 1683, geft. 1740, ein fleißiger 
theol. Schriftiteller, fchrieb auch das Xeben des h. Nepomuf 
und des ſel. Sarfander, Olmütz 1721 (Velzel ©. 168). 

Szculum coronatum vccasione jubilei in Con- 
vietu Kerdinandeo Olomucensi celebrati, 1724 
Fol. (ohne Berfaffer). 

Bon dem feiner Zeit ald Mathematifer, Linquiften, Pre— 
diger und fruchtbaren homilet. Schriftiteller befannten Veit 
Scheffer (Balbini Boh. docta,ed Ungar p. II. p. 425) find: 
Die f. Stadt Brünn präfentirt ihr Kränzlein Maria etc. 
(auf die ſchwed. Belagerung), dann: Siegesfränzlein Ma— 
via ete. vom Gaftell Spielberg, Breglau 1700. 

Chriftelius, Leben der Gräfin Franzifta Olavata 
(Stifterin des Zeltfcher Jeſ. Colleg.), Brünn 1694, 4. 

Desſ. via Olivetana, Delberg - Straffen bei Stram 
berg, Olmütz 1678. 

Johann Liebig, geft. zu Olmütz 1757, fchrieb die 
Geſchichte des Klofters Allerheiligen daſelbſt, Dim. 1730, 
4. und des Marienbildes bei Et. Ihomas in Brünn, 
Zroppau 1732 (Pelzel ©. 163). 

Der Znaimer Jeſuiten-Rektor Florian Weidinger 
gab eine Dank- und Beſchluß-Rede eines völligen Jubel: 
jahres des Znaimer Hundertjährigen Schußgpatrons Olym- 
pius, 1736, Rötz, Fol. (mit hiſtor. Notizen) heraus. 

Ein Seitenſtück hiezu tft: Felfenecder, Znaimberi— 
ſches Ehrenfeſt, Znaimb 1736, Fol. (Gräffer's Bibl. 
Austr. S. 69). 

Das Werk: Fidelis Romane Ecclesie Moravia, 
Olom. 1743, 4., weldhes Franz Zialfowsfy Ritter von 
Zialkowitz bei Gelegenheit der Vertheidigung philoſ. The— 
fen an der Olm. Univerfität herausgab, die nämliche Ten— 
denz, wie Stredowsky's Moravia sacra hat und, wie der 
Berfaffer felbft angibt, nur eine Compilation aus Peſſina, 
Stredowsſty, Cruger und Balbin, deshalb auch für die 
Geschichte ohne fonderlichen Werth ift, wird (Pelzel ©. 212), 
wie e3 Scheint, irrthinalich dem Jeſ. Gottfr. Provin zugefchries 
ben, da nur die Vertheidigung unter deffen Schuß Statt fand. 
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Rebſt Balbin that fich unter den böhm. Sefuiten 
wohl am meijten Johann Schmidl, geb zu Olmütz am 
22. Dez. 1693, geft zu Prag am 13. März 1762, als 
Gefchichtfchreiber der böhm. Ordensprovinz, hervor. Geine 
Historia Soc. Jesu provincie Bohemie. 4 Folio-Bde., 
Yrag 1747—1759, enthält, bei unverkennbar vorherr> 
fchender Cinfeitigfeit, doch ziemlich reichen Stoff für Die 
Sefchichte diefes fo einflußreichen Ordens in den böhm. 
Ländern, reicht aber nur von 1555 bis 1653, bricht aljo 
eigentlich da ab, wo feine Wirffamfeit am bemerfbarften 
wurde. (Pelzel ©. 189; öfter. Enyfl. 4 B. ©. 556). 

In Neureifch befindet fi: Copia rerum memora- 
bilium Collegii Olom. que in historia Provin- 
cie Bohemie 8. J. a Patre Joanne Miller con- 
scripta, in diversis ejusdem historie libris invenitur 
(1563—1722) MS. mancum opus (Boczefs Neifebe- 
richt 1844, MS.) 

Der Jeſuit Ignaz Popp, geb. zu Olmütz 1697, 
geft. daſelbſt 1765, der erfte Lehrer eines ordentlichen Ges 
Schichtftudiums an der Dim, Univerfität, gab, nebft einer 
allgem. Profans und Kirchengefchichte, auch eine Romani 
Imperii, Austrie , Bohemie et Moravi Epitome hi- 
storica, Olom. 1755, 4. heraus. (Pelzel ©. 196). 

Schmid Bergleichung der altmahr. mit den 1758 
eingeführten öfter. Meſſereien. Brünn 1771. 

Bon dem berühmten Prediger, dem als Biſchof und 
k. ſächſ. Beichtvater verſtorbenen Johann Schneider, 
geb. zu Brünn 1752, 1818, it eine Rede vom heil. Jo— 
hann von Capiſtran, Brünn 1780. 4. (Szifan ©. 143). 

Der, ala Brunner Gymnaſial-Lehrer 1796 geſtorbene 
Jeſuit Franz Mezisfy, geb. zu Brünn 1713. (Pelzel 
©, 221, Scherſchnik's Tefchner Schriftſteller S. 118), 
war auch ein ſehr fleigiger Sammler mähr. Gefchicht3: 
Denfwürdigfeiten. 

Die Handfchriften » Sammlung Cerroni's (F 1826), 
enthielt viele MS. zur Gefchichte der Jeſuiten in Mähren. 
(©. d. Verzeichniß von Cerr. MS.) 

Den Jeſuiten reihen wir die ihnen, in der Eultur der 
Wiffenfchaften wohl am nächſten ftehenden Väter der from— 
men Schulen oder Piariften an. 
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Cardinal Dietrichitein, den Jeſuiten abgeneigt, brachte 
fie nach Mähren. Er ftiftete Gollegien zu Nifolsburg 
(1631) und Leipnif (1634), Graf Franz Magni zu 
Straßnig (1633), der Olmützer Bifchof Carl Graf von 
Lichtenftein zu Rremfier (1687), Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694), alle mit lateinifchen Schulen. 

Sedes Viariften = Collegium dürfte fene Annales 
haben. Der mähr. Geichichtfchreiber Morawetz führt, als 
von ihm benüßte Quellen, die Annales ord. Scholar. 
Piarum, von ihrem Beſtehen an, (p. III. p. 178), fo wie 
die Annales Collegii Straznic. und Uremsirien- 
sis, in MS. an (p. III. p. 311, 342). 

Bernardi a 8. Philippe Nerio Annales 
Schol. Piarum, im Driginal im Archive des Noviziates 
zu 2eipnif, und Memorie eorum qui nos pr&cesserunt, 
beide Schriften vom J. 1648, enthalten merfwürdige Nach: 
richten von Liefer Zeit (Voigt's Leben des Cardinals Die- 
trichitein, ©. 92); dieſe fehr brauchbaren Annalen find 
auch in Straßnig. (Boczek's Neifebericht 1842, MS., von 
1670 in Boczef3 Sammlung). 

Georg Kung, geb. 1622 zu Nifolsburg, F 1688 
zu Horn, fchrieb Annales Provincie sue, die noch in 
MS. aufbewahrt werden. (Schaller ©. 37). 

Der wegen feiner außerordentlichen Fertigfeit in der 
griechifchen Sprache Joannes Grecus genannte Piariſt 
Johann Benedictt, geb. zu Kremfier 1618, geft. zu Ni— 
folsburg 1660, gab ein gefchichtliches Werk über feinen 
Orden 1647 zu Krafau heraus. (Schaller's gelehrte Pia— 
riften, Drag 1799, ©. 31). 

Unter den allgemeinen Annalen de3 Piariſten-Ordens 
in MS. find wahrfcheinlich diejenigen gemeint, welche Ber: 
nard Partlik, 1646 geb. zu Straßnitz, FT zu Leipnif 
1716, General-Affiftent des Piar. Ordens, Provincial und 
Neftor in Leipnik, während feines fechsjähr. Aufenthaltes 
zu Nom mit Hilfe des General-Ordensarchives in 6 Bän— 
den vom Urfprunge des Drdens 1597 bi3 1699 lateinisch 
fchrieb und 1703 vollendete, und welche handfchriflich in 
mehreren Piar. Collegien aufbewahrt werden. (Morawetz 
III. p. 484; Schaller ©. 44). . 

Die Annalen der Trübauer Viariften enthalten erjt 
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aus dem 18. Jahrhundert einiges Intereſſante. (Boczek's 
Nteifebericht 1845, MS). 

Unter den zahlreichen Schriften, theol. gefchichtlichen, 
juridifchen und kirchengeſch. Inhaltes von dem Wiariften 
Nemigius Mafchat, geb. 1692, F zu Leipnif 1747, ift 
eine: Elogiographia historica Praesulum Moravie 
(Epis. Olom.), Znoymæ, 1740. (Schaller's gelehrte Pia— 
riften, ©. 61, Morawetz Hl. p. 560). 

Der clafjifch gebildete, mit den Schriftitellern des 
goldenen Zeitalterd verglichene Piarift und Kremſierer Bi: 
bliothefar Duirin Kralowesfy (geb. 1721, geft. zu 
Kremſier 1781), hinterließ in Handſchrift: Notitia Biblie- 
thece Cremsir. und Notitia Episcoporum Olom. doc- 
torum (Monse infule docte Mor. p. 132, Schaller ©. 
145); der Piariſt Leopold Schwamberger (geb. 1733, 
71782): Kurze Lebensbefchreibungen der fämmtlichen böh- 
mifchen und mährifchen Gelehrten, fammt der Anzeige ihrer 
Werfe (Schaller S. 146) oder Lexicon Kruditorum 
Boh., Mor. et Silesie. (Dlabacz Künſtlerlex. 1. 94). 

Der größeren Berdienfte der Piariſte Dobner, 
Boigt, Schaller, Moramweg u. a. um Böhmend und 
Mährens Gefchichte werden wir in der nächiten Periode 
gedenfen. 

Den wohlbegründeten Nuf, welchen fih die Bene: 
biftiner in der gelehrten Welt erworben, behaupteten fie 
auch in Mähren. hr Stift Naigern bei Brünn ift 
feit langem die Pflanzſtätte eifriger und gelehrter mähr. 
Sefchichtforfcher und Schreiber.* 

Nach den Verheerungen des Stiftes durch die Schwe- 
den und Türken (1663), eröffnete ihren Neihen der um 
dasfelbe fehr verdiente Wrobft Gölejtin Arlet (f 1683), 
welcher ein Diarium Raigradense ab anno 1660 — 1683, 
Fol. MS. — Xrtifulowe f. ſaudum naleczite 1667, Fol. 
MS. und Protocollum Commissionis dimensurationis 
laneorum in Moravia, Fol. MS. zurüclies. (Wolny's 
Zafchenbucd, für Mährens Gefchihte, 1829, ©. 166, 
öfter. Encykl. 1. B. ©. 105). 





* Gelehrte Raigern’s, von Wolny, in Hormayr’s Archiv 1822, 
Nro. 54, 57, 101, und Wolny's Tafhenbud für die Gefhichte Mäh— 
rend, 1829. ©. 130 -189 (die Abtei Raigern). 
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Eine ſchätzbare Handfchrift vom Naigerer Benepiktiner 
Bernard Brulig von 1683 über die Creigniffe feiner 
„Zeit, befonders die Zürfengefahr, befindet fich in den Hän- 
den des Naigerer Benediftiners Prof. Dudik (öfter. Lit. II. 
1846, ©. 1149). 

In MS. find in Raigern: compendiosa relatio de 
irruptione rebellium (Hung.) in Moraviam 1704; Af: 
ten und Relationen über den erften Preußen» Einfall 
in Mähren und Böhmen; detto über die Kriege 1698 
—1739, 

Der Probft Benno Branzawsfy (F 1709) hinter: 
ließ unter 12 Werfen auch: Varia ad historiam Mora- 
vie, precipue Mon. Rayhr. spectantia; Notata quæ- 
dam de stemmatibus; Notitie quædam de monaste- 
riis Bohemie; fo wie fein Zögling Franz Armann 
(t 170%) 3 Werfe theol., jur., hiſtor. Inhaltes, in MS, 

Sein Nachfolger, der Probft Anton Pirmus (geft. 
1744), der Erbauer des fchönen Stiftgebäudes, ein gründ- 
licher Literator, von welchem 3 Foltobände hiftor, u. theol. 
Inhaltes in MS. vorhanden find, und großmüthiger Gön— 
ner aller Literatoren, gründete mit feinen gelehrten Brüdern 
Sohann Haan, Profopp Knopp und Nihard Schaller 
einen Gelehrten-Berein, welcher auch in der Folgezeit wohl- 
thätig wirfte, 

Haan (} 1744), ein gelehrter und gründlicher Diplo- 
matifer, wurde aufgefordert, das reichhaltige Archiv der 
Brünner Collegiatfirche zu ortnen und zu befchrei- 
ben. Als Frucht diefer Arbeit befindet fid) von ihm fol- 
gendes Werf in MS. zu Naigern: Statuta eccelesi® 
collegiatz in monte S. Petri Brunæ, fundatio- 
nes, donationes, prebend®, erectiones etc. 

Bon KRnoyp (F 1763), ift in Naigern in Hand: 
Schrift vorhanden: Entwurf vieler Faif. päbſtl. ete. Digni- 
täten und Präeminentien und Freiheiten der Collegiat- 
firhe St. Petri in Brünn etc. 1728.* 

Bon den gelehrten und eifrigen Beförderern der mähr. 
Geſchichte, den Naigerer Benediftinern Pitter, Habrich, 
Conrad und Lefebüre werden wir fpäter reden. 


*In Cerroni's Sammlung war ein Diplomatarium Ejuscopatus 
Olom, et Capituli Brun, MS. in Folio. 
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Einer forgfamen Pflege erfreute fich die Gefchichte 
auch in den PBrämonftratenfer Stiften Brud, 
Hradifch und Obrowitz. 

Es wurde fchon erwähnt, daß Bruck (böhm. Laufa, 
lat. Luca), feit feiner Grüntung ( (1190) fleißig Jahrbücher 
führte, welche viele Auffchlüffe über vie Geſchichte des 13. 
und 14. Jahrhundertes enthalten. Sie, wie der Anony- 
mus Lucensis, find nicht gedruckt; eine Matrica et do- 
cumenta monasterii Lucensis ab anno 1490 usque ad 
1606, ein auf Pergament fchon gefchriebener Coder, Fam 
in Cerronis Bibliothek (Wolny 3. B. S. 116), ſo wie 
Regesta archivi Mon. Luc. 4. MS, und: us seu 
imagines Uonventualium Mon. Luc. cum notis biogr. 
1578, Fol. MS. (Bibl. Cerron, p. 55, 74, 96) und 
ourben zum Verkaufe ausgeboten. Außerbem erfcheinen in 
der Cerroni'ſchen MS. Sammlung: Elenchus archivi Lu- 
cen. 1.8 in 4. u. Elenchus cvllatorum, dto. u. m. a. 
(©. deſſen MS. Berzeichniß). 

Horky fand bei dem Apothefer Hauer in Znaim den 
zweiten Band eine® Codex diplomatieus Monasterii 
Lucensis, Kol. in MS,., ver vielen darin enthaltenen, 
größtentheild noch nicht benugten Urfunden wegen als 
Hauptquelle einer Gefchichte diefes Stiftes anzufehen; wo— 
hin der erfte Band gefommen, Fonnte er nicht erforfchen. 
(Brünn. Wochbl. 1827, ©., 52). 

Gleich ausgezeichnet als Menſch, Krieger und Prie- 
fter war der Bruder Abt Sebaftian aus den Grafen Frei— 
tag von Cepirod (f 1585). Er war früher Erzieher 
des Kaiſers Rudolph, erwarb fi dann als Sohamniter- 
Ritter und General wegen feines Antheils an der großen 
Seefchlacht bei Lepanto gegen die Türken eine Ehrenfäule 
von Venedig, wurde fodann Klofterbruder und bald Prälat 
und brachte dem Stifte Bruck ein großes Vermögen zu. 
Er verfammelte einen Gelehrten» Kreis um fich, errichtete 
eine Bibliothef,, ar Buchdrucerei und ein. Gymnaſium. 
Das Gubernial- Klofter- Archiv bewahrt von ihm mehrere 
Foliobände feiner gewiß fehr interefjanten Schriften, Briefe 
u. ſ. w. (Hübner’s Gefchichte von Znaim, ©. 119 
—124). 

Aus der Brucker Buchdruckerei ift unter anderen : 
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Fiſcher E. A., von der Wiedertäufer verfluchten Ur— 
jprung, gottlofen Lehre u. f. w., 1603. 4. 

Kohel Sigism. vite nonnullorum Patrum Ord. 
Premonst. Luc& 1608. 4. 

Die Prälaten Bincenz Wallner (F 1729), Anton 
Nolbef (F 1745) und Gregor Lambef (t 1781), wa- 
ven eifrige Gefchichtsfreunde. Der erjtere machte fi) um 
die Annales Ordinis Praemonst., quos Carolus Lud. 
Hugo Episc. Ptolomaid. Abbas Stivagiensis Nancei 
1736 edidit (auch fir Mährens Präm. Stifte zu bemüt- 
zen), verdient, Nolbef lieg die: Series fundationum Lu- 
censium seu Abbatum Uanonie Lucene, Znoyme, 
1738. 8. (eine Gefchichte des Stiftes), von Otto Chmel 
(Bibl. Cerron. p. 9) drucken. Lambek (Troftrede über 
deffen Tod von Pahnoft, Znaim 1781), verfaßte als 
Stift3-Archivar ein „copiosissimum repertorium archi- 
vale“ (Monse infule docte p 103; Bibl. Oerroniana 
pP: 9; Wolmy 3.8. ©.115—117, Moravia 1840, S. 46; 
die Präm. Abtei Bruck, deren Gefchichte und literär. Ver— 
Dienfte, von Gollinger, in Hormayr's Archiv 1822,Nro.90). 

P. Samuel Czermaf (F ald Pfarrer in Brenditz) 
und der Hofrichter Gifinger, brachten das Bruder Archiv 
(bei 2000 Urk.) zuerft in Ordnung und liegen diefe in 4 
fchöne große Negalbände zufammenfchreiben. Der Archivar 
P. Marin Schulz (F 1785 als Pfarrer in Schattau) 
verfaßte 1750 und 1780 einen vollftändigen Inder über 
das Archiv, welches von 1190—1784 reichte, 

Bei der Schlacht bei Zraim 1809 fiel eine Bombe 
in die Brucer Amtsfanzlei und das entjtandene Feuer ver- 
zehrte diefe 4 Bände und die übrigen Schriften. Die Ori— 
ginalien dieſes Archivs find im Klofter «Archive zu Brünn 
bis auf einige der älteften, 1811 in das Staatsarchiv ab- 
gegebenen Urfunden (Cerroni's Nachrichten über mähr. Ar: 
chive, MS. beim Grafen Zaroucca). 

Die prächtige Abtei Dradifch, ſtets ein Sitz der 
Wiffenfchaften und der Kunſt, hat auch mehrere fehr flei- 
Bige Chroniften aufzuweifen. Ohne des erſten befannten 
Chroniften Mährens, Hildegard’s (1127—1147) und fei- 
nes Fortfegers zu erwähnen, haben ſich im Gubernial- 
Klofter-Archive eine Klofter-Hradifcher Chronif, 2 
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Soliobände, n MS. erhalten, welche von vielem Werthe 
it. Die erfte Anlage hiezu machte der Hradifcher Pro— 
fen Johann Tegel zu Anfang des 17. Jahrhunderts. Der 
Hradifcher Profes Michael Siebenaicher, zu Löwen: 
thal in Schlefien geboren, verfaßte aber, mit Hilfe des 
Klofteracchivs , der alten Zegel’fchen Handfchrift und ver 
vaterländ. Gefchichtfchreiber , namentlich des Coſmas, Ae— 
neas Sylvius, Hayek, Dubraw, Paprody, Bonfin, Gro- 
mer, Balbin, Eruger u. a., im 5. 1674 nicht nur die 
Sefchichte des Kloſters mit allen feinen Privilegien, Rech— 
ten, Freiheiten, Stiftungen u, f. w., fondern zeichnete auc) 
manches Merfivirdige auf, was fic) von Gründung de3 
Scloffes und Klofters Hradifc, in Mähren und den Nach: 
barländern ereignete. (Vorrede der Chronif). 

Tetzel und Siebenaicher führten die Gefchichte des Stiftes 
nur bis incl. den 39. Abt Paul v. Grünwald (f 1593). Ein 
ungenannter Hradifcher Ordensprofeß fette die Annalen zwi— 
ſchen 1730—1737 fort, welche mit dem %.1741 , näm— 
lich bei dem legten Prälaten Watlawif, der die Aufhebung 
des Stiftes erlebte, gefchloffen wurden. (In Cerroni's Slg. 
die Annalen bis 1741, 2 Bde. Fol). 

Was die Dausgeichichte belangt, fo find diefe Annalen 
mit großem Fleiße verfaßt und die in denfelben enthaltenen 
vielen Urkunden gewähren befonders für die ulturgefchichte 
des Landes fchäßenswerthe Beiträge. Auch find andere Klö— 
fter darin bedacht. Allein rückjichtlich der polit. Landesge— 
ſchichte reichen jte nicht viel weiter, ald die obengenannten 
Sefchichtichreiber. 

In der Gerronifchen Bibliothek befanden fich nicht 
wenige HDandfchriften zur Gefchichte der Prämonftratenfer: 
Klöfter in Mähren (©. deſſen Ms. Verzeichniß); zum Ver— 
faufe wurden ausgeboten: Privilegia, auch Briefichaften 
und Memorabilia des Klofter Stiftes Hradifch, vom F. 
. 1160—1653, Fol. und: Acta parochias Gradicenses 
concernentia, %ol., beide in Ms. (Bibl. er. p. 59, 60); 
in Boczek's Sammlung find ein Necrologium von Hra— 
diſch bis 1781 die Prozeßakten im Schanfftreite mit 
Olmütz 1712—1716, 3 Bde Fol.; ein Bücher» Catalog 
von Brud, Wranau, Hradifch mit dem Berzeichniffe 
der 1782 in der Olm. Univ. Bibl. gewefenen Bücher aus 
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mähr. Drucfereien und der Bücher fir Böhmens und Mäh— 
rens Geſchichte. 

Im Drucke erſchienen: Reélatio inventionis sa- 
eri locli mentis praemonstrati ad Olomneinm in Mo- 
ravia, Fol.; Bejchreibung des nächſt Olmüg liegenden 
h. Berges. Olmütz 1677.8. (Catalog der veräuß. Olm. Bir 
cher 1797 ©.15); Mons praemonstratus, d. i Beſchrei— 
bung des h. Maria-Berges unweit Olmütz. Olmüs 1679. 8. 
(Auch böhmiſch 1680, 8). Wunder des Marienbildes im 
f. Stiftflofter Hradifh, Olmütz 1711. 4. mit vielen Ku— 
pferftihen; Continuatio gratiarum, oder Fortſetzung der 
Gnaden des Marienbildes im k. Stiftflofter Hradifch, mit 
33 Kupfern, Olmütz 1712 4.; Enthronisticum Parthe- 
nicam in Coronatione B. V.M. in monte sancto prope 
Olomucium. Olom. 1733; Athanaeum sive Univer- 
sitas Mariana statuae in sacro monte praemonstrato 
Moraviae ad Olomucium a Laurentio Kayser, Olom. 
1732, Fol. (eine Jubiläumsſchrift, nicht von 1630, wie 
der Cerron. Catalog und Wolny angeben); Sanctum Saecu- 
lare Marianum. Olom. 1732, Fol. (Bibl. Cerron. p. 
10, 32, 55, 60, 86). Alle diefe Werfe, fo wie ähn- 
lie: Mons pietatis (böhmifh) von Norbert Zelegfy 
von Poczenitz, Olmütz 1680, dann von Ungenannten, 
Dlmüs 1680 (böhmifch-fungmann ©. 405) und Königs 
gräß 1726 (Mons Praemonstratus d. i. Bejchreibung des 
heil. Berges bei Olmütz); Fratfe wypfani o nalezeni a fto- 
letni flawnofti a ſſawnem a forunowanj zazraineho obrazu 
Marye P. na ſw. premoftratenffe hote bljz Holomauc. W 
Hradey fral. 1733.8. — *— von dem Wunderbilde Maria 
auf dem heil. Berge bei Olmütz und feiner Krönung. Wahr: 
Scheinlich auch der: Glückshafen, Marianifcher zu Olmütz, 
Olmütz 1712, Fol. Das 2. Hundertjährige Jubiläum 
feierte die Schrift: Kurzgefaßte Gefchichte des Wallfahrt: 
ortes heil. Berg, von Thomas Gröger, Olmütz 1832. 
Zur Gefchichte, des Klofters ſelbſt gehören: Scheiber, 
Norb. Rud. Zelegfy von Poczenitz (Prälat) dargeitellt, 
Dlmi 1709, Fol.; Selegenheitsichrift über den Meilrecht3: 
Streit mit Olmüs, mit Dofumenten, Olmütz 1716, Fol; 
Ruebner A. E., memoriale saeculorum, seu ter se- 
cundum Gradic. eccles. jubilaeum. Oppaviae 1751.4. 
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(eine Gefchichte des Klofters und feiner Aebte, ohne be- 
fondern Werth); Bericht von ber Stiftung des Klofters 
Hradifch durch Marfg. Otto im 3.1151, Olmüs 1751.4. 
(Bibl. Cerron. p. 39, 78, 93), Befigthum, gebliebenes 
von Hradifch der 8 benefßriormm euratorum und 5 Fi— 
lialfirchen 1760, Fol. 

Der, als gelehrter Iheolog und Profeſſor an der 
Dlm. Univerfitit befannte Hrad. Prämonſt. Evermond 
Ruziczka (geb. zu Zrebitich 1711 F 1780) gab Sextum 
Uanoniae Gradicensis saeculum plausu panegyrice 
celebratum, Olomuecii 1751, heraus und hinterließ eine 
aus alten Denfmälern zufammengetragene Gefchichte feines 
Klofterd und mehrere andere Handſchriften. * 

Der Weltpriefter Philipp Friebef benügte für feine 
Geſchichte Mährens das reichhaltige Hrad. Archiv und fchrieb 
auch eine diplomat. Gefchichte diefes Klofterd von mehr als 
150 Bogen, welche in die Hände des Olm. Bürgers Eugen 
Weftinger kam. (Wefebrod’s Kirchengefchichte, Vorrede ©. 2. 

In Neureifch find (aus Wekebrod's Sammlung): 
Historia Gradicena vom Prälaten Waclawif, Fragment 
von 1740—1742 und diplomatarium Misterii Gradie, 
in beiläufig 300 Nummern, viel Neues aus dem 16. und 
17. Jahrh., auch die wichtige Drig. Stiftungsurfunde von 
Hradiſch von 1160 Bocz el's Reiſebericht 1844, MS.); 
in der Olm. Univ. Bibl. ift m MS. Diarum montis sacri 
ad Olomucium, 1750. 

Auch für die Landesgefchichte wurde in dieſem Klojter 
verbienjtlich gewirkt. 

Der Hrad. Drämonftratenfer Marian Ulmann, geb. 
zu Kwajlig am 8. Nov. 1694, geit. am 7. Febr. 1765, 
gab heraus: Alt-Mähren, geographifchschronologiichehiftorif che 
in 2 Zheile eingetheilte Berfajfung der Marfomanen, der 
Slaven, Slavinen sc. von 527 bis 1086, wo das flavifche 
Königreich eine Marfgrafichaft geworden, Olmütz 1762, 
2 Bde. eine weit ausfchweifende, ziemlich gehaltlofe Zuſam— 
menftopplung ohne alle Kritif. Mehr Werth) dürfte fein: Neus 
Mähren, von 1086 bis 1686, haben, welches, fo wie 
andere Dandfchriften Ulmanns, in die Gerronifche Samm— 
lung gelangte (Dejterr. Enwyfl. 5. Bd. ©. 163 und Ger: 


" Pelzl Abb ildungen u. f. w. 4. Bd. ©. 180, Moraweiz IN, 505. 
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vonis MS. Verzeichniß.) Dies Werk, welches die Landes- 
geichichte im Ganzen zu umfaffen fcheint, Fam eben fo we: 
nig in die Welt, wie die in derfelben Sammlung befind- 
lichen Handfchriften:; Bayerle chronica compendiata 
Boh. et Mor. 1699 Fol., und GefhihteMährens, in 
Kürze gefaßt, 1 Bo. 4. 

Endlich gab der Prämonftratenfer Arfenins Theo— 
dor Faffeau folgende Werfe heraus: Largissimus Ves- 
per, seu colledae historia, authore Joanne Hollescho- 
viensi (cum praef. ed. Fasseau), Olom. 1761. 8. (Pel- 
zel, Abb. böhm. und mähr, Gelehrter, 4. Bd. ©. 4), wel 
ches Faffeau in der Bibliothek des Olmützer Domherrn Gras 
fen Giannini in Handſchrift gefunden, aber mit fo vielen - 
Fehlern herausgab, daß der Olm. Domherr Freiherr von 
Sreienfels, welchem es gewidmet war, faft alle Exemplare 
auffaufte und unterdrückte (Morawetz 1. p. 274), dann: 
Collectio Synodorum et Statutorum Almae Diocc. Olom. 
Rötzü 1766, Kol., welche, obwohl fehler- und mangelhaft, 
doc noch für die Kirchen-, Cultur- und Gittengefchichte zu 
wenig benüßt ift. 

Wegen der innigen Beziehungen de3 Prämonſt. Stif- 
tes Seelau in Böhmen mit Iglau ift auch zu erwähnen: 
Arcana status Siloe (Geſchichte der Stiftung und Aebte), 
Novae-Domi 1729, Fol. 

Die allgemeine Ordensgefchichte enthält das Werf: 
Annales sacri et canonici ordinis Praemonstratensis, 
Nanceii 1734. Tomi 4. Vol. 2. 

Unter dem Prälaten Gottfried Olenius (F1682), 
welcher die Abtei Obrowitz aus den ſchwediſchen Bedräng— 
niffen wieder erhob, die Filiale Kiritein und den dortigen 
Marien-Eultus begründete, ordentliche philof. und theol. Klo: 
jter-Studien einführte und den mähr. Gefchichtfchreiber Peſ— 
fina kräftig unterftüßte, wurden die Annales Mona- 
sterii Zabrdovicensis im J. 1660 angelegt und 
fpäter fortgefegt. Cie befinden ſich in 2 Foliobänden (der 
1. bis 1674, der 2. bis 1711) im GubernialsKlofterarchive 
(auch bei Gerroni) und, obwohl mehr Hausgefchichte, find 
fie doch gut zu bemügen, befonders auch für die Gejchichte 
der Prämonſt. Abtei Neureifch. 

Eine Fortfegung diefer Annalen bildet die Trauerrede 
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auf den, als 2. Stifter verehrten Wrälaten Hugo Wenzel 
Bartlictus, vom Domifaner bei St. Michael in Brimn 
Syrill Riga, Brünn 1738, Fol. 

In die Cerroni'ſche Bibliothef gelangte: Necrologium 
Canoniae Zabrdov. ab anno 1600—1715.4. MS. (Bibl. 
Cerr. p. 85) und: Necrologium Praemonstratensium 
circariae Bolhemiae 1519-1708. 8. M. S. (ib. 83). 

In Boczek's Sammlung ift ein Necrologium von 
Obrowitz bis 1784. 

Die Gefchichte des Wallfahrtsortes Kiritein fchrieb 
Martin Vigsius, vallis baptismi, alias Kyriteinensis, 
Olomucii 1663. 4. 

Der Obrowiger Prämonftratenfer und Mathematifer 
Ferdinand Czadiczfy von Chotiefchau begann 1709 die 
Herausgabe der Brünner Zitularfalender (fpäter 
Schematismen). 

Der vielgeprüfte Propft Adamus Scotus de3 Prä— 
monftratenfersKlofter3 Neureufch (1605—1631) hinter- 
ließ noch vorhandene Analeften zur Hausgefchichte, eine vers 
dienftliche und bei Abgang von Gtiftsannalen fehr zu be— 
rückjichtigende Arbeit (Boczek's Neifebericht 1844, MS.) 

Auch die Ciftercienfer-Stifte Welehrad umd 
Saar haben mehrere namhafte Gefchichtforfcher und flei- 
ßige Sammler ihrer Denfwürdigfeiten aufzumweifen. 

Der Welehrader Profeß Chriftian Hirſchmentzel 
(geb. 1638, Fam 26 Febr. 1703) war ein ungemein thä- 
tiger, aber auch unkritifcher Gefchichtfchreiber. (S. deſſen 
biogr. Sfizze von Richter in Hormayrs Archiv 1826 
R. 95, 111, 120, 130 und 140). 

Bon den 47 Werfen theologifch-gefchichtlichen Inhaltes, 
welche er fchrieb, und in Handfchrift größtentheild in der 
Dim. Univ. Bibliothek aufbewahrt werden, oder in Cer- 
roni's Slg. gelangten, famen nur 2 in Druck, nämlich: Ve- 
tus Welehrad seu Vita 8. S. Cyrilli et Methudii, 
cum fig. Pragae, 1667 4. und: Rex dolorum, Pragae, 
1667. 4. (Morawetz p. 11. p. 477; Bibl. Cerron. p. 
21), ohne Sewinn für die Gefchichte. 

Unfere Zwece berühren die in HDandfchrift gebliebenen 
Werke Hirfchmengel’3: Veteris et Novi Welehrad Chro- 
nicon (fehlt in der Dim. Bibl.); Sacri Martyrum et 
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Confessorum Welehradensium cineres; Marchionatus 
Moraviae historia. Die erfteren zwei benüßte, freilich 
mit Aneignung der Irrthümer und gehaltlofen Sypothefen 
derfelben, Stiedowffy; die Gefchichte Mährens befam er 
aber ungeachtet alles Nachforfchens nie zu Geficht. (Stred. 
sacra Mor. hist. in praef ) 

In Cerroni's, 1834 öffentlich veräußerter Bibliothek 
befanden fich als Autographen von Hirfchmengel: Sanctorale 
illyricum, acta, merita etc. Sanctorum Illyr. etc, 1699, 
Fol., 600 Seiten (fpäter in Gräffer’3 Buchhandlung — nad) 
deffen Bibl. Austr. p. 277); Notabilia de rebus et re- 
gibus Ilungariae usque ad a. 1700, partes 111, 4.; 
Historia Marchionatus Moraviae, 4 libri, 
1701, Fol. und Illyricum sacrum, 1703, Fol. (Bibl. 
Cerron. p. 59, 88, 92); Historia quadripartita de 
regno et march. Mor, et de monasterio Welehr. 1698, 
1 Fol. Bd.; sacri cineres Welehr. (autogr.) 1700, 
1 Fol. Bo.; Welehrad vetus et novum (vol, I, autogr.) 
2 Bde. 4.; nova et vetera loci Welehrad monimenta 
(autogr.) 1 Fol. Bd. 

Die fleißig verfaßten Annales Mon. Wele- 
hradensis befinden fih in Handfchrift im Gubernial- 
Klofterarchive. 

Der Welehrader Profes Engelbert Herrmann 
(zwifchen 1700 und 1740) benüßte und ercerpirte mit uns 
ermüdlichem Fleiße das Archiv und zeichnete Die Ereigniſſe 
feiner und der Vorzeit forgfaltig auf; fein archivium ijt 
auch noch in MS, vorhanden. (Wolny 2.8.2. T. S. 173, 
176, 4 8. ©. 453). 

Bon Herrmann find in Cerron’g MS. Sammlung: 
Consignatio latifandiorum Welehrad. 1 Fol. Br. und 
Cisterrium seu elenchus hist. omnium Monast. ord. 
eist. 1 Bd. in 4.; von ungenannten DVerfaffern aber: 
Historia de fundatoribus Welehr. 1202—1509, 1 
Fol. Bd.; Analecta Motiil. Weleh. 1781 1 Bd in 4. 

In Boczek's MS. Sammlung find Archivium Weleh. 
(unter Abt Malh verfaßt) von 1737, dasfelbe von Herr: 
mann 1739, martyrologium 1671, Memorabilienbuc) 
bis 1737, Bibl, Catalog 1784. 

Des breve Chronicon Zdiarense antiquum 
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(bis 1511), welches Celſius 1751 und Steinbach 1783 
herausgaben, wurde fchon früher gedacht. 

Der Saarer Profeß Carl Zemann (um 1650) 
war ein befonderer Liebhaber der vaterländifchen Gefchichte 
und mag auch an einer Hausgefchichte feiner Zeiten gear 
beitet haben (Steinbach 1. T. S. 280). 

Zum finfhundertjährigen Jubiläum der Klofter - Stif- 
tung im 3.1735 erfchienen 2 lateinifche und 4 böhmifche 
Schriften*, zu Leutomifchel gedruckt, welche jedoch fehr 
wenig Hiſtoriſches enthalten. 

Die fehr fleifige: Diplomatifche Sammlung hifter. 
Merhvitrdigfeiten aus dem Archive des Stiftes Saar, von 
Otto Steinbach, Prag 1783, 2 Bände, wovon der 
zweite ein Urfundenbuch, leijtet genügenden Erſatz. 

Bon dem Ciftercienfer-Nonnenflofter Himmels— 
pforte in Tiſchnowitz befindet fich ein Codex Tischnov., 
eine reiche Urfunden - Sammlung, Goder in Fol, in der 
Schwoy'ſchen Sammlung im Franzensmufeum; in Boczek's 
MS. Sammlung iſt eine dispositio 1721, ein Archivs: 
Catalog 1758. 

Wolny (2. B. 2. T. ©. 509) erwähnt auch einer 
Chror if des Stiftes, vom Propfte Rutt, 1748, Handſchrift. 

Auch das Eifter. Nonnenflofter Marial: Saal 
oder Königin-Kloſter in Altbrünn hatte einen ähnlichen 
Urfunden - Cover. 

Der Naigerer Propft Witter ordnete 1762 deſſen 
Archiv, das an Orig. Urkunden in Mähren faft am reich 
jten gewefen fein foll (483 Urf.) und verfaßte darüber ein 
Regestrum Privilegiorum Aule 8. Marie Antiquo- 
Brunæ, MS: 

Das Hauptwerf für die Gefchichte des Eijterz. Or— 
dens dürften die Annales Üistercienses des Maurique 
von Burgen fein, welche der Abt Wilheln IN, deutfch, Ne: 
gensburg 1739, 5 Iheile in 2 Bänden Fol. herausgab, 


* Saara quingentorum annorum vetula ete.; nuptiae factae sunt 
amore diffus6 spirituales inter plausus etc, von Georg Franz SlIaviczef; 
Nepomucena Mater etc, und Novus Virgineus Pontifex Virgo Maria ete, 
beide böhmifh und von Sohann Joſeph Khell; Sara pet let 
ftara etc, von Albericus Rebmann ; und: Jena kräſnä naramne Sara etc. 
alte 6 Schriften : Leutomifch! 1735, Fol. 
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mehr ald Jongelini abbatiarum Cist. notitia Colon. 
1640, Fol. und des Anonymi Phoenix Cist. Vienne 
1647 Fol. 

Das Subiläums » Werf: Cistereium bis tertium seu 
hist. elogialis Ord. Cist. Prage 1700, Fol. lat. 1708. 
4. deutfch von dem Dffefer Profeß Auguftin Sartori 
gibt nur wenige Nachrichten über die genannten 4 Ciſter. 
Klöfter (Welehrad p. 1035—1038, Saar 1041—1047, 
Tiſchnowitz 1068—1070, Altbrünn” 1078—1080). Das- 
felbe dürfte der Fall fein" mit dem: Phönix incineratus, 
seu origo, progressus et eversio Monasteriorum Ord. 
Cist. in regno Bohemie, Vien. 1647, Fol. (Catalog 
der 1802 veräuß. Dim. Bücher ©. 36). 

Wegen des Infammenhanges zu erwähnen ift aud): 
Kapihorsfy, ©. E., Hyſtorya Kläfftera Sedledeho. 
WB Praze 1630, Fol. 

Sehr fleißig in Aufbewahrung gefchichtlicher Urkunden 
und Daten war. das Auguftiner- Stift St. Thoma 
in Brünn, mit feinem ‚‚wunderthätigen fchwarzen Mutter: 
Gottesbilde.“ 

Der Profeß Alphons Arborel gab im J. 1684 
geſchichtliche Nachrichten über dieſes Stift unter dem Titel: 
Hoederis Arca, das iſt, Archen des Bundes (Brünner 
Wochenbl. 1826 Nr. 34) und: Maria, d. i. Marianifcher 
Namen Vreis Brünn 1690. 8. (Bibl. Cerron. p. 2.) heraus. 

Aus Anlaß der feierlichen Krönung diefes Marienbil- 
des (1736) erschienen folgende Drudfchriften: Kleynod, mähr., 
Maria’3 wunderthätiges Gnadenbildniß des Klofterftiftes 
St. Thomas nächjt Brünn 1731. 4.; Conchylium Ma- 
rianum vetustiss. et venustiss. gemm&® Moravie (mit 
vielen Kupferftichen), Brune 1731, Fol. (Bibl. Cerron. 
p- 26, 53); Parthenia gloria Augustissime Cxlorum 
Regine Thaumaturgæ Brun. ad. S. Thomam, vom 
Sefuiten Sohann Liebig, Oppavie 1732, 4. (Pelzel’s 
gelehrte Sefuiten ©. 163); Gemma Moravie 'Ihauma- 
turga Brunensis (Brunz) 1736. 4. (mit KRupferftichen), 
von Dyacinth Cuppa (Bibl. Gerron. p. 11), welcher 
zu Boykowitz geboren wurte und, 49 Jahre alt, als Sup— 
prior am 3. Sänner 1742 ftarb. Maria, Gratiarum 
Mare ete., vom Vetersberger Bicar Sebaftian Schöffner, 
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Brune 1736, Fol.; Speculum justiciae etc. in Thau- 
maturga imagine Mariana in Basilica S. 'Thomae 
Brunae ete., vom Olm. jurid. Profeffor Franz Schim— 
fowsfy, Olom. 1736, Fol. Hierher gehört auch die 
Rob» und Danfrede de3 Brünner Stadtpfarrers Carl Jo— 
feph Friedrich, als fich die Stadt Brünn 1743 wegen 
der abgewendeten feindl. Gefahr der Mutter Gottes ver: 
lobte, Brünn, Fol. 

Pon dem Klofter- Profeß Hieronymus Haura, 
geb. zu Moldau» Tein in Böhmen am 30. Nov. 1704, 
get. am 7. März 1750, welcher auch verfchiedene ge— 
ichägte Muſik-Compoſitionen hinterließ find in der Stifts— 
Bibliothek: Historia antiquissimi et celeberrimi Mona- 
sterii S. Thomae Apostoli Brunae 1744, 275 Bogen 
in Folio, und: Miscellanea jucundo curiosa, eine Samm- 
lung von Schriften, Nelationen, eigenen Notaten über bie 
Greigniffe feiner Zeit, im In- und Auslande, 4 Folio: 
Bände *. | 

Der um das Stift hochverdiente Prälat Mathäus 
Wertfcher (von welchem die Schrift: Memoria solem- 
nitatis, Jos. Pertscher Brunae ad S. Thomam inf. 
Abbas jubilatus Professus, ec. icone. Brunae 1768. 
Fol. handelt) verlegte im 3. 1745 ein Klofter - Urfunden- 
buch unter dem Titel: Liber Magnus et Novissimus ete., 
187 Bogen in Folio. Eine zweite Stifts » Gefchichte if 
die: Historia in Annales Monasterii Brunensis alio- 
rumque Vicariatui Moraviae incorporatorum Conven- 
tuum Ord. Erem. S. P. Augustini, Ex authenticis 
fontibus Archivi Brunensis desumta et synopsi 
chronologica deducta . . . . anno 1769, 301 
Folio-Bogen, welche auch auf die Gefchichte der Augufti- 
ner» KRlöfter in Gewitfch, Kroman, Maria Kon, Olmütz 
und bei der St. Clemens-Capelle Nückficht nimmt. (Brüns 
ner Wochenbl. 1826 Nr. 21, 34, 1827 Nr. 22). 

In neuefter Zeit war der Water Kraus (F 183—) 
ein fehr fleißiger Sammler, von welchem viele Schriften 
in der Stiftsbibliothef vorhanden find. 


* Sienach ift Haura’s Nekrolog in der Moravia 1843 Nr 49 
zu berichtigen und zu erganzen. 
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Außer diefen HDandfchriften bewahrt endlich dieſelbe 
auch noch eine andere unter dem Zitel: Urbis Brunensis 
Memorabilia, vom Profeß und Bibliothefar Adeodatus 
Hanzely, einem Bruder des Brünner Syndifus Anton 
Sebajtian Hanzely, vom J. 1763, MS. in 4., eine Samm- 
lung von Drudichriften und Notaten. Auch hinterließ er 
ein Diarium über die Belagerung Brünns durch die Schwer 
den, Andeutungen zur Biographie des Feldmarfchalls Gras 
fen de Souches. (Moravia 1842, ©. 40). 

Die Geſchichte der Chorherren fchrieben im Allge— 
meinen Mirzus, Cöln 1615, 8. Zunggo, Regen 
burg 1742—5, 2 Bde. Fol., Schenz von Schemmer- 
berg, Wien 1734, 8. u. a. 

Ueber das Auguftiner Chorherrn-Stift zu 
Allerheiligen in Olmütz erjchienen folgende Druc- 
fhriftien: Gloria universalis Canonicorum regularium 
Lateranensium ord. S. Augustini, ac virorum illustr. 
Canonie Olom. ad omnes Sanctos. Olomuecii 1730. 
4, von dem (1757 F.) Sefuiten Sohann Liebig (Vel- 
zel's gel. Sefuiten ©. 164, Bibl. Cerr. p. 29). und: 
Gloria omnibus sanctis, sanctitas etc., sive gloriose 
regnantes Olomucene ad omnes Sanctos Canonie 
Prepositi ete. Olomucii 1753. 8. (Bibl. Cerr. p. 17). 
Eine furze Gefchichte diefer Probftei enthält auch Stre- 
dowsky sacra Mor. hist. p. 287. 

Sn Boczef3 MS. Samml. find vom Olm. Auguft. 
Klofter: Annales 1617—1694; Matricula bis 1768; 
Arhiss=-Catalog 1761; Fundations- und Privilegien Pro- 
tofoll vom Propfte Alerander Krbofch 1723 und Ma- 
tricula von 1732, Bullarium vom Propſte Emft Koro 
1661, liber privil. aus dem 15. und 16. Sahrh.; vom 
Aug Klofter Fratting Memorabilienbuh 1696 —1802, 
Fundationg- und Gapitalienbudy 1754, Sterbebücher 1723 
—1783 und von 1749 (1630 - 1810); Urfundenbucd) 
des Klofters Fulnek. 

In Gerron’s MS. Samml, famen viele Handſchriften 
über die Auguftiner-Klöfter, (©. deſſen MS. Verzeichniß). 

Sn der Olmützer Univ. Bibliothek befinden fich 
in Handfchrift: 

Kpitome hist, Canonie Landskron- postea ad 

10 
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00. SS. Olomucii scripta a F. A. A. Hagek sec. 
XVIII. Fol. Annales ejusdem Canonie, scripti ah 
A. J. Orziscky 1723 et contin. — 1748, Fol. 

re pr&positorum ejusdem Canonie 1371 
—1700. 

Neerologium Canonicorum Lateran. S. Augu- 
stini in Boh. Moravia et Silesia, sec. XVIII. (Bo- 
czek's Neifebericht 1845, MS). 

Befonderd eifrig in der Aufzeichnung ihrer Klofter- 
Denfwürdigfeiten waren die Kranziffaner. Das Archiv 
de8 Datſchitzer Klofters bewahrt die Archiv - Protofolle 
in Folio von 23 Franz. Conventen in der böhmifchen Pro- 
vinz in Hanpdfchrift (nach Boczek's Neifebericht 1844 mehr 
für Kirchen als Landesgefchichte intereſſant), darunter das 
Archivium Gonventus Znoymensis, Authore Gonsalvo 
Richter, 1745, reich) an Daten zu Znaims Kirchen- 
gefchichte, Archivium Conv. Dacziczensis, do. 
Brunensis, fehr intereffant, do, Hradistensis, 
1793 verfaßt, do. Olomucensis, voll interefjanter 
hiftorifcher Daten, Protocollum Archivi Conv. Olom., 
1745 verfaßt, intereffant, do Oppaviensis (Zroppau), 
1746 verfaßt, do. Cremsiriensis, do. Morave- 
Triboviensis. (Brunner Wochenblatt 18237, ©. 84). 

Diefe Vrotofolle fcheinen in mehreren Partien gefchrie- 
ben worden zu fein. Denn ein fleißig gearbeitetes Pro- 
tocollum Archivi Conv. Brun. ad S. Mariam Mag- 
dalenam auf Anordnung de3 Provinzials Gondifalvus Rich— 
ter 1747 verfaßt, fpäter bis (zur Aufhebung des Klofters) 
1783 fortgeführt, MS. in Groß- Folio, befindet fidy im 
Sub. Kloſter-⸗Archive. Das Wefentlihe iſt in Wrbezanfty, 
die Zeit vor der Mitte des 17. Jahrh. fehr mager, weil 
das Provinz-Archiv Dei dem Brande des Nleuhaufer Gon- 
ventes 1619 verzehrt wurde; ſtatt deſſen errichtete man 
das Provinz-Archiv 1686 in Brünn. in, bis 1784 reis 
chendes, auch fir die Umgegend brauchbares, Memorabi- 
lienbuch des Dradifcher Franz. Conventes wird dafelbft 
aufbewahrt. (Wolny 4. B. ©. 56). 

In Neureifch find (aus Wefebrod’3 Sammlung): hi- 
storia eonventus fratrum Minorum ad S. Franciscum 
Clomuceii (MS. aus tem 17. Jahrh.) 
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Die Annalen der Franzifkaner zu Trüb au enthalten 
erft aus dem 18. Jahrhundert einiges Intereſſante. 

In der Olmütz. Univ. Bibl. iſt Historia Mü France. 
de Paula Pirniec. MS. sec. XVII.; in Boczek's MS. 
Samml, Necrologe der Olmützer Franz. bis 1783, der 
Kremfierer 1753, Archivs: Protokolle von Troppau 
1746, Brünn 1747. 

Bon Franz Stiller find: Annus Franciscorum, 
sive historia eorum ephemeris eventuum, Prage 1680. 
4. und: Accademia Franciscorum sive dissertatio phi- 
lolog. de Franeiseis litteratis. Brun® (1688). 4. 
(Bibl. Cerron. p. 44). 

Gedruckt find weiter unter andern: Bernard San 
nigs Chronik der 3 Orden des h. Franz von Affis, Prag 
1691, 6 Zheile in 3 Bänden, Fol; Luce Wadding 
Annales Minorum seu trium ordinum a 8. Francisco 
institutorum, Rom& 1731, tomi 15, vol, 8 in Folio.* 

'Peschel, Synopsis histor. provincie Boh. fra- 
trum Minorum 8. Francisci, 1726, 4. 

Nucleus Minoriticus sive origo et progressus 
Conventuum Ord. Minorum reformatorum Provincie 
Bohemie, von Severin Wrbczanffy, Prag 1746, Fol. 
und: Germania Franciscana, von dem fehr fleigigen 
Franziffaner und Euftos der tyrolifchen Provinz, Vigilius 
Greiderer, Inſpruck 1777, Fol. (weit vollftändiger 
ald Herzogs cosmographia Austriaco- Franeiscana. 
Cöln 17409, Fol). Diefe Druchverfe geben biftorifche 
Nachrichten, wie über den Orden überhaupt, fo auc) 
über die SKlöfter diefer 3  DBettelorden in Mähren und 
Schleſien. 

Die Geſchichte des Nonnenkloſters zu St. Clara in 
Znaim, aus dejjen Archiv gezogen, von Wolf. Böniſch, 
Fol., und das Wohlthäter- Buch vesfelben Klofters nebft 
Beilagen, von B. Sannig, Fol., famen in Cerroni's Bir 
- bliothef (Bibl. Cerr. p. 88), wie auch ein Diplomatar, 

Da insbefondere die zu Anfang de3 13 Jahrhundertes 
aufgefommenen Minoriten emft eime fo einflußreiche 





* Waddings Annalen, mit den Fortfegungen von Luca, Piffari und 
Micheleſi, 20 Bände, gehen nur bi8 1574; Melchiori de Ceretto fegte 
fie mit 1 Bunde, 1844, bis 1584 fort. 
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Stellung behaupteten, fo iſt fehr zu bedauern, daß die Ar- 
chivsfchäge derfelben aus der älteren Zeit entweder ganz 
verloren gingen, oder fich an einem unbefannten Orte (etwa 
bei dem Generalate in Nom?) befinden. Deßhalb können 
wir auch nicht einmal die Grimdungszeit der Minoriten- 
Klöfter in Mähren mit Gewißheit nachweifen. 

Wolny (2. B. ©. 37) erwähnt einer zu Ende de3 
15. Sahrhundertes gefchriebenen und ſpäter fortgefegten 
Hauschronif des Brünner Minoriten:Klofter8 unter dem 
Zitel Epicidium, fo wie (5. B. ©. 92) einer Hauschro- 
nie de8 Olmützer Minpriten-Rlofters. 

Der Pole Paulinus Zaczfowis von Gniazdow, 
Duardian des leßteren, befchrieb die miterlebten Drangfale 
der Stadt Olmütz während der fchwedifchen Decupation 
(1642—1650) unter dem Zitel: Olomucium in Oapti- 
vitate gemens seu brevis annotatio omnium, que Mo- 
ravi2e Metropolis per novem annos a Suecis obsessa 
et capta perpeti debuit. MS. 4. 

Ihm erzählten nah Ezifann (1819) und Dudik 
(öfter. Lit. Bl. 1846, Nro. 24— 27). 

Er lehnte für feine geleifteten Dienfte alle Belohnun- 
gen ab, wurde nur zu Wien theol. Doftor (1649), an meh» 
reren Orten Duardian, immerwährender Ordens-Deffinitor 
und ftarb als Pfarrer bei St. Peter in Olmütz, daſelbſt 
im &reifenalter am 29. Sept. 1682. (Defter. Lit. Bl. 
1846, ©. 214 und 328). 

Der P. Schufter, geb. zu Brünn den 21. Nov. 
1680, 1700 zu Glogau in den Min. Orden getreten, 
1703 in Wien zum Vriefter geweiht, in den Klöſtern zu 
Wien, Olmüs, Iglau, Zuln und Brünn wirfend, fehrieb 
Notata quedam de regno et statu Moravie (MS. in 
Cerroni's Samml., 80 ©. 8, reicht bis 1725, meift über 
Einführung des Chriftenthums in Mähren, defjen Kirchen- 
gefchichte bis zur Einnahme von Olmütz durch die Schwer 
den, in ältefter Zeit umftändlich, audy über Welehrad u. a.) 

Das Brünner KRapuciner-Klofter befist eme 
Hauschronif. (Wolny 2. B. ©. 45). 

Die 1769 gefammelten Monumenta der Kapuciner 
in Nifolsburg find dafelbft im fürftl. Archive; in Bo— 
css MS. Samml. find Nefrologe der Kapuciner zu Ig— 
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lau, 1613—1787, und zu Wiſchau von 1770 (1606 
—1784). 

Dom Paulaner-Kloſter und dem Marienbilde in 
Wranau handeln die Druckwerfe: Vranovium seu Aula 
Virginis. a Franeisco Talbert, Vienne 1652, 8., 
Aule Domine Wranovii, oder Frauenhof, Brünn 1740, 
4. (mit Kupferftihen von Sofeph und Andreas Schmu— 
ger (Moravia 1840, Neo. 70) und: Rubus incombu- 
stus Wranov. Brünn 1691, 4. 

In Cerroni's Bibliothek war: Strecker A., ne- 
erologium Paulanorum, Provincie germano - boemo- 
hungaricz, c. specimine hist. de origine ord. etc. 
MS. 4. (Bibl. Cerr. p. 87). 

Die Schidfale des Kromauer Pauliner Klofters 
bis zum %. 1672 findet man in einer intereflanten, etwa 
50 Bogen ftarfen Handfchrift in Folio, welche P. Adam 
Kolocſani 1672 dafelbft unter dem Zitel: Annua Mon. 
Crumlov. etc. verfaßte und ein Eigenthum des dortigen 
Arztes Zagiezef wurde (Brünner Wochbl. 1827 ©. 23); 
ein Index diefes Klofterarchives ift in Boczek's Samml. 

Der Serviten-Mönd Fauftin Martin Böhm— 
ftetten, geb. zu Meferitfh in Mähren, gejt. am 2. Au: 
guft 1761 zu Slup in Böhmen, einige Jahre Vicarius 
generalis feines Ordens zu Nom, hinterließ gefchichtliche 
Nachrichten über feinen Orden und über einige vaterlän- 
difche Gegenftände in Handfchrift. (Brün. Wochbl. 1826 
Pr. 56). 

Das Ahnlihe Verhältnis, wie bei den Minoriten und 
bei den Glarifferinnen, waltet auch bei dem gleich) wichtigen 
Orden der Dominifaner ob, die, wie jest urkundlich nach- 
gewiefen ift, nicht vor 1226 nad) Böhmen und nicht vor 
1227 nady Mähren kamen. 

Sehr wenig wifjen wir aus älterer Zeit von ihnen; 
die Stiftungsurfunden aller drei Drden in den böhm. Pro— 
vinzen find bisher nicht aufgefunden worden. 

Das Archiv der Znaimer Dominifaner beginnt erſt 
mit dem J. 1495, enthält aber von da an reichliche Da— 
ten zur Geſchichte dieſes Kloſters, wie auch der meiſten 
Klöſter dieſes Ordens in Mähren und Böhmen und darunter 
auch zur Landesgeſchichte. (Boczek's Reiſebericht 1844, MS.) 
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In der Bibl. iſt ein instructorium oecon. v. 1740 
mit vielen hiſt. Notizen und ein epitome hist. v. 1733, 
fortgef. bis 1805 (Cerroni). 

An Handfchriften aud neuerer Zeit find uns befamnt: 
Epitome seu brevis descriptio conventus S. Crueis 
Znoymensis facta A. 1733, Fol. (Brün. Wochbl. 1827 
©. 47), ein, unter der Priorin Albertine Franciffa Scil- 
ling 1715 verfaßte3 Urkundenbuch des Dominif. Non 
nenflofterö St. Anna in Brünn, Fol. (in meinem 
Belize) und eine historia und ein Diplomatarium Do- 
minicanorum Brunae, 1700, Fol.. (©. Cerroni's MS. 
Sammlung). 

Borzef (Reifeberiht 1842, MS.) fand im Ung. 
Broder DomifanersKlofter eine im 18. Jahrh. angelegte 
Klofter-Chronif, die, im Verein mit den ftädt. Tagebitchern, 
wefentliche Beiträge zur Landesgefchichte gibt. 

In Boczek's MS. Slg. find ein Profeßbuch des Dom. 
Kl. St. Anna in Brünn 1644— 1781, ein Inventar 
der Schriften desſ. 1317—1752, ein Gedenkbuch der 
Dominif. zu Schönberg bis 1698, Einnahme und Aus- 
gabe-Regiſter des Klofters Herburg in Brünn 1496— 
1509, 1523—1531; in Cerroni's Slg. von demf. no- 
tabilia und hist. 

Math, Weinacht, gloriosa Urucis memoria, 
seu de ortu, progressu Crucigerorum cum rubeo 
corde historia. Pragae 1748. 4. 

Sin Cerroni's MS. Sammlung fam: Gefhichte der 
Trinitarier Refidenz in Dollefhau, 1 Fol. Br. 
(©. eine andere im Gub. Kloſter-Archive). 

In Zlobitzky's Sammlung war eine Gefchichte der 
Doleiner Karthauſe, MS., in Cerroni's: hist. Carth. 
Olom. und Brun. MS. 

In Bogefs MS. Sammlung find: Necrolog der 
Carthäufer zu Olmütz von Franz Przinowak 1675, 
Protofoll der Irinitarier zu Zafchau, 1725—1781. 

Ueber die vielen Annalen, Diplomatarien u. a. in Cer— 


— 


roni's Sammlung. ©. deſſen MS. Verzeichniß. 
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Dritter Abfchnitt. 
Geihichrfhreibung in den Städten und Märkten. 


Wenn nicht das löbliche Streben, die Erinnerungen 
an feine Erlebnijfe den Nachfommen aufzubehalten, in den 
Städten fchon vorhanden gewefen wäre, fo hätte es müffen 
durch die Aufforderungen Peſſina's, Stredowſky's und Hof- 
fer's um Meittheilung ihrer Denfwürdigfeiten zur Ber 
nützung für die Landesgefchichte angeregt und wach erhalten 
werden. 

Der Zrübauer Magiftrat lieg (1666) zum Gebrauche 
für den vaterländifchen Gefchichtfchreiber Peſſina die ge 
ſchichtlichen Denfwürdigfeiten der Stadt durdy den Stadt: 
Schreiber Martin Johann Weidlich fammeln; feine Arbeit 
fand nach anderthalb Jahrhunderten im Brünner Wochbl. 
Eingang (1826 ©. 33 u. ff.). 

Eine Chronik von Hradifch überfandte Peſſina der 
dortige Bürger und Syndifus Math. Nifel (Pess.p. 876). 

Derfelbe Gefchichtichreiber benüste auch eine Chronik 
der Stadt Iglau (Pess. p. 304, 350, 694, 947). 

Der in Mähren Vorzeit, wie Wenige, heimifche Horky 
Fannte 6 Iglauer Haupt-Ehronifen, von welchen die ge— 
haltreichite: de ortu et augmento urbis Iglavie, bei 80 
Bogen ftarf, vom Urfprunge bis 1701, ſich aud) in der 
Zlobisfy’fchen Sammlung im Franzensmufeum befindet; eine 
andere: Ursprung der Stadt Iglau, im Beſitze des 
Bürgers Defterreicher (auch Cerroni's) gewefen, vom fabel- 
haften Urfprunge bis zum J. 1743, Be ausführlich ; 
eine 3., durch den Buchhalter Viftorin dafelbft zur Ein: 
ficht gebracht, befonders über die leiten drei Jahrhunderte, 
von nicht großem Intereſſe. 

Ein liber Memorabilium Iglavie von 1672—1770 
befand fi) im MinoritensKllofter. Befchreibungen der Er— 
eignijfe während ver ſchwediſchen Decupation find noch meh— 
rere vorhanden, Eine gab Sterly 1825 in Druck. 

Ein Bürger von DImiüs, luther. Religion, befchrieb 
die Begebenheiten feiner Zeit (1620—1670), befonders 
während der fchwed. Decupation von Olmütz (MS. Fol. in 
Neureifch, aus Wekebrod's Sammlung; Boczek's Reiſe— 
bericht 1844, MS). | 


Die Ereigniffe in und um Olmütz während ver 
achtjährigen Decupation diefer Stadt durdy die Schweden 
(1642— 1650) zeichnete mit Fleiß der Duardian des Mi: 
noriten = Klofters Paulinus Zaczkowitz von Gniazdow 
unter dem Titel: Olomncium Moravorum in captivitate 
gemens etc. auf. Diefes Diarium ift in mehreren, noch 
nicht verglichenen Abfchriften in der Gerronifchen Sammlung 
bei Boczek, bei mir u a. 

Nach demſelben fchilderte fie Czikann (vaterland. Bei- 
träge 1819, ©. 73—84). 

Der Dlmüßer Chronik des Johann Wendel 
beraer (1663) und feines bis 1676 geführten Tagebuches 
haben wir bereits erwähnt. 

Ein — ee aus dem 17. Jahrh. benützte 
1746 der Syndikus Lautzky (Moravetz IM. p. 113); 
tie Memorabilien des Olmützer Stadtrathes aus 
derfelben Zeit und die bis in die Mitte des 16. Jahrhunderts 
reichenden Denfbürcher des Kremfierer Stadtrathes, 
dann die, bis in die zweite Hälfte des 18. Sahrhundertes 
gehenden Annalen der Stadt Neutitfchein bemügte 
der Gefchichtfchreiber Moraves (ib. p. III. p. 12, 211, 
212, 225). 

Diarium oder grimdliche Anzeige von der Belagerung 
der Feſtung Olmütz vom 1. em Juli 1758. Ol⸗ 
mütz 1758. 4. 

In Monf⸗ 3 lit. Nachlaß war ein Codex rerum memo- 
rabilium Moravie et Civit. Olom. vom Dlmüger Bür: 
ger Franz Ignaz Engelmann 1734, MS. 4. 

In der Olmüger Univ. Bibl, "find in Handfchrift: 

Genuina relatio belli Silesitici, Gallieci 
et Bavarici 1740—5 (recht fchäßbar). 

Befchreibung der Belagerung von Olmütz, 1758. 

Ein Tagebuch nebjt den vollftändigften Aften über die 
Belagerung von Olmütz 1958 ift in Privathänden 
dafelbft. Boczek's Reiſebericht 1845, MS.). 

Lieber die rühmliche Bertheidigung Brünns gegen die 

Schweden(1645) handeln die Diarien, welche zu Brünn 1645, 
(nachgedruckt in Hormayr’s Archiv 1816 Nr.1u. ff.), 1647 
bei Cofmerovius (Brümnerifcher Siegesfranz), 1661 von 
Richter in Wien erfchienen, von welchen das letztere 1661 
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zu Olmütz, dann im Krafauer Kalender, Brünn 1691 
und 1692, und im Brünner Titular-Kalender 1726—1730 
nachgedruckt wurde, * 

Nachricht der Hundertjähr. Gedächtnig wegen wunderthät. 
Befreiung Brünn’ im 5.1645. Brünn 1747, Fol.u,m.a. 

Werthvoller iſt das feltene Buch: Relatione dell 
assedio di Bruna e della fortezza di Spilberg etc. 
Vienna 1672, 4. i 

Der J. U. Dr. und Brünner Syndifus Sebajtian 
Sutor (1647—1666**) orönete mit großer Mühe und 
Arbeit die Stadtregiftratur und hinterließ eine Kanzleiords 
nung, welche mit nügßlichen hijtor. Anmerfungen und No— 
tizen, Hanzely in feinen handfchriftl. Brünner Miscellen 
1806 herausgeben wollte. 

Der Doftor beider Nechte und Syndikus Georg 
Ignaz Kofhinsfy, F 1701 als Nitter von Kofchin, 
faiferl. Hofrat) und Herr von Wölfing, jchrieb (1669) 
die Gefchichte der Stadt Brünn, welche fih, als Hand— 
ſchrift in Fol. in der Cerroni'ſchen Sammlung befindet, jedoc) 
feine zuſammenhängende, vollftändige Gefchichte, fondern nur 
Nachrichten der neueren Zeit in Bruchſtücken und ohne tier 
fere Forſchung gibt. Sie wurde von Franzfy (Bürgertreue 
Brünn’s ©. 12) wenig benügt und war dem Verfaſſer 
dieſes Buches bei Verfaffung feiner Gefchichte Brünn’s ganz 
unzugänglih. Die gefchichtlichen Nachrichten, welche Cru: 
ger in feinen sacrı pulveres über Brünn gab, danfte der— 
felbe, wie er zur Aneiferung Anderer rühmte, meiftend der 
Mittheilung Koſchinsky's. 

Der Brünner Syndifus Anton Sebaftian Danzely 
(7 1781) hinterlieg unter andern: Jungfräulicher Chrenfranz 
der jederzeit getreuen f. Stadt Brünn, unvollendet (Hans 
zely’ 8 Brünner Miscellen 1806, MS.; Brünner Wochblt. 
1826 ©. 139; Moravia 1842 ©. 40). 

Kindl befchrieb ven preuff. ſächſ. Einfall m Mähren 
und Die Blofade von Brünn 1742, Brünn 1743, 4. 
In Boczeks Sammlung ift in MS eine Geſch Maria Th e⸗ 
reſia's und des Preuſſeneinfalls 1741, 4. eben fo in Raigern. 


S. Kollers' Beſchreibung dieſer Belagerung, Brünn 1845, Vor— 
wort &, VIT — XI. 


** Brünner Wocenbl. 1326 S. 138. 
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Der Zrebitfcher Stadtfchreiber Niflas Bifatto ver: 
faßte (1667) mit vielem Fleiße eine Chronif der Stadt 
Zrebitfc im böhmifcher Sprache, weldhe in Manufeript 
noch vorhanden iſt; Horky erhielt ein Fragment zur Ber 
nützung (Brünner Wochenbl. 1826 S 197; Horky’s Reife- 
bericht an die Ackerbau-Geſellſchaft MS.; Wolny 6. B. 
©. 575). 

Das MS. Monumenta Pietatis seu notata de statu 
et religione Civ. Trebisch olim Dräewiez dicte, 
eine fleißige Gefchichte diefer Stadt bis 1717, vom Pfar- 
rer Joſehh Mottlotius, fam mit Burefhomwsfys 
Klage über die Zrebitfcher Seften in Zlobitzky's Sammlung 
in da3 Franzensmuſeum. 

Auf der Zrebitfcher Amtsfanzlei befindet fich eine fehr 
umftändliche Befchreibung der Herrfchaft Trebitfch von 
dem Zrebiticher Schloghauptmanne Johann Valentin Boczef 
Bluczinſky vom J. 1649 (Br Wochb. 1826 ©. 205, 
Horky's Beriht, MS). 

Der großmeferitfcher Bürger Carl Baptisti aGora, 
1629 dafelbft geboren, hinterließ hiftorifche Nachrichten 
über GÖroßmeferitfch und die Umgegend unter dem Titel: 
„Pamatky o Miefte Mezerzicz‘ in Handfchrift (Br. Wochbi. 
1826 ©. 157). 

Vincenz Ficer hinterließ in MS. eine Historia ober 
Befchreibung der Stadt Müglis (Br. Wochbl. 1824 
Nro. 8.) 

Für die Stadt Teltfch ift das (um 1715.) fleißig 
verfaßte Urbarium der Herrfchaft Teltſch bemerfenswerth, 
vereint mit den: Rythmi Patriotici de Teltschii Memo- 
rabilibus, 1785 vom dortigen Kaplan Dliva, MS. in 
der Olmützer Bibliothek. 

Fir Datſchitz das Urbarium diefer Herrfchaft. 

Bon Werth, obwohl zu flizzenartig und nur Haupt— 
momente berühvend, ift die lat. kurze Chronif der einft wehr— 
haften und handelsmächtigen Gräng - Stadt Ungriſch-Brod, 
welche 1666 ein dem Namen nach unbefannter Syndikus 
fchrieb und Dobner (monumenta 1. t. p. 283— 290) 
aus den handfchriftlichen Sammlungen Peſſina's in Dur 
veröffentlichte. 

Weit mehr Ausbeute verfprechen eine fleißig gearbei— 
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tete und feit dem 17. Jahrh. befonders brauchbare ling. 
Broder Stadtchronif und eine bedeutende Anzahl von Zager 
büchern, welche über die unge. Einfälle von 1604—5, 
1622 —3, 1663, 1683, 1702 und 1709, fo wie über 
den 3Ojähr. Krieg viel Licht verbreiten GBoczek Reiſebe— 
richt 1842, MS). 

In ber Zlobitzky'ſchen Sammlung (Miscellanea hist. 
Bob. et. Mor. 1779, fol.) befand fih eine Chronif von 
Großmeſeritſch, MS. .; eine andere weitläufige (doch 
zum Theile fabelhafte, zum Theile jehr unrichtige) hiftor. 
Befchreibung von diefer Stadt und dem Schloffe in der 
Schwoy'ſchen Sammlung, beide im Franzensmufenm. 

Bon dem 1753 TE. k. Fiffal Leopold Polzer in 
Zeichen find Privilegia Civ. Teschin. MS. 1722, fol. 
in der Teſchner Mufeums - Bibliothef Scherſchuit S. 
130—133, Heinrich ©. 24). Dort dürfte auch die Teſch— 
ner Chronit vom Rathmanne Melchior Stephan von 
1660 - 4720 ſeyn (Scherſchnik S. 149). 

Eine Troppauer Chronik benützte Ens für ſeine 
Geſchichte Troppau's (1835), eine andere iſt in Raigern. 

Ueber das Schreckens-Jahr 1663 (den ſogenannten 
Tataren-Einfall) geben (nach Boczeks Verſicherung, Reiſe— 
beriht 1842) die Hradiſcher Criminalakten * ſo 
viel bekannt, bisher vollſtändigſten Nachrichten; wohl mehr 
noch Die (von mir ausgezogenen) Gubernial-Aften. 

Auch die Memorabilien des Drganiften Niklas Wrbe 
ticky im Marfte Slawiljn, welhe im Ihurmfnopfe 
vorgefunden wurden, und vom J. 1453—1708 reichen, 
enthalten neue und intereffante Notizen über die ungr. Einfälle 
de8 17. und 18. Zahrh. (Boczek's Neifeberiht 1842 MS). 

Profeſſor Wolng hat für feine Topographie Mährens, 
jedod, nady dem Umfange und der Tendenz feines Werkes 
nur in fehr befchränftem Maße und mehr andeutungsweife, 
folgende Drts-Chronifen in Dandfchrift für Die 
hier in Rede ftehende Periode benüßt: 

Die Waladhifch- Meſeritſcher, aus dem 18ten 
Jahrhunderte, höchſt dürftig, im Framens? Muſeum (Wolny 
>». &. 328). 

Das Gedenkbuch der Stadt Boffowis von Ihrem 
Nichter Sohann Pardowſty (2. B. 14. T. © 1%). 
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Die hiftorifche Beichreibung der Stadt Straßnitz 
(4. B. ©. 394) und der von ihm (Wolny) fogenannten 
Codex Zerotino - Straznicensis, im Beſitze eines Privas 
ten, wichtig für die Gefchichte Der Stadt und Herrfchaft 
Straßnig (eb. ©. 391; nun in Boczek's Slg). 

Die Analecta TER MS. in 4to im 
Sranzensmufeum, aus Kodidek's und dann der Zlobitzky'ſchen 
Slg.) vom Uuaffiger Pfarrer Mathias Morig (1744 
— 1782) fehr unhijtorifch, des Druckes nicht werth (eb. 9.244). 

Die vom Budwißer Pfarrer Andreas Franz Chu 
danef 11702 — 1733! aus den ftädt. Büchern und 
a (1727) zufammengefragenen gefchichtlichen Nachrichten 
über Budwiß, (Br. Wochbl. 1827 ©. 66°, find fehr 
unfritiich (Wolnn 3. B. ©. 155). 

—** Vorwurf trifft das Gedenkbuch von Altſtadt 
von dem Oberkaplan bei St. Mauritz in Olmütz Philipp 
Friebek (Wolny 5. B. S. 335). 

Handſchrf. Chronik von Schönber g (W. 5. B. S. 298). 

Chronik von Kogetein (W. 5. B. ©. 501). 

Handſchrift. Coder von Proßnitz von 550 Blättern 
(W. 5 3. ©. 681). 

Stadt Zwittauer Chronif vom %.1656, unter dem 
Titel: Wegweifer für die Stadtprotofolle (W.5.B. 9.887). 

Kraliger Gedenkbuch des Marftfchreibers Fr. Kitfa 
und des Anfaffen Joſehh Bernard (W. 5. B. ©. 535). 

Aufpiger er, die bis in das 18te Jahr. 
wg 2 BI LH. OS! 342). 

Die Gedenkoücher in Auſpitz, wo in älterer Zeit 
der ausſchließende Markt für ungr. poln. und 
anderes Vieh beſtand und das Berggericht ein Arpella— 
tionsgericht für Die ganze weinbauende Umgegend bildete, 
geben vom 16. Sahrhunderte an, und insbefondere über die 
häufigen Einfälle der Ungarn nah Mähren viele 
werthvolle Notitzen Boczek's Reiſebericht 1845, MS.) 

In Raigern iſt in MS. ein chronicon Civit. Aus- 
pie. aus den Aufzeichnungen des Fabian Nabel, Georg 
Taub, Georg Gros et Kemeonis (?) vom a 1312 
bis zum 18. Jahrhunderte. 

Die Wfetiner Merorabilien (vameti), welche Bo— 
czef (Reifeberiht 1842, MS) daſebſt in mehreren neues 
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ven Abfchriften vorfand, biethen viele neue Notizen, ins— 
befondere über die verberbliche Gränzfehde zwifchen Sig- 
mund Nekes auf Wietin und Balasij auf Ung. Byſtric 
1585, über die erfte Periode des 3Ojähr. Krieges, 
vorzüglich aber über die Raubzüge der mähr. Walachen 
und die Erefution gegen diefelben (1642—3). 

In ten umfichtig angelegten Stadtbüchern der Stadt 
Sarmeriß aus den 17. Jahrh. find, neben den Bor: 
fällen im Orte, auch viele Yandesbegebenheiten erzählt und 
eine große Zahl von Patenten und a. h. Reſpripten aus 
der Zeit der mähr. Unruhen und des 30jähr. Krieges 
aufgenommen. (Boczefs Neifebericht 1844, MS.) 

In Wiſchau fand Boczef (nebft dem ſchon erwähn- 
ten Briefcopiar des Albrecht von Konig) in der Pfarr: 
matrif nur noch ein Zagebudh über die 1643 in 
Mähren zwifchen der öfter. und ſchwed. Armada vor- 
gefallenen HDauptaftionen (Boczef3 Reiſebericht 
1845 MS. ; nun gedruckt in den öfter, Lit. Bl. 1847, 
Pro. 293). 

Das Dorf Gurdau (Brünner Kreifes), wie nicht bald 
ein anderes durch gefchichtlilche Vorfälle, eine alte, mächtig 
umfchanzte Kirche mit dem harmonifcheiten Slockengeläute 
und alte Traditionen ausgezeichnet, bewahrt einen bedeu— 
tenden Vorrat) von Handveiten, und Gedenkbücher bei der 
Gemeinde und Pfarre (eb.) 

Das Selowiger herrfchaftl, Archiv (vom Amt 
manne Eder fleißig benüst) enthält befonders hiftor. Nach— 
richten von 1605—1742, noch mehr Materiale für böhm. 
Terminologie in feinen vielen alten Wirthfchaftsrechnungen (eb.) 

In Schwoy's Sammlung im Franzensmufeum find 
(außer der Gromeferitfcher Befchreibung) Denfwürdigfer- 
ten der Stadt Aufpisg, von den älteften Zeiten bis 1737, 
mit Urk. Fol.; Drivilegien der Stadt Jamnitz; Jar 
meriger Protocollum Memorabilium ; origo et pro- 
gressus Civit. Trebie. u. a. 

Sn Boczefs MS.-Smig. find: Denfwürdigfeiten 
von Proßnitz 1485—1633; Olmützer Tagebuch v. 
1619 (Fragment); Copiarbuch der Stadt Olmütz 1617 
bis 1621; do ter Start Hradifd 1634—5; Geenf- 
buch von Prerau 1638; de. von Straßnitz 1638 
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(beide böhm.); Urfundenbücher von Bochdalitz, Czei— 
kowitz, Kobyli AFreihof), Kutſcherau, Preſta⸗ 
welf, Teinitz, Müglitz (von 1746, uhr die Zeit 
von 12731733); Pernfteiner Gedenfbücher von Nik— 
las Fleſchky 16341702 

Sn dem aufgehobenen Paulaner Klofter zu Kro mau 
waren jura Moravo-Crumloviensia, böhm. 1661, aus 
einem alten Eremplar von 1402, MS. Sol, nebft Schrif- 
ten von Huß u a. 

Sn Gerron’s MS -Sammlung waren: Gefchichte der 
Stadt Fulnef 1389—1698, Rechte der Stadt Mähr. 
Kromau. 


Vierter Abſchnitt. 
Leiſtungen des Beamten-Standes. 


Dieſem muß es insbeſondere von Werth ſein, mit der 
Vergangenheit recht vertraut zu werden. Denn er ſoll die 
Gegenwart daran knüpfen, das Verſtändniß der vorhandenen 
Einrichtungen pragmatiſch aus der Vorzeit herholen und 
ſeine, im Sinne der vorſchreitenden Zeit, nöthigen Refor— 
men vermittelnd auf die erſtere gründen, um ſie nicht ohne 
Haltpunkt in den Lüften ſchweben zu laſſen. Darum fehlte 
es auch nie im Beamtenſtande an Freunden der vaterländi- 
fchen Geichichte, fei es, als der Adel noch ausfchließend das 
Staatsfchiff lenkte, fei es in einer Periode, wo die Derrfchaft 
des gefchriebenen Nechtes auch der ntelligenz des Bürger: 
ftandes die Pforten der Gerichtsfäle aufthat. 

Nach den Berheerungen des 30jährigen Krieges er— 
öffnen die Epoche, von welcher wir hier handeln, der Lan— 
deshauptmann (1667—1700) Franz Carl Graf v. Kolow— 
rat-Liebſteinsky, ver k. Landesunterkämmerer Johann 
Jakardowſky von Suditz, Herr auf Namieſcht, Pacz— 
lawitz, Brzezolup und Ziel ſch (f 1667), und der Tribu— 
nalaffejfor Mar San von Deblin den Reihen dieſer 
Geſchicht-Beförderer. Der Unterſtützung der erſteren zwei 
danken wir hauptſächlich die erſte Geſchichte Mährens vom 
1. mährijch: ſtändiſchen Hiſtoriographen Peſſina. Jakardowſty 
war ſelbſt ein emſiger vaterländiſcher Geſchichtforſcher 
(Brünner Wochbl. 1827 Nr. 36); der Graf Kolowrat, 
der Stifter des Friedens von Oliva, der Gründer des Fa— 
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milien = Fideifommifjes, der Erbauer des großen Schloſſes 
Reichenau m Böhmen, ein befonderer Freund der mähr. 
Gefchichte (F 1700) Hinterlieg in Handfchrift ein von ihm 
verfaßtes Werf: Series ÜUapitaneorum Marchionatus 
Moravie (Hormayr’3 Archiv 1824 ©. 346, desſ. Tafchen- 
buch 1824 ©. 423). 

Don Mar Franz von Deblin, welcher von Kaiſer 
Leopold 1667 als Neferendar bei dem Anıte der mähr. Lan- 
deshauptmannfchaft, böhm. Negiftrator und Erpeditor das 
Inkolat in Mähren, 1669 als k. Zribunalaffeffor mit fei- 
nen Brüdern den alten Ritterftand erhielt und auch als 
Schriftfteller auftrat, find in der Olmützer Bibliothek fol: 
gende HDandfchriften: Lebensbefchreibung berühmter Leute 
von 1600-1665, 4 Bde. Fol. (auch viel für Böhmen 
und Mähren); Directorium juris publici, Fol.,; Forma- 
lia der Landtage in Böhmen, Fol.; Ferdinand H. Landes 
ordnung mit Notaten und Commentar, Fol. D efretalien- 
fammlung feit 1629 ; Analeften zur Landesver faſſung. 

Sein Sohn Mar Franz wurde an der Prager Unis 
verfitat gebildet und Doftor, fpäter Affejfor, dann Kanzler 
des mähr Zribunals, zulegt Hofrath und geh. Neferendar 
bei der böhm. Hoffanzlei, 1710 in den Freiherenftand er- 
hoben und mit der Znaimer Burg belehnt, Stifter des 
Familien-Fideicommiffes auf Althart und Muthen (1710), 
Die nach Abgang des Mannsftammes zu Otiftungen für 
milit. Cadeten aus dem mähr. und böhm Adel verwendet 
werden follten, und jtarb um 1726. Er war ein Freund der Ge- 
fchichte, vorzüglich der Genealogie, vermehrte die Samm— 
lung feines Vaters mit Büchern, Handfchriften, Gemälden, 
Kupferfiichen, Gewehren. Er hinterließ eine große Anzahl 
genealog. Zabellen. Nach feinem Tode wurden 1732 acta 
publ. Boh. bis 1548, distalia Boh. 1549 —1732,15 
Bde. 4., alphab. Ertraft öffent. mähr. Sachen, Fol., histo- 
ria ad statum publ. Moravie 1526—1671, Fol., Er: 
fraft der mähr. Landtage Fol., Projekt einer neuen mähr. 
L.Ordnung, Fol, Ertraft aus öffent. mähr. Aften für die 
Adelsgefchichte, mähr. Landtagsſchlüſſe 1600--1729, 
9 Bde., das Fürft. Troppau betreffende Sachen, gläz. Sand: 
tagsschlüffe 1626— 1716 u. a. in die Doffanzlei-Negiftra: 
tur überbracht. Seine Nachfommen Kranz Anton, 1741 in 
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den Grafenftand erhoben, und defjen Sohn Anton Franz, 
1784 im Walde bei dem Altharter Schloß-Mayerhofe von 
dem vacirenden Jäger Schwarzinger ermordet, vermehrten 
diefe Sammlung in der Znaimer Burg. Da Anton Franz 
feine männlichen Erben hatte, wurde die Kapdetten-Stiftung 
ausgeführt, Die Gemälde und Gewehr-Sammlung veräußert, 
die Bibliothek (über 2000 Bände) aber 1800 theilweife 
an die Iheref. Nitterafademie und an die Olmützer Bibl. 
abgegeben, zum Theile verfauft. In die erftere fam von MS. 
das Deblin’fhe Stammbuch, in die andere das Leben berühm— 
ter Herren, Moravie jus statuarium u. a. (Cerroni's 
Nachrichten über diefe Bibl. beim Grafen Taroucca. MS.) 

Der mährifch » jtändifche Landfchaftsbuchhalter Adam 
Dores (um 1660), war einfleigiger Forfcher mähr. Merf- 
wiürdigfeiten ; er lieferte die erften Nachrichten über vie 
Mazoha (Br. Wochbl. 1826 Nr. 83). 
| Im Buchlauer Burgarchive find, nebft vielen andern 
urf, Schägen, auch die Gedenfblätter des (1688 geſt.) ges 
fehrten Olmützer Lehenhofrichters, früher Hradifcher Kreis: 
hauptmannes, Hanufh Sigmund Peterswaldſky, Frei 
heren voll Peterswald, wahrfcheinlich desſelben, von 
welchem auch Wefebrod (Kirchengefchichte Mährens, Vor: 
rede ©. 1) Dandfchriften zur Benügung erhielt (©. Mül— 
ler3 Burg Budlau ©. 16, 110, 120, 130). 

Da die landesfürftlichen Gefege immer mehr anwuch— 
fen und alle Zuftände normirten: fo ift ihre Kenntniß über- 
haupt, insbefondere aber für die Nechtsgefchichte ganz un: 
entbehrlich. Die Männer, welche fich ihrer mühfamen Samm— 
lung und Aufbewahrung unterzogen, haben fih uns daher 
zu großem Danfe verpflichtet. 

Es find die die Comentatoren und Compilatoren zu der 
neuen Sandesordnung (in Böhmen vom %. 1627, 
in Mähren von 1628), der böhmiſchen Stadtredte, 
welhe 1697 in Mähren für den VBürgerftand allgemein 
eingeführt wurden, böhmifch (Prawa Meſta Kraloftwj 
Szeffeho a Margkrabfiy Moramffeho) 1701 zu Brünn, 
deutfch aber 1721 zu Wien und Brünn herausfamen, und 
der Joſephiniſchen Dalsgerihtsordnung vom‘. 
1707. Bei der VBerwandtfchaft des mähr. mit dem bohm. 
echte fonnen auch jene nicht überfehen werden, welche 
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bloß über das letztere ſchrieben; wir werden ihrer fpäter 
erwähnen. 

Die Sammlung des immer mehr anfchwellenden Wu— 
ſtes der geichriebenen Gefebe, von Weingarten angeregt, 
nicht nur ftetS dringender, fondern auch den Länderftellen 
zur Wflicht gemacht, Fam nun an die Tagesordnung. Die 
Kaifer Leopold und Carl VI. (Neferipte vom 9. Sänner 
1659,20 April 1712, 24.Nov.1724 u 13. Mai 1739) und 
Maria Iherefia (Ref. v. 27. Juli 1745, 30. Oft.1758, 
25. Aug. 1764) machten dem k. Gubernium und ZTribunale 
in Mähren zur Pflicht, alle alten und neuen Pragmatical— 
Sanftionen und Deflaratorien in Juſtiz- und politifchen 
Sachen zu fanmeln, in Bücher zu fchreiben, fortzufegen 
und zum Amtsgebrauche aufzubewahren. Diefe fogenannten 
Declaratorien-Bücer beginnen bei dem Gubernium 
mit dem J. 1740 und gehen ununterbrochen bi8 auf uns 
fere Zeit. Seit dem J. 1749 big 1818 gab das Guber- 
nium auch die fogenannten Hronologifhen Quartal 
Auszüge (der Fundgemachten Gefege und Verordnungen ) 
im Drucke heraus, bis im J. 1819 die gedruckte Pro— 
vinzial-Gefegfammlung in fortlaufenden Jahrgängen 
bis inclufive 1848 an deren Stelle trat. 

Auch bei dem f. k. Appellationsgerichte (bei 
welchem erſt 1847: 1302 Stück Orig. Neferipte, Patente 
u. a von 1629—1782 aufgefunden wurden), Landrechte 
(wo 1834 drei Kiften mit 400 Stück Urfunden, ſämmtlich 
Landtagsreverfe, Schuldfcheine, Ceſſionen, Zeftamente u. a. 
durchaus aus dem 16. und 17. Jahrhunderte aufgefunden 
wurden) und Fiscalamte befinden ji) Sammlungen von 
Geſetzen (Luffche's altes Recht 1. T. ©. 62), bei dem 
leßteren eine fehr werthvolle, welche, obwohl bis in das 
13. und 14. Jahrhundert zurückgehend, doch eigentlich mit 
1628 beginnt und über die Mitte des 18. Jahrhundertes 
reicht, in 35 Foliobänden, aber nicht chronologifch geordnet. 

Albert Ritter von Smetana (f 1840), ein Freund 
des mähr. Alterthums und Opfer feines Dienfteifers , hat 
aus der leßteren Sammlung Auszüge gemacht. 

Bei dem m. ſ. Appellationsgerichte faflen die 
Driginal-Reſcripte u. a. vom J. 1628 bis 1782: 44 
Cahiers, von 1783 bis 1847 64 gebundene Folio-WBänte. 
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Im J. 1688 ließ Der eifrige Förderer der Landesgefchichte, 
der Landeshauptmann Graf Kolowrat von den Drigis 
valien Abfchriften machen, die, bis jetzt fortgefegt, 47 Bände 
bilden, von welchen die, erften 10 Bände die Zeit von 
1628—1749 umfaſſen; die älteſten Geſetze von 1628 bis 
1709 machen nur einen Band. 

Eine der wichtigſten Fundgruben für die politiſche, Ver— 
faſſungs- und Verwaltungsgeſchichte ſind die Landtafeln. 

Die Olmützer und Brünner wurden 1642 vereinigt 
und ſeitdem zu Brünn geführt. Nach der Inſtruction vom 
2. Jänner 1642 enthält die mähr. Landtafel nicht nur die 
auf die Landgüter Bezug nehmenden Dokumente, ſondern 
auch die Majeſtätsbriefe, Declaratorien, Reſo— 
lutionen, Saßungen, FJundationen, und alle dgl. Sar 
chen, welche die allgemeine Verfaſſung des Landes und das 
allgemeine Befte belangen, auch die Schlüffe und Denk 
wirdigfeiten auf den Landtägen und allgemeinen Zus 
fammenfünften, endlich follen auch Knihy Pamatnij Gedenk— 
bücher über ANes, was bei der Landtafel in Gerichts: und 
Archivſachen vorfümmt, in der Form von Diarien geführt 
werden, 

Auh im Olmützer Kapitels Archive wird eine 
Defretalien- Sammlung, in 4 großen Foliobänden, 
aufbewahrt. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 

Es ift fehr zu bedauern, daß tie älteren mährifchen 
Geſetzſammlungen nicht in Druck gelangten, denn Weingar- 
ten ift bei weitem nicht vollftändig, reicht nur bis 1719 
und beritcjichtigte vorzugsweife die Civilgefege, und Weke— 
brod (Brünn 1795) gab nur die damal noch beftandenen 
Sefege von 1600—1740 und nur im Auszuge heraus. 

Diefer Mangel ift um fo bedauerlicher, als e3 keines— 
wegs an Sammlern gefehlt hat. 

Wenzel Tobias Trtina, zuerſt Landesadvofat, dann 
Vice- fpäter (1730—1736) Syndicus der Stadt Brünn, 
endlich böhm. Secretär bei dem k. mähr. Tribunale (noch 
1749), machte eine Zufammenftellung der für Mähren er: 
gangenen Faif. Neferipte, Pragmatifen, Declaratorien und 
andern Ganctionen in publico - politicis et judicialibus. 
Vorläufig beabfichtigte er ein Compendium daraus drucken 
zu laffen, und fuchte 1739 um die kaiſ. Bewilligung hiezu 
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an, worüber auch eine Zribunals »- Commifjion zur Unter— 
fuchung und Begutachtung beftellt wurde. Allein weder das 
Compendium, nod) die Sammlung fam an da3 Tageslicht. 
Das erftere, unter dem Zitel: Compendium sanctionum 
fundamentalium et pragmaticarum Marchionatus Morav. 
1740, 3 Bände in Folio, MS. gelangte in die Bibliothef 
de3 Landesadvofaten Balaus, in welcher fich auch eine 
Sammlung von Deflaratorien von 1622—1739, 5 Folio⸗ 
Bände MS. (wahrfcheinlich gleichfalls von Trtina) befand. 
Der mährtfche Landesadvofat und Brünner Ringsmann 
Wilhelm Aerander Balaus, geb. zu Brünn den 11. Fe- 
bruar 1711, geit. dafelbft den 2. Jänner 1752, hatte die 
Abjicht, eine öffentlihe Bibliothek zu errichten, eine 
DBibliothef aus allen Fächern der Wiffenfchaft gefammelt, 
welche für die befchränften Kräfte eines nicht fehr bemittel- 
ten Privaten und für jene Zeit allerdings für reich und 
auserlefen gelten Fonnte, wenn auch nicht für — unge- 
heuer. * Denn nach dem noch jet in der Gubernial-Negi- 
ſtratur aufbewahrten Driginal-Cataloge in 3 Folio-Bänden 
MS. mit. einem Appendir der verbotenen Bücher enthielt fie 
nach dem 1. Bande: 3098 Werfe (auch in mehreren Bänden 
und mehrere Werfe in 
einem Bande), 

„ „ 2. „ 2806 „ 

„ „ 3: [24 2153 „ 

»„ Auppendix 658 .,„ 
zufammen 8715 Werfe, alfo gewiß über 9000 

Bände. 

' Dazu gehörten noch viele höchft werthuolle Hand— 
Ihriften, z. B. nady dem Gataloge: eine Nalezen- 
Sammlung von of. Dismas von Hoffer, 1739; 
eine Sammlung von Deflaratorien von 1622 bis 
1739, 5 Folio-Bände ; Trtina's ſchon erwähntes: Com— 
pendium; Srnfy Gindrjiha Sprawa a Zröizeni 
Zemffe Marfg. Morawfleho, MS. 1528, Fol.; Ano- 
nymi Weytacd 3 Knih Staricy za Pana Stibora Towa— 
czowſkeho z Prjivanim mmohih Puhonu a Nalezu 
MS. in Folio 1475. 

*Jurende's redl. Verkündiger 1814 $ebr. ©. 127 und 2. 8. 
April ©. 377 gibt fie irrig mit 90,212 Bänden! an. 

re 
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Collectio verfchiedener Pamatfen MS. 1447, fol. (böh.). 

Viele MS. über altes mähr, Brünner, Olm. 
Recht, wie kniha pametnj E menffimu pramwu zemſkemu w 
Dlomoucy 1597, fol, 

Lexicon juris ad praxim Moravicum, 7 Be. fol,; 
fprawa gaf fe forawiti mas pri prame w Margf. Moram- 
em, mit vielen Puhonen und Nalezen, fol,; municipale 
eiv. Brun. 4. (charactere gotico); der Stadt Olmütz 
Serichtsproceß und Stadtrechte, 4. 

Beichreibung Mährens, befonderd von Olmütz und 
Brünn, fol. 

Kulifchef Georg, Ung. Hradifcher Syndikus, Kniha 
podiwnich Wieczi a fige poznamenani kdo z Obiwateluͤw to: 
hoto Marf. Moramft. konc 3 brognich 1593 do Uher wi- 
prawiti mufyl, MS. fol. 1694 abgefchrieben. 

Sm Appendir 15 Bände landrechtliche Pro- 
ceffeu.f.w. 

Ziacz kowiz fchwed. Decupation von Olmütz; Ro— 
kens Johann, Igl. Rathsverwandten, Beſchreibung der Ein— 
nahme Iglaus durch die Schweden 1645, fol.; k. k. Re 
ferivte 1638 — 1681, fol.; Ertraft von faif. Deflarato: 
vien, Neferipten und Receſſen für Mähren von 1718 
—1746 2 Be. fol.; dto. Ferd. II. und III. und Leopolds 
fol; Hoßmanns Chronif von Iglau, 1615, fol.; 
anonymi Igl. Stadt-Chronif, fol; Trebitſcher Stadt— 
Privilegien 1335 —1610, fol.; priv. et jura eiv. Brun. 
fol.; Beschreibung der Verfolgung der Gemeinde Gottes 
fo in Mähren 1547 fürgewefen, 8; Statuten der Stadt 
Iglau aufd neue unterfertigt v. 1610, fol.; mehrere MS. 
von HDirfchmengel, Hoffer u. a.; über die böhm. Rebellion 
unter Ferd. 4. und H., Biezan’s Gefchichte der Nofenberge 
und Schwarzenberge; u. a. (Cerroni's Nachrichten über 
Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Als Balaus, mit Hinterlaffung von Frau und Kindern, 
ftarb, war diefe, mit fo viel Fleiß und Vorliebe gefam- 
melte Bibliothef fein ganzes Vermögen, welches jedoch nicht 
zureichte, den Schuldenftand zu bedecken. Ste wurde ber 
Hofvibliothef, dem Olmützer Bifchofe, öffentlichen Anftalten, 
Klöftern und Güternbefigeru zum Kaufe angeboten. Es 
fand fich fein Käufer und Metter diefer werthen Samm— 
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lung. Es wurde nur die üffentliche Veräußerung der unbe 
denflihen Bücher an Jedermann, die entgeldlihe Hintan— 
gebung der zwar theilweiſe anftöffigen, aber für Gelehrte 
doch nüßlichen Werfe an Bibliothefen und Private geftattet, 
und die Vertilgung der verwerflichen angeordnet (Neferipte 
vom 24. Aug. 1754, 13. Dez. 1755, 22. Mai 1756). 
Sp ward diefe Bibliothef nach und * zerſtreut, verwü— 
ſtet, ſtück- und parthienweiſe um den geringſten Preis hin— 
gegeben. Mähren Fam, wie fo oft, um die vielverſprechend— 
ten Mühen und Früchte literarifcher Aufopferung, weil es 
ihm an Mäcenen fehlte. 

In Cerroni's Handfchriften- Sammlung befindet fich 
von DBalaus ein tractatus de Moravie metropoli, 1 
Folio - B». 

Ein anderer ungewöhnlich forgfamer und fleißiger 
Sammler mähr. Alterthümer im Bereiche der Verfaſſung 
und Verwaltung war der, 1748 zu Kremfier gejtorbene 
Heinrich Patzelt, Kanzler des Olmützer Biſchofs und 
Cardinalen Grafen von Troyer. Er brachte die für Mäh— 
ren feit Ferdinand J., und auch noch in früherer Zeit, er- 
floffenen Declaratorien und Referipte (von 1156 —1743) 
in 16 großen Bänden zufammen, welche er mit 2 Bänden 
Repertorium verfah. Beine Handfchrift kam nach deſſen 
Zod in die erzbifchöfliche Bibliothek zu Kremfier, wo fie 
auch der mähr. Gefchichtfchreiber Morawetz benützte (Mo- 
ravetz hist. Mor. p. III. p. 490; Cerroni's Nachrichten 
über die Olmützer Say. Bibl.MS. beim Grafen Tarvucca). 

Morawetz jtand auch zur Einficht die Uollectio rescrip- 
torum des Dimüßer erzbifchöfl. Sefretärd und Confiftorial- 
vathes Johann von Kramer (eb. IH. p. 25), welcher 1776 
in den Nitterftand erhoben wurde (Megerle’3 öſterr. Adels- 
lerifon 2. 8. ©. 165). 

Wie viele dergleichen Privat: Sammlungen und Re— 
pertorien mögen für die Nachwelt verloren gegangen oder 
noch in Bibliotheken vergraben fein! 

Ich erwarb eine, im Beſitze des Vicelandkämmerers 
Carl Joſeph von Stiebig (in den 1770ger Jahren) ge— 
weſene mähr. neue Landesordnung mit den ſyſtematiſch ein— 
gereihten ſpäteren Deklaratorien, Novellen u. ſ. w. bis zum 
Anfange des 18. Jahrh. fol.; einen, wie es ſcheint, von 
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einem Brünner Magiftrats-Beamten verfaßten: Extractus 
aus verfchtedenen für Mähren emanirten k. k. Pragmaticis. 
Rescriptis, Patenten etc. fol., welcher bis 1779 reicht; 
Memorabilia Moravie et diversa rescripta et responsa 
Imperatorum Moraviam concernentia (meijtens aus dem 
17, Jahrh. nicht bedeutend), MS. Fol. 

Im Beſitze eines Brimner Poſtbeamten befindet ſich: 
Extractus deren von Anno 1608 ad annum 1738 incl. 
ergangenen Sanftionen, Pragmaticarum, Declaratoriorum, 
Reſcripten, wie auch einiger von h. Behörden erlafjener 
Patenten, Defreten, Circularien, Landtagsfchlüffe 2c. die 
Publica, Politica, Militaria und Juftizwefen diefes Mark— 
grafthums Mähren betreffend, MS. in 6 fol. Bänden. 
Diefes Werf lag jenem des Wefebrod zu Grunde, enthält 
aber im Auszuge auch die nicht mehr gültig gemwefenen 
Geſetze. 

Weniger für die politiſche als für die Rechtsgeſchichte 
that der Beamtenſtand. Auf dieſem Felde begegnen uns 
nur einige Namen in dieſer Periode, von welcher wir ge— 
genwärtig handeln. 

Carl Ferdinand von Schertz, auf Sponau, Mla— 
deczko und dem Lehen Döſchen, des Cardinals und Olm. 
Biſchofs Grafen von Schrattenbady Rath und Lehenrechts— 
beifiger, wie auch Landrechtsbeifiger im Fürſtenthume Irop- 
yau (Brünn, Zitularcalender; Gauchen’s Adelslericon ©. 
2454; Sinapi's fchlef. Curioſ. p. 1. 1.) ift der Verfaſſer 
der Schriften: Mährifches Landeswappen, aus ber 
Hiftorie und Deroldsfunft. Nürnberg 1699, 4. cum fig. 
®, l.,; magia posthuma per jurid, illud pro et contra 
suspenso nonnullibi judicio investigata. Olumucii 1706. 
18.; der aufrichtige Abrather des in Arrende Gebens und. 
auch open? der Landgüter, Brünn und Troppau 1719, 
8. vol. 2. und Schertz, illuminatio Opaviæ typice 
edita. Breg® 1716.8. (Bibl. Cerron p. 40, 41, 63,105). 

An Liebe und Eifer für die mährifche Seichichtforichung, 
wie an richtiger Einficht der wahren Behandlung des Ger 
genjtandes weiteiferte mit Peſſina und Stiedowffy der, 
1747 als k. Vicelandrichter der mähr. Landtafel gejtorbene 
Dismas Joſeph Ignaz Ritter von Hoffer (Pa 
triot, Zagebl. 1802 ©. 1201). 
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Als J. U. Licentiat, kaiſ. Nat) und Minderfchreiber 
bey dem f. Amte der Landtafel in Mähren gab er 1727 
den Städten und anfehnlicheren Orten des Landes feinen 
Entfchluß fund, „aus befonderem patriotifchen Eifer und 
ſchuldiger Zuneigung gegen da3 liebwerthefte Vaterland die 
ſämmtlichen mährifchen Gefchichten zufammen zu tragen, eine 
vollftändige mährifche. Hiftorie oder Chronik zu. 
verfaffen und diefelbe feiner Zeit i in öffentlichem Drucke herz 
auszugeben.’ 

Zu diefem Zwecke forderte er die Gemeinde-Borftände 
auf, aus den Gedächtnigbüchern, Annalen, Protofollen, Pri— 
vilegien, alten Kirchen Miffalen und andern derlei Schriften 
und Urfunden über den Urfprung, das Wachsthum, die je- 
weiligen Obrigfeiten, die Privilegien und Freiheiten, die 
friedlichen und feindlihen Schicjale, Belagerungen und 
Bertheidigungen der Stadt, Die Handels- und Erwerbs- 
verhältniffe ver Bewohner und überhaupt alle Merkwürdig— 
feiten,, welche zur Landesgefchichte dienen fünnen, die No: 
tigen, wie fie niedergefchrieben oder von den Vorältern uud 
alten Leuten als wahre Gefchichte erzählt wurden, fleißig 
zu fammeln, nach Jahren zu ordnen und ihm, nebft einer 
Abzeichnung des Stadtwappens, unter DBefräftigung des 
Gemeindeſiegels einzufenden. 

Vorzüglichen Bedacht bat er auf die Vorfälle zur 
Heit der mähr. Nebellion, des Schweden-Krieges 
und Zataren-Einfalles zu nehmen, Epochen, über 
welche auch dermal noch viel zu wenig Licht verbreitet ift. 

Den unfterblihden Ruhm des PVaterlandes und der 
Städte, wie ihrer Bürgerfchaften, die fernere Aufnahme 
der Commumitäten, den Unterricht und die Aneiferung der 
Nachfommenfchaft legte er den Gemeinde » Borftänden als 
Triebfeder ihrer patriotifchen Willfährigfeit in Unterftügung 
feines fo wohl gemeinten Vorhabens an das Herz. Und 
wirklich war er auch fo glücklich, von den meiften Städten 
und anfehnlicheren Ortſchaften des Landes die Orts-Me— 
morabilien zu erhalten. nn einer Betreibung an den By: 
ftriger Magijtrat, MS,) 

Allein! wie von fo vielen der eifrigften und glücklich 
ften Gefchichtforfcher Mährens wurde auch von Koffer 
nur Unbedeutendes veröffentlicht, wie: Uatalogus Pro- 
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‚Marchionum seu Capitaneorum Moravie, Prage 1718. 
Jura mulierum ex jure canonico, civili, feudali, boe- 
mico et moravico deducta. Prage (1718) 4. (Bibl. 
Uerron. p. 22), vielleicht auch: Fama Posthuma sive 
Successio omnium regni Moravie regum-marchionum, 
Pras® 1718 (in ter Olm. Bibl.). 

Sein Compendium Uhronicum Moravie, 1724, 
Fol. mit einer Topographia Moravie. MS., lag 1763 
dem Pater Adeodatus Hanzely zur Cinficht vor (deffen 
Brünner Memorabilien, MS). 

In Cerroni's Bibliothek befanden fih aus Balaus 
Bibl. von Hoffer ein Compendium Chronicum Bohe- 
mie 1724, Fol. MS. (Bibl. Cerr. p. 85) und Acta 
dietalia von 1619—1630, MS. 1 Fol. Bd. böhm.; von 
dem leßteren befist Graf Sylva Taroucca eine Abfchrift. 

Balaus hatte von Hoffer auch eine Nalezen-Samm- 
lung, 1739, MS. und. über die Ihaten der Nofenberge 
1608, aus deren Schriften, 1727, MS, 

Seine ganze literärifche Nachlaffenichaft machte um 
1780 mehrere Wanderungen von Brünn nad) Wien, Znaim, 
Prag und wieder nad) Brünn zurück, wobei Manches ver: 
loren worden fein mochte, bis viele Folianten diefer Samm— 
lungen, darunter aud) die, früher von Schwoy acquirirten 
Memorabilia Moravie. in ben Beſitz des nachherigen 
Landesgonverneurs und Dberftfanzler8 Grafen von Mit- 
trowsky gelangten (Patr. Zagebl. 1802, ©. 1201; 
Moravia 1815, ©. 67, 73). 

Der Inhalt ift nicht befannt. Aus einem Schreiben 
von Hoffers (wohl des, 1809 nad) 52jähr. Dienftleiftung 
jubilirten, 1818 + Kreiscommiffärs Johann von Hoffer), 
Znaim 31. Sänner 1792 an Gerroni geht jedoch hervor, 
daß der erjtere die ihm von feinem Bruder in Wien (dem 
k. k. Hofrathe Diſmas Franz Dominif v. H.?) legirten 
hiftor. Schriften ihres Vaters erhalten habe. Diefelben 
enthalten A die von Hoffer eigenhändig gefchriebene Chro- 
nica Moravie. ein großes Werf mit allen dazu gehörigen 
MS., beftehend in 4 SDauptabfchnitten: a) die histor, 
Morav. universalis, b) die Merfwürdigfeiten aller Städte, 
Klöfter und Derter Mährens, wobei alle Memorabilia 
notirt, die Städte und deren Gegend delinirt, die Wappen 
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jeglichen Ortes mit Farben entworfen und alle Klöfter ge 
nau abeopirt und alle Kriege und jegliche Begebenheit au- 
tentice befchrieben find, c) die umftändliche Nelation der 
ſchwed. Belagerung Brünns und d) die Krönungsfefte der 
Negenten und ihrer Gemahlinnen. B) ein herrliches 5 Zoll 
dies Buch in 1 Fol. Bd. „Compendium chronici Mo- 
rav.“ mit Landkarten eines jeden Kreifes, auch von Hof: 
fers Hand. U Declaratorien und Neferipte mit Indicibus.. 
Hoffer wünfchte, wenigftend das Compendium in Drud 
zu legen, Zraßler verftand ſich aber nicht dazu. 

Die wenigen Bruchftüce, welche fpäter öffentlich mitge- 
theilt wurden, wie die Gefchichte des Schloffes Eichhorn, der 
Hderad- Säule bei Brünn, u.a, laffen auf grogen Mangel 
an Kritif bei Hoffer fchliegen. 

Die feindliche Ueberziehuug nach dem Zode Carl VI., 
deſſen hochherzige Tochter Maria Iherefia in ihrem Erbe 
von allen Seiten angefallen wurde,” befchrieb oh. Mich. 
Kindl, k. Lieutenant bei dem General-Commando in Mäh- 
ren und General-Auditoriats-Sefretär, in dem Diarium: Breve 
compendium oder gründlich furze Befchreibung des Preu— 
Bifhen und Sächſiſchen Einfalles in Mähren auch folgbare 
Bloquade der k. Stadt Brünn und Feſtung Spielberg im 
J. 1742, Brünn 1743. 4. Die preuß. Belagerung von 
Ol mütz befchrieb das Diarium, eb. 1758, 4. 

Aus diefer Zeit find auch die Handfchriften in Cerroni's 
(t 1826) Sammlung: Geſchichte des 1. preuß. Ein 
falles in Mähren 1741, 1 Bd. in 4. und: Der preuß. 
Krieg 1745, 1 Fol. Bd., dann eine intereflante Ger 
ſchichte des Succeffiongfrieges 1740 —5 (in der 
Olm. Univ. Bibl.) und das ausführlihfte Diarium der 
Belagerungvon Olmütz 1758, mit vielen Aftenftücken 
über diefelbe und den 7jähr. Krieg (im Vrivatbefise in 
Olmütz), endlich die Geſchichte M. Thereſia's und des 
Preußeneinfalls 1741—4 in Boczek's Slg. 

Als Schauplak des Krieges trat Mähren auch mehr 
in den Kreis der Erdkunde. Zu den älteren Befchreibungen 
(von Martin Zeiler, Franffurt 1650; (Gude's) Staat 
von Mähren, 1711. 8.5; do. von Schlefien 1711. 8. (Gräf— 
fer's Bibl. Austr. ©. 263); Verſuch einer umſtändlichen 
Hiftorie der EC andfarten, von Eberhard David Haus 
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ber, Ulm 1724. 8. (©. 90, 174—188 über Mähren 
ete.), famen num neuere, obwohl eben fo fehler- und mans 
gelhafte, wie: Kurze geographiiche Befchreibung von Böh— 
men, Mähren und Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741. 
8.5 Furze geogr. Nachricht vom Marfg. Mähren und den 
Müller'ſchen Karten, von Adam Friedrich Zürner, Dres- 
den 1742, 16.; neue europ. Neifegeographte, Leipzig 1750, 
8.; Xotter, geogr. Ueberfiht von Böhmen, Mähren und 
Schlefien, 3 Tafeln (zur Karte, 1758), von Büfhingu.a. 
Ein großer VBorfchritt zur Aufhellung des Eultur- Zus 
Standes der Vorzeit und eine nachhaltige Anregung zu For— 
fchungen überhaupt lag in der, gleich nach den erften Suc— 
ceffionsfriegen von M. Iherefia angeordneten Maßregel der 
Erforfhung und Sicherftellungen aller weltlichen und geift- 
lichen milden Stiftungen, wofür eine eigene Commijjion 
beftelt wurde. Mit Hilfe der von ihr gefammelten Mate- 
rialien verfaßte der Tribunal3-Concipift und Aftuar der 
Commi ſſion in milden Stiftungsfachen, fpäter Tribunals⸗Sekre— 
tär (F 1769) Johann Joachim Hadel im F. 1756 
eine Befchreibung aller in Mähren befindlichen Cat. evral- 
Gollegiat- Kirchen, Klöfter, Spitäler, Armen» Stiftungen, 
Convifte und Seminarien und der bei den Pfarrkirchen 
fundirten Seelen Mefjfen, MS. in Fol. (Bibl. Cerr. p. 
85; eine Abfchrift befise ich, eine andere ift im Königin- 
Klofter). Obwohl nicht gedruckt, wurde fie doc) von Rup— 
precht in feiner Kloftergefchichte Mährens fleißig benützt. 
Ein Seitenftüc dazu iſt der: Generalausweis aller in 
Mähren befindlihen Curatbeneficien, ihrer Einfünfte 
:c. MS. in Folio, von dem, 1776 geftorbenen, Olmützer 
Domherrn und Suffraganbifchofe Johann Wenzel Freiherrn 
von Freyenfels (in Cerroni's Bibl. V.pag. 55), welchem 
wir auch eine Rarte ver Dlmüger Didcefe (Mährens) 
von 1762 verdanfen (Moravetz III. p. 579, 581). 
Endlich begrüßen wir als ein, wenn auch Färgliches, 
doc) fortan bleibendes Nepertorium der Tages-Ereigniſſe 
das im J. 1751 begründete Brunner Sntelligenz 
blatt, welches, al3 Brünner Zeitung und bis 1848 
einziges yprivilegirtes politifches Blatt des Landes, feit dem 
fort befteht, aber erft feit Kaifer Joſeph eine etwas reich: 
lichere Quelle zu Mährens Gefchichte wurde. Seit 1. Nov. 
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1848 erfcheint, auf Koften des Landes, aud) eine Lan: 
dDeszeitung in mähr. Sprade. 

Der im %. 1709 vom Dbrowiger -Prämoftratenfer 
Ferdinand Czadeczky von Chotieffow begründete Brünner 
ZitularsRalender, feit 1784 mähriſch- ſchleſ. 
Schematismus, ftellt wenigftens das Gerippe des Vers 
waltungs» Organismus dar, und fann auch) als Duellen- 
werf für. die mähr, fchlef. Genealogie ängefehen werden. 
Seit einigen Jahren als Provinzial-Handbuch 
liefert dasſelbe (bis 1848, im J. 1849 nicht erſchienen) 
auch ſtatiſt Daten. 

Der Troppauer-Titular-Kalender ging 
1782 mit der Aufhebung des k. fchlef. Amtes ein. 


Fünfter Abichnitt, 


Seiftungen für die Geſchichte Mährens und öfterr. Schlefiens außer 
diefen Rändern. 


Die bisherigen Nachweifungen werden dargethan ha- 
ben, daß die Pflege der vaterländifchen Gefchichtsfunde nicht 
vernachläffigt wurde, wenn auch ihre Früchte, zu großem 
Nachtheile, größtentheils in den Schreibepulten, Bibliothefen 
und Archiven verfchloffen blieben 

Die richtige, von Partheizwecken und befangenen Pro— 
vinzial- wie Lefalanfichten ungetrübte Farbung fonnte aber 
die Landesgefchichte nur dann erhalten, wenn auch die Nach» 
barländer die Ihatfachen, Zuftände u, |. w. von ihrem Stand: 
punfte beleuchteten und jenes, was im Inlande nicht laut 
werden durfte, jich im Auslande vernehmbar machte. 

Billig beginnen wir mit dem Schwefterlande 


A. Böhmen. 

Hier waren eifrige Männer beforgt, die Nefte des Alters 
thums aus den Zerftörungen des Huſſiten- und dreißigj. Krieges 
zu retten, wobei auch Mähren nicht unberückſichtigt blieb. 

Bor allen thaten dieß die Sefuiten Georg Cruger, 
geb. zu Prag 1608, geit. zu Leutmeriß 1671, und Bo— 
huslaw Balbin, da beide, der erite als Neftor des Je— 
fuiten-Collegiums in Hradifch (1664), der andere als Lehrer 
an den Gymnaſien zu Brünn und Ohnüg mit Mähren in 
Berührung famen. Die sacri pulveres oder sacıe Me- 
morie regni Bohemie, Moravie ei Silesie von Cruger 
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find eine Art hiftorifchen Kalenders, in welchem er die auf 
jeden Zag des Jahres gefallenen Todesfälle gefchichtlicher Per— 
fonen, in Verbindung mit gefchichtlichenEreigniffen, erzählt. 

Er felbft gab die erſten 8 Monate, des Jahres zu 
Leutomifchel (1668—1670. 4.) heraus, die Monate Sep— 
tember und Dftober wurden nach feinen Schriften vollendet 
und in Druck gelegt (Prage 1672, 1676. 4.). 

Die Monate November und Dezember fügte fein Ordens— 
bruder Balbin Hinzu; allein e8 fand ſich fein Mäcen, wel- 
cher die Druckfoiten übernommen hätte. in ungenannter 
Jeſuit veröffentlichte 1761 den Monat November, Michael 
Krammer aber 1767 ven Dezember. 

Mehrere hiftorifche Schriften von Eruger find im Ma- 
nuferipte zurückgeblieben. “ Insbeſondere auch ein Series 
Episc. Olom., welche Pubitſchka beſaß und benützte (IX. 407.) 

Auch iſt von Cruger die Schrift: Cives Brunenses 
contra Dorstensohnium 1645. Litomislii 1670, 4. 

Abgefehen von Eruger’3 vernachläffigtem Style ift der 
hiftorifche Vorrath nicht fehr reich, und nur mit Eritifcher 
Sichtung al: Duelle zu gebrauchen. 

Cruger berückjichtigte insbefondere die geiftl. Stiftungen 
ihre Stifter und Wohlthäter, in Mähren namentlic) die Klö— 
ker Hradiſch, Obrowig, Brud und Sternberg, 
woher ihm gefchichtliche Mittheilungen zufamen, die Je— 
juiten = Eollegien, das Olmützer Bisthum, bie 
Stadt Brünn, für welche ihm der Syndikus Koſchinsky 
Materialien lieferte, u. m. a. | 

Mehr trug Bohuflamw Alois Sforniceze Bal— 
bin von Worliczna, 1621 zu Königgräß geboren, zu 
Prag am 29. Nov. 1688 gejtorben, zur Aufflärnng der 
Gefhichte Mährens bei. Er war in Olmütz Schüler der 
Dicht- und Nedekunft, wurde durch den feiner Frömmigkeit 
wegen berühmten Sefuiten Nikolaus Lancicius für den Je— 
ſuiten-Orden gewonnen, im Noviziate zu Brünn durch den 
gefeierten Redner Edmund Campian Elaffifch gebildet und 
auh an den Sefuiten » Gymnaften in Brünn und Olmüß 
jelbft Lehrer der Dicht: und Nedefunft. Nach Berlaffung 


* Balb. Boh. docta edid. Ungar p II. p. 397, Pelzel's jefuit. Schrift— 
fteler ©. 33—35, Voigt acta alit. Boh. et Mor. p. I. p. 235—237. 
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des Lehrfaches ward er der eifrigfte Forfcher gefchichtlicher 
Daten in allen Bibliothefen und Archiven Böhmens, Wiens 
und wohl auch in Mähren. Nicht felten in feinem uner- 
müdlichen Streben beirrt und angefeindet, legte er mit ftau- 
nenswerthem Fleiße, wenn auch mit viel zu geringer Aus— 
‚wahl und kritiſcher Prüfung in feinen zahlreichen Werfen 
eine große Maſſe hiftorifchen Stoffes nieder, an welchem 
auch Mähren feinen Theil hatte, * 

Einer danfbaren Erinnerung würdig bleibt und aud) 
das Andenken Balbins, weil er e8 war, welcher feinen Freund 
Thomas Peſſina fir das Studium der vaterländifchen Ge— 
Ihichte gewann, ihm die erfte geiftliche Pfründe verfchaffte 
und den Weg bahnte, auf dem es ihm möglich wurde, der 
Bater der mährifchen Gefchichte zu werden. (Balbini Bo- 
hemia docta p. 11. p 95). 

Welch’ reiche Früchte hätte der unfägliche Fleiß Bal- 
bins der Gefchichte Böhmens und Mährens bringen müffen, 
wenn er, mit Eeitifcher Sichtung, aus den Urquellen 
geichöpft und nicht mit fo ängftlicher Treue ohne nähere 
Prüfung den Fußftapfen Hayek's gefolgt wäre! 

In denfelben Fehler verfielen die fchon früher erwähn- 


— 


* Auf Mähren haben vorzüglich Bezug: 

Diva Turzanensis, seu Origines et miraculu B. V. Marie qu& Tur- 
zane (Tura®) in Moravia ad Urbem Brunam colitur, Olomucii 1658. 8. 

Epitome Historica Rerum Bohemicarum. Prag®- 1677. Fol. 

Miscellanea historica Bohemie Prage 1679—1688, Fol. in zwei 
Decaden, wovon die 1. 8, die 2. 2 Bücher bat. 

Bon befonderem Belange für Mähren ift der Dee. I. liber VII. 
oder epistolaris, welcher viele mährifche Urfunden enthält. Den 2. Band 
befaß in MS. Pubitſchka. 

Auch die 2. Decade oder die Gefchlechtd - Tafeln find von Belang 
für die mähr. Genealogie. Mehrere feiner Werfe kamen in ſpäterer 
Zeit heraus, wie: Bohemia docta Prage 1777 von P. Candidus (Dörfl- 
mayer — Bibl. Cerron. p. 3), weit beifer aber von Raphael Ungar, ib, 
1776—1780 tom. II. 8. ; fein liber curialis (von den böhm. Gerichtsſtellen), 
berausgegeben, erläutert, fortgefegt u. f. w. vom Grafen von Auers— 
perg. Brünn 1810-1815, 3 Bände; mehrere größere Abhandlungen 
(über die Böhm. Rechte und Gerichte, die Landtafel, die größeren und 
fleineren Reichsbeamten, von den Fandtagen, Landſtänden, vom Kriegs- 
wefen, ven den f. Einfünften, vom neu angenommenen Adel, von den 
BVerbältniffen ter Unterthanen und Juden u. m. a.) wurden in Nies 
gers Materialien zur Statiftif Böhmens, Prag 1787-1794, 12 Befte, 
gedrudt. 

Leben Baltin’s, beichrieben von Ctanislaus Widra, Prag 1788; 
Voigt Abbild. der böhm. und mäbr. Gelehrten, 1. T. ©.49— 52; Pel« 
jel’8 gelehrte Seimten ©. 50-53; Pfrogner 1. T. ©. 210— 213. 
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ten böhmifch. Gefchichtfchreiber: Boleludy (Rosa boh, 
Prag 1668), Hammerſchmidt (Gloria et Majestas 
Wissehr. ecel. 17005; Protromus glorie Pragene 
1723), Bekkowſty (Vofelffyne ſtarhch pribehim keſthch, 
1700), Berghauer (divus Joannes Nep., 1736) u. a. 
Gleich unfritifch it Die mähr. Specialitit: Athanasii 
dissertatio de Henrieco Moravie Marchione. 1764. - 

Biel Unweſen verurfachte auch das in die Mode ge- 
fommene Zreiben der noch unfritifcheren und lobhudelnden 
Senealogen, der Nachtreter Paprocky's, nämlih: Balbin, 
Czerwenka, Salin, Tanner u. a., welche einander 
überboten, den Urfprung der angefehenen Adelsgefchlechter 
unter den Patriciern Roms oder gar in der Arche Noa's 
zu fuchen, wobei nur lebhaft zu bedauern ift, daß beffere 
Werke, wie die von der Negentin Eleonora und von Carl 
VI. (4720) privilegirten VBerzeichniffe des höheren 
böhm. Adels, vom Prager Buchdruder Nofenmüller, 
feinen Bejtand hatten, oder wie das große, bisher in 
Handfchrift gebliebene genealog. Werk de3 Freiherrn von 
Wunſchwitz in Böhmen nicht ans Tageslicht Fam. 

Solcher Adelsgefchichten von Familien, die auch Mäh— 
ven angehören, find: 

Dingenaueri hist, fam. Dietrichsteins 
Olom. 1621. 

Theatrum posthumum Comit. ab Oppersdorf. 
Glogev. 1631, 4. (Bibl. Cerr. p. 75). 

Joh. Tanner, vestigia Virtutis et Nobilitatis 
Sternbergie®, Prage: 1661, Fol. 

Desfelben Gefchichte der Sternberg. Prag 1732, 
Fol, 

Ulmann atas aurea fam. Sternb. eum multis 
figuris ri incisis, Prage 1698, Fol. 

Joh. Tanner, Amphiteatrum glorie, spectaculis 
Leonum Woaldsteiniorum adornatum, Prag 
1661. Fol. | 

Wene. Üzerwenka de Wicznow, splendor et 
gloria domus Waldsteinianz, Prage 1673, 4. 

Dominif Franz Calin von Marienberg, Eques au- 
ratus, Comes Palatinus, kaiſ. Gefchichtfchreiber und Ge— 
neograph, gab im J. 1683 zu Wien, unter dem Zitel: 
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Virtus Leonina eine Geſchichte de3 Zierotin’fchen Haus 
fes heraus, Die den Verfaſſer in eine Neihe mit dem Fab- 
ler Hofmann u. a. fest (Brün. Wocbl. 1826 N. 68.) 

Auch ift von ihm: Phenix redivivus inelyte Bilino- 
Proskovie prosapie, sive opus histor. zenealo- 
giceum Kamilie Proskowie etc. Vienn® 1683, Fol. 
(Bibl. Cerron. p. 9 und Elog. heroum ex Dietrichst. 
fam. (Brün. Wochbl. 1824 ©. 224). 

Pet. Bedler chron. Boh. d. i. hift. geneal, Ber 
ichreibung d. uralten Gefchlechter in Böhmen, bef. ver 
Hovora, Sranff. 1695, Fol. 

Brandt von Düffeldorf, W., der erleuchte Eh— 
renfelfen, oder Stamm- Chronik des fürftl. Hauſes Li ech: 
tenftein, 1704. Kol. MS. in Bibl. Cerron. p. 74. 

Franz Helfrid Woraczidy Reichsgraf von Pas 
bienig, Genealog. Befchreibung des gräflih Woracz. Ge- 
ichlechtes, Prag 1705, Fol. 

Mich. Frank, Genealogia Comitum W orac- 
ziczkiıorum de Pabienitz, Prage 1708, Fol. 

Okely deductio familie comitum Wratislaw, 
Prage 1711 8. | 

Tropheum domus Peterwaldskyane, Prag» 
1721. Fol. (Bibl Cerron. p. 92). 

Sof. Meyer, vollfommener Adel des hoch. fürftl. und 
hochgräfl. uralten Haufes von Camberg mit Kupfern, Wien 
1709, fol. 

Dissertazione del origine delle nobilissime famiglie 
di Waldstein e di Wartenberg, Goritie 1765, 4. 

Bohusl. Balbini, Tabularium Bohemo-Genealo. 
gicum etc. usque ad nosiram ztatem continuatum a 
Joan, Diesbach. Prage 1770. 4. (Kaunig, Wrbna, 
Sternberg, Schaffgotih u. m. a.) 

Fleißig wurde das böhmifche, dem mähr. jehr ver- 
wandte Necht bearbeitet, v. Chriſtoph Kyblinvon Waf— 
fenburg (tractatus de differentia juris communis et 
bohemici, Prage 1664. 8.), Wenzel Eaver Neumann 
von Pucholz F 1743 (©. feine Schriften in der böhm. 
Muf. Zeitfh. 1829 ©. 345—346), Johann Georg 
Miller von Mühlensdorf F 1789 (S. Auersperg's 
Geſchichte des böhm. Appellationsgerichtes 2. B. 9. 212 
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bis 214), Wenzel Hildt (de jure civ. Boh. Prage 
1746. 4.) u. a. 

Naher jtehen ung jene, welche auch für Mähren fehrie- 
ben und die wir auch gewijjermaffen zu den Unſrigen zäh: 
len fönnen, weil Mähren und Schlefien auch unter ver 
böhm. Appellationsfammer ftandeh. 

Dahin gehören das: Promptuarium d. i. leichter Ein- 
fund in die k. verneuerte böhmifche und mährifche Landes— 
ordnung, wie auch St. Wenzel Vertrag mit angehefter 
Bergwerfsvergleichung, dann k. Novellen unter einem Alpha: 
bet), von Franz Ferdinand Serponte. Prage 1678, 
F'ol. Vademecum process. eiv. juris boh. mor. siles. 
Norimberge 1718 (Bibl. Cerr. p. 56). 

Allem zuvor geht der unfäglich fleißige Compilator 
oh. Jakob Ritter von Weingarten, geb. zu Com: 
motau in Böhmen 1629, Syndifus und Nath, dann Se— 
fretär und zulegt Rath bei der Appellationsfammer in Prag, 
geft. am 16. Dft. 1701. Seine eiferne Beharrlichfeit im 
Sammeln und Compiliren, feine große Nechtlichfeit und 
warme Baterlandsliebe erwarben ihm den Nitterftand vom 
Kaifer Leopold I. und ein gefegnetes Andenfen bei ver 
danfbaren Nachwelt, denn ohne feine literarifche Nachlafjen- 
fchaft würde die Verfaffung unferer Vorzeit wahrhaft in 
Dunfelheit gehüllt fein. 

Aus feinen äußerſt voluminöfen 23 Druckwerfen bes 
rühren uns insbefondere folgende: 

Vindemia judicialis (fehr brauchbare Erläuterung 
der Rechtsproceſſe in Böhmen, Mähren, Schlejien etc.) 
Prag 1669. 8., 1672, 1679 und 1692. 4. 

Auszug (alphab.) aus den k. böhm. Stadtrechten. Prag 
1668. 1678. 

Compendium jaris provinc. (alphab. Auszug der L. 
Irdg.). Prag. 1677..8: 

Fürſtenſpiegel oder Monarchia des Erzhaufes Defter- 
reich, mit Kupfern, eb. 1673. 

Sylva variarum observationum et juris questio- 
num, Prag 1683. 4. (ein vortreffliches alphab. Neperto- 
rium der ſächſ. böhm. und gemeinen kaiſ. Nechte, wie aud) 
des Griminalrechtes). 

Bollftändiger Auszug der verneuerten k. Landesordnung 


177 


und Novellen in Böhmen ete. Prag 1686 (ein guter 
Auszug mit den Novellen, Deflaratorien, der mähr. 8. 
Ordg. und anderen Gefeßen). 

Faseciculi diversorum jurium (in 4 Theilen), Nürn- 
berg 1690, Fol. (ein wahrer Schat von Civil- und Straf: 
rechten Böhmens, Mähreng, Schlejiens, Defterreichs u. a.). 

Manuale et respective K'avus mellis, Prag 1694, 
4. (eine fleifige Sammlung von Präjudikaten, Belehrun- 
gen u. a.). 

Prodromus Hodoeporici etc, rag 1694 (ein al- 
phabetifcher Wegweifer zu ben Tandesgefegen und Weing. 
Werfen). 

Trifolium quatuor foliorum, Prag 1694 (ein mei: _ 
jterhaftes Werk über alle Klagen und Interdikte und ihre, 
Anwendung nad) böhm. Geſetzen). 

Cornucopiz, Prag 1694, 4. (über Definitionen und 
jurid. Materien mit Hinweifung auf die beiten Quellen, 
Differtationen und Werfe der böhm. Nechtsgelehrten). 

Hodoeporicon, Prag 1696, 4. (ein allgem. alphab. 
Repertorium über die Stadtrechte, L. Ordg., Novellen und 
des Verfaſſers MWerfe). * 

Systema Juris Municipalis, Drag 1698, 12. (ein 
Fleiner Leitfaden über die Uebereinftimmung und Verſchie— 
denheit der Stadtrechte und L. Drdg.). 

Codex Rerdinandeo-Leopoldinus. 1701. Fol, und 
neu unter dem Titel: Codex Kerd. Leop. Josephino- 
Carolinus, Prag 1720, Fol. (eine unentbehrliche Geſetz— 
fammlung fir Böhmen, Mähren und Schlefien von 1347 
bis 1719). 

Manudictio zum Rechtsprozeſſe bei den höheren und 
Stadtgericht = Sinftanzen in Böhmen und Mähren, Prag 
1699, 12. 

Systema juris Provincialis, Prag 1699, 12. (ein 
guter Auszug aus der L. Drduung in Verbindung mit den 
Stadtrechten). 

Extractus Instructionis Regiarium Appellatio- 
num, Nürnberg 1692 und 1712, 4. (mit den fpäteren 
Erläuterungen.* 

* Veber Weing. und feine Werfe S. Pelzel Abbild. böhm. und 
mähr. Gelehrter, 3 Th. ©. 123— 127 ; Graf Auersperg's Gefchichte 
—1 
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Weingartens Werfe bilden noch immer die Haupt: 
quelle zur Rechts-, Verfaſſungs- und Verwaltungs-Gefchichte 
Mährens und Cchlefiens. Unter den vielen Dofumenten 
hiezu enthalten fie insbefondere: 

Die neue böhm. und refp. mähr. Landesordnung 
(für die höheren) und das Stadtrecht (für den Bürger- 
ftand), mit den nachgefolgten Deflarationen, Crläuterun- 
gen ete.; das ganze Civil- ımd peinlihe Proceß— 
Berfahren (vindemie, manuale); die Neiffer Lan— 
desordnungen v. J. 1416 (fascieuli. 2. Buch, ©. 349), 
vom Bifchofe Martin (ib. ©. 422-427) und Caſpar 
von 1567 (ib. ©. 349—353); die Zefchner Landes 
ordnung von 1592 (ib. ©. 309—339), die Troy: 
pauer von 1673 (ib. ©. 342—349 und im Coder ©. 
390—396, 509—515); das fchlef. Oberrecht vom 
KR. Wladislaw von 1498 (fasc. 2. B. ©. 11—13); den 
KRolowratfhen Vertrag von 1504 (ib. ©. 23—26); 
den fchlef. Landfrieden von 1528 (ib. ©. 13—21); 
die Snftruftion für das k. mähr. Tribunal vom 
x. 1636, mit dem Nachtrage von 1649 (vindemie ©. 
293—305 und fasc. 1. B. ©*21—23, Auszug); für 
die mähr. Kreishauptleute in Militärfachen von 1647 
(fasc. 1. 8. ©. 228 — 234); für die fi mähr. Land 
tafel von 1642 (ib. ©. 183 —188), die k. böhm. (auch 
für Mähren und Schlefien beftellt gewejene) Appella- 
tionsfammer von 1644 (Coder ©. 240 — 242), für 
das k. fchlef. Dberamt von 1639 (vind. ©. 282— 
293, Cover ©. 185—188); die ſchleſ. Appellations 
ordnung von 1674 (fasc. 2. B. ©. 365—394, Coder 
©. 407—409) und Revifionsordnung von 1698 
(Enter ©. 616—619 1; die mähr. Eridaordnung von 
1644 (fasc. 1. B. ©. 122-125, Cover ©. 226 — 
229); Carl V. Halsgerichtsordnung von 1532 
(asc. 1. B. ©. 444 - 497) und viele andere Civil, 
Staatd-, Kriminal-, Nechts-, politifche Gefee (Codex, 
fasc. vind. manuale, Auszug der 2. Ordnung u. a.). 

Der, ald Aftuar der böhm. Zollamtsadminiſt. am 12, 


des böhm. Appellat. Berichtes, 2 Th. ©. 157—185 5; Defterr. Encykl. 
5. Bd. ©. 55—56. 
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Dft. 1753 im 64. Atersjahre geftorbene Carl Sofeph 
Kitlig fammelte mit dem größten Fleiße und mit befon- 
derer Genauigfeit genealogifche, ftatiftifche und andere, die 
böhm. Landesverfaffung, das Cameral- und Bankalwefen 
betreffende Nachrichten und fchrieb ausführliche Werke dar— 
über, vorzüglich ein Epitome Comitiorum oder fubftan- 
zialee Inhalt (ver Sandtagsfchlüffe von 722—1740, 
3 Theile; Systema status publici et cameralis in 
hegno Boh., in 60 Abtheilungen, generalis Index (zu 
dDiefen 2 Werfen) cum serie procerum et officialium 
Regni Bohemi@; böhm. Ehrentafel (Genealogie), 2 Folio: 
bände, Gefeßfammlungen u. m. a. Alle diefe Werke blie— 
ben ungedruckt, finden ſich aber in Abfchriften in vielen 
Bibliothefen, auch der Fünigl. zu Prag (Kitlig Biogr. in 
Riegger's Materialien zur Statiftif Böhmens, 11. Heft 
(1793) Miscellen ©. 27 — 33). 

Auch der fleißige und gefchickte f. Rath, Doffammer: 
Sefretär und des Deputirten-Amtes Adminiftrator, Johann 
Chriſtoph Borfchef, hinterließ eine Sammlung der merk 
wirdigiten und wichtigften, in das böhm. Staatsrecht und 
die Statiftif einfchlagenden Akten, Dofumente und Auffäße 
in mehreren Foliobänden (eb. 6. H. Miscellen, ©. 179). 
Deſſen kurzer Begriff feiner MS. in 30 großen Bänden 
ift in der Negiftratur der beftandenen Hoffammer und Kit: 
(ig Werfe, 9 Bde., find in der Hofbibl. in Wien. 

Eine bisher unbetretene Bahn, nämlich die Gefchichte 
der früheften Zeit, welche Hayek, Paprocky, Peſſina und 
Balbin durch einen Mythen-Kranz erfegt hatten, betrat 
der k. k. Hofrath Joh. Chriftoph von Jordan, indem er 
in feinem Werfe: De Originibus Slavicis, Vindob. 
1745, 2 tom. Kol. zuerft auf die Urquellen zurückging 
und aus den alten lat. und griech. Dijtorifern und Geo— 
graphen fchöpfte. Der erfte Band ift mehr eine Einlei- 
tung, indem er von den VBorbewohnern (darunter auch un— 
fern Marfomannen und Duaden) handelt, Der zweite 
gibt einen: Adparatus Chronologicus, Geographicus 
et Historicus zur Kenntnig der Slaven. Go gelehrt 
der DVerfafjer und fo mühfam fein Werf ift, fo hat er 
doc den Augiasftall (befonders auch in Mährens ältefter 
Gefchichte unter den Slaven) nicht ganz gereinigt. 

12 * 
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Von örtlichen Intereſſe, mit Beziehung auf Mähren, 
find: Kapihorſky Hiftoria Klafftera Sedliczfeho, 
w Draze 1630, Fol. und Arcana status Siloe, Nove- 
domi 1729, Fol.; Korzinef ftare pameti Kutnohorfke, 
Prag 1675 u: a; 


u. Schlefien* und Lauſitz. 


Hiſtor. Literatur: Gottfried Khonius de qui- 
busdam ineditis hist. Silesie scriptoribus. Weratisl. 
1693, 1694, 4. | 

Runge, miscell. literaria. Olsnie et Vrat. 1712, 
— 1717. - 

Desfelben analecta Silesiaca oder Anmerfungen zur 
Erläuterung der Hiftorie Schlefiens, Leipzig 1733, 8. 

Joh. Safob Füldener, Bio- et Bibliographia 
Silesiaca, d. i. Schlef. Bibliothek und Bücherhiftorie, Bres— 
fau 1731, 4. (fehr brauchbar). 

Walther Silesia diplomatica. Breslau 1741, L 
22—36. 

Die gelehrten Neuigkeiten Schlefiens, 1734—1740 
von Scharf, bis 1742 von Lindner. 

Nofenberg, Schlef. Bücherfaal, Schweidnig 1710, 
10 Theile. 

Die fchlefiihe Gefchichte erhielt eigentlich erjt in die— 
fer Epoche ihre, die Leiſtungen eines Curäus (1571), 
Henel (1613) ud Schidfuß (1625) in der früheren, 
weit überbiethende Pflege, wie folgendes Verzeichniß der 
wichtigeren Drucjchriften zeigt: | 

Koch, Laugnig-Böhmifch- und Schlefifche Chronica. 
Leipzig 1687, 8. (ohne Werth). 

Friedrich Lucä (Lichtftern),, reformirter Hofprediger 
zu Brieg und Liegnig, fpäter vertrieben (F 1708), fchlef. 
Fürftenfrone oder Befchreibung von Ober: und Niederfchles 
fien, Srnfft. 1685, 8. Desfelben: 

Schleſiens curiofe Denfwirdigfeiten, oder vollfommene 
Chronica von Ober» und Nieder - Schlefien. Franffurt am 
Main 1689, 4. 7 Thle. in 2 Bden., mit Borficht zu 


*S. Handbuch der Literaturgefchichte von Schlefien, von Tho- 
mas, Hirfehberg 1824, 8. 
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gebrauchen, weil der Verfaſſer unkfritifch-partheifch, Nach: 
treter des Schickfuß, mit einigen Jufägen.* 

Kuriofer Geſchichts-Kalender des Herzogthums Schle- 
fien, Leipzig 1698. 8. 

Silesii Ouriosi (Kafpar Sommers, Wfarrers zu 
Geiſchen) Anmerkungen zu Lichtiterns fchlef. Fürftenfrone, 
Weißenfels 1687, 8. Sommer’s Silesia pia et religiosa 
blieb MS. und ift in der Leipziger Univ, Bibliothef, wo 
fi) auch die Sammlung: Diplomata monasteriorum Si- 
lesie inedita befindet. Wutfe IL 296, 377. 

Staat von Schlefin, 8. (um 1728 angeblich von 
Gude aus Holftein). 

Schleſiſche Kern-Ehronif, oder geogr., hiſtor. u. polit. 
Nachricht von dem Herzogthum Schlefien. 1. Theil, Nürn- 
berg 1710, 8., mit Kupfertafeln. 2. Theil, Franffurt und 
Leipzig 1715, beide Theile neu gedruckt, Leipzig 1741, 8. 
(Dom Altdorfer Prof. Köhler, die Nachrichten über die 
Altranftädter Convention find das Befte daran). 

Joh. Sinapi (Öymnafialreftor in Liegnig F 1726), 
ſchleſiſche Curioſitäten, darin die anfehnlichften Gefchlechter 
des Schlef. Adels befchrieben werden, 1. Ih. Leipzig 
1720, 2. Ih. Leipzig und Breslau 1728, 4. (Gibt, kri— 
tifher als feine Vorfahren, beſonders Paprocky und 
Dfolsfy, aber doch meijt unvollftändig,, nad) Urfunden, 
Handfchriften u. a. die Gefchichte des fchlefifch. und zum 
Theile auch de3 mähr. Adels. Die ältere Gefchichte und, 
wie gewöhnlich, alles über das 13. Jahrhundert hinaus 
gehende, ift auch bei ihm fabelhaft). Supplemente dazu 
von Gottf. Niemer von Niemberg, 2 Bde. Fol. blie— 
ben in Handfchrift. 

Henelii, Nicol. ab Hennenfeld, Silesiographia 
renovata. cum scholiis, observ. et indice, vom Präla— 
ten Michael Joſeph Fibiger herausgegeben. Wratisl, et 
Lipsie- 1704. 4. 2 Vol. (p. 339—548 die Gefchichte 
fchlef. und mähr. Adelsgefchlechter). 


* Wutfe, 2. B. ©. 212, anerfennt feine umfajfenden Kenntniffe, 
Eigenthümlichfeit und Kraft, rügt aber feinen Aberglauben. Menzel 
(I, 502) , hält ven Werth für die ältere Gefhichte fo viel als nichts, 
für die der Testen Hälfte des 17. Jahrhunderts aber für bebeutend, 
weil faft alle andern Quellen und Nacmeifungen fehlen. 
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Dewerdek, Gottfr. (Diacon zu Liegnig + 1726), 
Silesia Numismatica, oder Einleitung zu dem Schlef. 
Münzkabinet. Jauer 1711, 4. 

Kundmann, nummi singulares, Breslau 1731, 
4. 2. Aufl. 1734. Desf. nummi jubilei, Breslau 1734, 
4. Desſ. Silesii in nummis, oder berühmter Schlefier in 
Münzen. Breslau und Leipzig 1738, 4. mit 54 genealog. 
Zafeln und 105 Münz-Abbildungen, 

Desfelben, Schole in nummis. Die hohen und nie- 
dern Schulen Deutfchlands, infonderheit Schlefiens in Mün- 
zen, Breslau 1741, 4 

Desſelb. Schlefiens Büchervorräthe in Münzen, Bres- 
lau 1741. | 

Desfelb. Heimfuchung Gottes über Schlefien, Liegnik 
1742, 2 Ihle. (Alle diefe Schriften behandeln die fchlef. 
Münzgefchichte). 

Stuß, Silesia nummis matrica. Sauer 1739, 3 
Bände, Fol, 

Hankii Martini (Breslauer Gymnaſ.Rektor, geft. 
1709), de Silesiorum rebus ab anno 550—1170. Lip- 
sie 1705. 4. 

Desfelb. de Silesiorum majoribus Antiquitates. 
Lips. 1702. 4. 

Item de Silesiorum nominibus Antiquitates. Lip- 
sie 1702. 4. 

Desfelb. de Silesiis indigenis eruditis ab a. 1165 
—1550. Lips. 1707. 4. 

Desfelb. de Silesiis alienigenis eruditis ab a. 1170 
—1550. Lips. 1707. 4. 

Desfelben monumenta pie defunctis olim. erecta. 
Vrat. et Lips. 1718. 4. 

Des Advofaten Joh. Heinrich Kunrad, Silesia to- 
gata, sive Silesior. doctrina, virtut. etc. Lignie. 1706. 
4. (herausg v. Schindler), führt, obwohl es nur bis 1680 
reicht, über 2000 gelehrte Schlefier, meiftens Dichter, Ned- 
ner u.a. an, enthält aber auch viele polit., genealog., hiftor., 
phyſik., literär. u. and. Nachrichten über Schlejien. 

Leuschneri J. ©, ad Cunradi Silesiam to- 
gatam specilegia. Hirschberg. et Wratisl. 1754—84. 
4. 3 Bände. 
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Die Gefchichte der fchlef. Dichter, von welchen be- 
Fanntlic im 17. Jahrh. mit Oppig, Gryph, Lohenftein, 
Hofmanswaldau u. a. eine neue Weriode in der deutſchen 
Dichtfunft ausging, enthalten: Johnii J. S., Parnassi 
Silesiaci sive poetarum Siles, Oenturie II. Wratisl. 
1728—1729. 8, und die andern großen Werfe von 
Sceultetus (1711), Wegel (1719), Mathäus 
(1732), Kluge (1751) u. a. 

Volkmann G. A., Silesia subterranea, oder 
Schlefien mit feinen unterirdifchen Schäßen, Leipzig 1720, 
4, mit vielen Kupfertafeln, 

Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend von Schulen, Bi: 
bliothefen, Lebens- und Todesfällen der Gelehrten u. f. w. 
Liegnig 1739, 8. 

Bon allen bisher genannten fchlef. Gefchichtfchreibern, 
fagt Kneifel (Topographie von Schlefien, 1. Ih. ©. 220) 
ift Feiner vollftändig , Feiner genug aufrichtig und un 
partheiiſch. 

Hanke möchte Schleſien ſtets unter Kaiſern gehabt 
haben; Henel hat eine Menge Lobreden; andere läſtern, 
befonders wenn von fremden Neligionsgenoffen die Nede 
ift; wieder andere beginnen von Noa oder wohl gar von 
Adam und füllen die alte Gefchichte mit Erpdichtungen und 
Märchen aus; einige fangen von jener Zeit an, wo Schle— 
fien bei Pohlen war, und gehen nur bis zu deſſen Theis 
lung; und einige befchrieben bloß einige Fürftenthümer, 
Cuſräus hat eine Menge Fabeln und Wunderdinge; Frie— 
drich Lucä (welder Dberfchlefien, namentlih Zefchen, 
Troppau, Sägerndorf, Neiſſe u. a mi. B. ©. 657— 
811 behandelt) heißt gar nicht viel; Thebeſius (Sena- 
tor in Liegnig T 1688), hat meiftens nur von Liegnik 
(und nur bis 1600) gefchrieben. Unter die befferen ge- 
hörten: Hanke, welcher die ältefte Sefchichte des Landes 
mit einem ungeheuren Aufwande von Gelehrfamfeit, wie: 
wohl ohne eigentlichen Gewinn fir die Wiffenfchaft bearbei- 
tete (Menzel HL. 502). Schickfuß, Bufifch und einige 
andere. 

Ungedruckt blieben im dermaligen Oeſter. Schlefien : 

Historia Collegii Soc. Jesu Oppav. ab anno 
1625 (Ens UI, 132). 


184 


Cine Chronif des Troppauer Dominifaner » Klofters 
(Ens IN. 143). 

S. aud) die MS. Berzeichniffe von Naigern, Ger 
roni und Boczef. 

Endlich ging man auch in Schlefien auf die Urquellen 
zurüd. Schon hatten Lundorp, Lünig, Ludewig, 
Balbin, Goldaft und vorzüglich Weingarten fchlef. 
Geſetze aufbewahrt. 

Nun gab der Breslauer Buchhändler Ferdinand Gott: 
lieb Brachvogel unter dem Titel: Sclefien concer 
nirende Wrivilegia, Statuta und Sanctiones 
pragm. Breslau 1713—1739. 4. die Gefege Schlefiens 
von 1383— 1732 im Drucde heraus, Diefe Sammlung, 
fortgefet von Arnold, Kroffen und Sorau 1736— 
39, hatte anfängli nur 7 Zheile und ein Nepertorium ; 
jpäter Fam aber noch der dte Theil dazu, welcher einige 
Geſetze von 1717 bis 1739 enthält; im Ganzen 6 Theile 
und 3, abgefondert erfchienene Hauptregiſter über alle 
6 Zheile. h 

Eine Nachlefe hiezu bildet die: Sammlung der wich— 
tigften und nöthigften, bisher aber noch nicht herausgege- 
benen k. k., auch herzoglichen Privilegien, Statuten, 
Neferipten und pragmaftifhen Sanftionen de3 
Landes Schlefien, 1. Iheil, Leipzig 1736, 4. (von 
1513—1736), 2. heil, Breslau 1739, 4. (von 1549 
—1731), von einem Ungenannten (einem vornehmen 
GSavalier). 

Johann Anton Nitter von Sriedenberg made 
in feinem Tractatus jnridico -politicus de generalibus 
et particularibus quibusdam Silesie juribus secundum 
modernum usum institutus oder Abhandlung von den in 
Schlefien üblichen Rechten, Breslau 1738—1741, 2 B. 
Fol., die damal beftandenen fchlef. Rechte und die Ge— 
vichtsverfaffung befannt, 

Die MS. des Codicis Silesie des von Friedenberg 
waren um 200 Dufaten verfäuflich; der Catalog derfelben 
würde wegen ihres Anfaufes 1773 nad) Hof gefendet. Ob 
fte verloren gingen oder wo fie noch aufbewahrt werden, 
ift unbefannt. 

Ueber fchlef. Necht erfchienen auch: Observ. prac- 
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tice de juribus Sil. Wrayisl. 1717; Schubert de 
legibus Silesiorum, Lipsie 1720. 4.; Delicie juris 
Siles. Frankf. 1736; Keffenbrink — ad 
statutum Pragense (böhm. Stadtrecht), Frankf. 1760, 
2 specimina, 4. 

Die Sammlungen vaterländ. Alterthümer des Faiferl. 
Commercienrathes Ferdinand Ludwig von Breßler in 
Schleſien (1716), von welchem man: Rerum Bohemica- 
rum, Moravicarum et Siles. scriptores precipui er— 
wartete (Sinapi fchlef. Euriofitäten 1. Ih. S 297), be 
finden fich vielleicht bei feinen gräflichen Nachfommen in 
Sclefien und der Laufiß. (Zeplig preußifches Adelslericon 
1. 309). 

Bon den Schriften des, wegen feiner Gelehrfamfeit, 
Einficht, Gerechtigfeitsliebe und Biederjinns hochgeachteten 
Sondikus, dann Bürgermeiſters und endlich k. k. Fiffals, 
Leopold Polzer (F 1753) in Teſchen, gingen bis auf 
einige Bände, welche Sammlungen von alten und neuen 
Urkunden, auch hiſtoriſche Merkwürdigkeiten enthalten, viele 
im großen Brande von Zefchen 1789 zu Grunde (Scher- 
ſchnik's Teſchner Schriftitellee S 130—133). Unter den 
erhaltenen (in der Zejchner Bibliothef) find auch: Privi- 
legia Civit. Teschin. MS. 1722, Kol. (Heinrich ©. 24). 

Was Breßler nicht zu Stande brachte, feßte (der 
1725 in den böhm, Ritterftand erhobene Breslauer Nath3- 
mann) Friedrich Wilhelm Sommer von Sommersberg 
ins Werk. Von ihm find: K'rid. Guil. Sommer, regnum 
Vannianum, antiquam Silesiam compleetens. Wratisl. 
1723. 4. 

Desfelben Tabul. genealog. ducum Siles.ib. 1724. 4. 

Frid. Guil. de Sommersberg, Silesiacarum 
rerum scriptores aliquot adhuc inediti, Lipsie -1729 
—1732, 3 tom. Fol. Diefe Sammlung von Gefchicht- 
fchreibern, Urkunden und genealog, Abhandlungen enthält 
unter andern mehrere Chronifen von Polen resp. Schlefien, 
die Historie et Acta von Dlugoß, die fchlef. Annalen von 
Nik. Henel, dissertatio hist. und genealog., codieis 
Silesie diplom. specimen, diplomatarium Bohemo-Si- 
lesiacum, Mantissa Diplomatum u. f. w. Es ift ein 
fehr werthvolles, dabei aber doch mangelhaftes Werf, mit 
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fehr fehlerhaftem Drude, vielen Auslaffungen u. f. w., das 
her Stenzel die correftere und vollftändigere Wieder-Heraus- 
gabe der von Sommersberg ſchon gedruckten Chronifen 
und Urkunden nöthig fand. (©. feine Scriptores Siles. 
p. t. (1835) Vorrede ©, 3, 4). 

Berichtigungen, Ergänzungen und Anmerfungen zu 
den Sommersb. Schriftftellern gab Sachs von Löwen 
heim, Breslau 1786—1790, 12 Stücke. 

Denfelben Zweck wie Sommersberg verfolgten Joh. 
Jak. v. Füldener, Sammlung fehlef. Urkunden und Nach 
richten, Breslau 1738, 4. und Ant. B. v. Walther, 
Silesia diplomatica, Breslau 1741 2, 2 Theile 4., ein 
Verzeichniß der gedruckten fchlef. Urkunden, fyftematifch und 
chronologifch geordnet, fehr ſchätzbar. 

Somolfe’s Wegweifer durch Ober- und Nieder: 
Schlejien Del 1735, 1738. 8. - 

Die Befchreibung Schlefiens, Frankfurt 1741, 8, 
do. Freiberg 1741, 4., do. Freiftadt 1741 4. und von 
Zürner, 1741, 8. haben wenig Werth. 

(Carl Fr. Pauli), Einleitung in die Gefchichte des 
gefammten Dbers und Nieder-Schlefiens, Leipzig 1755. 4, 

Auch die fchlefifche Kirchengefchichte erhielt damal 
ihre vorzüglichften Bearbeiter (Thomas fchlef. Liter. Ges 
ſchichte ©. 64— 87), namentlich: 

Dr. Buckiſch, Gottfried (Negierungs + Sefretär zu 
Drieg, fpäter zur kath. Neligion übergetreten, T 1700 zu 
Cöln, ein Hauptgegner der Proteftanten) Prolegomena fchlef. 
Kirchengefchichte, Neiffe 1685. 4. Seine handfchriftlichen 
Neligionsaften, 7 ftarfe Foliobände, noch in mehreren 
ſchleſ. Bibliothefen vorhanden (zu Hermsdorf, Freudenthal) 
benüßte ftarf Fuchs (Wutke's Schlefin 1843, 2. Br. 
©. 172, 375) *. 


*Im 5. 1806 kündigte der damalige Lehrer am Tefchner afath. 
Öymnafium Carl Georg Rumi die Herausgabe der Sclefifchen Re: 
ligiongacten feit der Reformation bis zum Sahre 1675 mit beigefügten 
authent. Dofumenten von Budifb auf Pränumeration an. (Defterr. 
Lit. Annalen 1807, 1 Bd. Intellgbl. ©. 138 und 189). Das MS, des 
legtern, ein für die Religiond und polit. Geſchichte des 17. Sahrh. fehr 
bedeutendes Werf, voll wichtiger und intereffanter Handlungen und 
Urfunden, obwohl parteiifch (Menzel II. 503), welches höchft wichtige 
Aufſchlüſſe über die Kirchengefchichte Schlefiens, zum Theil auch Böhmens, 
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Schleſiſche Kirchenhiſtorie. Franffurt 1708. 8., 
dann 2. Aufl. Freiſtadt 1715, 2 Ih. Freiburg 1709, 8, 
von Ehrenfron (dem heftigen Antagonijten Defterreichs 
Sohann Ehrenfrid Zſchackwitz, nad) andern von einem 
Herrn von Schütz. ©. Wutfe 2. Bd. ©. 332). 

Zur Widerleguug fchrieb der Prälat Fiebiger (meift 
aus den Handfchriften von Buckiſch und Köckeritz): Das 
in Schlefien gewaltthätig eingerifjene Luterthum Breslau 
1713—24 3 Ih. 4., welches nad) feinem Tode der Sefuit 
Kugler mit bittern Zufägen herausgab. 

Regent, Irrthümer der in Schlejien befindlichen 
Scwenffelder, Neiffe 1722, 8. 

Desfelben, der des Irrthums überzeugte Schwenffelder 
in Böhmen, Mähren und Schlefien, Neiſſe 1724, 8. 

Sammlung der auf die Religionsfreiheit in Ober- 
Schlefien (die Altranftädtifche Convention) Bezug nehmenden 
Schriften, Hamburg und Franffurt 1730, Fol. 

Hiſtor. Nachricht vom Zuftande der Religion in Schle- 
jien, von der evangel. Schlejier Religions- und Gewiſſen— 
freiheit, 1707, Fol. 

Nachrichten und Dokumente den gegenwärtigen Zu— 
ſtand Schlefiens, Defterreichs und Böhmens bet. Franf- 
furt 1741—2, 4 Bde, 8. 

Der evangelifche Schlefier memorabilia, fundamenta, 
gravamina ihre Nelig. Freih. bet. 1707 Fol. 

Wegen manchen Beziehungen der beiden Lauſitz und 
von Glatz zu Mähren erwähnen wir auch der über diefelben 
damal erfchienenen Schriften: 

Casp. Sagittarii historia Lusatica. Jene 1675. 

Christ. Godof, Hoffmann (f 1735) scriptores 
rer, Jusat. Lisp. 1719 89q. 4 t. Fol. 

Nie. Sigism. de Redern, Lusatia superior di- 
plomatica (Urk. Sammlung von 1000—1612), Hirſch— 
berg 1724. 4. 2. Bol, 

Sam, Großer, Lauf. Merkwürdigkeiten, Leipz 1714, 
Fol., 5 Theile, 


Mährens, Defterreichd und Ungarns enthalten foll, Faufte Rumi für die 
Teſchner evangel. Kirhenbliotbef an. 

Der Wiener Antiquar» Buchhändler Schratt bot (Catalog 6 von 
1346) Fäuflih aus: Schleſiſche Reformations » Gejhichte von 1517 bie 
1607, MS, von 980 Geiten Fol 
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3 Bened. Carpzow, Oberlauf. Antiquit. Leipz. 
1719, Fol. 2 Theile. 

(Ni. Sigm. v. Nheder) Lusatia superior diplo- 
matica, Hirschberg 1724, fortgef. 1734, 4. 

Georgi Aelurii (Katſchker) Glaciographia oder 
Slägifhe Chronica, Leipzig 1625, 4. (das erfte und aus 
führlichfte Werk über die Grafichaft). 

Kahlo, J. G. Denfwürdigfeiten der Grafichaft Glas. 
Berl. 1757, 4. (ein fchlechter Auszug aus erfterem). 

Schlefien hatte vor den andern Provinzen den Vor— 
zug, daß deſſen Gefchichte in den Kreis des Unterrichtes 
gezogen wurde, denn fchon 1728 hielt der gelehrte Ge— 
heimrath Hoffmann zu Franffurt an der Oder anregende 
Collegien über die Hiftorie und den Staat von Schlefien. 
(Walther, Borrede J. 4.). 


O. Defterreich. 
(S. Vogel's und Weber’s liter. Werfe.) 


Auch hier fchwieg während der relig. Stürme und 
Kämpfe unter Ferdinand HIT. die hiſt. Mufe. 

Dagegen unterſtützte Leopold J. eifrig die Gefchicht- 
forfchung. Der faif. Hijtoriograph) Galeazzo Gualdo 
Priorato (F 1678) fchrieb die Gefchichte der genannten 
zwei Kaiſer und ihrer hervorragendften Feldherren und Staats— 
männer, Wien 1770—4, 3 Bde. Fol. mit 242 Porträts 
und 110 Plänen, Defterr. Archiv 1829 N. 80; öſterr. 
Encykl. 2.8. S. 437), Weingarten den: Fürftenfpiegel 
oder Monarchia des Daufes Defterreih, Prag 1673, 2 
Th. (bis Leopold 1.), Wagner (Befchreibung von Uns 
garn u. a., Augsburg 1685, 4 Ihle. Fol. mit vielen Ku- 
pfern) und Ricaut (neu eröffnete ottomanifche Pforte, 
Augsburg 1694—1700, 2 Fol. Bde. mit fehr vielen Ku— 
pfern) die Türkenkriege, Czerwenka annales dom. Habsb. 
Austr. Prage 1691, Sol; Beßnecker Album domus 
Habsb. Prag 1713 Fol., Chriftoph Beer der Erzherzoge 
zu Defterreich Leben, Negierung und Großthaten, Nürn— 
berg 1695 und 1713, 4. 2 Thle. (von Rudolph 1.— Fo: 
jeph 1., Euch. Gottl. Rink, Con 1713, 8. 4 Thle., 3. 
Buch. Menden, Leipz. 1707, 2. Aufl. 1710, 8. und 
Stanz Wagner von Wagenfeld, Vind. 1719—1731, 
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2 Thle. Fol., mit Lazarus Imhof (dem Berfaffer des 
hiftor. Bilderfaals) Gefchichtslehrer Joſeph I., fchrieben die 
Gefhichte Leopold J, Schmauß, Eöln 1711, 2. Th., 
Rinf, eb. 1712, 2 TIhle, Zfhadwis, Leipz. 1712,Mo- 
fer, Züllih. 1738, Wagner, Vienn® 1745, Fol., Her: 
henhahn, Leipz. 1785—9, 2 Thle. und ein Ungenannter, 
Sranffurt 1741, jene Joſephs J., Schir ach, Halle 1776, 
jene Carl VI. | 

Das patriotifhe Büchlein: Defterreih über Alles, 
wenn e3 nur will (von Paul Wild. von Horned) Nürn- 
berg 1684, 6. Aufl. 1753, 8. (welches auf die öfterr, 
Regierungspolitif den folgenreichiten Einfluß übte), ift aud) 
für Mährens und Schlefiens Induſtrie-Geſchichte von Belang. 

Und nicht zu überfehen find Vogemont's Werfchen 
über die Beförderung des Handels dur Schiffbarmachung 
der Flüſſe (auch ver March), Wien 1700, 12, u. eb. 1712, 8. 

Nach zwei Fahrhunderten von Kriegen aus Kriegen, 
der innern Zwietracht und leidiger Verwilderung erfchien 
endlich mit Carl VI. der innere und äußere Friede. Wiſ— 
jenfchaft, Kunft und Handel wurden von dem edeln Für: 
fen um fo eifriger gepflegt, je länger fie gänzlich dar— 
nieder gelegen, 

Die Benediftiner-Abteien Mölk und Göttweih 
thaten ganz allein durch) des erjteren große Aebte, durch 
den Sranfen Gottfried Beffel, Herausgeber des ewig 
berühmten chronicon gottwicense, und durch den Kärnth— 
ner Magnus Klein, Verfaſſer der notitia austrie an- 
tique et medie,— Mölk durch die Gebrüder Hieronymus 
und Bernhard Pes, durch Philibert Hubert, An- 
jelmShramb udn MartinKropf für Defterreich mehr, 
al3 die Congregation St. Maure für Franfreich und die 
übrige Welt. Des Zwettler Ciftercienferd Bernard Link 
annales Clara-Vallenses, Wien 1723—5, 2 Bde. Fol. 
(1093—1645) verbreiteten viel Licht über Defterreichs 
Geſchichte. Die Zefuiten Anton Steyerer, Sigmund 
Calles, Erasmus Fröh lic und der Lilienfelder Chry- 
foftomus Hanthaler folgten rühmlih nah; St. Bla 
fien aber, auf dem Schwarzwalde, that es, durch Mar- 
quard Herrgott und Martin Gerbert, Allen bevor. 
Der Neichshofraths-Präfident Graf Wilhelm von Wurm: 
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brand (Üollectanea geneal. hist. ex Archivo Au- 
strie inferioris statuum excerpta. Vienne 1705, Fol. 
S. öfterr. Encykl. VI. 205) mag mit Zug und Recht ein 
Bater der öfterr, Genealogie, Heraldif und Diplomatif ge 
nannt werden (Hormayr’3 Wien 2. Jahrg. 2. Bd. 2 9. 
S. 71, und dejjen Taſchenbuch 1827, ©. 20—24). Ein 
würdiges Seitenſtück ift 5. Georg Adam Freihern von 
Hohened’s Werf: Stände des Erzherzogthums Defter- 
veic) ob der Enns, Paſſau 1727—47, 3 Thle. Fol., ſchwä— 
cher des Grafen Brandis immergrünendes Ehrenfränzlein 
des tyrolifchen Adlers, 2. Ih. Bogen 1678, 4., neue Ausg. 
Augsburg 1702, 4. Valvaſor's Ehre des Derzogthumes 
Krain, Laibach 1689, 4 Bde. Fol. ift ein würdiges Denf- 
mal unvergänglichen Ruhmes. 

Obwohl die Werfe diefer eifrigen und gelehrten Män— 
ner, wenn diefe auch nad) dem damaligen Standpunkte der 
Wiſſenſchaft mannigfacher Berichtigung bedürfen (Chmel in 
der öfterr. Lit. Bl. 1845, N. 1), mehr al3 die Arbeiten 
aller andern Nacybar- Provinzen, etwa mit Ausnahme Böh— 
mens und namentlich de3 Böhmen Peſſina, in jener Zeit 
die Gefchichte Mährens fürderten und ihr ganz neue Mas 
terialien zuführten, jo müffen wir und doch auf die Anz 
gabe verjelben mit furzen Beiſätzen befchränfen. 

Schramb, Ansel. (f 1720), Chronicon Melli- 
cense, Melf 1702, (als Materialien- Sammlung von Werth, 
wenn auch. die hit. Daten nicht ganz probehältig find.. 

Dez, Bernh. (71735). Deutfchlands Mabillon, gab 
heraus thesaurus anecdotorum, Aug. Vind. 1721—9,6 t. 
(im 4, Stephans von Dolein Werfe) und hinterließ 
in MS. ein großes Werf unter dem Titel: Bibl, Bene- 
dictinorum, 

Dez, Hieronymus (F 1762): Scriptores rerum 
Austr, veteres ac genuini, tom. I. Lips 1721, 2. 
Lips. 1725, 3. Ratisb. 1745. fol. (der Ite Band ent- 
halt Chroniften vom Urfprunge bis zum 14ten, der 2ie 
bis zum 16ten Jahrh.; ver 3te Horneck's Neimchronif von 
1250 —1309 mit einem Gloffar. Seine Schriften tragen 
meiftend das Gepräge hiftor. Authentieität und find für das 
Duellenjtudium von großer Wichttgfeit) *. 


*Ueber den großen literär. Nachlaß der Brüder Pers in Mölk 
S. Hormayı’s Archiv 1827 Nr. 91—118. 
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Hueber, Philibert (71725), Austria ex archivis 
Melliceneibus illustrata, Lips. 1722, Fol.; ed. 2. 
Vienn. 1743 ; fehr fchäsgbar. 

Martin Kropf, bibl. Mellic. Vienne 1747, 4, 

Gottfried von Beffel (F 1749), Chronicon 
Gottvicense, tom. I. sive prodromus, Zegernfee 1722 
(in 2 Folio» Bänden, ein bisher nur theilweife herausge- 
fommene3 Duellemverf der gründlichften Gelehrfamfeit, be 
jonders auch über die Geographie des Mittelalters, wohin 
auch Schwarz altveutfches Defterreich, Stralfund 1850, 8.) 

©. Hormayr’3 Taſchenbuch 1845 ©. 304—319. 

Magnus Klein gab Uhroniei Gottv. continuatio, 
sive Notitia Austrie antique et medie, Zegernfee 
1782, 2 tom. 4. heraus. 

Hanthaler, Chrifoft. (F 1754), Fasti Campilili- 
enses etc. (bi8 1499) Linz 1730—1745, 2 Folio-Bände, 
jeder in 2 Abthl. (Gefchichte des Stiftes Lilienfeld , im 
gleichen Schritte mit jener der Babenbergifchen Herzoge, 
nach den 4 älteften Chroniften Defterreih’s, Alold von 
Pechlarn (908-1063), Rikard (zu Leopold d. Heil. 
Zeit), Ortilo (1075—1198) und Pernold (1230 bis 
1267), in Verbindung mit der Landes» Kirchen Gelehrten: 
Adelsgefhichte u. ſ. w. Defterreich’3 von feltener Gründ— 
lichfeit und ungeheuerer Mühe; die Fortſetzung gab Pyr— 
fer, Wien 1818, 2 Fol. Bände heraus, (Defterr. Archiv 
1816 Nr. 151, 1818 Nr. 60, 1819 Nr. 135; öfter. 
Encykl. II. 500—2). 

Herrgotit, Joh. Jak. (f 1762) der überaus flei- 
ßige und quellenmäßige Gefchichtfchreiber des Habsburg- 
Haufes in: Genealogia dıplom. auguste gentis Habs.. 
Wien 1737, 3 Thl Fol. und: Monumenta Auguste 
domus Austr. 1. t. Wien 1750, dann mit Herr 2. t. 
Sreiburg 1752—53 (2 Bände) und 3. t. eb. 1760 
(2 8). Den 4, Theil bearbeitete Martin Gerbert und 
gab ihn (topogr. principum Austrie) zu St. Blafien 
1773 (2 B.) heraus (Bogel ll. 242; Defterr. Eneyfl. I, 
563—5), wie auch Kaifer Rudolph 1. Briefe, eb.1772 Fol. 

Sigism. Ualles, Annales Austrie, Vienn® 1750, 
21. Fol (gut gefchrieben, wohl belegt, geht aber nur: von 
der älteften Zeit bis 1283). 
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Calles, annales eccles. Germanie, Vienne 
1756—1769, 6 Bde. Fol. (im 3. über Verbreitung des 
Chriſt enthums nah Böhmen, Mähren u. a.) 

Die Stenrifchen Annalen von | 

Preuenhuber, Nürnberg 1740, Fol. (befonders 
für Genealogie wichtig), MO ee 

Kröhlich, Vienne 1744 und 

Caesar, Grecii 1768—1777 Fol. 1—3 um 
fteirifche Staat3- und Kirchengefchichte, Gräz 1785 —8, 
7 Bde. find fleißige, quellengemäße Werfe, wie 

Kröhlichs Archontologia ÜOarinthie 1758, 

Steyerers Commentare zu Albert II. Gefchichte 
Leipzig 1725 Fol. 

Rubeis monumenta eccles, Aquileiensis, Straß— 
burg 1740, 2 Bände Fol. 

und des Grafen Coronini Gefcichte von Görz 
Wien 1752, 4. und verm. 1759 Fol. 

Eine fehr fehägbare Sammlung der vfterr. Gefeke 
und Ordnungen von den älteften Zeiten bis incuf. 1770 
enthält der Codex Austriacus, Wien 1704—1777,6B.F0l. 
(der 3. Leipz. 1748), von Öuarient, Derrenleben und 
Baron Pöckz; zur Bergleihung mit Mähren und Schlefien. 

Der gelehrte Hofrath von Sceib gab heraus 
(Wien 1753, Fol.) und commentirte die Pentinger’ 
ſchen Zafeln, d. h Neifebefchreibungen aus der Römer— 
zeit, welche ein Mönch des 13. Jahr. copirt, vermehrt 
und verunftaltet haben mag, Celte3 zu Anfang des 16. 
Sahrh. auffand und in den Befiß des Polihiftors Peutinger 
und fpäter der Wiener Hofbibliothef gelangten. 

Solchen quellengemäffen Werfen müffen freilich andere, 
wie des fehr fleißigen, aber unfritifhen Fuhrmann 
(7 1773) At» und Neu+Defterreih, Wien 1734—37, 
4 Bde. Granelli's Germania Austriaca (aud) Böh— 
men, Mähren und Schlefien), Wien 1701, Fol, Weis 
fern’s Topographie von Niederöfterreih, Wien 1769 bis 
1770, 3 Thle. 8. u. a. zurückitehen. 

Des Freihern Cranz: Gefundbrunnen der öfter. 
Monarchie, Wien 1777, 4. brachte die mähr. fchlef. wies 
der in Crinnerung. 
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Den Zauber» und Herenglauben befämpfte Klor, 
Ant. de Kauz de cultibus magicus, Wien 1771, 4. 


». Ungarn. 


Auch in Ungarn erwachte die Liebe zu den Wiſſen— 
ſchaften und insbefondere zu feiner Vorzeit, nachdem die 
Siege der kaiſ. Waffen es den Türken entriffen und ver 
Szathmarer Bertrag (1711) die zweihundertjährigen inne- 
ven Spaltungen beendigt hatte, Auch hier wurde der rich- 
tige Weg der Gefchichtbearbeitung, das Auffuchen und 
Befanntmachen der alten Chroniften und Urfunden, einge- 
Schlagen, nachdem feit der erften Sammlung ungar. Schrift: 
fteller durdy den Franzoſen Jakob Bongars (Frankfurt 
am Main 1600) diefes Feld brach gelegen war. 

Mathiad Bel (f 1749 als Senior der lutherifchen 
Prediger in Petersburg), Hungarie antique et nove® 
prodromus, Norimb. 1723, 2 t. Fol, der Borläufer 
feines Hauptwerkes: Notitia Hungarie nove hist. geogr., 
Vienne 1735—42, 4 Vol. Fol. Adparatus ad histo- 
rıam Hungarie sive collectio miscella monumentorum 
ineditorum partim, partim editorum, Poson. 1735 bis 
46, Fol. (Dec. I. monum. 1.— X. Dec. II. mon. 1. et II.) 

Sohann Georg von Schwandtner (F 1791 als 
Hofrath und erfter Euftos der Wiener Hofbibl.), serip- 
tores rerum hungaricarum veteres ac genuini, Vindob. 
1746—48, 3 t. Feol., dann wieteraufg. eb. 1756 und 
Zyrnau 1766 — 68 3 t. 4. 

Georg Pray (Sefuit, F 1801 als k. ungr. Hiftorio- 
graph und Großwardeiner Domberr, der unermüdlichite Ge- 
ſchichtforſcher und Gefchichtichreiber feines Vaterlandes, mit 
welchem die Morgenröthe einer glücklicheren Epoche beginnt), 
Annales veteres Hunnorum, Avarorum et Hungaro- 
rum (210—997), Vindob. 1761, Fol. — Annales 
regum Hungarie ab a. 997—1564 deducti, Vindob. 
1764—70. 5 Vol. Kol. Dissert. in Annales Hunno- 
rum etc. ib. 1774. — Historia regum Hungarie stir- 
pus Austr. Bude 1799 u. m. a. Sehr viele der wid)- 
tigften Arbeiten hiterließg er in MS., welche Erzherzog 
Sofeph vom Abbe Schönvisner an fich brachte. 

Carl Franz Palma (Sefuit, F 1787 als Vicar des 

15 
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Peſther Domcapitels), Notitie rerum hungar; Tyrnav. 
1770 sgg. 2 t. 8. ed. sec. ib, 1775 sg. 5 t. 8. ed. 
tert. Poson. 1785. 8. (eines der trefflichiten Compendien). 

Stephan Kaprinai, (T ale Prof. 1786), Hun- 
garia diplomatica temporibus Mathie de Hunyad, 
Vindob. 1767 —72, 2 1. 4. (reicht nur bis 1361). 

Stephan Katona (Sefuit, T als Coloczaer Canoni- 
cus 1811), Historia eritica primorum Hungarie ducum 
(884—1000). Pestini 1778, 8.; Hist. crit. regum 
Hung. stirpis Arpadiane (ab a. 1000—1300), ib. 
1779—82, VII. t. 8.; Hist. erit. regum Hung. stirpis 
mixte (1300 — 1526), Claudiopoli 1788 — 93, VIIIt. 6. 
Hist. crit. reg. Hung. stirpis austr., Claud. et Bud 
41794— 1802, t. L—XV, et. t. XXI. 8. (eine nicht 
bloß aus Drucwerfen, fondern au) MS. und Urkunden, 
bearbeitete Gefchichte in 42 Bänden, die Frucht eines un: 
geheuren Fleißes). Historia pragmatica Hung. Bude 
1782—84, 2 t. — Examen vetustissimi magne Mo- 
ravie situs, Bude 1786. Vetus Moravia, ib. 1789. 
Epitome chronol. rerum Hungar., Transylvan. et 
Ulyric. (884—1797), ib. 1796—1798, 3 t. 

Katona nahm in den Werfen über Großmähren 
Wartei für den von Dobner angegriffenen Salagius 
(de episcopatu Moravi®). 

Für den erfteren und gegen den letzteren waren Sfle 
nar's examen vetustissimi Moravie situs Posonii1784, 
2. Aufl. 1788, und hypereriticon examinis vetust. 
magnæ Mor. situs. eb. 1788. | 

Der Piariſt Honorat Nowotny (F 1802 — ya 
triot. Tagebl. 1803 ©. 583, Annalen der öſt. Lit. Aug. 
1809 Intgbl. ©. 92—3) verfeßte in feinen; Bemerfungen 
zur Geſch. d. großen mähr. Neiches, Wien 1803, Groß— 
mähren nach Servien. 

Hier wird im Zufammenhange erwähnt: Godof. 
Aug. Meerheim de Moravia magna imprimis tem- 
pore Arnulphi, Viteb. 1781, 4. 
| Man fieht, wie die obengenannten ungriichen Hiſtori— 
fer mit ihrem unermeßlichen Fleiße, wenn auch nicht von 
vollfommener Unbefangenheit und Fritifchem Sinne gelei— 
tet, namentlich aber Pray und Katona, den Öefchichtichreis 
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bern unferes VBaterlandes (Morawetz, Monfe u. a.) treff— 
lich vorgearbeitet hatten, da diefes mit Ungarn ſeit einem 
Jahrtaufende in jo vielfache Berührungen fam. 

Doch liegen fie noch immer den Forſchern unferer 
Tage, einen Adam Franz Kolar, Martin Georg Ko— 
wadhich, Daniel Cornides, Schönvisner, She 
dius, Chriftian von Engel, von Hammer, Fejer, 
Grafen Mailath u. a., eine reiche Nachleſe. 


E. In Deutfchland und andern Ländern. 


An der geiftigen Negfamfeit und dem, in die Tiefen 
aller Wiſſenſchaft dringenden Eifer der Deutjchen, welcher 
ſich damal zu äußern anfing, erhielten auch die böhmischen 
Provinzen ihren Antheil. Hatte die Vorliebe für das clajl. 
Altertum und die ihr eigenthümliche Polemik und die kirch— 
liche Reformation im 16. Jahrh. die gefchichtliche Forſchung 
hervorgerufen, im 17. Jahrh. die fleisige Bearbeitung der 
Hülfsfenntnijfe, die Verbindung mit Ihevlogie und Juris— 
prudenz und die durch folgenreiche Weltbegebenheiten allge: 
meiner gewordene yolitifche Stimmung und Geijtesrichtung 
das hiſtor. Studium vervollfommt nnd verbreitet, fo wurde 
in der eriten Hälfte des 18. Jahrh. philoſ. Forſchungsgeiſt 
durch Leibnig, ftreng prüfender Sfepticismus durch Bayle 
und Menfen gewedt; das Quellenſtudium, unterjtügt vom 
fleißigen Anbaue der Sprachfunde, der Chronologie, der Al- 
terthumswilenfchaft, der Diplomatif, gewann an Umfang 
und Ziefe; hellere Anjichten und freijinnige Urtheile gingen 
von Franfreih, England und Holland, dem Mittelpunfte 
der Deffentlichfeit, aus; Schönheitsſinn erwuch3 aus der 
Achtung für das claſſiſche Altertfum. Bei dem geringen 
Berfehre mit Deutfchland und der Unzulänglichfeit der böhm. 
Länder für Fremde zur Erforfchung ihrer gelehrten Schätße 
befchränfte fich aber die pecielle hiſtor Ausbeute der letz- 
teren aus dem erjteren mehr auf die Bekanntmachung dort 
vorgefundener alter Duellenfchriften, freilich auf eine fehr 
mangel= und fehlerhafte Weife, auf Genealogie (die im der 
Blüthe ftand), auf einzelne Monographien, beionders aber 
auf Firchengefchichtliche Werfe, welche, meiſt den noch nicht 
ganz gejchloffenen religiöſen Spaltungen entſproſſen, daher 
auch jehr varteiisch gehalten, die Schickſale jener Neligions- 

13* 
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befenner aufdecken follten, welchen das Inland vie Tole- 
ranz verfagte. 

—— Werke, wie: Der Staat von Schleſien, 
von Böhmen, von Mähren ete. mit Figuren. 1675, 8. 

Staat von Mähren (von Gude, Halle 1708); 

Pitſchmann, Kernhiftorien von Deutfchland, Böh— 
men, Mähren, Schleſien. Zittau 1722, u. a. 

Kurze geog. Beſchreibung von Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741, 72 ©. 

Adam Friedrih Zürner furze geog Nachricht vom 
Markgraf Mähren 1742, 136 ©. 8. 

Fortgef. geog. Nachricht. Dresden 1742, 8, 

Büſchings neue Erdbefchreibung, Hamburg 1. Aus. 
1754, 8. A. 1787. 

Hiltor. geog. Belchreibung von Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Franffurt und Leipzig 1781, 228 ©. 4. 
haben wenig Werth und Bedeutung. 

Auf den Chroniften- Sammler Freher (1602), 2te 
Ausgabe von Struve, Argent. 1717, Fol. folgten Jo— 
hann Burghard Menfen (F 1732, seriptores rerum 
germ. Lipsie 1728 sq., darunter Cosmas und feine 
Sortfeßer, ein Anonymus chronicon bohem. bis 1329; 
Windeck's Leben Kaifer Sigmunds u. a.), Bine, Schard 
(t 1513, scriptores rerum germ. neu von Thomas 
Giess® 1673, t. 4., Vol. 1.), Meibomius (t 1625, 
scrip. rer. germ. Helmst. 1688, 3 Folio-Bände), Johann 
Piftorius (seriptores rer. germ. 1724 sq. Fol. 3. 
Vol), Burfard Struvius (script. rer. germ, Ratisb. 
1726, 3 Vol.), Peter £udewig (F 1743, religque Ma- 
nuscriptorum, Francof. et Lips., 1720—41, 12 Th., 
im 5. und 6. ein diplomatorium Boh. Siles.), Schmin— 
fius (1719 mit Soldaft, Stranffy u. a.), Johann Lü— 
nig (T1740, Liter Procerum Europe, von 1552— 1712, 
Lips. 1712, 3 Vol. Codex Germaniz (aud) die böhm. 
Provinzen) diplom, Franffurt 1732, 2 Vol. Fol; Die 
beutfche Reichsfanzlei (1657 — 1714), 2 — 1714, 8Th. 
in 8.; das deutſche Reichsarchiv, Leipzig 1710 — 22, 
24 Bde. Fol; sylloge public. negotiorum (1674 — 1702) 
Franff. 1694 und 1702, 3 Vol.) u. m. eo. 

Freiherr von Senfenberg, Visiones divers. de 
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Collect. leg. Germ. Lipsir 1765, enthält die alten 
Brünner Nechte, Ditofar’3 Gefeg fir die Brünner us 
den u. a. 

Das, damal fo beliebte Feld der Genealogie (Hüb— 
ner's Bibl. gen. Ham. 1729, Hellbach Adelslericon 1825, 
1. 1—18) bearbeiteten zuerft wiffenfchaftlich in Deutfch- 
land Nic. Nittershaufen (} 1670), ein vorfichtiger 
Zweifler, auf unverwerflide urkundliche Beweisführung 
dringend: Genealogie. Alt. 1653 u. f. w. Tübing. 
1683 f.; exegesis genealogiarum, Tüb. 1674, f., ta- 
bule gen. Tüb. 1661 f. u. f. w. und der gefeierte Got—⸗ 
teögelehrte Phil. Jak, Spener (F 1705), mit folgenrich- 
tiger Bündigfeit Heralpit (deren wiffeaſch. Begründer 
er wurde, ihm nach Trier 1714 u. d. gründlich erör— 
ternde Köhler 1734 ff.) und Genealogie in ihrer eigen— 
thümlichen WBechfelwirfung vereinigend: theatrum nobilatis 
Kurepe®, Sranff. 1668 M., 2 B. Fol. hist. insignium 
illastrium, eb. 1680 f., 1717 2 3. Fol. Jak. W. v. Im— 
hof (t 1728) befolgte Rittershaufens Grundſätze: Notitia 
S. R. Imperii Be Tub. 1684, 5. verm. U. v. 
Köhler 1732,22. f. 

Gabriel Bucelinus, topo-chrono-stemmatographia 
Germaniz sacra et profana, Augsb., Ulm und Franff. 
1655—1678, 4 X. f. 

Friedrich Luca, uralter Grafenſaal, Frankf. 1702, 4. 

Derſelbe, d. h. röm. Reiches uralter Fürſtenſaal, eb. 
1705, 4. 

Viel verdanken Geographie und Genealogie dem bis 
in die neueſte Zeit wohl bekannten Johann Hübner 
(t 1731), deſſen genealogiſche Tabellen (ſeit 1708) ſich 
durch Vollſtändigkeit und gute Einrichtung auszeichneten. 
Wie die früher genannten Schriftſteller, berückſichtigten aber 
Hübner's (nicht ganz richtigen) gen. Tabellen, Leipzig 
1712—33, 4 B. Fol. (mit 1333 Tafeln), neue Auf, 
1737—1766, Suppl. Tafeln (v d. Königin Sophie) Ko— 
penhagen 1822—4, 6 Lief., wie auch Hübner’3 Lexicon 
geneal. 1733, 6. U. 1740, 8. X. 1752, nur Die zum 
Reichsadel gehörigen böhm. mähr. fchlef. Familien. 

Weit mehr Berückſichtigung fand unſer Adel in Gau— 
chen's: des h. rom. Reiches geneal. hiſtor. Adelslexikon, 1. 
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T, Leipzig 1719, 2. Auf, 1740, 2. T. eb. 1747; in 
desfelben hiſtor. Helden und Heldinnen-Lexikon, 2 Bde., 
in Iſelin's hiftor, Zerifon, Bafel 1728, 4 T. Fol. und 
Leipzig 1730— 32, 4Bde. Fol., im großen vollftändigen Uni— 
verfallerifon aller Wiffenfchaften und Künſte (von feinem 
Unternehmer gewöhnlich das Zedler'ſche genannt), Halle 
und Leipzig 1732 — 50, 64 Bde, Fol., Supplem. von Lu: 
dovici 1751—54, 4 Bde, Fol., das im Ganzen zwar we- 
nig Werth hat, aber doch in einzelnen Fächern 3. B. in 
der Genealogie, gelungen ift. 

Unentbehrlih find das: Genealogifhe und 
Staatshandbuc , welches feit 1742 zu Franffurt am 
Main herausfam, defjen 64. Jahrgang, nach längerer Un- 
terbrechung 1811, der 65. im 5. 1827 erfchien. 

Sottlied Schumann’s jährl. europ. geneal. Handbuch, 
Leipzig 1735—52, fortg. von Krebel bis 1793 und 
Safobi (f 1821). 

Michael Nanft gab den genealog. Archivarius, Leip- 
zig 1731—38, 50 Ihle. in 8 Bden. 8 heraus; eine Fort- 
fegung hievon bis 1750 find die genealog. hiftor. Nach— 
richten, Leipzig 1739—1750, 145 Thle. in 12 Bden. B8., 
fortgefeßt eb. 1750 -—1762 , 156- Ihle. in 13 Bden. 
1762—1777, 168 Ihle. in 14 Bben. 8. 

Wie Johann Sinapti, fchlef. Euriofitäten oder Ges 
nealogien des fchlef. Adels von A bis Z,1 Ih. Leipzig 1720, 
2. Th. 1728, 4. zunächft der Gefchichte des fchlef., fo 
war: Paprotzkius enucleatus, oder Kern und Auszug 
aus dem fogenannten mähr. Gefchichtsipiegel des Barthol. 
Paprocki (von 1593), vermehrt von Chriftin Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730. 4., und Pfeiffer's compen- 
dieufer Schauplaß des ehemaligen alten Adels im Marfg. 
Mähren, Breslau 1741 (dasfelbe), jener des mähr. Adels 
jpeciel gewidmet. 

Spener 1680 und 1690 und Heineccius 1709 - 
bearbeiteten die Heraldik. 

Der Nürnberger Johann Siebmacher gab 1505, 
4. ein Wappenbuch, verm, 1609 in 2 Xheilen, heraus, 
welches der Wiener Buchhändler Fürft 1657—1667, 4. 
bis zum 5. Theile und deſſen Erben 1696 Fol. noch weiter 
fortfegten. Das Ganze gab Helhmer als erneuerted und 
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vermehrtes Wappenbuch, Nürnberg 1703 Fol. heraus, neu 
von Weigel, 6 Thle in einem Bande Fol. mit 14,767 
Wappenabbildungen nnd Generalregifter von Köhler, Nürn- 
berg 1735; eine neue Auflage ift Siebmacher's Wappen: 
buch, 6 Zheile und 12 Theile Suppl. zufanmen 18 Th. 
mit mehr als 20,000 Wappen, Nürnberg 1772 bis 
1806 Fol. 

Köhler, Wappenbuch, Nürnberg 1736, Fol. 

Die geläuterten Grundfäge der Diplomatif mad 
ten ficy geltend. Denn bereit3 hatte die St. Maurus 
Congregation der Benediftiner zu Paris diefe 
neue Wiffenfchaft begründet, Mabillon (de re diplomatica 
1681), die erwähnte Congregation (nouveau traite de 
diplomatique, 6 tom. 4. Paris 1750—1756), der ge 
lehrte Söttweiher Abt Beffel (Uhronicon Gottwicense 
1732) ihr den Sieg verichafft, Heumann (1745), der 
Erfinder der Sphragiftif, und Joachim (1748) d. deut. 
Dipl, bearbeitet. Walter, Lexicon diplomaticum, Göt— 
tingen 1745 und 1752, Baring, elavis dipl. Hannover 
1754 (beide für Abbreviaturen), Hoffmann und Öber- 
famp, de re diplom. lucubrationes, 1758, du Fresne 
Glossarium medi® et infimæ latinitatis, (Paris 1678, 
1733, ueu, verbefjert und fehr bereichert von Henfchel, 
Paris 1840 bis 1846, 6 Bde.) Carpentier, glossa- 
rium 1766, Adelung, glossarium manuale, Halle 
1772, 6 DBde., die Sloffarien über deutfche Sprache von 
Wachter Leipzig 1737, Daltaus (gloss. germ. me- 
dii ævi, Lips. 1758), Scherz — berlin (gloss. germ, 
medii zvi, Argent. 1781), Weitenrieder, München 
1816, u. 5 wurden trefflihe Hülfsmitteln. 

Die Numismatik des Mittelalters bearbeitete von 
Praun (t 1786), 1739, 3. A. v. Klotfch 1784. 

Für die Kenntniß der modernen Münzen find: 

Köhler's hiſtor. Miünzbeiuftigungen, 22 Teile mit 
1377 Abbildungen, Nürnberg 1729—1750. 4. und 2 
Theile Negijter von Bernhold, Würzburg 1765. 

Löchner, Sammlung merfw. Medaillen, Nürnberg 
1744, 8 Theile. j 

Madai, Thaler-Gabinet, Königsberg 176567, 
2 ZIheile, mit 2 Fortf. 1772 und 1774. 
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Hirſch, des deutfchen Neiches Münzarchiv, Nün— 
berg, 1756 bis 1758, 9 Theile in 5 Boden. 

An Monographien in Beziehung auf Mähren 
wären zu erwähnen: 

Amandi Hermanni, Capistranus triumphans, 
seu historia de st. Joh. Capistrano, Colon. 1700, Fol. 

Joan. David Koeler, dissertatio de Marobo- 
duo, Marcomannorum Rege. Altdorfii 1742. 

Desf. dissertatio sistens vindicias electionis dubie 
Jodoci Jmperatoris contra Sigismundum, ib. 1726, 4. 

Desſ. dissertatio de Elogio Joannis de Trocz- 
nova, cognomento Zizke etc. Gettinge 1742, 4. 

Desf. de familia augusta Lucenburg. Altdorf 
1722, 4. 

Des. diss. de Joan. Rokyczana, ib. 1718, 4. 

Des. de Bohuslai Hassensteinii L. B. Lobco- 
vicii vita etc. Vitenb. 1721, 4. 

Desf. de Friderico V. Comite Palatino etc. 
Altd. 1716, 4. 

Berger, de jure consecrandi regem Boemiæs 
Lips. 1723, 4. 

Schböpflin, Alsatia illustrata, Colmar 1751, 
1761, 2 Bde. Fol. 

Bingert, de jure et modo succedendi in Regno 
Bohemiz, Jene 1741, 4. 

 Calmet, (Augustini) von Erfcheinungen der Geis 

fter und Vampieren in Ungarn, Mähren u. a., Augsburg 
1751. 8.; desſ. histoire de la Lorraine (Lothringen), 
Nancy 1728, 3 t. Kol. und Paris 1745—57, 7 1. Fol. 

Joan. Gott. Boehmii, de Augustino Olomu- 
censi et patera ejus aurea Commentariolus, Dresde 
et Lips. 1758; von ihm ift auch über Barbara v. Cilly, 
Lips. 1759. 

Chronicon Monasterii Zarensis (Saar). Edidit 
Magnus Olaus Celsius. Stokhol. 1751, 8. 

 Leupold, commentat. de Ligiis et Quadis 

ethnicismi falso susceptis. Hal. 1757, 4 

Francheville dissert. sur les Quades, in 
hist. de l’academie des sciences (Berlin 1769) ©. 383 
bis 411. 
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Ueber die Gefchichte der Slaven jchrieben: 


Joan. Christ. de Jordan, de originibus Slavi- 
cus, Vindob. 1745, Fol 

Philipp Wild. Gerken, Berfuh in der älteften 
Gejchichte der Slaven, Leipzig 1771. 8. 

Sohann Thunmann, Unterfuchhungen über die alte 
Gefchichte einiger nord. Volfer, Berlin 1772. 8. Unter- 
juchungen über die Gefchichte der öſtl. europ. Völfer, Leip- 
zig 1774. 8. 

Schlözer, Bater der Weltgefchichte, der ruſſ. Ge— 
Ihichte und der Statiftif, durch feinen Briefwechfel (1776 
bi3 1782) und feine Staatsanzeigen (1782—1795), in 
deren Felder auch Mähren einbezog*, fandte 1769 der Ja— 
blonowfty’schen Gefellfchaft eine Abhandlung über die Frage, 
was für ein Volk die in Mähren wohnenden Heneti, Ha- 
nati, Eneti feien, od Slaven und mit den Wenten einer- 
lei? ©. deren Acten 1772—75. 

Anton, über der alten Slaven Urfprung, Sitten, 
Gebräuche, Meinungen und Kenntnifje, Leipzig 1783, 1. T. 
1789, 2 2. 

Gebhardi, Geſchichte aller wendifchzflavifchen Staa- 
ten, Dalle 1790- 97, 4. (der 4. enthält die Gefch. von 
Mähren und Schlefien). 

Ueber die mit Böhmen und Mähren verbunden ge- 
wefene Marfg. Brandenburg fohrieben: Gerfen frag- 
menta Marchica, Wolfend. 1755 -63, 6 t. (im 3. p. 
149 ff. über Sodof) diplomataria veteris Marchie, 
Brandenb. Salzwedel 1765—T, 2. und codex diplom. 
Brandenb, ib. 1769 -85, gt 

Lenz marfgräfl. Brandenb. Urkunden, 0. ©. 1753 
bis 1754, 2 2. 

Küſter bibl. hist, Brand. 1743. 

Bunt; Geſch. v. Brandenburg, Berlin 1765 — 
75,62. 


* In Shlözer’s Briefwechfel (10 T. in 60 9. 1771-82) find: 
Ueber die Hannafen, von Schimef (40 9. 1780), Erjefuiten in Mäh— 
ren (1781. 9.506. 106 ff.), 9. 52 ©. 231—238, a in deffen 
Staatsonzeigen (1782—95, 18 B., neue 1796 M.) 9. 7. ©. 318— 322: 
Klage der Proteftanten 1782 in Teſchen. 
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Die fchon mehr wifjenfchaftlihen Bearbeitungen 
der deutfhen Gefhichte von Ludewig 1706, 
Gundling 1708 (in deffen Gundligianis St. X]. ©. 
46—100 allerhand Nachrichten vom großmährifchen Reiche 
und Zwentibold find), Spener 1716, 2 Bde, Hahn 
(11729) 1721—42, 5 B. (bis 1347), Mafcov (f 1761) 
1726— 37, 2 B. (bis zum Abgange der Merovinger), 
Biünau (F 1762) 1728—43, 4.8. (bis 918), Struve 
1730,28., Häberlin (F 1786) 1767—13, 128. (bis 
1546) u. 1774—86, 20 8. fortgef. von Senfenberg 
(T 1800), 1790—1804, 21—28. B. (bis 1650), Püt- 
ter (f 180%), Grundriß der El des alien 
Reiches, 1753, 7. Ausg. 1795, und Handbuch d. deut. 
Reichshiſt. 1762, 2. A. 1772, dienten als gute Wegwei— 
fer und Leitfaden. Doch gewann der flaatsrecht. Geſichts— 
punft faft ausfchliegliche Gültigkeit. Für das öff. d. Necht 
bei. Pfeffinger Vitriarius (f 1717) illustratus, 1731, 
4 Th. 4. und corpus jur, pub. Vitriarii 1739—54, 
4 Th. 4. 

Welche ungeahnte Welt eröffnete fich in den aus 
England nad) Deutfchland verpflanzten, aber mit deutfcher 
Gründlich“eit verbefjerten Univerfalgefhichten d. Hal 
lifchen Welthiftorie v. Baumgarten, 1746—1814, 66 3, 
jener von Guthrie nd Gray, 1765—1808, 17 Th. 
in 44 B. 8. (nachgedr. von Zraßler in Brünn) und nod) 
mehr in der zuerft von Schlözer gedachten Weltgefchichte. 

Die meiften Auffchlüffe, auf einem im Inlande bei- 
nahe brach gebliebenen Felde, danken wir dem Auslande 
im Sache der Kirchengefchichte, die durch Arnold und 
Mosheim eine neue Gejtalt erhielt. 

Bei der unverfennbaren infeitigfeit, Befangenheit, 
Partheilichfett, Entfernung u. f. w. find jedoch die Firchen- 
gefchichtlichen Werfe gewiß nur mit großer Vorficht und 
Prüfung zu gebrauchen. 

Fur die ältefte Kirchengeſchichte Mährens 
find von Werth: 

Simon Assemanni (Präfekten der Vatikan. Bir 
bliothef), Calendaria Eeclesie universe, Rom® 1750 
—55, 6 t. 4., enthält tom I: Calendaria Ecclesie 
slavice de Uyrillo et Methodio Slavorum Apostolis, 
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deque Chazaris, Bulgaris et Moravis ad fidem Christi 
conversis; tom. IV: Origines ecclesiastice Slavorum, 
Russie, Hungarie, Bohemie et Poloni®. 

An die fchon erwähnten Acta sanctorum der 
Bollandiften, Antwerpen 1643—1794, 53 Th. Fol. 
reihen fich die Eoncilien-Sammlungen von GColeti 
(f 1765), Benedig 1728, 23 Ih. Fol., mit den Suppl. 
von Manfi, Lucca 1748-52, 6 Ih. Fol. und von 
Manfi (t 1769, Florenz und Venedig 1759-98, 
31 Ih. Fol. (bis 1509, vollftändigfte, aber unvollendete 
Ausgabe) und die vollftändige Ausgabe der concilia Ger- 
manie (bis 1768), von Darzheim, Scholl, Schau 
nat und Neiffen, Eöln 1750—90, 11 Th. Fol. 

Mare. Hansiz (f 1766), Germania sacra. 
Aug. 1727—29, 2. t. Fol., behandelt mit dem größten 
Fleiße und vieler Umficht die auch für Mähren wichtigen 
Hochſtifte Lorch, Paffau und Salzburg und ver 
drängt Hund's metropolis Salisburgensis, 1562, neu 
1620 und 1719, Fol. 

alles, annales eccles. Germaniæ, Vienn. 1756 
—56, 4. t. Fol. 

Zur Ordensgefhichte: Helyot, Gedichte der 
Klöfter- und Nitterorden, Leipzig 1756, 8 Th.; pragm. 
Gefch. der vornehmften Mönchsorden, Leipzig 1774— 83, 
10 Bd. (von Erome mit Vorrede von Wald). 

Arnold, Kirchen» und Kekerhiftorie, Frankfurt 
1699, Fol. 

Nemond, Hiftorie der Kebereien und was feit 1500 
in Deutfchland, Böhmen, Ungarn u. a. verurfacht worden, 
Cöln 1746, 4. in 8 Th. 

Zur Gefhichte der Huffiten, mähr. Brüder u. a. 

Ueber Huß, Dieronymus, die Huffitenfriege, 
Ziska, das Roftniger Concilium u, 1. w. ſchloßen 
fih an die früheren Werfe eines Ungenannten (über Huß 
und Hieron., Nürnberg 1558), Walpurger (Hub, 
Gera 1623), Cochlzus (1549) und Theobald 
(1609, beide über die Huffitenfriege) , folgende aus ber 
neueren Epoche an:* 


*Pelzel's Gefchichte Böhmens, 2. Aufl. Prag 1779, ©. 736—741 ; 
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Polemographia hussitica, von Dan. Cansdorf, 
Gisse 1667. 4. 

Adam — Johannes Hus Martyr hi- 
storice descriptus, Leipzig 1671. 

Emmanuel a Schelstrate (Bibl. Vatic. pre- 
fect.), Acta Constant. Conecilii, Antwerpie 1683. 4. 

Zizka, le redoutable aveugle, Capitaine des Bo- 
hemiens. A Leide 1685. 8. 

Magnum oecumenicum Üonstantiense Concilium 
de universali Ecclesie reformatione, unione et fide 
VI Tomis comprehensum , opera et labore Iler- 
manni von der Hardt, Üenobii Marisbergensis 
Pr&positi et Academie Julie Professoris, Francof. 
et Lipsie, 1696—1700. Fol. index Berol. 1742, nicht 
nur für Die allgemeine, fondern auch für d’e böhm. Rir- 
chengefchichte wichtig. (©. acta liter. Boh. et Moravie, 
1775, 1. p. 241—257, II. 14—33; Aſchbach's Sig 
mund 1). 

Gabriel Seyfried, dissertatio hist. de Johan. 
Hussi Martyris educatione, studiis, doctrina, vita, 
morte et scriptis, Jena 1698, 

oh. Heinrich Löder, Protestatio Bohemorum, 
auf’s Concilium nach Koftnig geſchickt 1415, Leipz. 1712. 4. 

Jacques Lenfant (Prediger der franzdf. reformirten 
Kirche in Berlin), histoire du Conecile de Constance, 
Amsterd. 1714, 4. 1. vol. Altera editio, aucta, ib. 

1728, 2 vol. A. 

Das große, zuerft zu Nürnberg 1558 herausgegebene 
Werf; Hist. et Monumenta Joan. Hus et Hieronymi, 
Fol., wurde 1715 dafelbft wieder neu aufgelegt. 

Sohann David Köler (resp. Joh. Oswald), de 
Joan. Rokyczana etc. Altorfii 1718. 4. 

Bourgeois de Chastenet, nouvelle histoire du 
Conciie de Constance, Paris 1718. 4. 

Jacques Lenfant, histoire de la guerre des 
Hussites et Concile de Basle. Amsterdam 1731, 2 t. 
4. (ein Produft von Ihatfachen und Srdichtungen). Aus 


Royko's Einleitung zur Kirhengefchihte ©. 319—323 5 Pfrogner ©. 
210—215 4. 6. 


205 


dem Franz. Prepburg und Wien 1783—84. 8. — Sup— 
plement, Wien 1785. 8. zuf. 5 Bände. 

Dasf überſetzt von Hirſch, Halle jr 2,3 B. 8. 

Bollftäntige Gefch. ver Huffiten, Leipz. 1783, 8. 

Geſchichte des Huffitenfrieges, Zittau 1795, 8. 

Lenfant histoire du Coneile de Constance, 
Amsterd. 1727. 2 vol. 

Desfelb. hist. du Concile de Pise, Utreht 1731. 
2 vol. 

Isaac de Beausobre, supplement a l’histoire 
de la guerre des Hussites, de Mr. Lenfant, Lausanne 
1745. 4. (obwohl den erfteren in Vielem berichtigend, gibt 
es doch weder neue Auffchlüffe, noch ein unparth. Urtheil). 

Soh. David Köler, dissert. de Elogio Joan. de 
Trocznowa etc. Göttinge 1742. 4. 

Wilhelm Seyfried, de Joan. Hussi vita, fatis et 
scriptis commentatio, Hilpergshus& 1743. 4. 

Theobald's Gefchichte des Huffitenfrieges, mit einer 
Borrede von Baumgarten, neu aufgelegt, Breslau 1750, 
4.31. 

Joan. Hussi confessio fidei, Vienn®e 1753. 

Wilh. Gilpin, Biog. von Joh. Huß, HDieromy. und 
Büfe., Frankfurt 1760. 8. 

Zijfa’s Leben in Schir ach's Biogr. der Deutfchen, 
3. Th. Halle 1771. 

Huf Leben (aus dem Engl.), Zindau 1784, dto. von 
WB. H. J. Nom 1784. 

Safvar Royko (f 1819 als Domherr in Prag), 
Gefchichte der großen allgem. Kirchenverfammlung zu Coft- 
nis, 5 Ihle., Grätz 1781—82 und Prag 1784—96, 
8. (nad) Aſchbach II. XXIII. einſeitig, ohne Quellen⸗ 
ſtudium). 

Die nach der Schlacht am weißen Berge (1620) in 
Böhmen und Mähren eingetretene Wiedereinführung der 
fatholifchen Religion veranlaßte von Seite der Erulanten 
und ihrer Anhänger eine Fluth, meiftens höchft leidenfchaft- 
lich verfaßter Schriften.* 





* Pelzel a. a. O. ©. 764-779; Royfo ©. 323—325; Pfrogner 
©. 200-202, 218. 2 Cerron, — Belaimie der Gegenreforma: 
tion in Böhmen, Dresden 1844, 1. B. ©. XIV—XVIN, 
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Auf die gründlich gefchriebene Gefchichte der böhm. 
Brüder von Camerarius (Heidelberg 1591, 1605, 
Frankfurt 1625) folgten: 

Pulegius, Parentatio heroibus bohemis dieta, 
Amstel. 1621. 4. 

Jacobi, idea mutationum boh, evang. ecclesia- 
ınm. Amst. 1624. 4. 

(Joan. Amos Comenius), Historia persecu- 
tionum Ecclesie Bohemic® ab ejus primordiis usque 
ad a. 1632 (Leide) 1648. 12; böhmiſch von Come: 
nius, Liſſa 1655, Amfterdam 1663, Zittau 1756. 

Desfelben, Eeclesix Slavonic® etc. brevis historiola 
oder Historia fratrum bohemorum etc. Amstelodami 
1660 und nach mehreren wiederholten Auflagen, Hals 
1702. 4. (Mit einer Vorrede vom Senaer Prof. Franz 
Buddenud). 

Eine deutfche, obwohl nicht vollftändige Ueberfegung 
dieſes Werkes it: Kurzgefaßte Kirchenhiftorie der böhm. 
Brüder u, f. w., von Buddeus, Schwabad 1739. 

Comenius gab auch heraus: Joh. Laſitzky's histo- 
riam de origine et rebus gestis fratrum Boh. 1649. 
8. mit etwas veränderter Auffchrift: Jo. Lasitius, de ec- 
clesiastica disciplina moribusque et institutis fratrum 
Boh. ete. Amstel. 1660. 8. 

Die leßtere ift nicht wefentlich unterfchieden von der 
Ratio discipline ordinisque ecclesiastiei in unitate 
fratrum Bohemorum, Lips. 1630 und ohne Drucort 
1633, 16.; neu von Comenius, Amjterdam 1660, von 
Buddeus (in der historia) 1702, deutfch in der erwähn- 
ten Schrift, Schwabad; 1739 und von Köppen, Leipzig 
1845. 

Regenvolseii (Adrian. Negenvolz, mit feinem wah- 
ven Namen Wenger;, Rektor der Schule in Polniſch— 
Liſſa T 1649), systema historico -chronologieum ec- 
clesiarum Slavonicarum per provincias Polonie, Rus- 
sie, Prussie, Moravie ete. — a Christo ad annum 
1650, Trajecti ad Rh., (Trier) 4. Wesberge (Utrecht) 
1652. 4.; neu aufgelegt, unter feinem wahren Namen: 
Wengerscii A., libri IV Slavonie reformat®, contin. 
hist. ecclesiarum polon. boh. moravicarum etc, Am- 
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stelodom. 1679. 4. (Noyfo ©. 325, Bibl. Cerron. p. 
38, 49). 

Holyk, päbftliche Geißel, Wittenberg 1673. 8. (frit- 
her böhmiſch). 

Desfelben, blutige Thränen des Böhmerlandes, Wit: 
tenberg 1673 (aud ſchwediſch). 

Desſelb. (7), Erzählung des betrübten Zuſtandes von 
Böhmen u. ſ. w. Amſterdam 1679. 8. 

G. H. Götze, Diptycha exulum, oder Erulanten- 
Regiſter der beſtändigen Lutheraner. Altenburg 1714. 8. 

Desſelb. Chriſti Exempelbuch, mit Beitrag zum Exu— 
lanten-⸗-Regiſter, Lübeck 1724. 8. 

Carl Chriſtian Schröter, merkwürd. Exulanten-Hi— 
ſtorie, oder Leben vertriebener Prediger und Schullehrer, 
Budiſſin 1715. 8. 

Wenzl Kleich (evangel. Prediger), Vorrede zum 
böhm. neuen Teſtamente (nowy Zakon), Zittau 1720. 

Georg Conrad Rieger, Hiſtorie der alten und 
neuen böhmiſchen Brüder, Zullichan 1734—1740, 3 Bde. 
8. (nad) Noyfo wegen ihrer Ausführlichfeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit allen andern Geſchichten der böhmiſchen Brüder 
vorzuziehen). 

Köcher J. C., die drei letzten und vornehmſten 
Glaubens-Bekenntniſſe der böhm. Brüder, Frankf. 1741, 8. 

Desſ. katechet. Geſchichte der Waldenſer, böhm. Brü— 
der u. a. Jena 1768, 8. 

Johann Hederich, von den böhmiſch. und mähri— 
ſchen Brüdern, Leipzig 1742. 8. 

Johann Gottlieb Carpzow, Religionsunterſuchung 
der böhmiſch- und mähriſchen Brüder, vom Anbeginn ihrer 
Gemeinen bis auf gegenwärtige Zeiten, Leipzig 1742. 8. 
(über ihre Lehre). 

%. 4. Dalbbauer, de hodierno Moravorum 
fratrum catu, Hilbergshuse 1743. 4. Brattikeſtych. 
Berlin 1748. 8. Confessio aneb podet z wjry a uceny. 

Johann Theophilus Elfner*, Verſuch einer böhmi- 
a Bibelgefhichte. Halle 1765. 8. 


* Ein fruchtbarer böhm. Schriftfteller, geb. 1717 zu Wengrau in 
Podlabien, geft. 1782, Lehrer und Prediger der böhm. Brüdergemeinde 
in Berlin (Zungmann ©. 648). 
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Desfelben Martyrologium Bohemicum , over bie 
böhmifche Berfolgung3-Gefchichte vom J. 894—1632 (die 
Ueberfegung von Comenius mit einem Vorberichte und Bei: 
lagen), Berlin 1766, 8. 

Desſ. Biblj Swatä. W Hale 1766. 8. (Die Vor— 
rede zu dieſer Hallifchen Bibel ift gefchichtlich }. 

David Kranz, alte und neue Brüderhiftorie, Barby 
1773, 8. (nebſt Fortfeßung 4 Abtheilungen in 3 Bänden, 
Barby und Gnadau 1773—1816, 8). 

Spangenberg, Leben des Graf. Zinzendorf, Leip— 
zig 1772, 8 Ih. 

Hieher gehört auch: Aegidii Serftetter’3 Beiträge 
zur böhmifch- und mähr. Brüderhiftorie, Prag 1781, 8. 

Zur Gefchichte des Proteftantismus. 


Mähr. evangel. Kirchendiener abgenöthigte Gewiſſens— 
rüge, Leipzig 1749, 4 

Heinr. Chrift. Lemker (Diener des göttlichen Wor— 
te3 zu Scharnebeck bei Lüneburg), hijtorifhe Nachricht von 
der Unterdrückung der evangelifch-lutherifhen Neligien 
in der Herrfchaft Nifolsburg in Mähren, Lemgo 1748, 4. 

Bernhard Raupach, evangeliſches Defterreich, d. i. 
hiftorifche Gefchichte von den vornehmften Schickſalen der 
evangel. Kirche in Defterreih, mit einer Presbytero- 
logia Austriaca, Hamburg 1732-1741, 5 Be. 4. 
1744 erfchienen 2 Supplemente und fpäter: Hiſtoriſche 
Nachrichten von Nifolsburg in Mähren, zuf. 8 Iheile in 
4. Hamburg 1741—48 (ſehr felten complet ; öfter. Bibl. 
von Vogel H. 87). 

Georg Ernft Waldau, Gefchichte der Proteftanten 
in Defterreih, Steyermarf, Kärnthen und Krain, von 
1520 bis auf die neuefte Zeit, mit einer Vorrede von 
Fock, 2 Th Anfpah 1784, 8. 

Beitrag zur Zoleranzgefchichte der evangel. Religion 
in Böhmen und Mähren unter Mar. I. (befonders Kir- 
hengefang) in Moſer's patriotifchem Archive, 1. Th. ©. 
267 — 300. 

Zur Geſchichte der Literatur. 

Bon Gesner (1545 ff.) begründet, von Lambeck 

(prodromus hist. litt. Hamb. 1659), Morhof Poli- 
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histor. Lübeck 1688, 4. X. 1747 und Struve (intro- 
ductio ad notitiam rei litt. Jena 1704, 1706, 1710, 
1715, neu von Fiſcher 1752, 2 B.; desfelb. Biblioth. 
hist. litt, verm. v. Sugler 1754, 3 3.) berichtigt, er- 
weitert, methodisch behandelt, jedoch meift auf den techn. 
und bibliograph. Iheil befchränft, gab erft der (1764 }) 
Heumann (conspectus reipub. litt. Hannover 1718, 
8. Ausg. v. Eyring 1791—98, 2 Th.) der Literat. Ge: 
Ichichte, durch Ausdehnung auf eigentlich gefchichtliche Dar: 
ftellung, eine neue, weſentlich verbefjerte GSeftalt und Fa- 
bricius (7 1769) ftellte durch feinen Abriß einer allgem. 
Hiltor. d. Gelehrfamfeit 1752, 3 Bde. das Mufter einer 
Alles umfaſſenden Bearbeitung auf. 

Moreri, grand dietionaire historique, Amster. 
1694, 4 Bde. und suppl. 1716, 2 Bde., beſte Ausgabe 
1740, 4 Bde. | 

Bayle, dictionaire hist, et erit. Rotterd. 1697, 
2 B. Fol. 4. Ausgabe, fehr vermehrt von des Maizeaux 
1730; 1740, 4 B Fortgef. von Chaupefie, Amfterdam 
1750—6, 4 B. neue verm, Aufl,, Paris 1820, 16B.; 
deutfh von Gottſched, Leipzig 1741—4, 4 B. Fol. 

Das (nach f, Verleger fogenannte) Zedler’fche Uni- 
verfal-Lerifon aller Wiſſenſch. und Kimfte, Leipzig 1732 
— 1754 (mit 4 B. Suppl. von Ludovici) 68 B. Fol. 

Buddeus und Iſelin, allgemein. hiſtor. Lerifon, 
Baſel 1729, 4 Ih. Fol. 2 Suppl. der Leipzig. Ausgabe, 
fortgef. von Bed und Burdorf, 1744—7,6 2. 

Menden, allgem. GelehrtensXerifon, Leipzig 1715, 
1717, verm, von Söcher, eb. 1725, 1733, 2 3. 8, 

Jöcher, allgem, Gelehrten-Lexikon, Leipzig 1750—1, 
4 8. 4., fortgef. und ergänzt von Adelung, eb, 1784 
—87, 2 8.4. (bis lie. %.), von NRotermund, Bre— 
men 1810—22, 4 B. (v. K_Ni). 

L’Advocat, diet..hist. Par. 1750, 2 B., deutſch 
Um 1760—1815, 4 B. 

Mattaire, annales typographiei 1719—41, 4. 
B. 4. Suppl. von Denis 1789, 2 8. 

Vogt, catal. hist. erit, librorum rariorum, Hamb. 
1732, neuefte Aufl. 1793, 

Clement, bibliotheque eurieux des livres difi- 

14 
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‘ciles a trouver, Götting. 1750 ff. 8 B., Leipzig 1760, 
98. 4, (bis Heffus). 

Desſ. biblifches Wörterbuch, deutfch von Jöcher, 
1752—4, 48.4 

Bauer, bibl. librorum rar. univ. Nürnb. 1770 ff. 
4. B., Suppl. von Hummel, 1774—91, 3 B. 

Hamberger, Nachrichten von den vornehmften 
Schriftitellern vom Anfange der Welt bis 1500, Lemgo 
1756, 4 ®. 

Georgii, allgem. europ. Bücherlerifon, Leipz. 1742 
—58, 5 B. und 3 Th. Suppl. Fol. | 


Zur Kriegsgeſchichte. 


Wie über den 3Ojährigen, fo fehlt e8 uns bisher noch 
immer an einer einheimifchen Gefchichte der Preußen 
friege (1740-45, 1756—1763, 1778— 719), und wir 
find, bis auf Bruchftücde, an die einfeitig gefchriebenen aus- 
ländifchen Werfe von Dlenfchlager (Gefch. d. Intereg. 
nad) Carl VI. Zod), 1742-46, 4 Th. 4., Adelung 
(Staatögefch. Europas von Carls Tod), 1762—69, 9 X. 
4., Mofer (deutfch. Gefch. unter Carl VII. und Franzı, 
1743—44, 2 Th. u. 1755, Seyfart (Franz I.) 1766. 
Haymann (Archiv, 60 Th. n 5 und 70 Th. in 8 B., 
1744-54), Heyne (acta, 1757 - 60, 4. Bde. 4.), 
Seyfart (Krieg f. 1756), 1759—65, 4 B. 4., Frie 
drich II. Werfe, Lloyd-Tempehof (Tjähr. Krieg), 1783, 
4 Ih. neu, 1794 --1801, 6 Th. 4., (Fäſch Geſch. des 
öfterreichifchen Erbfolgefrieges 1740—48) , 1787, 2 Bd. 
Archenholz (Tjähriger Krieg), 1788, 2. Aufl., 1793, 
2 Th., Runiaczo, 1794, 4 B., Müller (Abrig der 
3 Schlefischen Kriege) 1786, Dohm (Krieg von 1778) 
1779, 10 B. 4. und and. befchränft. (S. neuefte Zeit). 
Ueber die Anfprüche Preußens auf Schlefien (bef. Jägern: 
dorf): Nechtsbegründ. Cigenthum u. f. w. Berlin 1740, 
aftenmäß. Gegeninform, Wien 1741, Beantw. derf. Ber 
lin Sol. und dto. Wien Fol; fchlefiiche Kriegs - Fama, 
Frankfurt 1741. 
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IV. Periode, 


Die neuere oder fritifche Periode. 





1. Abtheilung. 


E:fter Abſchnitt. 


Das Erwachen der Fritifhen Gefhichtforfhung und Sefhichtfhreibung 
in den böhm. Provinzen von Mähren aus. 


Die in Deutfchland und befonders auch in Defterreich 
wieder erwachte Liebe zu den Wiſſenſchaften verpflanzte fich 
auch nach Mähren. Sofeph Freiherr von Wetrafch ver- 
fuchte e3, fie hier heimifch zu machen. 

Dur emjiges Studium und viele Reifen in den cul- 
tivirteften Ländern vielfeitig gebildet, eine Zeit Aojutant 
des großen Eugen von Savoyen, errichtete dieſer eifrige 
und großmüthige Literatur» Freund, mit Genehmigung der 
Kaiferin Maria Therefia, 1746 die „Sefellfchaft der 
Unbefannten” in Olmütz, den erſten gelehrten deutjchen 
Verein in den üfterreichifchen Staaten. (Nachricht über 
diefelbe im neuen Bücherfaale der fchönen Wifjenfchaften, 
3. IV. 1. St. Leipzig 1747, ©. 84-89). Namhafte 
Gelehrte des In- und Auslandes fchloffen fich demfelben 
an, um durch die Herausgabe eines gelehrten Journals zur 
Verbreitung literärifcher Bildung beizutragen. Allein die 
Sefellfchaft und ihr Journal erlagen fchon nach wenigen 
Sahren dem Neide, der Mißgunſt und Umtrieben. Pe— 
trafch zog fich auf fein 1750 erfauftes Gut Neufchloß zu: 
rück und lebte hier bis zu feinem Zode (1772) den Mus 
fen.* Seine Wirffamfeit, mehr allgemein literärifchen und 
dichterifchen VBerfuchen zugewendet, trug für Mährens Ge- 
fchichte nicht jene Früchte, welche er ſich wohl felbft mit 
Recht verfprochen hatte. 


* Melzel, Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten, 3. Band, 
@. 185-191; Pilarz et Moravetz, p. II. p. 491—493; Hawlif’8 Ta- 
ſchenbuch für 1808, ©. 207—214; Monse, infule doctæ Mor, præt. p. 12; 
Jurende's redl. Berk. 1814, 2. B. Sänner, ©. 36, Zuli, ©. 102; Mo: 
ravia 1839, ©. 683, 726. 
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Er beabfichtigte 1747 eine Bibliotheca Bohemica, 
in welcher alle in Böhmen, Mähren und Schlefien oder 
in deren Angelegenheiten gedruckten Werfe und Schriften 
mit ihren Ziteln verzeichnet waren, zu Olmütz drucen zu 
laffen. Er fonnte aber, obwohl die Güte und die großen 
Mühen feines Werfes anerfannt wurden, nicht die Genfur- 
bewilligung erlangen, weil darin auch Die gegen die Reli— 
gion und den Staat verftoßenden Schriften aus der Ne: 
bellionszeit 1619 und 1620 aufgenommen waren, Diefe 
acta motuum wurden auf Verlangen nad) Hof eingefendet. 

Die Bibliotheca Petraschiana, Vienne 1776 (Bibl. 
Cerron. ©. 72) dürfte wohl nur einen - geringen Erfaß 
leiften. 

Auch das Sournal der Gefellfchaft, die erfte perio— 
diſche Schrift Mährens, und das erfte Literatur: 
Blatt im öfter. Staate, welches auch die Cultur der deut- 
ſchen Mutterfprache nach der vollfommneren Pleiſſer Mund— 
art zum Zwecke hatte, unter dem Titel: Monatliche Aus- 
züge alter und neuer gelehrten Sachen, wovon 2 Bände zu 
Olmütz 1747, und vom 3. Bande 1748 nur 2 Stücke zu 
Olmütz, die übrigen 4 aber zu Frankfurt und Leipzig er 
Schienen, gibt feine Ausbeute für die Landesgefchichte. Pe— 
trafch überfege Paproczky's böhm. Werf über den mähriich. 
Adel in das Lateinifche und ſetzte es, wie jenes über den 
böhm. Adel fort, jedoch ohne es zu vollenden und in Druck 
zu geben. 

Nur einen Lobredner, nicht aber auch Gefchichtfchreiz 
ber fand die Vetrafch’fche Gefellfchaft an ihrem Mitgliede, 
dem rühmlich befannten Chryfoftomus Hanthaler. (Noc- 
tua Moravo-Austriaca etc. Oremsii 1751. 4.) 

Dhne Vergleich mehr Aufflärung erhielt das Wirfen 
der eifrigften Olmützer Mitglieder der ehemaligen Donau: 
Gefellfchaft durch Soh. Gottlob Böhme, von dem ein: 
Commentariolus de Augustino Olomucensi et de pa- 
tera ejus aurea, Dresden 1758, herausfam. 

Der thätigfte Für die mährifche Gefchichte bei dieſer 
Sefellfehaft wurde Magnoald Ziegelbauer, 1689 zu 
Elwangen in Schwaben geboren, Mitglied des gelehrten 
und um die Gefchichtforfchung verdienten Benediftiner-Dr- 
dens. Während feines Aufenthaltes im böhmiſchen Stifte 
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Braunau war er für die Ausführung der vom oberften 
Kanzler Grafen Philipp von Kinſky angeregten Idee M. 
Iherefias, in Prag eine Afademie für den jungen böhm, 
Adel unter der Aufjicht der Benediftiner zu ftiften, thätig. 
Zugleich befchäftigte er fih mit ver Sammlung alter 
Gefhihtichreiber von Böhmen. Auf die Einladung 
des Freiherrn Detrafch Fam er 1747 nach Olmütz, als die 
Akademie in Die Hände der Jeſuiten übergegangen war 
und unter den Namen „Thereſianum“ in Wien errichtet 
wurde. Ziegelbauer wurde Sefretär der Gefellichaft, Haus: 
und Tiſchgenoſſe des Baron Petraſch. Mit deſſen und 
der Unterftügung des Olmützer Domfcholafters, Polyhiſtors 
und Beſitzers einer an feltenen Werfen überaus reichen 
Bücherfammlung (die fpäter centnerweife veräußert wurde), 
Franz Gregor Grafen Giannini (F 24. Jänner 1758), 
auf Hultichin und Dobroſlawitz, machte ſich Ziegelbauer 
unverzüglih an ein Werf, welches unter dem Titel Olo- 
mucium sacrum al3 Commentar des Auguftin’schen Ver— 
ſuches die Gefchichte der Olmützer Biſchöfe (1. B. vom 
J. 396— 1482, 2. B. 1482—1745) darſtellt u. (3. B.) 
vom Dlmüger Gapitel und dem Säcular- und Negular- 
Clerus des Dim. Bisthums handelt. 

Es trägt Spuren theils der Kindheit der böhmifch- 
mähr. Gefchichtfchreibung, theil® der Eilfertigfeit, womit 
der geniale Mann arbeitete. Demungeachtet gehört es zu 
den beften, die irgend ein Bifchofjig aufzumweifen hat. Das- 
jelbe befindet fich in der (bereits mangelhaften) Urfchrift 
zu Olmüs, in einer Abfchrift von Cerroni's Hand, in def- 
jen Sammlung im mähr. ſtänd. Archive und in einer zmei- 
ten, minder genauen, im Mufeum zu Brünn (Zlobitzky'ſche 
Sammlung). Bibliothekar Richter hat den höchſt unfriti- 
fchen und magern Catalogus des Augujtin (F 1513), zus 
meift aus Ziegelbauer commentirt und fortgejegt (1831). 
(Meinert im öfter. Archive 1831, Urbibl. ©. 19). 

Als Ziegelbauer wenige Jahre darauf (den 14. Juni 
1750) zu Olmütz plötzlich ftarb, hinterließ er, nebjt diefem 
Werfe noch: Privilegia ecclesice Olomucensis, dann 
Nova et vetera epitaphia ecel. cathed. Olom, — 
Privilegia eccl. Olom. in Handfchrift für die mähr. Ges 
ſchichte In Cerroni's zum Verkaufe ausgebotener Biblio: 
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thef (S. 97) waren von Ziegelbauer auch fragmenta va- 
via ad Olomucium sacrum etc. MS. in Folio. | 
Sein Ordensbruder und Nachfolger im Sefretariate 

der Olmützer Gefellfchaft, Dlivier Tegipont, ver Ber: 
faffer des berühmten Werfes: dissertationes philologico- 
bibliographice, Norimb. 1746, der gelehrte und in Ver— 
breitung der Wiffenfchaften in Mähren unermüpdliche Haus: 
freund des Freiheren Petraſch, beabfichtigte die Heraus 
gabe des Olomueium sacrum, und machte deshalb 1758 
eine Neife nach Wien, von welcher er nicht wieder nad) 
Olmütz zurückehrte, * da fich die Gefellichaft auflöfte und 
Diegelbauerd größter Gönner, Graf Giannini, geftorben 
war. Des erfteren Bibliotheca scriptorum rerum bo- 
hemicarum, welche über alle böhmifchen Schriftiteller 
Nachricht geben und ein Vorläufer zur Sammlung der 
böhm. Chroniften (colleetico scriptorum rerum Bobem.) 
in 7—8 Bänden fein follte, Fonnte die Drucbewilligung 
der Cenfur nicht erlangen. Der Naigerer Prälat Pitter 
wollte fie herausgeben, ftarb aber früher (1764). Nach— 
dem fie Zlobitzky benügt, Fam fie in Voigt’3 Hände (Mas 
terialien zur Statiftif von Böhmen, 1. H., 1787, ©. 41). 
Auch die Herausgabe des Olomucium sacrum fcheiterte 
am Neide und an Mißgunſt, befonders der geiftlichen Or— 
den. Graf Giannini eignete fi) alle Handfchriften Ziegel- 
bauers zu, welche fodann in den Beſitz des Olmützer Ka— 
pitel- Archivars Mathäus Kodidek (f 1818), eines flei— 
ßigen Sammlers mähr. Denkmale, übergingen. (Ueber deſ— 
fen MS, ©. Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS.) Mit 
deſſen Bewilligung benütte Monfe das Olom. sacrum zu 
feinem Werfchen: Infule docte Moravie, Brunz 1779, 
in welchem auch die Biographie Ziegefbauers von Legipont 
enthalten ift (p. 151—192). Auch Morawes war e8 
gegönnt, das Olomucium sacrum feiner Gefchichte der 
Olmützer Bifchofe zu Grund legen zu fünnen. Der 3. BD. 
oder das Urfundenbuch Fam abhanden (Deft. Archiv 1831, 
S. 170, 473), wenn ed nicht mit den fragmenta eins ift. 
Graf Giannini gewann für Mährens Gefchichte den 

* Pilarz et Morawetz p. III, p. 491 -495, Defter. Encyflopädie 6. 


B. ©. 291; Peljel, Abbildungen u. f. w. IV, Bd. ©. 109 -116; Le: 
yont 8 Biographie, daſelbſt ©. 117—123. 
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gelehrten Weltprieſter und Oberkaplan bei- St. Maurig in 
Olmütz, Philipp Friebek, geb. 1728 zu Altftadt in 
Mähren, gebildet an der Olmützer Univerfität, feit 1752 
Priefter, an verfchiedenen Orten m der Seelforge, durch 
viele Jahre in Olmütz, wo er am 26. Mai 1802 ftarb. 

Ein fehr fleigiger, aber unkritifcher Sammler, wel- 
chem es am Scharfblicke eines Gefchichtforfchers und an 
der Auffaffungs- und Darftellungsgabe eines Gefchichtfchreis 
bers fehlte, bleibt doch fein redlich guter Wille anerfen- 
nenswerth. Obwohl er nicht bloß fammelte, fondern auch 
beträchtliche Werfe jchrieb, Fam doch Feines durch ihn felbft 
in das Publikum. 

Auch fein großer Borrath an Handfchriften zur mähr. 
Geſchichte und an dirlomatifchen Driginalien, welche faft 
zwei große Kijten füllten, theilte das traurige Loos fo 
vieler anderer mähr. Sammlungen. Derfelbe fam in den 
Befig feines Verwandten und Erben, des Webermeijters 
Eugen Weftinger in Olmütz, der hievon mehreres veräus 
Berte. So kam ein Eremplar von der Gefchichte des 
Klofters Hradifch in das Klofter Strahow zu Prag, 
etwas in Die Abtei Naigern bei Brünn, viel in das Klos 
fter Neureifch. Der größte und beite Theil der hiftorifchen 
Sammlung und, Arbeiten Friebef’s gelangte aber in die 
Hände des Landesadvofaten Wefebrod in Olmütz, wel 
cher bejonders die Hradifcher Kloftergefchichte, Mährens To— 
pographie und deſſen Kirchen und Klofter- Sejchichte benüste, 

Die wichtigſten hHandfchriftlihen Werfe von Friebefs 
eigener Hand find: 

a. Diplomatifhe Geſchichte des Prämon— 
ſtrate nſer Stiftes Hradifch bei Olmütz, in Folio, 
ſehr weitläufig (mehr als 150 Bogen ftarf). 

b. Kirchen» und Kloftergefhichte von Mäh— 
ren, 1. Theil vom Deidenthume bis zum J. 1200 (Die 
jeher unfritiihe Mythologie der heidniſchen Mährer nad) 
den Werfen der neuern Gefchichtichreiber, eine unrichtige 
Gefchichte der Olmützer Bifchöfe u. a., die Geſchichte eir 
niger Klöfter chronologisch an jene der Biſchöfe angereiht, 
unter welchen fie geitiftet wurden, wohl dasjelbe Werk, wel 
ches Wefebrod 1814 unter feinem Namen herausgab), 2. Ih. 
bis 1400; 3. bis 1600 und 4. bis auf die neueren Zeiten. 
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c. Beiträge zur Zopographie Mährens und 
zur Geſchichte Brünns. 

d. Geſchichte Mährens. 

e. Viele einzelne Aufſätze, Diarien, Urkunden in Ori— 
ginalien oder Abſchriften u. ſ. w.* 

Die diplomatiſche Geſchichte von Mähren 
in 2 Theilen umfaßte im Manuferipte, ohne die einem je— 
den Zheile ihrem vollen Inhalte nach angehängten Urkun— 
den, über 500 Bogen in Folio. Sie enthielt 300, zum 
Theile noch unbefannte und wichtige Diplome und andere 
Urfunden, welche, mit Benützung des reichhaltigen Klofter 
Hradifcher Archivs, meijtens aus Originalien und glaub» 
würdigen Monumenten genommen waren. Die alten Ge- 
jege, rechtlichen Gebräuche, Gewohnheiten, Yandesverträge, 
die alte und neue Topographie, die Gefchichte des Adels, 
die Kriegsfunft, Die Steuerverfaffung, der Zuftand ver 
Religion u. f. w., follen neben ver politifchen Landes- 
gefchichte ihre befondere Berücfichtigung nad) echten und 
gleichzeitigen Quellen gefunden haben. Der DVerfaffer bot 
jein Werk einem Verleger oder fonft einem Liebhaber um 
einen billigen Preis an (Brünner Zeitung 1788). Den 
erfteren fand es nicht, wie fo viele andere vaterländifche 
Werke; wohin die Dandfchrift gediehen, ift nicht befannt. 

Cerroni (Nachrichten über mährifch. Bibl. MS. beim 
Grafen Zaroucca) verzeichnete: 141 Handſchriften, welche 
Sriebef nad) der Aufhebung des Klofters Hradifch 1784 
von Evermond Linf, Sekretär des legten Prälaten Wacz— 
lawif , erhielt, darunter: Memorabilia Collegii Olom., 
do. templi S. Blasii Olomucii; des Hradifcher Prä- 
laten Goding Nachrichten über das Eril der Hrad. wäh— 
rend der Schwedenzeit, über Zobitfchau, die Derren von 
Sternberg, die Privatmauthen in Mähren, hi- 
storia gradicenx® et Memorabilia Mor, Il Bände, 
300 abfch. Urk. von Hradifch, über das Leitomiſch— 
ler Bisthum, Topographie von Mähren (von Frie— 
bef gefchrieben, in Cerroni's Befis), Noten zur © e- 
ſchichte Mährens, Ercepte für die mähr Annalen 


„ Surende’s redlicher Berfündiger, 2 B. Febr. 1814, ©. 125; Ber: 
zeichniß der nach Friebek hinterbliebenen MS. in Cerroni's Nachrichten 
über Bibl. MS. beim Grafen Tarpucca. 
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(8 Fafe.), chronol. diplomat. Gefchichte des Kloſters Hra- 
difch (von Friebef gefchrieben), Urf. des Olmütz. Bis 
thums und der Stadt Olmütz vom 11. Jahrhund. bis 
1790, Beſchreibung der höchſthohen und weltlichen Herr— 
fhaften in Mähren vom 11. Jahrhund. bis 1789 (in 
Cerroni's Befis), Diplome und Merfwürdigfeiten vom 
DIm. Bisthum und Stifte Hradiſch, munumenta 
ex archivo capituli Olom., fehr viele Aften über 
die Drämonft. Klöfter in Böhmen (Selau, Strahow, 
Plaß, Töpl, Doran), Mähren, Sclefien, Ungarn u. a., 
Auszüge zur geiftl. Geſchichte Mährens und Kritik 
Provins, Sammlungen für die Annalen der Ordens— 
provinz, en Auszug aus Verordnungen vom 16. Jahr—⸗ 
hunderte, 2 Bde., der preuß. Krieg 1741—2, hist. 
iruplionis suecic® in Moraviam 1642 ei alia 
fragm. 1620—1670, memorabilia et notata mii gra- 
die. aus dem 16. Jahrh, notabilia mii gradie. aus 
dem 16. Jahrh., liber niger mii gradic., Pergament— 
Fol. Bd. aus dem 16. Jahrh., enthaltend Die — 
Schenkungen, Bullen des Kloſt. Hradiſch vom J. 1078 
an, m. a. zur Geſchichte des Kloſt. Hradiſch, ——— 
vum Civit. Olom. oder Archiv » Sinder 335 Bl. Folio, 
memorabilia Olom. 1619 gesta (21 Bl., au bei 
Gerroni), acta quotidiana Curie Olom. 1611—1631; 
Proces der anonif. Sarfanders 1750 und 1620, 
Ertraft aus des Jeſuiten Müller Gefchichte über jenes, 
was das DIm. Colleg. betrifft, Aften von 1630 zur 
mähr. Nebellion. Diefe MS. faufte (alle?) der Neurei- 
fcher Prälat Pelifan 1805 von Friebefs Hausherren, fchenfte 
fie aber größtentheil3 der Prämonft. Abtei zu Czorna 
in Ungarn, einer Filiale von Hradifch. 

In Neureiſch befinden fich von Friebef3 Arbeiten; 
Zagebuch der Belagerung von Olmütz 1758, nebſt aus: 
führlicher Gefchichte des preuß. Krieges (MS, Fol. 
296 Seiten ftarf), desf. Beiträge zum Journal über diefe 
Belagerung, ein Elenchus Epitaphiorum in den Olmü— 
ger Kirchen, ein diplomatarium Mii Gradie. und a. 
Boczek's Reiſebericht 1844, MS.). 

Auch verfaßte Friebe ein Gedenkbuch feines Geburts- 
ortes Altſtadt (Wolny 5. B. ©. 335) und aus feinen 
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Briefen an Schimek ift ganz die Abhandlung von den 
Hanaken entlehnt, welche diefer Leipzig 1779 u. in Schlö- 
zer’s Briefwechiel, 7. Th. 40 9. (von 1780) S. 220— 
227 herausgab (Zlobigfys Notizen MS.) 

Auch andere Olmützer Domherren zeigten fich als 
Gönner und Beförderer gefchichtlicher Forfchungen. Joh. 
Wenzel Freiherr von $reyenfels, geft. als Olm. Suf— 
fragan-Bifchof 1776, gab eine Karte Mährens heraus 
(1762) und hinterlie$ in MS. einen General-Ausweis aller 
in Mähren befindlichen Curatbeneficien, ihrer Ein 
fünfte u. ſ. w. Fol. (Bibl. Cerron. p. 55); auch unter- 
fügte er Fajjeau in feinen literär. Arbeiten. 

Der Domherr Mathias Graf v. Chorinsfy, erfter 
Brünner Bifhof (F 1786), theilte dem Prämonſtratenſer 
aus Franfreih, Arfenius Iheodor Faffeau die Dofu- 
mente zu feiner Collectio Synodorum Olom, Bezii 
1766 mit (Monse inf. docte p. 149). Diefe Samm- 
lung ift aber nicht nur Außerft mangelhaft, fondern aud) 
der Text unrichtig, ja oft bis zum Unfinne entftellt. Bo— 
czek hat dDiefelbe aus dem Kapitelarchive der Olmüs. Univ. 
Bibl. und a. vervollftändigt und berichtigt (Deſſen Reife 
beriht 1845, MS.). 

Faſſeau lieg auch das von ihm in der Bibliothef 
des Grafen Giannini zu Olmütz aufgefundene handſchrift— 
liche Werk de3 gelehrten Naigerer Benediktiners Johann 
von Hollefhau (F 1436): Largum sero seu largis- 
simus vesper, in quo de colleda et aliis consuetudi- 
nibus circa festum nativitatis Domini in Bohemia vet 
Moravia observari solitis agitur, 1761 zu Olmüß in 8. 
drucken. Diefe Schrift war aber durch eine folhe Menge 
von Druckfehlern verunftaltet, daß fie der Domherr Baron 
Freyenfels, dem fie dedicirt war, faſt ganz auffaufte und 
unterdrückte, * 

Das Wirken der Petraſch'ſchen Schule fällt auch in 
die Periode, wo Ullmann (f 1765) die Gefchichte Mäh— 
rens fchrieb. 

In gegenfeitig anregendem Zufammenhange ftand diefe 
Schule auch mit der gelehrten Pflanzichule in dem Bene 


*Pelzel Abbildungen 4. B. S. 4. 
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diftiner Stifte Raigern bei Brünn, wo fich Ziegel- 
bauer mit feinen gelehrten Mitbrüdern Anfelm Defing und 
Dlivier Legipont längere Zeit aufgehalten und alle zu ih: 
ren Arbeiten reichliche Unterftügung gefunden hatten. 

Das Stift Kaigern bewahrte den rühmlichen Eifer 
der Benediftiner für die Eultur der Wiffenfchaften. Die 
hiftoriiche Mufe hatte hier ihren Sig aufgefchlagen. Aus 
den vielen Stürmen und VBerheerungen, welche das Klofter 
beftanden, haben fih von den Pröbften Eoleftin Arlet 
(f 7. Sept. 1683), Benno Branzowsfy (} 3. Nov. 
1709), Anton Primus (} 1. Febr. 1744), Matthäus 
Stedlif (F 8. April 1749) und von den Conventualen 
Sohann Haan und Procop Knopp gefchichtliche Werfe 
in Handſchrift erhalten. 

Alle Borgänger aber übertraf Bonaventura Pitter, 
geb. 5. Nov. 1708 zu Hohenbruck in Böhmen, geft. ala 
Raigerer Prälat am 15. Mai 1764. Der feltenfte Eifer, 
verbunden mit fritifcher Umficht, und eine begünftigte Lage 
machten Pitter zu dem ausgezeichnetften Vordermanne der 
böhmifch-mährifchen Gefchichtforfcher. Als Konventuale 
de3 Benediftiner Klofters Brewnow bei Prag, Sefretär und 
Archivar der böhmifch-mährifchen Benediftiner-Congregation 
und als Ordens-Agent in Wien, hatte er ——— nicht 
nur die Archive ſeines Ordens, ſondern auch anderer Klöſter 
zu benützen. 

Er fühlte recht lebhaft, daß es der Geſchichte Böh— 
mens und Maährens vor allem an der Eröffnung der wah— 
ven Quellen Noth thue, da die Sammlungen fremder, wie 
Srehber, Menfen, Bez, Hofmann, Ludewig, 
Siegelbauer, Legipont u. a. nicht nur fehr mangels 
haft, fondern insbefondere auch wegen Unfenntnig der böh— 
mifchen Sprache fehr fehlerhaft waren, die Werfe Bal— 
bin's in diefer Dinficht wenig Stoff bothen und die Samm- 
lungen Peſſina's, Stiedowffys, Hoffer's u. a. 
theild nicht vollendet, theils nicht veröffentlicht wurden. 

Er faßte daher die glücliche Idee, ein foldhes Quel— 
lenwerk anzulegen. 

Um die vater Ländifche Gefchichte zu bereichern und 
von Irrthümern zu reinigen, nahm Pitter überall ges 
treue Abfchriften von den Irfunden und fammelte das 
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Brauchbarfte aus alten Handfchriften. Er brachte eine große 
Majje von Materialien zu einem diplomatifchen Werfe zus 
fammen. Sein ausgezeichneter Eifer, feine ausgebreiteten 
Kenntniffe in der böhmischen Gefhichsfunde und die Ver— 
wendung feines Gönners, des HDofrathes und k. k. Archi— 
var von NRofenthal erwarben ihm die Ernennung zum Fi f. 
böhmiſchen Gefchichtichreiber. Als er 1756 zum Wrobfte 
und Prälaten in Naigern gewählt wurde, widmete er feine 
Ruheſtunden gelehrten Arbeiten, lieg alte Chronifen und 
Diplome copiren, um ein Corpus scriptorum Bohemis 
und ein Diplomatarium herauszugeben. Allein der viel 
zu früh eingetretene Tod unterbrach diefe rühmliche Be— 
ſchäftigung. 

Nur der Thesaurus absconditus in agro Brzew- 
noviensi seu vita S. Guntheri, Brune 1762, 4., ein 
Werk tiefer Gelehrfamfeit, welchem die Kirchengefchichte 
Mährens und Böhmens viel zu danfen hat, wurde Ger 
meingut aus feinen 25 Werfen, welche in Handfchrift zu 
Raigern aufbewahrt werden. 

Sein Monasticon historico-diplomatieum omnium 
Moravie Monasteriorum , 11 Fol. Bde. in Handfchrift, 
wurde für eine durchaus urfundliche und bis auf einige noth— 
wendig gewordene Zufäße falt bis zur Vollendung gebrachte 
Sefchichte aller, vom 11. bis zum 14. Jahrhunderte in 
Mähren geftifteten Klöfter, mit mehr ala 2000 Urfunden 
ausgegeben und bemerft, daß die Veröffentlichung für die 
Diplomatif, Kirchen und politifche Geſchichte Mährens ei- 
nen nicht zu berechnenden Mugen geben würde, Dod it 
(nah Wolny's Zeugniß) das Monasticon höchſt unvoll- 
ſtändig und nicht verläßlih, da Pitter die Urfunden nicht 
an Drt und Stelle copirte, fondern fie ihm von den Klö- 
ftern in Abfchrift zugefendet wurden. Uebrigens hat er, 
die Rapuziner, Franziffaner, Piariſten und Barmherzigen 
ausgenommen, für alle bejtandenen und noch beftehenden 
Klöfter Mährens gefammelt. Auch war das Werf, an 
welchem er 3 Jahre gearbeitet hatte, bei feinem Zope 
noch fehr ımvollfommen und wurde erjt fpäter vervollftän- 
digt. Ueber 2000 Urkunden gehören dazu (Zlobitzky's Ber 
merfungen MS. 

Die Urfunden, welche Pelzel in feinen Biographien 
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Carl IV. und Wenzels aus Pitters Sammlung befannt 
machte, wurden ihm vom Prior Habrich mitgetheilt (S. 
Borberichte). 

Pitter's Collectio seriptorum Bohemie antiquo- 
rum Soll, felbft nad) den in diefem Fache unftreitig fehr 
verbienftlichen Leiftungen Pelzel's, Dobrowsfi’3 und Dob- 
ner's, des Druces höchſt würdig fein. 

Ein geringer Erfaß, obwohl in feiner Art ald Ueber: 
ficht nicht ohne Werth, ift die: Kurzgefaßte Gefchichte 
über den Urfprung der heutigen Drdensflöiter, wie aud) 
Doms und Kollegiatftifter im Marfgrafthfume Mähren, von 
Theodor Wenzel Rupprecht, Wien 1783. Er verfaßte 
fie mit Hülfe einer Sammlung von 400 Urkunden * und 
von Hacdel’3 milden Stiftungen Mährens, MS. von 1756, 
um bei der damaligen Aufhebung der Klöfter diefelben ver 
Bergefienheit zu entreiifen. Nach dem Vorſatze des Ver— 
faffers enthält diefe Gefchichte nur den Urfprung und die 
Ausdehnung diefer Corporationen mit befonderer Rückſicht 
auf die Gefchlechtsfunde des mähr. Adeld und den Güter: 
bejig der Klöfter. Ihre Gefchichte, ihr Einfluß und Wir: 
fen, fo wie der Geiftlichfeit überhaupt, welche vor Aufhe- 
bung der Sefuiten (1773) nach einem mäßigen Ueber: 
fchlage faft */.tel des Landes beſaß und auf die Gefchicke 
desselben durch alle Jahrhunderte fo entfchieden einwirfte, 
wird jedoch nicht gefchildert. 

Der von Pitter gelegte Samen ging glücklicher Weife 
nicht verloren, fondern trug Früchte. 

Sein Nachfolger in der Prälaten- Würde, Othmar 


* Diefelben wurden ihm ohne Zweifel von dem Faif. geheimen und 
mähr. Gubernialrathe Sohann Freiherrn von Hauspersfy (t 1791) 
mitgetheilt, aus deffen Sammlungen Ruppredbt 107 bid dahin unge: 
drucie Urfunden auszugsmweife befannt machte (S. ©. 4 u. 251). Rup- 
precht würde diefe 400 Urkunden herausgegeben haben, wenn er zu ih: 
vem Drude in 4 Duartbänden einen Verleger gefunden hätte (S. 4). 


Uebrigens Fonnte ich nicht ermitteln, wohin diefe Summlung ge 
fommen ift und wie die Lebensumftände Rupprechts waren. 


Ein Dominifaner Ruprecht wurde bei Errichtung der Normalſchu— 
(en 1776 als Direftor und Gatechet der Olmüger Haup!ichule mit 200 fl. 
Gehalt angeftelt. Moraves (p. II. p. 437) erwähnt einer Einleitung 
in der Kenntnig von Mähren, MS. von Ruppredt. Die Olmüger Bi— 
biio:hef verwahrt mehrere Werfe von Theodor Rupprecht. 
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Conrad (geb. 1729, get 13. Juni 1812), förderte je- 
des wifjenfchaftliche Streben. Er felbft fchrieb Annales 
Rayhradenses. Sein gelehrter Klofterbruder Aler. Ha— 
brich (geb. zu Bufau 26. Juli 1736, geft. als Stifts— 
prior 27. März 1794), unterftügte nicht nur Dobner, 
Monfe, Wokaun, Pelzel, Dobrowsfy, Gerroni mit wid) 
tigen gelehrten Beiträgen, fondern war auch ein thätiger 
Mitarbeiter an Pitters Monasticon, da3 er fortfegte und 
ergänzte. Auf Monfes und Cerroni's Aneiferung gab er, 
ein noch braches Feld betretend, aus Driginalquellen und 
Handfchriften des Stiftes Naygern , die fir die Nechtsge- 
fchichte des Landes fo wichtigen jura primeva Moravie, 
Brune 1781, 8. mit Anmerkungen heraus. 

Sie enthalten: die Brünner Land- und Stadt 
rechte von 1229, die Brünner Municipalredte 
von 1243 , die Sglauer Municipal» und Berg 
rechte (um 1250) u. m. a “Privilegien. 

Die zugleich in Ausficht geftellte Herausgabe des 2. 
Ih. nämlich der Brünner Juden- der Klofter Tres 
bitfcher und der Olmützer bifhöflihen Lehen 
der Hradifcher Stadt- (1360) und der Selowitzer 
(Wein) BergeNecdhte (1402) erfolgte nicht; die Hand» 
fchrift ift in Naigern. 

Habrich fchrieb auch die Gefchichte mehrerer Pfar— 
reien der Brünner Divcefe, ordnete die Archive bei ver 
Vfarrfiche zu St. Jakob und auf dem Rathhauſe 
zu Brünn, verfaßte em Necrologium des Bene 
dietiner Ordens durd Böhmen, Mähren und Schlefien, 
ftarb aber ohne die von Stiedowsfy angefangene, von ihm 
aber weiter fortgeführtee Sammlung mährifcher In— 
und Auffchriften zu vollenden. Auch die beabfichtigte 
Herausgabe eines Elenchus Manuscriptorum Rayhra- 
densium (Böhm. Literatur 1779 ©. 131) fam nicht zu 
Stande; die Verzeichniffe bei Zlobisfy und Cerroni find 
wohl Abfchriften davon 

Gerard Lefebure, ein gelehrter flandrifcher Be— 
nediftiner, der vor den Schrecdnifchen der Franzöfifchen Re— 
volufion in das ferne Mähren floh, ordnete während feines 
Aufenthaltes in Naygern, zum Iheile das Klofter » Archiv, 
fchrieb die Annalen Naygerns (2 Bde.), ein Rayhradium 
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doctum, nad Witter und Habrich die Moravia Mona- 
stica 1806, 11 Bde. 4. u. m. a. 

Die von Pitter zuerft verfaßten, von Habrich ergänz- 
ten und von Xefebure bis 1804 fortgeführten Annalen der 
Abtey Naygern, obwohl nicht ohne Lücken und nicht über: 
al genug unbefangen abgefaßt, follen nad) Wolny’s Ber 
fätigung eine reiche Ausbeute für die Gefchichte Mähren 
gewähren und der angehängte, bisher größtentheils unge— 
druckte Urfunden-Schag ein helles Licht auf mehrere, nicht 
unmichtige Verhältniſſe in Mährens mittlerer Geschichte 
werfen **, 

Ziegelbauer und Pitter find die eigent- 
lihen Begründer einer neuen Epoche in der 
Sefhihtforfhung und Gefdi btfdhre«e 
bung Mährens und gewiffermaffen aud 
Böhmens, ta beide die Herausgabe der Scriptores 
rerum Bohem. beabjichtigten und Pitter auf Dobner, den 
angenommenen VBater der Fritifchen Gefchichtforfehung in 
Böhmen, fehr anregend eimwirfte. 

Allein beide fanden große Schwierigfeiten, die erft 
hinwegftelen, als mit der Befchränfung und nachher Auf: 
hebung der Jeſuiten (1773) und der Mehrzahl der Or— 
densflöfter (1782 und ff.) eine völlige Umgeftaltung der 
Dinge veranftaltet wurde, 

Die Aufhebung des Jeſuiten-Ordens, die Einfegung 
einer Studienhofcommiffion in Wien, die gänzliche Reform 
aller Studienanftalten, die Mitwirfung weltlicher Perfonen 
und de3 Geculär= Elerus bei dem Unterrichte der jugend 
und der Leitung der Anftalten, der Uebergang der Cenſur 
in weltliche Hände, die Prepfreiheit unter Kaifer Joſeph, 
endlich die Aufhebung fo vieler Klöfter und Stifte mußte 
den größten Umfchwung der Dinge und bei manchen Aus: 
wüchfen, eine für die Geſchicht-Forſchung und Darftellung 
höchſt wohlthätige Löſung der Geiftesfeffeln herbeiführen. 

Die Ueberfegung der Un'verfität nad) Brünn und die 





* Pelzel's Abbildungen böhm. und mähr., Gelehrten 4. Th. S. 148 
—151; Hefperus 1819 Beil. ©. 238 , die böhm. Muſeumszeitſchrift 
1828, 2. H.; die Benediftiner Abtei Raygern, von Wolny, in deffen 
Taſchenbuch 1829, ©. 130—188; Oeſt Encykl 1. 460. IV, 229. 

** Mittheilungen der Acerbaugef. 1823, ©. 273. 
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liebreihe Pflege der hijtorifch = politifch = juridifchen Wif- 
fenfchaften von Seite der Regierung gab noch größern 
Porfchub. 


Zweiter Abfchnitt. 


Die Gefhichtforfhung und Geſchichtſchreibung in Böhmen feit 1760, 
mit Beziehung auf Mähren. 

Den erften nachhaltigen Impuls auf dem Felde der 
Hiftorie gab. Böhmen, nachdem die Anregungen durd) Zie— 
gelbauer und Pitter aufgehört hatten *, 

Ein nie gefehener Eifer für böhmifche und mährifche 
Gefchichte ging von Prag aus, vorzüglich von der hier 
1770 vom Bergrathe Ignaz Edlen von Born geftifteten 
gelehrten Privatgefellichaft, welche Kaifer Joſeph (1784) 
zu einer öffentlichen Geſellſchaft der Wilfenfchaften erhob. 
Sie äußerte ihre anregende Wirffamfeit, auch in und für 
Mähren und Schlefin, wo Scherſchnik, Steinbad von 
Kranichftein, Carl von Sandberg, Dobrowffy, von Monfe, 
der Med. Dr. Franz Edler von Magg zu Zeltich, der App. 
Präfident Graf Auersperg, Altgraf Salm und Boczek ihre 
Mitglieder waren, Durch die Herausgabe der Prager ges 
lehrten Nachrichten (1771— 1772, 25 Stüd), der Abhand—⸗ 
lungen von 1775-84 (6 Bände), von 1785-89 (4 
Bünde), von 1790-1798 (3 Bünde), von 1804—1824 
(8 Bände), neue Folge bis 1833 (3 Bände), 5. Folge 
1—5 Bd. (1837-1848) bis 1847, welche einen Schag 
gelehrter Unterfuchungen, Nachweifungen und Refultate, be 
fonders in Nücjicht der böhmiſch-mähriſchen Gefchichte, 
der Naturgefchichte u. |. w. enthalten **, 


— 


* Weber die neuefte Periode der böhmischen Gefchichtfchreibung ©. 
Prrogner 1. Th. S. 219 — 236. 

** Gefchichtlicher Ueberblick des 5ojähr. Wirfens der Gefelli., unter 
den am 14. Sept. 1836 gehaltenen Vorträgen, Prag 1837, ©. 1—14, 
102; Defter. Encyfl. 1. B. ©. 7, 2. B. ©. 349, Ueberſicht der Ab» 
handlungen in XXI Binden, Prag 1823 , von Millauer; Chmels öſter. 
Motizenblatt 1843. Folgende Auffäge in den Abhandlungen der böhm. 
Geſellſchaft der Wilfenjbaften gehen unmittelbar Mähren und Schle— 
fien an: 

(1. B. Drag 1775): Voigt's Unterfuhung über die Einführung, 
den Gebrauch und die Abänderung der Buchſtaben und eg Schrei 
bens in Böhmen ©. 164—199. Vom Alterthbume und Gebrauche des 
Kirhbengefanges in Böhmen, von demj. ©. 200--221. Weber 
Samo, von Peljel ©. 222 -242. 
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Mit der Gründung dieſer gelehrten Gefellfchaft be: 
ginnt Die fünfte Periode in der böhmifchen Gefchichtfor: 
ſchung und Gefchichtfchreibung. 

Der Piariften-Drden, welcher neben dem mäch- 
tigen Drden der Gefellfchaft Jeſu fein Auffommen fand, 
erhob ſich in jugendlicher Kraft, wenn er auch zu arm ift, 
um eine vorbherrfchende Stellung zu gewinnen. Mehrere 


(2. B. Prag 1776): Bon Premifl Ottofar IL, von Pelzel 
S. 74-97. Wann Mähren ein Marfgraithum geworden, von Dobner, 
S.183—229 Verſuch einer Gefhichte der Prager Univerfität, 
von Voigt, ©. 237— 391. 

(3 B. Prag 1777): Wie Böhmen an Turenburg gefommen, 
von Pelzel, S. 74—98. Ueber den Kalender der Slaven, v. Voigt, 
99—130. 

(4. B: Prag 1779): Wann ift Carl Marfgraf in Mähren ge: 
worden, von VPelzel, S. 71—82. Ueber Wenzels Sefangennehmung, 
von demf., 18—70. Das böohm. Wappen, von Dobner, 185— 253. 

5. B. Prag 1782): Ueber die Einführung und Verbreitung der 
Buhdrukferfunft in Böhmen, von Dobrowäfy, 223—262. Weber 
das Alter der böhm. Bibelüberfekung, von demf. 300—322. 

(6. B. Prag 17384): Bon den Gränzen Altmahreng, von 
Dobner, 1—95. Ueber die Shulen und die lat. Literaturin 
Böhmen vor Errihtung der Prager Univ., von Ungar, 127—217. Wos 
her die SlIaven ihren Namen erhalten, von Dobrowsfy, ©. 268 
—298 

(2. Folge 1. B. 1785): Ueber die Naturgefhichte Böhmens, 
son Sandberg, dto. von Voigt. (S. dazu die Abhandlung über die 
Pflanzenfunde Böhmens, vom Grafen Sternberg, Prag 1817. 

(1786): Das Recht des Fürften Ulrich im Fürftenth. Kundenburg, 
von Dobner. 

(1788): Gefbichte der Deutfhen und ihrer Sprade in Böh— 
men, von Pelzel, 1. Abth. 

(1791): Gefhichte der Deutfchen in Böhmen, von Pelzel, 2. Abt. 

(S. die Abhandlungen von Dobrowsky, Steinbad, Dia 
bacz, Millauern.a. 

(1833): Dobromsfys Leben und gelehrtes Wirfen, von 
Pulacky. 

(5. Folge 1—5. Bd., für die 3. 1837—47, Prag 1843—48). Im 
1. Bde. (1841): Palacfy’s Reife nah Stalien. Aeltefte Denkmäler der 
böhm. Sprache, kritiſch beleuchtet, von Palacky und Schaffarif, 
Prag 1840. 5. Folge I. B.. Die Stadt Bautſch, von Hallafchfa, 
1842, ©. 65—107. Der Mongolen Einfall im Jahre 1241, von 
Palacky (S. 371—408). Die Formelbüder, in Bezug auf böhm. 
mähr. Geſch. von demf.. 1. Liefg. (S. 217-368). 

Die Grafen Cafpar und Fran; Sternberg und ihr Wirfen, 
von Palacky, 1843- 

5. 5. II, Bd. (1845): Ueber die Verhandlungen mit den Herrn 
von Rofenberg während des Paſſauer Einfalles 1611, von Ham⸗ 
mer (5. 783— 820). 

5. $. IV. B. (1847): Ueber denfelben Einfall, von Hanfa (©. 155 
— 238). 

1847 (5. 8. 5. Bd): Die Formelbücher, von Palacfy, 2. Lief. 
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feiner Mitglieder in Böhmen und Mähren, wie Dobner, 
Voigt, Pilarz, Morawetz und and. waren die thätigften 
Freunde und Beförderer des vaterländifchen Gefchichts- 
Studiums. 

Gelaſius Dobner, geb. zu Prag am 30 Mai 1719, 
Nriefter au dem Orden der frommen Schulen, Gymnaſial— 
lehrer zu Wien, Nifolsburg und Kremſier, Neftor des 
Piariften Collegium3 zu Prag, am 24. Mai 1790 dafelbit 
geftorben, ift der Vater der kritiſchen Geſchichte Böhmens 
und Mährens. Mit ihm beginnt erft eine tiefere Kritif 
in Benützung ihrer Quellen und alten Denfmähler, eine 
neue Periode in Böhmen Gefchichte, feit dem J. 1760. 
Sein Werf: Wenc. Hagek a Liboczan Annales Bo- 
hemorum etc. plurimis animadversionibus historieo- 
chronologico - eriticis ete, aucti. 6 Quartbände. Prag, 
1761— 82, ift von unfterbichem Verdienſte, voll Belefen- 
heit und Scharfiinn. Schade, daß er nicht früher damit 
fertig geworben ift, Hayek's Irrthümer zu berichtigen, nicht 
früher als im J. 1782 angefangen hat, feinen eigenen 
Meg zu gehen. Die 6 Bände reichen nur bis zum J. 
1198. Der 7. Band ift in Handfchrift vollendet, aber 
nicht befaunt gemacht. Der Piarift Dominif Mader, Dob- 
ner’3 duch ein Hofdekret beftimmter Nachfolger, kündigte 
zwar die Drucklegung diefes 7. Bandes, welden Dobner 
vom J. 1198 bis 1264 Fritifch bearbeitete und Mader 
berichtigte und ergänzte, an (Brünner Zeit. 1792, Beil. 
S. 1003), aber ohne Erfolg. | 

Diefes Werk ijt der kritiſchen Wirdigung, Sichtung 
und Ergänzung des fabelreichen und unzuverläßigen Hayek 
beftimmt, erwuchs aber unter der Hand des unermüdlichen 
und einfichtsvollen Dobner in polemifcher, etwas ftörender 
Form zur Gefchichte Böhmens und Mährens bis zum J. 
1198, die als Vorarbeit und Grundlage den folgenden 
Sefchichtfchreibern diente. 

Verdienftlich find auch feine Monumenta historica 
Boemie nusquam antehac edita. 6 Duartbände, Prag 
1764—85. Man fann nicht in Abrede ftellen, daß Diefe 
in Bezug auf Nichtigfeit und Genauigfeit de3 Textes gar 
viel zu wiünfchen übrig laffen, indejjen bleiben fie immer 
eine wichtige Duellen- Sammlung fir Die böhmifche und 
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mährifche Gefchichte, für welch’ lestere Dobner von dem 
verdienftvollen Monſe gewonnen ward. Insbeſondere ent- 
hält der 4. Band (Prage 1779) das jus Municipale 
et Montanum Iglaviense (um 1250), das ältefte Berg— 
vecht von Böhmen und Mähren, die Baſis des ganzen 
öfterreichifchen Bergrechtes, mit einer umftändlichen Einlei— 
fung dazu, und ein Specimen Codieis Diplomatici Mo- 
ravici ab anno 879 usque 1500, in welchem 4514 Ur- 
Funden und zwar 129 im ganzen Abdrudfe mit Angabe 
de3 Archivs, aus welchem fie genommen jind, mitgetheilt, 
bei den fchon gedruckten aber nur die Duellen angegeben 
werden, wo ſie zu finden find, die lat. und deutfchen Ur: 
Funden in der Driginalfprache, die böhm. in lat. Ueber- 
fegung. 6 Kupfertafeln enthalten Sigille der Markgrafen, 
Olm. Bischöfe, Stifte und Kirchen u, f. w. Dobner fchloß 
mit dem J. 1500; eine weitere Sammlung von Urfunden 
zur mährifchen Gefchichte des 16 und 17. Jahrhunderts 
aus feinem großen Vorrathe, welchen er aus dem Tobit- 
fhauer Arhive, der Bibliothef des Grafen Eugen 
Wrbna, den mährifchen Landtagsverhandlungen, den 
Briefen Boczfays und Bethlen Gabor’ an die mäh— 
rifchen Stände und Großen zufammengebracht, bewahrte er 
zur Herausgabe für die Zufunft (Mon. IV. 234). Doch 
fam nur ein Feiner Theil hievon in den fpäteren Bänden 
zum Borfchein. Dobner hinterlieg ein Regestum diplo- 
matum Boh. et Mor. tam typis editorum quam Mss. 
Der 2. Band der Monumenta enthält für die mähr. Ge— 
fchichte insbefondere eine Ungrifh-Broder Chronif 
(p. 283 — 290), ein Diarium über die Vorgänge unter 
Mathias 1608, 1611 (p. 301—323) und ein böhm. 
ungrifches Diplomatar von 1199—1611 (p. 323—506). 

Wichtig für die ültefte Gefchichte Mährens find noch 
Dobner’s; Kritifche Unterfuchung: wann das Land Mähren 
ein Marfgrafthfum geworden, und wer deſſon eriter Mark: 
graf gewefen fei? Prag 1776 und Olmütz 1781. — Kri— 
tifche Abhandlungen von den Gränzen Altmährens oder des 
großen mährifchen Neiches im 9. Jahrhund., ‘Prag, 1784, 
2. Aufl. eb. 1793.* 


* Echaller’s gelehrte Piariften, ©. 160 -164, Pfrogner 1. Th. ©. 
15* 
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Letztere Abhandlung ift gegen die Behauptungen des 
Salagius (de episcopatu Moravie in deſſen Schrift 
de statu ecelesie Pannonic®, Fünffirchen 1780, 4.) 
gerichtet. ES zeichnet fie eine ſchärfere Kritif und unpar— 
theiifchere Haltung aus, als die Arbeiten der ungar. Hiſto— 
riker Katona, Sflenar und de3 WPiariften Nowot- 
ny, gegen welchen Czikann (vaterl. Beitr.) fchrieb. 

Noch zu erwähnen find von Dobner feine Abhand- 
lungen über Methud’s Lehre (Abhandlungen der böhmifchen 
Sefellfch. der Wiffenfh. 1. Ih. (1785) ©. 140—177 
und über des Fürften Ulrich in Lundenburg Landrecht (eb. 
1786). Ein Geitenftüc zur erfteren iſt die hiftorifche Un— 
terfuchung, ob das Chriftenthum in Böhmen von Methud 
nach den Grundſätzen der griech. oder lat. Kirche eingeführt 
wurde, von Echmidt, Leipzig 1789, 92, ©. 8 (nad) 
griechifch.). 

Der Viarift Adauft Voigt, geb. zu Ober - Leuten: 
dorf in Böhmen am 14. Mai 1733, geft. zu Nifolsburg 
den 18. Okt. 1787, Dereicherte die Gefchichts - Duellen 

tährens durch feine eben fo fleißigen als einfichtsvollen 
Werke: Befchreibung der bisher befannten böhm Münzen 
nach chronolog. Ordnung, 4 Bände, Prag 1771—1787. 
(Der 5., im Entwurfe, als MS. zu Rifolsburg, foll in 
Berluft gerathen fein). — Effigies virorum eruditorum 
atque artificum Bohemie et Moravie una cum brevi 
vite operumque ipsorum enarratione, mit Kupfern 
von Balzer, 2 Theile, eb. 1773—75. Auch deutfch, der 
3. und 4, Band fortgefegt von Pelzel, unter dem Titel: 
Abbildungen böhm. und mährifch. Gelehrten und Künftler, 
nebft biogr. Nachrichten, mit 116 Portraits. Prag 1773 
—82, 4 Bünde, 8.* Materialien zur Fortfegung dieſes 


220—223 5; Palacfv, ©. XIX; Abhandlungen der böhm. Geſelſch. der 
Wiſſenſchaften (fein Porträt daſelbſt im IV. B. 1779); Deft. Encyflo- 
pädie 1. Bd., ©. 724; öfter. Lit. Bi. 1846, N. 78. 

* Diefed Werf enthält die Abbildungen und Biographien folgender 
Mährer oder für Mähren wirffam gewejener Perjonen: 

I. Bd Domdehant Coſmas, Propf Franz, Wilhelm Graf 
SlIawata, Wenzel Hayef von Liboczan, Johann Peffina von 
Czechorod, Gafpar von Queftenberg, Bohuslam Balbin, Sob. 
Amos Comeniuß, Joh. Huf, Hieronymus von Prag, Jonas 
than Eibenſchitz, David Oppenheimer, Zadar. Theobald. 

I. Dubraw, Carl von Zierotin, Georg Groll (Bifchof 
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Werkes hinterlieg Voigt. Die Herausgeber wurden hin- 
fichtlih der Mährer von Pitter, Monfe, Duirin Zahn 
unferftügßt. — Acta literaria Bohemie et Moravie, 2 
Bände, eb. 1774—83. Die übrigen Bände diefes Wer: 
fes find noc unter Voigt's Nachlaß in MS. zu Nifols- 
burg. Dort foll fich auch eine von Voigt in Hanpdfchrift 
zurückgelaffener ‚Entwurf einer Gefchichte der Zuden in 
Böhmen“ befinden «Defter. Encykl. III. 106). 

Verſuch einer Gefchichte der Prager Univerfität, Prag 
1776, 8. 

Gedanfen über der Piariften Berfaffung und Lehr: 
art, Brünn 1787. - is, 

Ueber den Geift der böhm. (auch alten mähr.) Ge— 
jeße in den verfchiedenen Heitaltern. Prag und Drespden 
1788, 4., (obwohl Preisfchrift, doch ohne Einficht, Sach— 
fenntnig und Geiſt; nur bis Mathias, Fortf. unter Fer: 
dinand H. in Riegger's Materialen, X. St. ©. 3—20, 
der Reſt als MS. in der Prager Univ. Bibl.). Leben de3 
Cardinals von Dietrichftein, Leipzig 1792, 8. Nach dem 
Tode des DVerfajfers mit Anmerkungen herausgegeben von 
Fulgenz Schwab. * 

Die von Voigt beabfichtigte Derausgabe einer Lite 
raturgefchichte von Böhmen und Mähren fam nicht zu 
Stande; ein Grundriß derfelben von Böhmen fandte Voigt 


Adolph), Erzbifhof Albik, Augufin Thomas, Sohann Ro- 
kyczan. 

II. Jor dan von Clauſenburg, Simon Partlicius v. Spitz— 
berg, Johann Georg Stredowffy, Jakob von Weingarten, 
Profop Diwifch, Zof. von Petrafd. 

IV, Sob. von Holleihau, Erzbiſchof Bruß, Joh. Leifen 
tritt, Anton Lublinffy, Alexander Schamſky, Chrifoftomus 
Taborfsfy, Magnoald Ziegelbauer, Dlivier Legipont, 
Bonaventura Pitter, Evermond Ruziczfa', Joh. Gualbert Rei- 
dinger, Safob Krefa. 

* Schaller ©. 151—154;5 Pfrogner 1. Th. ©. 223—224; Peter 
Brufner’s (F 1825 als Provinzial der Piariften, öfter. Encyfl. I. 396), 
Keden, Brünn 1788 (über Vreffreiheit, neue Lehrart, Voigt's Tod). 
Voigt hinterließ aub Materialien zur Gelehrten,e Münz- und Berg» 
werfsgefchichte (©. das Leben vom Card. Dietrichftein, ©. 12—14). Der 
5. Band feiner Münzbefchreibungen folte die mähr Münzen ent 
halten; das Werf wurde jedoch nicht vollendet und über die mähr. 
Münzen binterließ er nur eine Furze Anzeige von den Münzen des Care 
dinals Dietrichftein, die als Anhang zu deffen Leben (S. 136—142( 
herausfam. 
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dem 1. Bande der Abbildungen u, f w. ©. IX—XLH 
voraus. 

Garl Sofeph v. Bienenberg (} 1798) gab einen 
Derfuch über einige merfwürdige Alterthiimer in Böhmen, 
Königgrätz 1779, die Gefchichte der Städte Königgräs, 
Prag 1780-85, 3 Bde. und Königinhof, eb. 1782, 
Analeften zur Gefchichte des Militärfreugordens mit dem 
Sterne, eb. 1786, heraus. 

Vielen VBorfchub gab der mährifchen Geſchichte Franz 
Martin Delzel, Profeffor der böhmifchen Sprache und 
Literatur an der Prager Liniverfität, geb. zu Reichenau 
am 11. November 1734, geſt zu Prag am 24. Februar 
1801 , durch feine: Abbildungen böhm. und mähr, Gelehr- 
ter und Künftler (von J. Balzer, Niederhofer und a.), 
nebft Nachrichten von ihren Leben und Werfen, 4 Bde, 
Prag 1773—82, (1. und 2. B. von Boigt, 3. und 4. 
von Pelzel). — Gefchichte der Böhmen eb. 1774, 2. ver- 
wehrte Auflage 1779, 3. Aufl. 1782, 2 B. und, nebft 
Fortfegung von Sof. Schiffner, Prag 1817, 3 B. — 
Böhm. Prag 1791—97, 4 Th. Ellenhard’3 Chronif 
(Rudolph's und Albert's Ihaten), herausgegeb. von Pelzel, 
Prag 1778. — Lebensgefchichte Carl IV., Königs von 
Böhmen, 2 Bde., eb. 1780—81 (mit 349 Urkunden, 
zum Theile aus Pitter's Sammlung, durch Habrich mit: 
getheil) — Scriptores rerum Bohem,, 2 Bde., ib, 
1782 — 84 (gemeinfchaftlih mit Dobrowsfy). — Böhm,, 
mähr. und fchlef. Gelehrte aus dem Orden der Jeſuiten, 
eb. 1786, 8. — Lebensgefchichte des böhm. Königs Wen 
zel, 2 Bde., eb. 1788—90 (mit 369 Urfunden, welche 
ihm, fo weit fie Mähren betreffen, Steinbach, Monfe, 
Zlobicky und Habrich mittheilten; fehr fleißig, aber unfri- 
tifch); Nowa Fronifa cefla, 1791 —97, 3 B., der 4. in 
MS. u. m. a., befonders viele Auffäße in den Abhandlun- 
gen der böhm. Gefellfch, der Weffenfchaften (1775—95), 
insbefondere eine, auch fir Mähren brauchbare Gefchichte 
der Deutfchen und ihrer Sprache in Böhmen, 23. 1788 
und 1791. 

In Handfchrift hinterließ er unter anderen: Sum- 
maria diplomatum Moravie 1048—1306, wobei ihm 
Gerront behülflich war, Die Zahl der angeführten Urfun- 
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den beträgt 763. Ein Verzeichnis der böhm. und mähr. 
Diplome mit Furzen Summarien bis zum J. 1309, ein 
Repertorium, 1797 der böhm. Gefellfchaft der Wiffen- 
fchaften vorgelegt. * 

Pelzel's Hauptwerfe find die Lebensbefchreibungen 
Carl IV. und Wenzel’s, voll der mühfamften Forfchung, 
aber eben fo trocken wie feine furzgefaßte Gefchichte der 
Böhmen, welche, trog ihrer Lücken und Mängel und ver 
chronifartigen Darftellung ohne pragmatifche Verbindung, 
noch immer das beſte vollſtändige Handbuch der böhm. 
Geſchichte iſt. Biel vollfommener und brauchbarer wäre 
feine „Nowä fronyfa Ceſkä“ (3 Bde., 1791—96), wenn 
er fie weiter als bis auf Carl IV. Tod herabgeführt 
hätte; der 4. Band ift in Handfchrift vorhanden. 

Pelzel und der, als ausgezeichneter Slavift befannte 
Pauliner Fortunat Durich (F 1802), von welchem: de 
slavo-bohemica sacri codieis versione dissertatio, 
Prage 1777 und nur der 1. Band feiner bibliotheca 
slavica antiquissim& dialecti comunis et ecclesiastic» 
universe slavorum gentis, Wien 1795, im Drude er: 
Ichienen, übten auf den großen Slaviſten Joſeph Do— 
browsfy einen fehr danfbaren Einfluß aus. 

Duric gewann ihn für die flavifche Literatur, Pelzel 
für die böhmiſch-mähriſche Geſchichte. Dobrowsfy wurde 
zwar zu Gyermet bei Naab in Ungarn am 17. Auguft 
1753 geboren, war jedody der Sohn eines Böhmen und 
auch Mähren nicht fremd; denn er wurde Zögling des 
Sefuiten-Noviciates in Brünn, fpäter aber Vicereftor und 
Neftor (1787—90) des von Kaifer Joſeph errichteten, 
aber mit feinem Tode wieder eingegangenen General» ©e- 
minariums im Hradifcher Stiftsgebäude bei Olmütz, wo er 
Borlefungen über die mähr. Geſchichte gab. Er durchreifte 
Mähren nah allen Richtungen und ftarb auch auf einer 
wilfenfchaftlichen Neife in Brünn (6. Sänner 1829), wo 
er nach einem ruhmvollen langen Leben raftlofen Eifers 


*De Luca gelehrtes Defterreih 1. Bd. 2. St.; Pelzel’d Nefrolog, 
in der Abhandlung der böhm. Geſellſch. der Wiffenich. , Prag 1504, ©, 
50—64; Annalen der öfter. Literatur , Sntelligenzblatt, Auguft 1809, 
©. 89--92; öfter. Encyfl.4. B. ©. 175; Pfroger, 1. Th. ©. 225— 
226. Gein Porträt im 5. B. d. Abhdlg. (1782). 
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feine Nuheftäte fand. Mit derfelben Leuchte, mit weldyer 
er die Geifter der Finfternip verfcheuchte, und mit derſel— 
ben Eritifchen Geißel, mit welcher er fchonungslos die That— 
fachen ihrer romantischen Umhüllung zu entfleiden wußte, 
drang er auch in das Dunfel der herrlichiten Zeit unferer 
Gefchichte, der Zeit des Grogmährifchen Reiches. 

Don Dobrowsky jmd viele Schriften im Drude er- 
fhienen. Wir heben jenes hervor, was uns insbefondere 
berührt. | 
Sein Vorhaben, eine gelehrte Yeitichrift herauszuges 
ben, deren Gegenſtand die gleichzeitige böhm. und mähr. 
Literatur fein follte, gelangte nur theilweife zur Aus: 
führung. Es famen heraus: Böhm. Lit. auf d. 3.1779, 
Prag 1779, 4 St.; böhm. und mähr. Lit. auf d. Jahr 
1780, 3 ©t., eb. 1780—84; Antwort auf die Revifion 
der böhm. Lit. (von Ungar), eb 1780; liter. Magazin 
von Böhmen und Mähren (iv 1781, 1782 und 1783), 
eb. 1 ©t. 1785, 2 St. 1786, 3 St. 1787. Weiter 
find von Dobrowsfy: Ueber die Einführung und Verbrei— 
tung der Buhdruderfunft in Böhmen (5. B. d. Abh. 
der böhm. Sefellfch.), 1782. Scriptores rerum Bohemi- | 
carım e bibliotheca ecel. metrop. Prag., Vrag 1783 
—84, 2 Be. 8., welche er gemeinfchaftlich mit Pelzel 
herausgab (3. Bd. 1829 von Palacky). — Ueber die äls 
tejten Siße der Slaven in Europa und ihre Verbreitung 
feit dem 6. Jahrh., insbefondere über das Stammvolf der 
Mährer und ihre Gefchichte bis zur Einfeßung des Der: 
zogs Raſtiſſaw (Beigabe zu Monfe’s Geſch. v. M. II. 
9—52). — Vom Cölibate in Böhmen, eine hiſt. Er— 
zählung, Prag 1787. — Gefhichte der böhm. Pikarden 
und Adamiten, 1789. Gefcichte ver böhm. Sprade 
und älteren Literatur, 1790, einzeln und umgearbei- 
tet, Drag 1792 (bis 1792), 2. umgearb. Ausg. 1818 
(nur bis 1526). Slavin, Prag 1806, neu 1808, ver: 
befjert und vermehrt von Danfa, Prag 1834. Slo— 
vanka, eb. 1814—15, 2 Bde. Beiträge zur Gefchichte 
des Kelches in Böhmen, eb. 1817. Institutiones lin- 
gue slavice dialecti veteris, Vindobone 1822. Kri— 
tifche Verfuche, die ältere böhm. Gefchichte von fpäteren 
Eroichtungen zu reinigen: I. Bokiwoy's Taufe, 1803, 
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NM. Ludmilla md Drahomira, 1807, IH. Wenzel 
und Boleflaw, 1819. Eyrill und Methur, der 
Slaven Apoftel, hit. krit. Verſuch, Prag 1823 (recenf. 
von Blumberger im 26. B. der Wiener Jahrb. der 
Lit.; Dobrowsfy’s Enwiederung in Hormay'rs Archiv 1825, 
©. 63—64, 1827, S. 704. ©. dazu Kopitar's Gla- 
golita Clozianus, "Vindob. 1836, und Urfprung d. flav. 
Liturgie in Mannonien in Chmel's öfter. Sefchichtöforfcher, 
Wien 1838, 1. (501-515). Mähr. Legende von Cy— 
rill und M ethud, nach Handſchriften mit andern Legen— 
den verglichen und erläutert, Prag 1826 (die 5 legten 
Schriften auch in bie Abhdi. d. böhm. Gef. d. Wiſſenſch.) 
und m, and. * 
Voigt und Dobrowsky nacheifernd, bearbeiteten Franz 
Fauſtin Prochaſka und Raphael Carl Ungar mit Glück 
die noch wenig beachtet geweſene böhm. und mähr. Li— 
teratur-Gefchichte. Der eritere, am 13. Jänner 1749 
zu Neupafa geb , am 2. Dez. 1809 al3 Univerfitäts - Bi- 
bliothefar und Gymnafial-Direftor in Böhmen geft., wel- 
cher die böhm. Literatur erhalten und deren Wiederaufleben 
angebahnt, gab zwar die urfprüngliche dee der Heraus: 
gabe einer böhm. und mähr. Bibliothef auf, fchrieb aber 
doch mit Geift und Eleganz: de szcularibus liberalium 
artium in Bohemia et Moravia fatis commentarius, 
Prag 1782 und Mifcellaneen der Böhm. und mähr. Lit., 
1. B. in 3 Theilen, eb. 1784—85, 2 B. 1785 (Meu: 
ſel's gel. Deutfchland; öfter. Lit. Annalen 1803, Intel. 
Bl. ©. 129—31; Hormayr’s Arhiv 1823, © 460; 
öfter Encykl. IV. 296). . 
Ungar, geb. 16. April 1743 zu Saaz, geft. am 
14. Juli 1807 als Prager Univ. Bibliothefar (Abhdl. d 
böhm. Gefellf. ver Wiffenfh 1805—9, ©. 45; Beder’s 
National» Zeitung 1807, ©. 40: Leipziger Lit. Zeitung 
Intel. N. 39; böhm. Muf. Zeitih 1828, I. 251—53; 
öfter. Encykl. V. 465), verfaßte mit krit. Scharfjinne: 
Balbini Bobemia docta, mit Noten und Kritik verfeh. 
Ausgabe in 3 Iheilen, Prag 1776—80. Reviſion der 


* Defter. Archiv 1824, N. 98 -100, 1829, S. 97—103 ; öfterreich. 
Encyfl. I. ©. 726—29 ; Dobr. Leben und gelehrtes Wirken, von Pa- 
lacfy, Prag 1833; dto. von Legis-Glücffelig, eb. 1837. 
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böhm. Literatur, 3 H., eb. 1779—80. Allgem. böhm. 
Bibliothek, eb. 1786 (von der 1. Klaffe: Theologie, 
iſt nur die 1. Abtheilung: Hierographie oder die Kunde 
von den in böhm. Sprache erfchienenen h. Schriften 
herausgefommen, wichtig fir Mähren). Neue Beitr. zur 
alten Gef. der Buhpdruderfunft in Böhmen, eb. 
1795, 4. 

Der verdiente Prager Univerfit. Profeſſ. Stanislaus 
Wyodra, geb. 1741 zu Königgräg, geft. 1804 (Pelzel's 
gelehrte Jeſuiten, ©. 282, öfter. Encyfl. VI. 209), fchrieb 
eine historia matheseos in Bohemia et Moravia cultæ, 
Prage 1780. 

Bon Zaroslaus Schaller (geb. 1738, geit. 1809, 
Meufel’3 gel. Deutfchland, öſter. Encykl. IV. 506) haben, 
nebft feiner Topographie von Böhmen, Prag 1785-91, 
mit Regifter), 17 Ihle. 8., auch noch die Lebensbeichrei- 
bungen gelehrter Piariften, Prag 1799, über die Dr: 
densverfaffung und Lehrart der Piariften, eb. 1805, und 
die Gefchichte der f. k. Büchercenfur iu Böhmen, eb. 
1796, Beziehung auf Mähren und Schleſien. 

Der böhm. HDiftoriograyh Franz Pubitfchfa, geb. 
19. Auguft 1722, get. 5. Juni 1807 (Pelzel's gel. Je— 
fuiten, ©. 247; öfter. Encykl. IV. 319), berückſichtigte 
in feiner unvollendeten, nur bis 1618 reichenden (zwar 
fleigigen, aber unfritifchen und polemifirenden) Gejchichte 
Bohmens, 6 Iheile in 10 Boden 4., Prag 1770—1801, 
auch Mähren, befonders im 10. Bbe. (1526 1618) mit 
Benügung der noch ungedruckten Schriften von Peffina 
(Mars. Mor. H,) und Slawata. 

Ein Auszug aus Pubitſchka iſt Mehler's chronol. 
Geſchichte Böhmens, ‘Prag 1806, 3 DBve., eine trockene, 
geiſtloſe Chronik. 

Geſchmackvoller, obwohl die Quellen noch weniger be— 
rückſichtigend, bearbeitete der ausgezeichnete, mehr durch 
das Wort als die Schrift wirkſame Prager Univ. Lehrer 
Ignaz Cornova (geb. 1740, T 1822) vie böhm. Ge— 
fchichte. Seine Ueberfegung, Berichtigung und Fortfüh— 
rung des Staates von Böhmen, von Stranfly, Prag 
1792-1803, 7 Bde. 8., tft vom 2 — ine. 6. Bde eis 
gentlich eine ganz neue Negenten-Sefchichte. Briefe und 
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Unterhal. f. Freunde und Liebhaber der vaterl, Gefchichte 
eb. 1796 — 1803, 8 Z. 

Seine Schiiften: Die Jefuiten als Gymnaſial-Leh— 
ver, Prag 1804, Bohuslaw v. Lobfowig, eb. 1808, 
und Jaroslaw v. Sternberg, eb. 1813, beziehen ſich 
auch auf Mähren (Hormayr’3 Archiv 1823 N. 122; öfter. 
Encykl. 1. 603). 

Papſt's hiftorifche Ueberficht der Geſch. Böhmens, 
Prag 1809, und böhm. Chronif, eb. 1813, 2 T. (böh— 
mifch) ftehen im Werthe zurück den zwar oberflächlichen 
und überfichtlichen Auffaffungen und Darftellungen der Ges 
Ichichte Böhmens von Woltmann, Prag 1815. 2 B. 
und Schneller, Grätz 1817 (b. 1526) und Dresden 
1827, 3 Bändchen. 

Die genealog. Tabellen der böhm. Fürften, Herzoge 
und Könige von Wenzl Dinzenhofer (f 1805 als 
Nechtslehrer in Prag; öſterr. Encykl. I, 718), Drag 1805, 
4, bedürfen einer großen Verbeſſerung. 

Der Hofrat Johann Thaddäus Peithner von 
Lichtenfeld (geb. zu Gottesgab am 8 April 1727, geit. 
22. Juni 1792 in Wien, öfterr. Enyfl. IV. 173), brach 
die Bahn durch feine Gefchichte der böhm. und mähr. 
Bergwerfe, Wien 1780, Fol. 

Der Prager Univ. Profeffor Joſehh von Mader 
(T 1815) fchrieb Derfuche über die Bracteaten, be 
fonders die böhm, Prag I. 1797, 4, U. 1808, 8. und 
fritifche Beiträge zur Münzfunde des Mittelalters, eb. 
1803—1813, 6 H. 8. (Sein Leben von Kalina v. Für 
thenftein, eb. 1815; öfter. Encykl. HL 516); 

Müllner, Münz-Maß- und Gewichtsfunde 
von Böhmen, von Dttofar II. bis auf gegenw. Zeit, 
Prag 1796. 

Chronik und Gefchichten von der Landwirthſchaft 
in Böhmen von den älteften bis auf gegenwärt. Zeiten, 
eb. 1792. 

Bom böhm. Gubernialrathe Noyfo (F 1819) find: 
das feiner Zeit trefflihe Werk: Gefchichte der Koftniger 
Kirhenverfammlung, 1781—5, 4 Bde, und Ein 
leitung zur chriftl. Neligions- und Kirchengeſchichte, 
1788, (mit Nückficht auf Böhmen und Mähren.) Zu be 


236 


dauern ift, Daß feine Kirchengefhichte Böhmens 
noch nicht gedruckt wurde (öfter. Lit. Annalen 1809, 1. 
Intell. Bl. ©. 174—181, 224— 230; vaterl. Blätter 
1819 N. 38, 39; Deft. Pantheon, Wien 1831, IV, 
3—18; öfter. Encyff. IV. 429), und zwar um fo "mehr, 
al3 auch die: Kinleitung in Die hriftliche Religions » und 
Kichengefchichte überhaupt und jene Böhmens ins— 
befondere, von Laurenz Chrifoftomus Pfrogner (geb. 
1751, Y 1812 als Tepler Abt und Direftor des theolog. 
Studiums in Prag; böhm. Muf. Zeitih. 1828, II, 463 
—5; öiter. Enwfl. VJ. 575), 2 Ihle., Prag 1801, 2. 
Auflage eb. 1805, auch nur ein Bruchſtück ift. 
Unzureichende Vorarbeiten find Die introduetio ad 
sacram histeriam Boh. von Krziz, Prag 1764, 8. (der 
auch Etzweiler’3 notitie regni Boh. eb. 1764, heraus- 
gab), die Furze Lebensbefchreibung berühmter Männer 
Böhmens (v. Eckart und Wolf), eb. 1. Bd. in 6 Hef. 
1783—6, die Lebensbefchreibungen des Stifna, Miliz, 
Sanow, Wiflef, Huß, (aud) Prag 1789) Prokopp, 
Georg von Podiebrad, von Zitte, Prag 1786, des 
Hieronymus, von demf. eb. 1802., Schiffner's Le— 
bensgefchichten der böhm. Zandespatrone 1801, eb. 4 Br. 
und Gallerie der intereffanteiten und merfw. Perſonen Böh— 
mens, eb. 1802—4, 5 Bde., von dem auch eine neuere 
Sefchichte v. Böhmen (von Joſeph U. bis 1815), eb. 
1815, die Fortf. d. Gefchichte Böhmens v. Pelzel, eb. 
1817, und hiftor. Nachrichten v. böhm. Denfw. eb. 1816. 
Sohann Ferdinand Ritter von Schönfeld, Hofbuch— 
drucker in Prag, fpäter in Wien (f 1821), ſchrieb, unter- 
ſtützt durch eine reiche Antiquitäten und archivalifche, be 
jonders aber eine zahlreiche Sammlung der älteften böhm. 
Handarbeiten, die: alte Hilfe der Böhmen und Mährer, 
Prag 1808, 8, in welcher er das Entitehen und die Aus 
bildung mancher Gewerbe und Künfte in Böhmen 
nachzumweifen fuchte. Auch iſt von ihm: Materialien zur 
diplomat. Genealogie des Adels der öſter. Monarchie, 
Prag 1812, und von feinem Sohne Ignaz ber: Adels 
fhematismus des öfter. Kaiferftaates, 2 Jahrgänge, 
Wien 1824 und 1825 (Defter. Encykl. IV. 578). 
Lebhaft fühlte man das Bedürfniß, fich mit den Rechts— 
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Inftitutionen — dem Provinzialrehte — vertraut 
zu machen und deſſen Heranbilden in der Vorzeit zu ver- 
folgen (©. Glückſelig 1847). 

Nach den ungenütgenden Vorarbeiten von Stranffy 
(1634, Deutih von Cornova 7 B. ©. 227—257), 
Balbin (F 1688, erſt in Riegger's Materialien 1787, 
11. 223—235 gedruckt), Neumann von Puchholz (dis- 
sertatio de commissionibus, Prage 1739, Fol. p. 
21—26, 75—82, 91—99), Feigl (instit. 1765 ©. 
21—62), Groß (Einleitung 1777 ©. 1—69) und Kro— 
nenfels (prine, juris 1778, 1. 7—21) begründete 
der Olmützer Prof, Monfe (1783 ©. dieſen) zuerft die 
böhmiſch-mähriſche Nehtsgefchichte. Voigt’s Ver— 
fuch, den Geift der böhm. Gef. in den verfchiedenen Zeit: 
altern aufzufaffen, mißglückte. 

Sofef Earl Graf von Auersberg, geb 26. Febr. 
1767 zu Drag, 1805 Oberftlandrichter in Böhmen, 1813 
Appellationspräfident und Oberftlandfämmerer in Mähren, v. 
1816—1828 auf feiner Herrfchaft Dartenberg in Böh— 
men privatifirend, 1828 bisan feinen (Tod 29. Mai 1829) 
wieder App.» Präfident in Mähren, ein Mann von Geift, 
gelehrtem Wilfen, mit hiſt. Studien und ausgezeichneter 
praft. Nechtserfahrung, durch feine Stellung aller Archivs: 
quellen theilhaftig, machte fich die Abfaffung einer Nechts- 
geichichte Böhmens zur höchiten Aufgabe (Cornova's Staat 
von B. VH. 257, Auersb. Gerichtshöfe IT. 2 - 4). Allein 
feine eigenhändig zufammengetragenenrechtshift. Materialien 
wurden ihm heimlich geraubt und feine großen lit. Schäße 
nach feinem Zode zerfplittert. So liefert er, doch eigent- 
li) nur verdienftvoller Sammler, jedoch ohne Kritif, bloß 
wichtige Vorarbeiten in feiner Gefchichte des böhm. 
(duch Jahrh. auch mähr. und fchlef.) Appellations- 
gerichtes, Prag 1805, 2 B., und Balbin’s liber ca- 
rialis von den verfchiedenen Gerichtshöfen Böhmens, 
eb. 1813, 1. und 2., Brünn 1815, 3. B. (Moravia 
1815, ©. 158; öfter. Encykl. J. 138). 

Eine umfaffendere, obwohl auch nicht ausreichende 
Bearbeitung fand das, auf die Lehrfanzel gebrachte, gel- 
tende böhm. (dem mähr. fchlef. verwandte) Staats: 
und Privatrecht. 
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Abgefehen von dem werthlofen erften Verſuche des 
Freih. von Beck über das böhm. Staatsrecht (specimen 
alterum juris publ. Austr. Vienn® 1752) u. Schröt— 
ter’3 Grundriß des öſter. Staatsrechtes, Wien 1775, er- 
ſchienen: Vom Prager Prof. Joh. Sof. Feigl v. Feigle 
feld (k 1784) die leider unvollendeten — Institu- 
tiones juris Bohemici, Prage 1765, (von andern 
dem Prof. Groß zugefchrieben) und ent. Borlefungen 
über die k. — — L. Ordnung u. ſ. w. Prag 1770,4. 
(Veith, letzter Prof. des vaterländ. Staatsrchtes, geft. 
1824), ftatift. Ueberficht der böhmifch. Staatsverfafung, 
rag 1798. 

Groß, Einleitung zu den praftifch. Borlefungen ver 
Rechtsgelehrtheit, Prag 1777. 

(FM. Ritter von Kronenfels), adnotationes 
theor. pract. ad Westenbergii principia juris, Prag 
1778, 2 3. 

Stöhr, Handbuch der ältern bürgerl. Gefege für 
Böhmen, Prag 1788, 1. Ih. 

Desſelb. Verſuh zu einem Lehrbuche über die prakt. 
Rechtswiſſenſch. in Böhmen, eb. 1796 ff. 4 B., 2. Aufl. 
183183 -24, 4 Th. in 5 ©. 

Joſ. Hutter v. Jordan, yſt. Daritelung d. bürgl. 
echtes in Böhmen, Vrag 1795 -- 97, 2 Th. 

Cramer, status Bojemizs veteris et nostræ, 
Viennæe 1796. 

Freih. von Bretfeld, hiſt. Darſtellung der böhm. 
Landtage bis 1627, eb. 1810, 1. Th. (bis 1458, unkri— 
tifch, unvollft.); von demf. über das böhm. Lehenwefen 
(in Hormayr’s Archiv 1812, N. 115), über d. Urfprung 
ver Grafen, eb. 1813, N. 5. 

‘Meter Wokaun rRilter v. Wokaunius (f 1805), hiſt. 
Abhandlung von der Unterthänigkeit und Leibeigen— 
(haft | in Böhmen, Prag 1775. 

of. Ignaz Butſchek, geb. zu Freiberg in Mäh— 
ren 1741, geit. 1812, ausgezeichnet als erjter Lehrer der 
polit. Wiffenfch. und Candwirthfchaft in Prag, gab unter 
andern eine Gefchichte und Betrachtungen über das böhm. 
alte und neue Finanzwefen heraus (Ezifann ©. 42, 
Hormayr's 1825, N. 32). 
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Eine bisher ftarf vernadhläffigte Seite der böhm. Lan— 
desfunde war der fLatiftifche Theil. Uebereinftinnmend 
mit dem Aufblühen diefer neuen Wiffenfchaft, pflegte num 
diefen Zweig, wie das böhm. Staatsrecht , mit befonderm 
Fleiße und Einficht der böhm. Gubernialrath Joſeph Anton 
Ritter von Niegger (F 5. Auguft 1795), ein Sohn des 
Neformatord des öfterreih. Kirchenrechtes, Paul von 
Riegger corpus juris ecel. austr. Wien 1764; institu- 
tiones jurisprudentis ecel. 4. Aufl. eb. 1775 —8,4 B. — 
Dazu Kröhny, Auszug der Gefege über die äußere Kir— 
chenverwaltung von 1669—1782, befond. f. d. böhmiſch. 
Provinzen, ed. 1784). 

Des jüngern Nieggers Schriften find ſämmtlich 
anonym herausgefommen, nämlih: Studenten-Stif 
tungen in Böhmen, Prag 1787; Materialien zur alten 
und neuen Statiftif von Böhmen, eb 1787—1794, 12 
Hefte; Archiv der Geſchichte und Statiftif, insbefondere 
von Böhmen, Dresden 1792 —1795, 3 Bde; für Böh— 
men von Böhmen, Prag 1794; Skizze einer ftatift. Lan— 
desfunde Böhmens, eb. 1796, 3 Hefte *) Diefe Schriften 
enthalten einen reichen Schatz zur alten und neuen Stati— 
ſtik, zur Gefchichte ver Verfafjuug, Verwaltung des 
Adels, der Steuern, der Literatur md Kunſt u. 
m. a. von Böhmen und fünnen mit nicht geringem Nutzen 
auch für Mährens Gefchichte benützt werden. 

Befonderd erwähnenswerth find aus den Materia 
lien (nebft den fchon bei Balbin erwähnten Abhandlungen 
desfelben) : die Literatur zue Landes» Volks- und Staats: 
funde, die Landfarten, die Gefchichte ver Confcrip- 
tion, ältere Nachrichten über die Größe und Bevölke— 
rung, über die Steuern der alten und neueren Zeit, über 
die aufgehobenen Klöfter, Seminarien, Literaten 
höre, Bruderfhaften, Eremiten u. a., Verzeichniß 
der nad) der Nebellion von 1620 confiscirten Güter (6. 
9. ©. 141—56, 9. H. ©. 3 -116), allgemeine Nach— 
richt von dem Adel in Böhmen (8. H. ©. 131—52), 
über die Schulverbefferungen unter M, Iherefia und 





2 
„... ) Deft. Encyflopäd., 4. Bd. S. 390. Der Tert ift vom Gub. Rathe 
Rösler (Defterreichd Pantheon IV. 111.) 
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und Soferh, über die mufif. Snftrumente der Böh— 
men, von Dlabacz und Voigt (7. D. 1788, ©. 83 — 
114), DBerzeichnig der vorzüglicheren Tonfünftler in 
oder aus Böhmen (7. H. 135—60, 12. H. ©. 227 — 
290), von Dlabacz, Entwurf einer Statiftif von Böh— 
men (um 1760, fehr brav für jene Zeit, 8. H. ©. 3— 
52, 12. 9. ©. 131—214), Auszüge aus den Land— 
tagsihlüffen von 1627-56 (10. HD. Miſcellen, ©. 
237—02, 11. 9. Mif., ©. 34—136), die Peiten in 
Böhmen (10. H Miſ. ©. 204—29, 12. H. ©. 299— 
202, u. m. a. von Böhmen. - 

Aus dem Archive dürften herauszuheben fein: Et 
was von den älteften Malern Böhmens (1.38. ©.1— 
93), von Jahn, Rudolph I. Polizeiordnung von 
1605 (eb. ©. 483—563), Neligionsnachrichten über den 
Eger'ſchen Bezirk (eb. ©. 170—395), Rudolph I. Hop 
ftaat (2. B. ©. 193 -263), Beitrag zu Voigt's Bes 
Ichreibung der böhm. Münzen (eb. 337— 346), Relis 
gions- und Kirchenverfaffung der Vroteftanten (eb. 
375—402), über die Creignijfe von 1603—1621 (eb. 
435—586!, die Jollmandate von 1612 und 1637 
(3. B. ©. 71—112), über die Steuerregulirung 
von 1665 (eb. ©. 146—165), zur Gefchichte des 30. 
jahr. Krieges (eb. ©. 177 — 213), über den Yinanz- 
zuftand des öſter. Staates (eb. ©. 435 - 450) 
u. a m. 

An Nieggers Schriften nahmen befondern Antheil 
der, 1822 verftorbene verdienftvolle böhm. Straffenbaudireftor 
Joſeph Wander Ritter von Grünwald, welcher Geſchich— 
ten dev Handlung, de Mauth- nd Straffen 
wefeng, ver Ölagmanufafturen u. a. in Böh— 
men in Handfchrift zurüclieg (Hormayr’s Archiv 1823 
N. 22) und der regulirte Chorherr des Prämonſtratenſer 
Stiftes Strahow nächſt Prag, Gottfried Sohann Dia 
bacz, geb. zu Gzerhenig in Böhmen 1758, geft. zu 
Prag 1820. 

Bon feinen Werfen, zu deren Herausgabe er auch 
Reifen in Mähren vornahm und Materialien daſelbſt ſam— 
melte, find für dieſes Land insbefondere zu erwähnen; 
Nachr. v. bohm. Zeitungen, Prag 1803. 
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Leben de3 Prager Erzbifchofs Johann Lohelius 
(welcher vor feiner Erhebung zu dieſer Würde an mehre- 
ren Orten Mährens wirffam war), Prag 1794. Ges 
Ichichte des Stiftes Strahow, 3 Ihle., eb. 1805—7. 
Chronologieum negrologium Abbatum et Canonicorum 
Praemonstrat. Sioneorum, eb. 1817 (beide mit Bezie- 
hung auf Iglau). Künftler-Lerifon für Böhmen, 
Mähren und Sclefien, 3 Thle. in 4. eb. 1815 (auf 
Koften der böhm. Stänte herausgegeben, aber, als erfter 
Verſuch, noch fehr mangelhaft, befonvers hinſichtlich Mäh— 
rend (wo ihn Cerroni unterftüßte) und noch mehr rück— 
ſichtlich Echlefiens). Hiſtor. Abhandlung über das Klofter- 
Stift Kanitz in Mähren, eb. 1817. 

Bon feinen zurücgelaffenen Hanpdfchriften nehmen auf 
Mähren Bezug: Diplomatarium Ord. Premonst. in 
Boh., Mor. Silesia et Austria, bei 1000 Urkunden; 
Memorie Ord. Prem. a szculo XlI—XVl. Fol. 
Tom. V.; Pametnj liſty od ucenych Cechu, Morawcu a 
Slezaku z obogj Indye ꝛc. (Abhdlg. der böhm. Geſell. der 
Wiſſenſch.; Hormayr's Archiv 1824, ©. 789—91; öfter. 
Encykl. I. 722). 

Ueber die Runftgefhichte Böhmens ſchrieb zuerft 
der fehr eifrige, aber 1782 fchon im 34. 3. F Profeffor 
Ehemant, in d. böhm. Lit. für 1779, ©. 205—235, 
d. Prager Titulars Kalendern 1771—77 und im Kal. der 
Normalſchul⸗Buchdruckerei 1782. 


Dritter Abfchnitt. % 
Die Gefhichtforfhung und Geſchichtſchreibung in Mähren in der 
neueren Zeit. 

Eine fo feltene Ihätigfeit für die vaterländ. Gefchichte, 
wie fich diefelbe damal in dem nad) langem Schlummer 
wieder Fräftig in nationelleer Richtung erwachten Böhmen 
äußerte, fonnte auch in Mähren nicht ohne die gedeihlich— 
ften Folgen bleiben, in einem Lande, deſſen Gefchichte mit 
jener des genannten Königreiches auf das innigfte verfloch- 
ten ift, das feit Sahrtaufenden mit diefem fait gleiche Ge— 
fchife hatte, welches Böhmen ſich unterwarf und chriftliche 
Gefittung gab, ein Schild gegen die Magyaren, ‘Polen, 
Zataren und Türken wurde, aber nach fchnell untergehens 
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der Sonne feiner Herrlichkeit im ewigen Wechfel des Welt: 
gefchickes demfelben Böhmen als Provinz einverleibt wurde. 

Wie fehr Böhmen und Mähren bei Bearbeitung ih- 
rer Sandesgefchichten Hand in Hand gehen müffen , wurde 
auch damal klar erfannt. „Wollen wir’, ſagte der große 
Altmeifter Dobrowsfy, „daß unfere Unternehmungen im 
Reiche der Gelehrfamfeit gedeihen, fo müſſen wir einander 
hülfreiche Dand leiften, unfere Kräfte vereinen und dann 
gemeinfchaftlich zu beiderfeitigem Rutzen arbeiten. Gaben 
uns unfere Vorfahren hierin nicht ein fchönes, nachal)- 
mungswerthes Beifpiel®” (Böhm Lit. Zeitung für 1779, 
Prag 1779, ©. 325). 

eben viefem Einfluße von Böhmen aus war aud) 
die Neformirung des ganzen Otudien- und Schul— 
weſens nach Aufhebung des Sefuiten - Drdend von dem 
glücklichften Einfluße wie auf die Bildung der Yandes- 
bewohner überhaupt, fo insbefondere auf Die Gefchicht- 
fchreibung. 

Die Grundlage machte ‘der mit Liebe gepflegte und 
in nie gefannter Ausdehnung verbreitete Volfsunterricht in 
den unterften Schulen, an deren Spitze als Muſter die 
Haupt: und Normalfchulen ftanden (1774). Der Geilt, 
der Geſchmack und die vaterländifche Begeifterung in den 
Schriften der unfterblichen Alten follte die Gymnaſial-Ju— 
gend- bilden und erwärmen, in den philofophifchen Studien 
dad Formelwerf , die Polemif und Difputirwuth verdrängt, 
durch theoretifche und praftifche Philofophie, mathemati— 
ſchen, »phyfifalifchen und naturhiftorifchen Unterricht Die 
Verftandesfräfte geweckt, das Urtheil gefchärft, die Jugend 
mit den wunderbaren Kräften der Natur befannt gemacht, 
mit Lebensweisheit ausgerüftet werden. Die Gefchichte, 
diefer große Lehrer der Menfchen, bisher das Monopol 
wenig Auserlefener, und nur an der ftändifch. Afademie vom _ 
Sprachlehrer (feit 1725) und im Gymnafium, nad) der 
alten Eintheilung in die Weltreiche und mit gänzlicher 
Bernachläffigung des Waterländifchen, als fizzirtes Ge— 
bächtnißwerf gelehrt, trat in den Kreis der Unterrichts— 
Gegenſtände. 

Die Vaterlandsgeſchichte wurde in den neu er— 
richteten deutſchen Hauptſchulen (1775) und an den Gym— 
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najien (1776) al3 Lehrgegenftand vorgefchrieben. An ver 
Dlmüßer und beziehungsweife Brünner Univerfität: wurde 
eine (mit feiner Befoldung verfehene) Lehrfanzel der Li- 
terär= (1776) und der allgemeinen Geſchichte 
(1779) errichtet. 

Diefelbe wurde dem, als Gefchichtfchreiber,, Literator 

und Dichter jehr fruchtbaren Ludwig Eduard Zehnmarf 
(geb. 1751 zu Brünn, geft. ald emerit, Profeſſor d. Ges 
ſchichte zu Lemberg 1814) zu Theil. Er befaßte fich 
mehr mit der allg. Literärgefchichte (über welche er 1776 
und 1777 zu. Olmüg und 1777 zu Breslau eigene Werfe 
herausgab) und fchrieb von Mähren fpeciel nur: Ueber die 
National» Erziehung in Mähren, Brünn 1783 
(Szifann, lebende Schriftiteller Mährens, Brünn 1812, 
©. 21113; öfter, Encyfl. VI. 229). 
Durch Jahrhunderte hatten die Sefuiten ausfchließend 
an Mährens Hochichule die dogmatifhe Theologie ad 
mentem Suarezii oder auch ad mentem suam gelehrt. 
Erft wenige Jahre vor ihrer Aufhebung war e3 den Aus 
guftinern und Dominifanern gelungen, dieſelbe auch ad 
mentem S. Augustini und S. Thoma zu lehren. Mar. 
Therefia zog eine feharfe Gränzlinie zwifchen den Rechten 
de3 Staates und der Kirche durch den berühmten Riegger 
und führte durch Nautenftrauch Kirchengefchichte, Kirchen 
recht, Hermeneutif, Moral- und Paſtoral⸗Theologie in die 
Hörfäle ein, 

Die neu gefchaffenen Lehrfanzeln des geläuterten Na— 
ture und Kirchenrechtes, dann der. politifchen 
Wiſſenſchaften waren darauf berechnet, die Fundamente 
des pofitiven Nechtes, die Gränzen der Kirchengewalt und die 
Mitteln der Beförderung des Bolfsheiles Fennen zu lernen. 

Die Geſammt-Leitung durch Dberaufjeher der Volks— 
Schulen, Gymnafial-Direktoren, Fakultäts-Direftoren, Uni- 
verfitäts-Ranzler und Oberauffeher einzelner Studienzweige 
follte des Befolgs der Anordnungen verfichern und Einheit 
des Syſtems bewirfen. 

Das glücklichſte Ereigniß für die Aufnahme der Wiſ— 
ſenſchaften im Lande war die Ueberſetzung der Uni— 
verſität nach Brünn, wo ſie leider nur vier Jahre 
verweilte (17781782). 

16* 
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Nah) dem Zeugniffe des mähr. Gefchichtfchreibers 
Monfe, eines der gefeiertiten Lehrer der Univerfität, „blüh— 
ten die Künfte und Wiffenfchaften feit Stiftung der hohen 
Schule in Mähren nie herrlicher und trugen nie reifere 
Früchte, ald da fie unter dem Schuge und der weifen Leis 
tung des Oberftlandrichters, fpäter Appellationg-Präfidenten 
Johann Baptift Grafen von Mittrowsfy ihr Elyfium 
in Brünn bewohnten; die Aufnahme und mit eben fo ge- 
nauer Aufficht vereinte Behandlung der Lehrer bewirften 
die erwinfchtefte Nuhe, Ordnung und Harmonie, und die 
edle Aufmunterung und Beförderung der Verdienſte brad)- 
ten gelehrte Produkte hervor, und verbreiteten Cultur und 
Aufklärung im Lande‘. 

Zu diefem Gedeihen der Wilfenfchaften, zu den gol: 
denen Tagen der Schulen in Brünn, wie fie Monfe nennt, 
trug der gelehrte Verfehr mit einigen Stiften und Klöftern 
nicht wenig bei. Dieß gilt insbefondere von der hiftorifchen 
Nflanzfchule in Naigern. Monfe rühmt, daß er dem 
Umgange mit den gelehrten Benediftinern dafelbft, fo wie 
den zahlreichen und foftbaren Sammlungen der Stifts-Bi— 
bliothef und Schriften fehr viel in der mährifchen Litera— 
tur zu danfen habe. (Seine Gefhichte Mährens 1. Th. 
©. 120). 

Wie früher von Olmütz aus, dur Baron Ve 
traf, Ziegelbauer und Friebek, fo ging nun 
vorzugsweife von Naigern, durch Pitter (F 1764) 
und Habrich (f 1794), ein, jedoch viel nachhaltigerer 
und fruchtbarerer Eifer zur Fritifchen Erforfchung und Ber 
arbeitung der Landesgefchichte aus, welcher Männer, wie 
Monfe, Rorber, Freiherr von Daupperffy, Rup— 
precht, Moraweg, Steinbad, Shwoy, Danfe, 
Zlobigfy und a. ihre Kraft und Luft weihten. Auch 
beftrebte man fich endlich), das Land genau Fennen zu ler 
nen und ftatift. Hiftor. Werfe zu verfaflen. 

An foldyen werthvollen Handfchriften find in meinem 
Beſitze: 

a. Entwurf zur Einleitung in die Kenntniß von Mäh— 
ven, aus den 1750ger Sahren, Bruchjtüc von 32 Sei— 
ten in 4. 

b. Ohnmaßgeblicher Entwurf desjenigen, was zur 
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Kenntnis Mährens nothivendig feheint, um 1770, 210 
Seiten in Folio. 

c. L’etat du Marquisat de la Moravie, um 1777, 
447 Seiten in 8., für Kaifer Sofeph vom Freiherrn von 
Bartenftein gefchrieben, mit Zufägen von Zlobitzky. 

Hieher gehören auch die ähnlichen Handfchriftl. Werke 
von Rupprecht und Profeff. Schulz (Moravetz III. 
437; Defterreich8 Pantheon, Wien 1830, Il. 38—14), 
von Cerroni (1780 ꝛc.) und Prof. Paſſy (1797). 

Auch die Richtungen und Sitten der Zeit fanden 
mehr Beachtung als fonft. Zwar erhielt nur der freilich 
merfwürdigfte Sonderling, Graf Hodig, feinen eigenen 
gewandten Scilderer in Pralles adumbratio amanita- 
tum Roswaldensium, Wratislavie 1776, deutfch, Bre3- 
lau 1776 (©. aud) patr. Zagebl. 1805, N. 51, Brünn. 
Wochbl. 1824, N. 102, Hormayr's Archiv 1824, N. 76, 
Wolny's Tafchenbudy 1827, Wiener Converf. Kalender fir 
1835, ©. 66—89, Hormayı’3 Tafchenb. 1835, ©. 328 
—334 und a.); aber doc wurden andere hervorragende 
PDerfönlichfeiten, wenn gleich bei weitem noch nicht hinrei— 
hend gewürd'gt, wenigftens nicht ganz überfehen, wie der 
ermordete Sonderling Baron Prepisfy (Heiverus 1813, 
©. 259 — 262, Hormayr’3 Archiv 1818, N. 91), der 
unmäßige Verfchwender Graf Czobor, (Hormayr's Archiv 
1823, ©. 172), die für Mährens Cultur fehr thätigen 
Grafen Kaunig, Nottal (Brünner Wochenbl. 1825, 
©. 230, Moravia 1838, N. 87), Queftenberg (Dias 
bacz Künftler -Lerifon), Blümegen, Harrach, Lam— 
berg (Hawlif’3 Zafchb. 1804 und 1808), Mittrowsfy 
(Brünner Zeitung 1811, Schematism. d Ackerbaugeſ. für 
1815), Berchtold (Deft. Lit. Annalen 1809, Aglaja 
1816, Heſperus 1817 u. 1818, Hormayr’s Archiv 1817 
u. 1819, mähr. Wanderer 1811 u. a.), Deblin, Baron 
Zonfern u. a. 

Auch die bisher fo vernachläßigte Naturgefchichte 
der böhmifch. Provinzen fand eifrigere Pflege. Carl von 
Sandberg in Brünn gewann mit feiner hifter. Abhand- 
lung über die Naturgefchichte Böhmens (Abhandlungen der 
böhm. Geſellſch. der Wiffenfch. 1785) den von diefer aus- 
gefegten Preis. Die 1794 zu Brünn gegründete naturs 
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hiftorifche Geſellſchaft, Weithner, die Grafen Mit 
trowsky, Schott, Mehoffer, Nudezinfty, Petke, Andre u, a. 
erweiterten Mährens Naturkunde. 

Joſeph Wratislaw Edler v. Monfe, geb. zu Neu: 
ftadtl im Iglauer Kreife* am 15. Juni 1733, geft, den 
6. Febr. 1793, einer der vorzüglichften Lehrer der Hoch— 
fchule Des Landes, hat fih um die Gefchichte Mährens, 
die er zu feinem Lieblingsftudium erforen, große Verdienſte 
erworben. An den Liniverfitäten zw Prag und Wien ge 
bildet, dann Advofat in Olmütz, wurde er (1767) Pro- 
fefjor des Natur» und Staatsrechte an der Olmützer Uni- 
verfität. Später lehrte er auch die Inſtitutionen und Dis 
geften, und, als einer der eiftigften Anhänger Niegger’s, 
das Kirchenrecht, weiter auch das vaterländifhe Recht, 
feit 1786 aber ausfchließend das Natur Staats und bür- 
gerlihe Necht. Seine Kenntniffe, geläuterten Anfichten, 
Fleiß und Eifer erwarben ihm die Würden eines Beifikers 
der k. k. Studiencommiſſion (1769), Superintendenten des 
Dlmüßer Seminars in Disciplinarfachen (1775), des be— 
ftändigen Direftors des jurid, Studium (1777), Präfek— 
ten der aus den Bibliothefen der Fefuiten neu gefchaffenen 
Univ. Bibliothek. im weltlichen Face (1777), des Neftor 
magnificus und Beifisers der Cenfurcommilfion, ‘Perfonals- 
zulagen, den Adelftand und kaiſ. Nathstitel. Die gelehrten 
Sefeilfchaften zu Heſſe-Homburg, Burghaufen und. Prag 
zählten ihn zu ihren Mitgliedern. Mit Dobrowsfy, Dob- 

ner, Pelzel, PBubitfchfa, Habrich und a. Gelehrten des er: 
ten Ranges ftand er in literärifchem Berfehre, ** 

Seine ämtlihe Stellung als Neformator des Kirchen- 
rechtes in Mähren, feine Anfichten und freien Aeufferungen 
zogen ihm manche Anfechtungen zu. Doch behauptete er 
fi und fand an dem Appellationg » Wräfidenten Grafen 


— 


* Morawelz p. Il. p. 508, Eugl's Geſchichte von Neuſtadt, die 
öfter. EncyPl. und die Moravia 1838, ©. 69 haben irrig M. Neuftadt 
im Dim. Kreife ald Monſe's Geburtsort angegeben; die obige richtige 
Angabe grundet fih auf die Ausfage feiner Tochter (Moravia 1838, 
©. 84) und Nuthographen in der Gubern. Regiftratur. 


* ©. über Monfe: Dobrowsfy’s böhm. Kit. auf 1779, Prag 1779, 
©. 335 ; Morawetz p. III. p. 499, 507; Abhandl. der böhm. Geſellſch. 
der Wiſſenſch. 17955 Bibl. Cerron, p. 11, 32; Oeſter. Encyfl. 3. B., 
S. 701 5; Moravia 1838, N. 18. 
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Mittrowsky und dem Gouverneur Grafen Cavriani mäch— 
tigen Schuß, wie Mäcene feines Wirfens. Aus Liebe für 
fein Vaterland und deſſen Gefchichte zog er es, mit Ab— 
lehnung ehrenvoller Anträge nach Wien, vor, auf heimi- 
fcher Erde zu verbleiben. Ihrer VBerherrlichung galt vor: 
zugsweife feines Lebens Ziel. Insbeſondere machte er fi) 
in der erften Zeit die fo fehr vernadjläffigte Literatur: 
Gefhichte Mähren zur Aufgabe. In diefer - Epoche 
erfchienen von ihm; 'Wabula juris publici March. Mora- 
vie, Olomucii 1776, 8. Suppeditata ad hist. lit. Mo- 
ravie, ib. 1777, 8. Infule docte Moravie, Bruns 
1779, 8. (Geſchichte der gelehrten Olm. Bifchöfe und ge- 
lehrter Mähren, welche außer Mähren Bifchöfe waren, 
mit befonderer Benügung von BZiegelbauer’3  Olomucium 
sacrum MS.); dialogus inter clericum et militem su- 
per dignitate papalı et regia, ib. 1779, 8.; Anmerfungen 
zu Dobner’s Abhandl. über den Anfang des Marfgrafthu- 
mes. Mähren (1781); Caroli L. B. a Zierotin Epistolæ 
selectz , fasciculus primus, Brune 1781, 8. Doigt 
und Pelzel unterftüste Monfe bei ihren Abbildungen der 
Gelehrten und Künftler (©. 3. B. ©. 191). 

Aeußere Umftände gaben feinen hiftorifchen Arbeiten 
eine neue Richtung. Als nämlich bei der Neformation der 
Studien im %. 1782 die Univerfität, in ein Lyceum ver 
wandelt, wieder nad) Olmütz zurickfehrte, wurde ihm auch 
das Lehramt über die vaterländifchen Geseke 
aufgetragen. Da es fowohl an einem Buche in diefem 
neuen Lehrfache, al3 an fonftigen Hülfsquellen fehlte, ent- 
warf Monfe, der jchon an der Herausgabe der jura pri- 
mzva Moravie den thätigiten Antheil genommen, in Folge 
der Aneiferung feiner oben genannten zwei Mäcene einen 
Plan hiezu und fandte einen; Leitfaden zu den Vorlefun- 
gen über die Landesgeſetze Mährens, Olmütz 1783, 
6 ©. 8., voraus, nach welchem er diefe umfalfende Ma- 
terie bearbeiten wollte. 

Der natürlichen Ordnung zu Folge führte das hijto- 
tische Fach ven Neihen, um das nöthige Licht zur Aus: 
einanderfegung der - fpäteren Abhandlungen zu verfchaffen. 
Er gab hiemit gleichfam die Lofung zur hiftoriichen Auf 
faffung des gefammten Corpus mähr. Geſetze. 
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Als Hauptgefichtspunft bei der Darftellung der Landes— 
gefchichte hielt er die Bedürfniſſe eines mährifchen Rechts— 
gelehrten feft und er gab daher unter Anfündigung feines 
Willens, eine Gefchichte des vaterländifchen Nechtes zu 
fchreiben, insbefondere Nachrichten , welche diefem zu nütz— 
lichen Kenntnijjen des öffentlichen Rechtes, der alten umd 
neuen Geſetze, Gebräuche und Landesverfaffung dienen foll- 
ten (Vorreden zu diefen Werfen, dann I. Ih. ©. 248, 
261). 

Die politifche Landesgefchichte, mit befonderer Rück— 
ficht auf Gefege und Lantesverfaifung, bildet daher vor— 
zugsweife den Gegenftand feines: Verſuches einer kurzge— 
faßten yolitifhen Landesgeſchichte des Marfgraf- 
thums Mähren, 1. Bd., Brünn 1785, 2. Bd., Olmütz 
1788, 8. Sie ift jedoch nur bis zum Ausjterben der 
Premiſliden (1306) erfchienen. Bei dem 3. Bande, für 
welchen er fchon Materialien gefammelt hatte, verlor er 
die Luft. 

Seine Darftellung ift nüchtern und durch Kritif von 
den Märchen feiner Vorgänger gereinigt; allein zu troden, 
mit gelehrtem Apparate, Citaten und Dijfertationen viel zu 
häufig unterbrochen und überladen, von feinem Geifte hiftos 
rifchen Auffaffens der jeweiligen Zuſtände und Richtungen 
durchweht. Auch hat es ihm an den wahren Quellen und 
nöthigen Hulfgmitteln viel zu fehr gemangelt, als daß er 
die Gefchichte Mährens auf einen weiteren Standpunft, 
als ihr Die wenigen und magern Chronifen anwieſen, fort 
geführt hätte, Er felbjt nennt Dobner feinen Geleits— 
mann (1. B. ©. 57). 

Auf dem neu betretenen Wege lieg er auch die ſchät— 
zenswerthen Werfchen: Die älteiten Municipalredte 
der Stadt Brünn, in der Abhandlung der Gefellich. 
der Wilfenfch. in Böhmen 1787, Al. 75—155 und ab» 
gefondert Olmütz 1788, 8. (mur mehr Sfizze) und: Hi 
ftorifcher Verfuch über das Landeswappen Mähreng, 
eb. 1792, 8. erfcheinen. 

Monfe gebührt der Ruhm der Begründer der böhm.s 
mähr. Rechtsgefchichte (feit 1783) zu fein (Glücfelig 1847, 
©. 187). 

Seine Bemühungen zur Aufhellung und Beförderung 
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der Landeskunde ſetzte (feit 1788 —1815) der Olmüter 
Profefjor der polit. Wiſſenſchaften, Chriſtoph Paſſy, fort, 
welcher, jedoch nur zum Gebrauche bei feinen Borlefungen 
und, in ausführlicherer Ausarbeitung (1797), der Landes- 
ftelle, der erfte die Statiftif Mährens in wiffenfchaft- 
licher Form: fchrieb und (1810) eine gute Karte von 
Mähren und Defter. Schlefien in 4 Blättern herausgab. 
Cr ftarb 1837 al3 penſion. venetian Gub. Nat) (Defter. 
Encykl. IV. 162). 

Monfe verflanzte feine Liebe zur heimathlichen Ge— 
Ihichte auf feine Schüler Gregor Norbert Korber und 
Stanz Wekebrod. Da des legteren Ihätigfeit mehr in 
die Folgezeit fiel, fo werden wir fpäter auf ihn zurück 
kommen. 

Der erſtere war noch als 90jähriger Greis an Gei— 
ſtes- und Leibeskraft wohl erhalten, der älteſte Schrift— 
ſteller Mährens und vielleicht Europa's, und nahm noch 
im höchſten Patriarchen-Alter regen Antheil an der geiſti— 
gen Entwicklung des Vaterlandes. Er wurde am 17. Nov. 
1749 zu Jaiſpitz geboren, trat 1766 in den Prämonſtra— 
tenfer-Drden zu Brud an der Zaya und lag, nad) vollen- 
deten theolog. Studien und erhaltener ’Priefterweihe, auch 
noch den Nechtswifjenfchaften zu Olmütz unter Monfe ob. 

Nach zurückgelegtem jurid. Curfe wurde er Profefjor 
des Kirchenrechtes und Bibliothekar in feinem Stifte. 

Seine Freimüthigfeit und religiöfer Neuerungsjinn in 
Wort und Schriften, welche die Preßfreiheit unter Kaifer 
Joſeph begünftigten, zog ihm Anfeindungen und Berfol- 
gungen von allen Seiten und die Sufpendirung vom Lehr: 
amte zu. In Folge der thätigen Verwendung Monfe’s, 
feines einzigen wahren Freundes und Gönners, wurde er 
zwar auf des Kaifers Befehl (1781) wieder rejkituict, 
fpäter aber doc) auf die Pfarre Lechwitz befeitigt, bis ihn 
der Brünner Bifhof Lachenbauer 1788 als Rath und 
Sefretär zu fich berief und er 1790 ein Canonifat am 
Dietrichftein’fchen Capitel zu Nifolsburg erhielt. 

1815 wurde er endlich infulirter Propſt an diefer 
Collegiatfiche und vom Kaifer in den Nitterftand mit 
dem Präpifate: von Korborn erhoben. Am 20. Mai 
1843 ftarb er im YAften Sahre, wegen feines Wohl: 
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thuns, Eifers in Erfüllung feiner Pflichten und and. allge: 
mein geachtet, * 

Den drangvollften Iheil feines Lebens zeichnete eine 
bejondere literärifche Ihätigfeit aus, die in den Befchrän: 
fungen der fpäteren Zeit ihre Hemmniffe fand. Aus fei- 
nen zahlreichen Druck- und Hanpdfchriften theolog., gefchichtl. 
und philolog. Inhaltes können wir hier nur der hiftorifchen 
erwähnen, in fo weit fie bisher öffentlich befannt wurden, 
und zwar: 

Chronicon Sacrum, sive historia religionis 
in Moravia a Üonstantino Philosopho, alias Ky- 
rillo, usque ad Maximilianum Hamiltonium (1761) 
per G. N. K, 1788. Mscpt. Divi Josephi II, Lauda- 
to funebris perorata coram Moravie Statibus ete., 
Brunz 1790, gedruct bei Siedler. 

Series Episcoporum Brunensium, MS, | 

Annales Insignis Ecclesie et Capituli Nicolsbur- 
gensis, MS. 

Acta Insignium Capitularium (Nachricht über das 
Nikolsb. apitelzeichen) 1794, MS. 

Biographie des Fürften und Gardinald Franz von 
Dietrichftein, Bifhofs zu Olmütz und k. k. Guberna- 
tors in Mähren, 1795, MS. ** 

Korber vermachte feine auserlefenen Bücher, mit ei— 
nem catalogo rationali, dem Nifolsburger Capitel. Auch) 
feine MS., die weit mehr Anlage, als Ausführung fein 
follen, befinden ſich da. 

Gleichzeitig mit Monfe, und durd) ihn angeregt, wirkte 
befonders fruchtbar für Mährens Gefchichte der Piarift 
Franz Morawetz, geb. zu Straßnig den 18. Februar 
1734, geft. zu Leipnif den 22. November 1814. 

Das immer dringender gewordene Berürfnig der Schu— 
len nach einem Compendium der vaterländifchen Gefchichte 


* Der oberfte Kanzler Graf Mittrowsfy erfannte feinen Werth 
durch die Verehrung feines Bildes mit der Auffchrift: Antonius Comes 
de Mittrowsky septuagenarius — — nonagenario Gregorio Equiti de Kor- 
born pro patria et ecclesia meritissimo, 


** Hefter. Liter. Annalen 1805, 2. B., Sntelligbl. ©. 231—235. 


Czikann S. 92—96; Defter. Encykl. 3. B., ©. 258; Moravia 1839, 
©, 777, 1840 ©. 46, 1843 ©. 183. 


251 


veranlaßte ihn zunächft, der eigentlich erſte und bisher ein: 
zige Gefchichtichreiber Mährens zu werben. | 

Derfelbe erhielt an mehreren Piarijten » Collegien in 
Mähren und Böhmen feine Bildung und war auch in meh 
reren Lehrer in den philof. und theolog. Studien. | 

Während feines vieljährigen Aufenthaltes in Kremfier, 
als Profeffor, PVicereftor und Aufjeher der dortigen erz— 
bifchöflichen Bibliothek, hatte er Gelegenheit, deren Schäße 
für die Gefchichte des Landes zu benügen, * | 

Nach dem. neuen Studienplane war in jedem Gym— 
nafium in der Gefchichte Mährens Unterricht zu ertheilen, 
um die Jugend mit der Hiftorie ihres Vaterlandes früh— 
zeitig befannt zu machen (Patent 2. Dft. 1776). 

Selbft in den Kreis jener Lehrgegenftände, welche in 
der 4. Klaſſe der neu errichteten vdeutfchen Normal» und 
Hauptfchulen des Landes vorzutragen waren, wurde die 
Baterlandsgefchichte einbezogen (Hofdkt. 20. September 
1777). | 

Diefe fo wohlgemeinte Vorfchrift hatte die Anordnung 
zu Folge, daß ein Lefebuch über viefelbe zum Gebrauche 
der ftudierenden Jugend verfaßt werden foll (Hofdfte. 20. 
Oft. 1777, 5. Dez. 1780 und 16. Febr. 1781).** 

Da fih fein Verfaffer fand, forderte man von dem 
Gymnafial-Präfeften einen Auffag der Vaterlandsgefchichte 
und ftellte auch allen Schullehrern frei, einen ſolchen zu 
liefern. Diefer Umriß follte in 8—10 Drucdbögen nicht 
bloß vie Negenten-Gefchichte, fondern insbefondere die jtu- 
fenweife Entwiclung des Landes in der Religions», Cultur- 
und geiftlichen, politifchen,, häuslichen, gelehrten und künſt— 
lichen Berfaffung mit untermengten geographifchen und lan- 


* Gikann's lebende Schriftfteller Mähren, Brünn 1812, ©: 106, 
Deiter. Encyfl. 3. B., ©. 706. 


* Denn noch gab es Feine Geſchichte Mährens im Ganzen und 
noch weniger in deuticher Sprache. Der Verfaffer der Zeitfchrift: Wo- 
hentliche Erinnerungen eines Freundes von Brünn, 1777, beabſichtigte 
zwar, eine Geſchichte Mätrens in diefem Blatte erfcheinen zu laffen, 
welhe von den Fabeln gereinigt und nicht bloß das Gefchehene, ſondern 
auch die Beichaffenheit des Landes und die Denfungsart der Inwohner 
ſchildern follte. Allein er Fam nicht über die Zeit der Marfomannen 
hinaus (2. Bd., ©. 49—64, 113—128 , 177—191 , 384 -396), da die 
Zeitſchrift einging. Ein Auszug der mähr. Gefhichte wurde übrigens 
den Öymnafial-Schülern vorgelegt (eb. ©. 385). 
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desöfonomifchen Bemerfungen darftellen (GHofdkt. 15. Au- 
guft 1781). 

Die Aufgabe für diefe Schulmänner war nicht Flein, 
da das Feld feit Peſſina für die legten dritthalbhundert 
Jahre fo gut wie brach lag und den meiften die Quellen 
faft unzugänglich waren. 

Deshalb verfuchten fich auch nur die Gymnafial-Prä- 
fefte zu Brünn, Znaim, Straßnitz und Kremfier (Paul 
Delpin),* Zeferh Linf, Raphael Pribila und Adolph 
Pilarz daran. Der legtere feit 17854 Collegiums-Neftor, 
befannt mit der Wichtigkeit und Größe der Aufgabe, aber 
durch die erzbifchöfliche Bibliothek beitens unterftüst, machte 
fi) aus Liebe zur Tugend und guten Sache, auf Anwei— 
fung des Guberniums (14. Sept. 1781) an das Werf, 
verband fich aber, hierin eingedenf der Worte Stredowfly's, 
das Eines Menfchen Leben nicht zureihe, Mährens Ge- 
fchichte zu fchreiben, zwei Gehülfen, nämlich dem Krem— 
fierer Bibliothefs- Präfeften und BVicereftor Franz Mora- 
web und dem Profeſſor der NhHetorif Eyrill Neymer, ** 

Die Nerfuche der Präfefte zu Brünn, Znaim und 
Straßnitz fanden der Beurtheiler, Prof. Monfe, und die 
Behörden zum öffentlichen Unterrichte in den Gymnafien 
nicht brauchbar, dagegen aber den erjten Theil von Pilarz 
bi3 zur Errichtung des Markgrafthums Mähren gründlich 
und zwecmäßig verfaßt (Hofdkt. 6. Jänner 1783). 

Er wurde daher aufgefordert, die Landesgefchichte zu 
vollenden und fie in das Deutfche zu überfegen, damit der 
Unterricht fyftemmäßig in dieſer Sprace ertheilt werden 
fonne (Hofoft. 15., Gubdkt. 22. Juli 1783, 3. 11683). 

Pilarz und feine zwei Gehülfen brachten auch einen 
deutfchen Auszug aus dem ausführlicheren lateinischen Werke 
zu Stand und überreichten denfelben (1784) zur Genehmi- 
gung, welcher mit den Styl» Berichtigungen des deutfchen 
SculensDberauffehers Mehoffer nach Hof gelangte. 


* Delpin’s kurze Befhreibung Mähr. und deſſen Gefchichte, 1781, 
114 ©. 4, hat nad Monfe’s Urtheil fehr unbedeutendes Material zum 
Grunde, unwahre,, höcft bedenflihe und offenbar Abergluuben an Tag 
legende Stellen, ift zum Gymnaf. Unterrichte ganz unbrauchbar. 

* &o lauten die eigenhändigen Berichte Ted Adolph Pilarz vom 
20. Suni und 31. Auguft 1782 und 24. Cent. 1784 in der Gubernial— 
Regiftratur. 
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Im Drude erfchien aber nur; Die Moravie histo- 
ria politica et ecclesiastica cum notis et animadver- 
sivnibus criticis probatorum auctorum, quam com- 
pendio retulerunt Adolphus Pilarz et Franciscus Mo- 
rawetz, p. 1. Brun® 1785, p. 1. ib. 1786, p. III. 
ib, 1787, 8. 

Das Werf überfchritt die Grängen eines Compendiums 
für den Schulgebrauchh und ift noch immer die einzige 
brauchbare Landesgefchichte (©. allg. deutfche Bibliothef, 
Anhang zum 1. B. 53—86, 2. Br. ©. 904—911). 

Die yolitifche und die Kirchen» oder eigentlich Ge— 
Ihichte der Olmützer Kirchenfürften wird gleichmäßig be— 
handelt. Wie von feinem Vorgänger wurden auch die Ge- 
Ichichtsquellen Böhmens, Defterreichs, Ungarns, Polens, 
Schleſiens und Sachſens zu Nathe gezogen, benützt und 
mit den vaterländifchen Gefchichtfchreibern möglichft in 
Uebereinftimmung gebracht. Mit Hilfe der Werfe Jor— 
dans, Affemann’s und Dobner’s wurde vie ältefte 
Gefhichte von den Berunftaltungen, Zufäßen, falfchen 
Combinationen und Dichtungen gereinigt. Die Sammlun: 
gen Stredowffys und Patzelt's in der Kremfierer 
Bibliothef, fleißig benützt, bereicherten das Werk. Der 
Kirchengefchichte wurde Ziegelbauers Olomucium 
sacrum, das Morawetz zur Einficht erhielt, mit Fritifcher 
Würdigung zu Grunde gelegt. Zu bedauern ift, daß der 
noch ungedructe 2. Band von Peſſina's Gefchichte 
Mährens (1526—1632) eben fo wenig zum Gebraudhe 
fand, wie die Zandtafeln, Archive und Privatbibliothefen, 
mit Ausnahme der theilweife benügten Archive der Städte 
Kremfier, Neutitfchein, einiger Piariften »Collegien u. dgl. 
(©. Moravetz hist. prefatio p. J-AIV),. 

Sp weit die, bis dahin erfchienenen Druckwerfe, dann 
die Hanpfchriften Stredowſky's, Patzelt's und Ziegelbauer’s 
ausreichten, ift Die Sejchichte von Moraweg ein mit Fleiß, 
Umficht, Auswahl und befcheidener Kritif verfaßtes, bis 
gegen das Ende des 19. Jahrhundertes reichendes, ziemlich 
vollftändiges Werf, welches in ganz gefchiedenen Theilen 
die politifche und Kirchengefchichte, fo wie in größeren Zeit: 
abfchnitten die Gefege, VBerfaffung, Verwaltung, den 
Stand der Künfte und Wiffenfchaften, der Gewerbe und 
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de3 Handels, die Literärgefchichte u. f. w. darftellt. Der 
gelungenfte Theil fcheint die politifche Gefchichte zu fein, 
weniger die Kirchengejchichte. Diefe ift faft nur die Ge- 
fchichte der Olmützer Bifchöfe und erfchöpft den reichen 
Stoff bei weitem nicht, weil es, wie bisher, an Vorarbei- 
ten fehlte. Der ſchwächſte Theil ift wohl die Eulturge- 
schichte, welche viel zu fynoptifch erfcheint und nur an der 
Dberfläche der Dinge und Zuſtände verweilt. Es wird. 
überhaupt gewiß nicht verfannt, dag Morawetz den lobens- 
wertheiten Eifer und Fleiß bewies, daß er eine nachalj- 
mungswürdige Gefinnung für das Land, deſſen Gefchichte 
er fchrieb, und Die Jugend, der fie hauptfächlich geweiht 
war, an Zag legte und Alles leiftete, was auf feinem 
Standpunkte billig gefordert werden kann. Aber noch fehlt 
viel dem Kinde feiner Liebe, um ihm den Stempel der 
Bollfommenheit aufvrücen zu fünnen. Es tritt nirgend das 
Leben und die Sitte der Väter Flar vor die Seele, nicht 
das Wefen und der Geift der Sinftitutionen, nicht das Cha- 
rafter » Gebilde der Zeiten, großer und einflupreicher Män— 
ner, nicht die Beftrebungen und Richtungen in Kunft und 
Wiffenfchaft, nicht der Stand, das Aufblühen und Ginfen 
und MWiedererwachen des induftriellen Lebens; e3 wird nicht 
fichtbar der Geift, welcher den Stoff beherrfcht und mit 
Wärme und Leben zu einem Bilde der Vorzeit geitaltet. 

An der Gefhichte von Morawetz beſorgte (nach Cer— 
roni's DBerficherung) der am Zitel mit genannte Piariſt 
Pilarz (geb zu Kremfier 1742, T 1795 zu Gaya), nur 
den Styl und Drud. Die von ihm begonnene deutfche 
Ueberfeßung wurde durch feinen Zod unterbrochen (Schal— 
ler ©. 169). 

Daher ift Mähren noch immer auf einige höchſt ma— 
gere einheimifche Compendien feiner Landesgefchichte und 
die Nachbildung des Lüneburger Profejfors Ludwig Albrecht 
Gebhardi beſchränkt, welcher in feiner genealogijch. Ge: 
ſchichte der erblichen Neichsftände, Halle 1785, 3. Th., 
in feiner Gefchichte aller flavifch -wendifchen Staaten, 3 
Thle., Halle 1789 und ff. 4. (auch der 51., 52. und 53. 
Th. der: allgemeinen Halle'ſchen Welthiftorie — Mähren 
in. der 3. Abtheilung des 53. Bandes) und im 4. Bande 
feiner Gefchichte aller wendiſch-ſlaviſchen Staaten, 1797, 
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Mähren und Sclefien (S. 11—198) oberflächlich be- 
handelte. 

Ueberdieß find alle dieſe Bücher, fo wie insbefondere 
auch Morawes im Ganzen fchon felten, faſt vergriffen, 
auch ift der 3. Band von Morawes beinahe ganz vom 
Feuer zufällig verzehrt worden. Ein viertel Jahrhundert 
vor feinem Tode ſchloß Morames feine fchriftitellerifche 
Thätigfeit mit dem: Genealogifhen Fragmente über die 
Ritter von Galloti, aus dem Latein. überfeßt, erläutert und 
herausgegeben von Franz Moramwes, Brünn 1790. 

Fir. die Volksſchulen war beftimmt die furze Gefchichte 
des Markgrafth. Mähr. für die Jugend, v. Otto Steinbad) 
v. Kranichitein, Prag u. Wien 1783 (78 Seit. Gefchichte, 
20 Seit. eine furze Erdbeſchreibung Mährens) — die erſte Lan- 
desgefchichte, ‚welche im Zuſammenhange und Ganzen bis 
auf die Zeit ihrer Verfaſſung gefchrieben worden ift. 

Es fehlt ihr an Schärfe der Kritif und der Verſuch 
leidet, befonders was den politifchen Theil betrifft, zu fehr 
an Sfizzenart. Beſſer „bedacht ift die Eulturgefchichte. Das 
Buch wurde deutfch und böhmiſch gedruckt und vertheilt. 

Ohne Nennung des Verfaſſers ift dieſer erſte Ges 
ſchichts-Verſuch, mit höchft geringen Zufägen in der neue: 
ren Zeit, unter demfelben Zitel nachgedruckt zu Nifolsburg, 
1805, bei Jakob Bader. Aus der neuern Zeit find, für 
die Gymnaſien berechnet, die wenig gelungenen Berfuche, 
Wien 1817, von Kneifel und eb. 1826 (vom: Olmützer 
Gymnaf. Lehrer Ludwig ?). 

Seitenftüce hiezu find die Gefchichten Böhmens, für 
die Jugend, von dem ausgezeichneten Schulmanne Par zi— 
zek (Hormayr's Archiv 1823, N. 35), Prag 1782 und 
1789, Wolf, Wien 1783. 

Steinbach wurde zu Nofenberg in Böhmen aus einem 
dafelbft begüterten adelichen und freiherrlichen Gefchlechte 
(Sommer VII. 269, VI. 346, 353) am 13. November 
1751 geboren. Als Archivar und Abt de3 Klofterd Saar 
benügte er feine ‚günftige Lage zur Bereicherung der Lan— 
desgefchichte mit feltenem Eifer. Er wurde hierin vom 
Iglauer »Literator Johann Heinrich Marzy unterftütt (Dla- 
bacz 1. 264). Die: von ihm herausgegebene: Diploma- 
tiſche Sammlung Hiftorifher Merfwürdigfeiten aus dem 
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Archive des gräflichen Eiftercienferftiftes Saar in Mähren, 
Prag, Wien und Leipzig 1783, 2 Bände, ift ald Quellen— 
werf brauchbar. Es enthält eine hiftorifchegenealogifche Ab- 
handlung über die Stifter des Klofters, die Grafen von 
Bernek und Nidda, dann Herren von Kunftadt und Po— 
diebrad, weiter die Gefchichte des Klofters mit fteter Rück— 
ficht auf die Landesgefchichte und die Gefchichte der Cifter- 
zienfer= Klöfter im Lande, endlich eine Sammlung von 150 
Urfunden. 

Nach Faum zweijähriger Leitung des Stiftes traf ihn 
dad 8008 des Brandes und der Aufhebnng vesfelben (1784). 
Steinbach kam als Beifiger und Referent bei der geiftlichen 
Commiſſion nad) Prag. Hier fegte er, obwohl bei weniger 
Muße, feine hiftorifchen Forfchungen und Sammlungen alles 
deſſen, was auf Mähren Bezug hatte, emfig fort. Er ar 
beitete an Beiträgen zu einer vollftäindigen Gefchichte Mäh— 
rend, wozu aber nur ein Theil fertig geworden ift und um: 
gedruckt blieb. 

Sein Eifer für die Beförderung der Landesfunde lieg 
ihn die Sndiferetion begehen, die ihm von Schwoy zur 
Ergänzung in Handfchrift mitgetheilte, noch unvollendete Be- 
fohreibung Mährens ohne alle Aenderungen und eigene Zus 
fäge, vielmehr mir Hinweglaffung des einleitenden gefchicht- 
lichen Theiles, ohne Gutheißen des Verfafferd, unter dem 
Zitel: Zopographifche Schilderung des Marfgrafthums, von 
S. . . Prag 1786, 2 Ihle., drucken zu laffen. 

Biel zu früh) ſtarb Steinbah am 19. Februar 1791 
in Wien, wo er Gefchäfte halber weilte, Er hinterließ nebft 
eigenen und andern Ecriften zur Landesfunde von Böh— 
men und Mähren, insbefondere von der Gollegiatfirche 
St. Peter in Brünn, dem Kloſter 
St. Ihomas in Brünn und and., auch Moravica in 
10 Bänden Fol. (Auszüge aus Diplomen, topograph. Daten, 
vorzüglid) Notizen über die Eifterzienfer-Klöfter in 
Böhmen und Mähren). 

Nur ter DVerfuch einer Gefchichte der alten und neuen 
Zoleranz in Böhmen und Mähren (in der 2ten Abtheis 
fung der Abhandlungen der böhmischen Gefellfchaft ver 
Wiffenfchaften auf das Jahr 1795) wurde nad) feinem 
Tode gedrudt. 
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Wohin diefe Schriften mit feinem 1792 verkauften 
Nachlaſſe gekommen jind, ift unbefannt. * 

Auch erjchien von ihm ein Lexikon aller in den öfter. 
Staaten bejtehenden landesf. Verordnungen und Gefege im 
geiftlihen Fade, Prag 1790. 

Die erwähnte topographifche Schilderung war nur ver 
unreife Vorläufer eines MWerfes, das ald die Frucht des 
vedlichiten und eifrigften Willens bis in die neuefte Zeit vie 
ungetheiltefte Aufnahme fand und feinem Berfaffer, Franz 
Joſeph Schwoy,** einen fehr geachteten Namen machte. 
Don vermögenlofen Eltern (fein Vater Franz Schwoy war 
herrfchaftliher Kaftner dafelbjt), zu Großherrlig in Schle- 
fien den 11. Dez. 1742 geboren, genoß er nur den Gyms 
naſial⸗Unterricht und hatte alfo fein vieles Wiffen nur fich 
felbft zu danfen. Seine dienftlihe Stellung als Güter: 
Berwalter zu Urfpig, Mürau, Zwittau, Jaiſpitz und Ri: 
folsburg war wenig geeignet, feine hiftorifchen Forfchun- 
gen zu fördern. In dem legteren Drte weilte er ala Ober— 
amtmann feit 1781, als fürftliher Buchhaltungs-Vorfteher 
jeit 1803 und kurz vor feinem Tode (10. Dft. 1806) als 
Schloßhauptmann und Archivar. 

Das hier befindliche reichhaltige Fürft Dietrichtein’- 
fhe Archiv durfte er nicht benügen. Doc fam Schwoy 
die Benügung der Bibliothefen zu Kremfier, wo er als 
Buchhaltung - Adjunft mehrere Jahre verweilte, und von 
Nifolsburg zu Statten. 

Bei der ländlichen Iſolirung und Entfernung von liter 
räriſchen Hülfsmitteln, bei dem faft gänzlichen Mangel an 
Vorarbeiten im Felde der hiftorifchen Zopographie des Lan— 
des ift billig der unendliche Fleig und die mit wahrhafter 
Aufopferung verbundene unerfchütterliche Ausdauer zu be— 
wundern, mit welcher dieſer verdienftvolle Mann die To— 


* Mefrolog in den Abhandl. der böhm. Geſellſch. der Wiſſenſchaft. 
1795. Ueber feinen Nachlaß jehe das Brünn. Wochbl. 1825, ©. 301, 
Bolny 6. B. ©. 434 und Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS, beim 
Grafen Taroucca. 

* Motizen über fein Leben finden ſich in den Annalen der Lit era— 
tur im öfter. Etaate, 1804, 1. B., Intelligenzblatt ©. 49-50, 1807, 
1. B., dto. ©. 162-165; Hawlik's Tafchenbuh für Mähren, 1808, 
©. 196— 206, Surente s mähr. Wanderer für 1809 (ganz aus den öfter. 
Liter. Annalen von 1807); böhm. Muſeums-Zeitſchrift, 1. B. 1823, 
S. 152; Defter. Encykl. 4. Bd. ©. 677; Moruvia 1838, ©. 47. 
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pographie von Mähren vollendete. Der geivefene 
Saarer Vrälat Otto Steinbah von Kranichſtein entlockte 
ihm die noch nicht vollendete Zufammenftellung unter dem 
Borwande der Ergänzung des noch Abgängigen und gab 
fie unter dem Titel: Zopographifche Schilderung des Marf- 
grafthums Mähren, von ©..., Prag 1786, 2 Bünde, 
heraus. Schwoy fah ſich getäufcht, da Steinbach nicht 
nur im Werke jelbit nichts ergänzt, fondern auch unter 
den Ginleitungsartifeln die Gefchichte des Landes ganz 
weggelaffen hatte. Unzufrieden damit, gab er felbft (unge 
nannt — ©; feine Zopographie 1. Ih. ©. 60) diefe unter 
dem Titel: Kurzgefaßte Gefhichte des Landes Mäh— 
ren, vom Verfaffer der topograph. Beſchreibung Mährens, 
Brünn 1788, 8. heraus. „Er wollte hiemit jedem Mäh— 
rer eine furze, wohlfeile, die wichtigften Revolutionen ent— 
haltende Gefchichte feines Vaterlandes, die bisher der Tau— 
fenpfte faft gar nicht fennt, in die Hände liefern, da es 
noch immer an einer dem größeren heile angemejjenen 
kurzen Geichichte, beſonders in deutſcher Sprache, fehle‘. 
Er folgte, wie er felbjt fagte, wenige Stelle ausgenoms 
men, dem um die Gefchichte Mährens ungemein verdienten 
Peſſina und bebielt, fonderbar genug, auch defjen fchon 
damal von der Kritif berichtigten Angaben bei, weil er 
nicht für Selbftforfcher fchreibe und über Fleine Neben: 
umftände, an denen nicht fo viel gelegen iſt, nicht ängftlich 
fein dürfe, 

Daher fommt es au, daß fich hier wieder alle bie 
völlig unbeftätigten Sagen und Unrichtigkeiten Peſſina's 
aus der Marfomannen und Quadenzeit, von den fabel- 
haften Königen Mährens vor dem 9. Jahrhunderte, in 
welchem erft etwas Licht wird, vom Könige Olgus u. f. w., 
bis in das 13. Jahrhundert finden, wo Peſſina verläß- 
licher wird. 

Wo ihn der Führer verläßt (1526), wird die Dar- 
ſtellung fehr ſtizzenartig und in der neueſten Zeit, welche 
den Lebenden in gutem Andenfen fein follte, nur Sfelett. 
Uebrigens überließ es Schwoy dem Gefchichtsfreunde, ſich 
über Sitten, Gewohnheiten, Gefeße, Induſtrie, Gelehr: 
famfeit, Cultur u. f. w. anderwärts Rath zu erholen, da 
er nur die Hauptbegebenheiten des Landes mittheilen wollte. 
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Ein günſtiger Zufall machte ihn inzwifchen zu Brünn 
mit einer Gefellichaft von Männern befannt, die fich zur 
Berbreitung gemeinnüßiger Ideen unter dem Scuge des 
damaligen Gouverneurs Ludwig Grafen von Gavriani 
und: des Bicepräfidenten des Appellationsgerichtes Johann 
Baptift Grafen v. Mittrowffy vereinigten. Hier fand 
er, befonders an dem für die Gefchichte des Landes er- 
glühten Emanuel Ritter v. Zraubenburg, Unterftügung 
für feine Zwede. So fonnte er endlich an die Heraus: 
gabe feines Hauptwerkes fchreiten, nämlich der: Topos 
graphie vom Marfgraftyume Mähren, 3 Bände, Wien 
1793 und 1794, 8. 

Dasjelbe enthält nebft mehreren allgemeinen einleiten 
den Nachrichten über Das ganze Yand und die einzelnen 
Kreife, freisweife abgetheilt in alphabetifcher Ordnung, vie 
Beichreibung aller, ſelbſt der eingegangenen Ortfchaften, 
jo weit jie dem Verfaſſer befannt wurden. Diefelbe weifet 
die Tage, Zahl der Häufer und Bewohner, die Grund— 
beftiftung,, die Zahl der Lahnen, die obrigfeitliche Steuer: 
ſchätzung, die Ortsgefchichte, Folgenreihe der Beſitzer, die 
Kaufpreife, ftatiftifhe und naturhiftorifhe Merkwürdigkei— 
ten u. f. w. der einzelnen HDerrfchaften, Güter und Ort 
fchaften nach und gibt, wo möglich, die Zeit der Entite- 
hung der legteren, namentlich der vielen Colonien und Do— 
minifal-Anfiedlungen unter Kaifer Sofeph, an. Diefes Werf 
lieferte, wie der Verfaſſer mit Recht fagte, unzählige Da- 
ten für die Gefchichte, Genealogie und Statiftif und be- 
hält, auc nad) dem Erfcheinen des neueren Werfes von 
Wolny, feine Brauchbarfeit. 

Schwoy hatte nicht das Glück, höherer Aufmunterung 
und Unterftügung gewürdigt zu werden, ja vielmehr Ur— 
face, zu Flagen, daß erſt eine erfenntlichere folgende Gene- 
ration den Werth feiner Arbeit richtiger zu bejtimmen ge- 
neigt fein werde, als ihm die damalige zu fein fehien. 
Selbft pefuniäre Opfer mußte er bringen, da der Abfag 
feiner eben fo mühfamen als werthvollen und unentbehr- 
lichen Arbeit weder die Drucffoften deckte (Patr. Tagebl. 
1803, ©. 1066, 1210). 

Doch anerfennt er danfbar, daß ihm der fleißige 
Sammler fir die mährifche Gefchichte, Landrat) Emanuel 
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Dietmann von Zraubenburg, welder im Nov. 1803 
als weftgalizifcher Appellationsrath ftarb (Patr. Tageblatt 
1804, ©. #14), die fehr wichtigen Auszüge aus der al» 
ten Olmüger Landtafel vom J. 1348 bis 1437 mittheilte 
und außerdem Monfe, Dobrowsfy, Habrich, von Stein» 
bach, von Smitmer* und hundert andere Männer uns 
zählige Daten lieferten. Bei weitem vie meiften fchöpfte 
er aber felbft in allen Gegenden des Landes binnen vier: 
zig darauf verwendeten jahren aus Quellen, die er müh- 
fam entdeckte und ihm durch allerlei günftige Umftände ent— 
gegen famen (Patr. Zagebl. 1804, ©. 1055). 

Bei der Wichtigfeit ver Landtafel als Quelle für 
feine Arbeit mußte er wohl lebhaft bevauern, daß es ihm 
nicht möglich war, die Fortfegung des Auszuged aus der 
Dimüßer , und einen gleichen Auszug aus der Brünner 
Landtafel bis auf feine Zeit zu erlangen. 

Hierin war der neue Topograph Mähren, Wolny, 
weit glücklicher; dagegen hat Schwoy die Olmüger erz 
bifhöflihe Xehentafel zu Kremfier benütze, was bei 
Wolny nicht Der Fall ift, dem daher in der Geſchichte der 
vielen Olmüger Lehengüter nur Schwoy ald Gewährs— 
mann biente. 

An Handfchrift. ſtanden diefem zu Gebot: das Zobit- 
fchauer Buch, die Samml. von Klagen und landrechtlichen 
Entfcheidungen, der codex Pernsteinianus, der Coder des 
Joh. Przepitzky v. Nichemburg (eine im J. 1520 angelegte 
Sammlung von Urfunden über mehrere Güter), die Samm- 
lungen aller Klofter Tifchnowiger und Welehrader Urkun- 
den, eine anfehnliche Sammlung von öffentlichen Schriften, 
Nachrichten und Briefen über den fo wichtigen Zeitab- 
fchnitt vom J. 1608 bis zu Ende des 3Ojährigen Krieges; 
drei verfchiedene Handfchriften von dem Protokolle von 





* Sranz Paul Edler von Smitmer, Malthefer-Ritter und Wie— 
ner Domherr , geb. zu Wien 1740, + 4. Oft. 1796, fammelte mit gro: 
Sem Eifer für die Gefchichte der geiftlihen Orden, befonders der Mal: 
thefer. Die von ihm hinterfaffene Sammlung von Urfunden, den Or— 
den der legteren betreffend, fo wie feine herrlihe, von ihm mit mehr 
als 30 der fchagbarften ECommentare und Regifter verfehene Giegel: 
fammlung, jest im Beſitze des Pf. F. geh Archivs, find einzig in ihrer 
Art (Oeſt Encyfl. 5.8. ©. 66, 2. B. ©. 2385; Hormayr’d Arhiv 
1810, Nro. 110, 111). 
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1623 und 1624 über die Confisfation der Güter 
mähriſcher Rebellen, und die mit den DVerurtheilten 
gepflogenen Abrechnungen; die Ruftifal- Katafter » Steuer- 
und Conferiptiond- Summarien; die Sammlung der Mauts 
berehtigungen im %. 1628; viele ‘Privilegien eingel- 
ner Orte; mehrere Zandtafel-Auszüge über einzelne Güter; 
eine große Anzahl einzelner Käufe, Verträge, Teftamente, 
Erbtheilungen und anderer Urkunden vom 16. Jahrhund. 
herwärts u ſ. w. Von vielen Drten erhielt Schwoy Pris 
vat-Mittheilungen ; doc) konnte er nur einige Derrfchafts- 
Archive ſelbſt benügen. 

Unverfennbar hat Schwoy in einer Sache, welche 
nur mit der Unterjtügung der Negierung und dem bereit: 
willigjten Entgegenfommen der Privaten im Zufammens 
wirfen mehrerer Kräfte gedeihen Fann, bei dem Mangel 
diefer beiderfeitigen Unterftügung , fehr große Verdienſte, 
wenn auch eine Fritifchere Beherrfchung der beinahe er: 
drücdenden Mafje des Stoffes, eine mehrere Beriückſichti— 
gung der natürlichen, befonders mineralogifchen Befchaffen- 
heit der Landesgegenden, eine größere Genauigkeit und ges 
fchmadvollere Darftellung u. a. winfchenswerth) erfcheinen. 

Wie mwohlthuend mußte dem braven Manne das öf— 
fentlicye Zeugniß eines unferer größten Kenner mährtfcher 
Alterthiimer, des Dberftfanzlerd Grafen Mittrowsfy, fein, 
daß fein Werf bei manchen unvermeidlich eingefchlichenen 
Unrichtigfeiten, doch größtentheils wahre und richtige Das 
ten enthalte, zu jedermanns Gebrauch fehr empfehlenswerth 
fei und feine Provinz der Monarchie eine fo umjtändliche, 
mit fo vielen interejfanten Daten verjehene Topographie 
aufzuweifen habe (Patr. Zagebl. 1803, ©. 1164). 

Die feit ihrer Herausgabe mit Glück unermüdet fort: 
gefeßte Sammlung von denfwürdigen Nachrichten und Das 
ten feste Schwoy in den Stand, einen Supplementband mit 
Zufägen und Verbeſſerungen anzufündigen, falls nur die 
Drudfoften gedeckt wirrden (Dat. Tagbl. 1803. ©. 1210, 
1259). Allein es fand fich nicht die hinreichende Zahl von 
Freunden und diefer Ergänzungsband erfchien nicht; das MS. 
war in den Händen des Buchhändlers Bader in Nifolsburg. * 


* Moravia 1815, ©. 25. Ein Eremplar der Topographie, mit fehr 
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Zufäge und Verbeſſerungen anderer ‘Werfonen enthals 
ten das patriotifhe Tageblatt, * der Hesperus,** das Brimn- 
ner Wochenblatt ,‚*** leßteres insbefondere die eigenen Be- 
richfigungen und Zuſätze Schwoy's, dann jene von Zlo— 
bisfy, Franz Wilhelm Horky, Anton Boczef. | 

Außer dieſem verdienftvollen Werfe erfchienen von 
Schwoy verfchiedene Fleinere Auffäge im mähr. Magazine, 
in Traßler's europäifhem Sournale, in Andre’s patri. 
Zageblatte F, in Hawlik's Tafchenbuche für 1804. 

Das mährifhe Magazin gab der Landrath von 
Zraubenburg mit dem Brünner evang. Prediger Niede, 
von welchem Predigten bei Einweihung des proteftantifchen 
Bethaufes in Brünn, nebft Nachrichten von der daſigen 
neuen Kirchengemeinde, Deſſau 1784, 8., find, mit Hopf 
und Mehofer 1789 heraus, Dasfelbe enthält von Schwoy, 
unter der Chiffer Fiſſif, einen Theil feiner Ueberfegung 
de3 Zobitfcyauer Buches und einige andere Proben aus 
dem ähnlichen alten Nechtsbuche des Georg von Sedlnitzky. 
Diefe Zeitfchrift, welche außerdem noch einen werthvollen, 
aber unvollendeten Auszug aus den Confisfation 
Protofollen von 1624 von Zraubenburg und eine 
Geſchichte Sternbergs von Eberle enthält, ging jedoch 
wegen Mangel an Unterftügung und Berfegung Trauben: 
burg 8 mit dem 3. Hefte ein. Mit einem vorgedructen 
Kalender und dem Zitelblatte: Mähriſcher hiftorifchrgeogra- 
phifchzjtatiftifcher Kalender, Brünn 1805, wurde dasſelbe 
Werf wieder zum Kaufe ausgeboten. 

„Zugleich mit der Bearbeitung der Topographie fammelte 
Schwoy mit dem nämlichen Feuereifer und demfelben Er: 


vielen Zufäsen v. Schwoy u. Gerroni, wurde mit des Iegteren Büchern 
veräußert (Cerron. Cat. ©. 42). 


* Jahr 1803, ©. 70, 342, 469, 757, 1066, 1111, 1165, 1210, 
1259 ; 3. 1804, ©. 148, 166. 181, 187, 211, 1111. 

"Jahr 1812, 8. 9. ©. 377-379, 

** Jahr 1826. 


T In dieſem iſt insbeſondere erwähnenswerth die Abhandlung zur 
Geſchichte der Tempelherren in Mähren (1802, S. 1201—1208), 
welche auch durch die neueren Forſchungen und Abhandlungen (Defter. 
Enepfl. 5. B., ©. 307- 3125 Millauer’s (1822) und Graf 
(1825) Gefhbichte der Tempelherren in Böhmen und Horfys Ge 
fhichte der Temvelherren in Mähren, Znaim 1845, feine wefentliche Er- 
gänzung empfing. 
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folge Materialien zu einer genealogifchen Beſchrei— 
bung aller von alten Zeiten her im Lande anfäßig gewe⸗ 
ſenen Geſchlechter. Die Frucht ſeiner Bemühungen wäre 
ein reichhaltiges Werk geworden. Allein, in der Befürch— 
tung, hiebei noch ein größeres Opfer, als mit der Topos 
graphie, bringen zu müſſen, wagte er es nicht, an die Her— 
ausgabe zu fchreiten, und begnügte fic) damit, die Samm- 
lung „für eine Nachfommenfchaft, die fie vielleicht ſchätzen 
dürfte“, alphabetifc zu ordnen. 

Da er in Mähren wohl dreimal fo viel Sefchlechter 
auffand, als Wipgrill für Niederöfterreich verzeichnete, fo 
faßte er fich auch Fürzer als dieſer; auch gab er ftatt Ah— 
nen» Nachweifungen vollftändige Stammtafeln und berührte 
ausländifche Hohe Familien, deren Senealogien in andern 
Werfen zu finden find, nur in Bezug auf jene Individuen, 
die hier Landes angefeflen waren.* 

Auch gelang e8 Schwoy, über 700 Perſonen- und 
Familien Wappen, meift von fchon längft erlofchenen 
vaterländifchen Geſchlechtern, zufammen zu bringen (Patr. 
Zageblatt 1805, ©. 1055). 

Seine, aus 34 Fafeifeln beftandene gefchichtliche Samm- 
lung fam in den Befi des Altgrafen Hugo Salm, wel: 
cher fie großmüthig dem neu errichteten Sranzensmufeun in 
Brünn übergab. ** 

Nach einem, ven Schwoy felbit verfaßten, Verzeich— 
niffe feiner MS. enthält defjen Sammlung: 

1. ven Codex Pernsiteinianus Fol., eine Samm- 
lung von 378, größtentheils böhmiſch. Urkunden vom 14. 
Sahrh. bi8 1514, über alle Herrfchaften und Güter 
(Ingrowitz, Kunftadt, Liſſitz, Krizjanau, Neuftadtl, Dflo: 
wan, Zifchnowig, Leſſonitz, Lettawa, Niemtichis, Helfen: 
ftein, Leipnif, Drahotufh, Weigfirchen, Prerau, Plume— 
nau, Zobitfchau, Kogetein, Kralig, Selowitz), einzelne Drt- 
fchaften (eine große Anzahl), Klöfter (Saar, Oſlo— 
wan, Zifhnowiß, St. Jafob zu Olmütz, Tre 


* Patr. Tageblatt 1803, ©. 1330—1332. Zu Hübner’s genealog. 
Tabellen, Leipzig 1725—1728, 3 Fol. Bände, fügte er viele Beifäge 
hinzu (Serr. Sat. ©. 23). 


”* Kundmachung des Landesgouverneurd Grafen Mittrowsky vom 
24. März 1818 in Hormanr’d Archiv 1818, N. 58. 
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bitſch, Kanitz, Hradiſch, Proßnitz), Pfarrpräben— 

den, Würden, Bergwerksrechte, Mäute, Zehende, welche 

das Haus Pernſtein bis 1514 an ſich gebracht. 

II. en Olmützer biſchöfl. lehenrechtl. Proto— 
koll von 1639--1659, böhmiſch, Fol. 

Ill. eine Sammlung ohne Zitel, Fol., alles böhmifch, 
darunter: 

a) bei 100 Blätter Puhonen und Nalezen (Klagen 
und Urtheile) aus der 2. Hälfte des 16. Sahrhund , 
mehrere aus dem 15. und 4. Hälfte des 16. Jahrh. 

b) die Kniha Zowaczomwsfa (das Zobitfchauer Buch), 
weit volljtändiger, als das von Voigt recenfirte. 

IV. Das Buch de3 Herrn Georg des ältern 
Sedlnigfn von Choltitz, 370 Bläter, Fol. böhm. 

V. Privilegien und a. des Klofters Zifehnos 
wis, oliv. 

Vi. Alte Zandesordnungen der 4 Stände, 1535 
auf dem Landtage zu Znaim im Beifein Ferdinand's zus 
fammengetragen und wohl von der 1535 gedruckten zu ums 
terfcheiden, bohm. Fol. 

VII. Copie des Abdruckes der Landesordnung v. 3628, Fol. 

VMI. IX. X. Afchriften aller Briefe der Catharina 
von Waldftein, Gemahlin Carl's v. Zierotin, 1631— 
1635 inel. aus ihren verfchiedenen Aufenthaltorten, meis 
ftend Breslau, Prerau und Brandeis, an ihre vielen Cor— 
refpondenten, 3 Bde. Fol., wichtig. 

XIL. Denfwürdigfeiten der Stadt Aufpig, von den äl— 
teften Zeiten bis 1737, mit Urk., Fol. / 

X. Gonfignation fümmtlicher Zahnen und Kami- 
ne Mährens 1718, Fol. 

X. Catajtrum von Mähren 1750, Fol. 

XIV. dto. von Böhmen, Fol. 

XV. Sammlung von Puhonen und Nalezen ua. 
öffentl. Akte (befonders des J. 1608), zufammengefchrizs 
ben auf Geheiß und zum Gebrauche des Herrn Smil 
Dffowsfy von Daubramig (f 1613), befonders feiner 
Zeit 1575 —incl. 1612, 4. 

XVi. Das mähr. Confiskations-Protokoll. 

XVM. Beiträge zur mähr. Topographie, law 
ter uralte data, bei 180 Bogen 4. und Nachtrag 24 B. 
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XVIH. Sammlung alter Daten zur mähr Ge 
nealogie, nad) alphabet. Ordnung der Gefchlechter, bei 
200 Bogen 4. 

XIX, Eine größtentheild ausgearbeitete Genealogie 
aller in Mähren landfäffig gewefenen oder 
noch anfäffigen adeligen Geſchlechter, von der 
älteften Zeit bis jest, bei 200 Bogen, mit einer Samm- 
lung von 633 zum Stiche gezeichneten Wappen, 44 aus 
gearbeiteten Stammtafeln nnd einer Anzahl Ahnen 
tafeln. 

XX. Hiftor. Befchreibung der Stadt und des Schloffes 
Groß-Meferitfch (Schlecht). 

XXI. Auszug aller (4549) Einlagen in die DI 
müsßer Zandtafel von 1348—inel. 1437, 

XXI. Auszüge aus der Puhonen- und Nalezen- 
Sammlung tes Brünner Landrechtes (resp. des Alerander 
Habrich zu NRaigern), von 1406—1598, gefammelt um 
1600 von Georg Humpolecfy von Nibenffa, dann 
aus mehreren andern Sammlungen, 3. B. des oh. Pier 
picfy von NRichemburg, 1520—1630. 

XXI. Sarmeriger Protocollum Memorabilium. 

XXIV. Origo et Progressus Civit. Trebie. 

XXV. Ueberfegung des böhmiſch. Diariums über die 
Huldigung in Olmütz 1577. 

XXVI. Das böhm. Diarium des Smil Oſſowsky von 
Daubrawis über Marimilians Zug nad Por 
len 1587. 

XXVII. Deflaratorien und Vorftellungen zur mähriſch. 
!andesordnung von 1628, bis 1750. 

XXVIII. Codex Drnoviz. und noch vieles andere, 
minder Bedeutende. 

Schwoy fließt den Furzen Reihen ver einheimifchen 
Gefchichtfchreiber des Landes. Bei ungeſchwächtem For: 
fchungsgeifte, bei Auspehnung der Forfehung auf alle 
Zweige und Stadien der Landesgefchichte durch eine fo bes 
trächtliche Anzahl von Männern, wie fie faum in irgend 
einer früheren Zeit gleichzeitig gelebt und gewirkt haben, 
verfiegte deffen ungeachtet die Gefchichtfchreibung auf lange 
Zeit. Es tauchen aus diefer an Gefchichtforfchern fo rei- 
hen, an befannt gewordenen Refultaten ihres Wirfens und 
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Wollens aber jo armen Periode nur einzelne Erfcheinun- 
gen wie Serlichter auf. | 

Die Vernichtung fo vieler altehrwirdiger Snftitutionen, 
der moderne Zeitgeiſt, weldyem Alles Alterthum ein Dorn 
im Auge war, und welcher Alles, was ihm nicht zu Ges 
ſicht ſtand, zerſtörte oder nach gleichen Formen zufchnitt, 
die Gorglofigfeit in der Sammlung und Aufbewahrung 
oder wohl gar der Vandalilismus in Zerftörung und Ber: 
fchleuderung der koſtbarſten Gefchichts - Reliquien bei Auf: 
hebung der Klöfter und anderer Inſtitute, endlich die Reak— 
tion gegen den frangdfifchen Umwälzungs- Schwindel waren 
wenig geeignet für eine befonnene, ruhige, offene und 
wahrheitgetreue Gefhichtfchreibung. 

Die fchweren Zeitverhältniffe führten zur tröſtenden 
und lehrreichen Vergangenheit zurück. 

Mancer gewann fie lieb und fchägenswerth. Ihre 
Ueberrefte fuchten Einzelne zu retten, worin Gerroni und 
Graf Mittromsfy wohl die TIhätigften und Glücklich— 
ffen waren. Die gedrückte Zeit drängte zur Geſchicht— 
forfhung. 

Für die fritifche Haltung forgten tie trefflichen diplo— 
matifhen Lehrbücher vom Viariften Gregor Gru— 
ber in Wien (Wien 1783--84, 3 Bode. mit Kupfern, 
Auszug eb. 1789), Gatterer (Göttingen 1798), Schü 
nemann 1801 und and. 

Der ungenannte Verfaſſer der: Anleitung zur Ar— 
chivs-Einrichtung in allen k. k. Erbftaaten, vorzüglid) 
in Böhmen und Mähren, Wien 1799 (mit 1 Way: 
pentafel und 10 diplom. Hülfsmitteln), verftand fein Ger 
ſchäft, befonders in Bezug auf diplomatifche Zeitfunde, 

Franz Carl Alter, geb. am 27. Jänner 1749 zu 
Engelsberg in Defter. Schlefien, + ald Cuſtos an der 
Wiener Univ. Bibliothef 1804, mehr noch als Drientalift 
bekannt, ſchrieb einen: Beitrag zur praft. Divlomatif für 
©laven, befonders für Böhmen, Wien 1801, 8. (Defter. 
Encykl. I. 58). 

Steinbach und Monfe, Dobner und Peithner Fatten 
die fchrecflichen Stürme der franzdf. Revolution nicht mehr 
erlebt. Aber noch lebten die zugleich fir Mährens Ge 
hichte thätigen Böhmen Dobromsfy, Pelzel, Um 
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gar, Prochaska, Dinzenhofer, Dlabacz, Schön 
feld, Schaller, Schiffner um a Mähren feibft 
aber fah, meiftens in den Gränzen feines mäßigen Umfan: 
ges, neben Schwoy und Morawetz, in Zlo bitzky, 
Sohann Rudolph Nitter * Rzikowſky, Hanke, 
Eberle, Chwoyka, Lux, Alram, Turowsky, 
Bayer, Marzy, Fbanzky, Boͤhm, Hawlik, 
Höchsmann, Hanzely, Mehoffer, Korber, den 
Grafen Johann Nepom. und Anton Friedrich von Mit— 
trowsky, Cerroni, Lukſche, Wekebrod, Fiſcher, 
Dworzeczky, Galas, Hitſchmann, Friedrich, 
Jaſchke, Kneifel und and., einen reichen Kranz größ— 
tentheils einheimiſcher Geſchichtforſcher, welchen es nur an 
äußerer Anregung und an einem Vereinigungspunkte zum 
gemeinſamen Wirken, vorzüglich aber an Schreibefreiheit 
und Theilnahme fehlte, um Früchte zu tragen. Die perio— 
diſchen Schriften, nämlich das patriotiſche Tageblatt 
(1800—1805) und der Heſperus (1809—1821), wel—⸗ 
che der Direftor der proteft. Schule in Brünn, fpäter alt- 
gräflih Salm'ſche Wirthfchaftsrat) u. Sefretär der m. f. 
Ackerbaugeſellſchaft, endlich kön. würtembergifche Hofrath, 
Ehriftian Carl Andre (F 19. Zuli 1831) während feines 
Aufenthaltes in Brünn (1798 —1821) herausgab ,* dann 
der mährifhe Wanderer (1809, 1813 und fortan 
bis jegt), der redliche Berfündiger (1813 u. 1814) 
und die Moravia (1815), welche Carl Joſeph Ju— 
vende (geb. zu Spachendorf den 24. April 1780, geſt. 
1842),** waren, obwohl auch fir Mährens Gefchichte nicht 
ohne Ausbeute, toch mehr der geograrhifchen, ftatiftifchen, 
ethnographifchen Kunde Mähren und Schlefiens, der Der 
fonomie, Bolfsbelehrung u. f. w. gewidmet. 

Das europäifche Sournal, welches vom Juli 
1794 bis Ende Dez. 1798 (4, Jahrgang in 54 Hefe 
ten oder 18 Bden.) bei Traßler in Brünn erfchien, nahm 
auf Mähren nur geringe Nücjicht. 





* Ezifann’d Schriftfteller Mährens, ©. 14—20; dfterr. Encyfl. 
1.8. ©. 11—83. 

*Oeſter. Encyfl. 3. B. ©. 1215 Morasia 1815, ©. 159, 313; 

mahr. Wand. 1826 ; Jurende's Biogr. v. Oheräl, nebft Portr. eb. 1848. 
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Wir beginnen die ffizzirte Zeichnung der Ihätigkeit 
für die Landesgefchichte in dieſer Periode mit Sofeph Val. 
Zlobitzkey, einem unferer fleigigften Sammler. Er wurde 
den 14. Febr. 1743 zu Welehrad in Mähren geboren und 
mag von diefem Mythen» Site der mährifch. Vorwelt, der 
Wiege des Chriftenthums und des mächtigen einheimifchen 
HerrfchersGefchlechtes, Die erfte Anregung zu feinem fünf 
tigen Berufe empfangen haben. Nach Zurücklegung der 
humaniftifchen und philofophifchen Studien in Hradiſch, 
Nifolsburg und Brünn widmete er ſich der Landwirthfchaft, 
verließ aber wieder diefe ihm nicht zufagende Befchäftigung 
und wandte fi) dem Nechtsftudium in Wien zu (1763). 
Nachdem er bei verfchiedenen Stellen die Prar genommen, 
wurde er 1773 der erfte Lehrer der böhmifcdhen 
Sprade und Literatur an der Therefianifchen Rit— 
terafademie, 1775 als folcher an die Univerfität überfeßt 
und 1776 zugleich bei der oberften Juſtizſtelle angeftellt, 
wo er bis zum Regiſtraturs-Adjunkten vorrückte. Er ftarb 
am 24. März 1810. Slavifhe Sprache und Gefchichtd- 
funde, verbunden mit allgemeiner Literatur und Weltger 
fhichte, waren fein Clement. Sein doppeltes Amt als 
Beamte und ‘Profeffor, fo wie feine feltene Befcheidenheit 
und Scheu vor literärifchen Streithändeln ließen ihm weder 
Muße noch Luft, felbftftändige Werfe herauszugeben. Allein 
faft jeder Autor, der über diefe Gegenftände in der öfter. 
Monarchie fchrieb, Dobner, Voigt, Ungar, de Luca, 
Pelzel, Schimef, Durih, Alter u. v. a. erfreuten fich, 
dankbar und undanfbar, feiner Beiträge. In feinem Nach: 
laffe fanden fich reichhaltige Colleftaneen , befonders zur 
böhmischen Literatur und Schriftftellerfunde, Urkunden zur 
böhm. Gefchichte, Nofa’s böhm. Lerifon, von Zlobigfy aus 
feiner 5Ojährigen Leftüre vervollftändigt, und andere derglei- 
dien Schäße mehr. * 

Marimilin Schimef, Viarift, Profefjor der böhm. 
Sprade an der Neuftädter Militär» Afademie, geſt. 1798 
ala Pfarrer zu Nabensburg (Defter. Enmfl. IV. 538), 


* Mefrolog in den vaterl. Blättern 1810, ©. 43; mähr. Wanper. 
1811; Sungmann’d böhmifche Fiterat., ©. 694; de Lucca’s gelehrtes 
Defterreich. 
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von dem (aus Friebef’s Briefen) eine DBefchreibung der 
Hannafen, Leipzig 1779 und in Schlözer’3 Briefwech— 
jel 1780, 40. H. ift, fchrieb zu feinem Handbuche für 
einen Lehrer der böhm. Literatur, Wien 1785, die Hand— 
ſchriften Zlobitzky's, ohme fie zu nennen, fehr viel und 
wörtlich, aber meiftens er aus (Materialien zur 
Statiftif Böhmens, 1. H. 1787, ©, 42). 

Das fchägbare Werf: L’etat du Marquisat de 
Moravie, MS. von ungefähr 1778, 447 ©. 8., nad) 
Gerroni vom geheim. Staatsfefretär Joh. Chriftoph Freis 
herin v. Bartenftein (©. öfter. Arhiv 1815, N. 10, 
1835, N. 5, 95; öſter. Encyfl. I. 188), für den Krom 
prinzen, nachher Kaifer Joſeph, verfaßt, enthält viele Zu— 
ſätze und Berichtigungen von Zlobitzky. 

Seine Bibliothef Fam durch Kauf an den nachherigen 
mähr. Appellationg = Präfidenten Grafen von Auersperg. 
Sie enthielt an MS. zu Mähren: u. Böhmens Gefchichte : 
Ziegelbauers Olomucium sacrum, 2 Fol. Bde., def- 
fen Ertraft aus der Bibl. böhm. Scriftfteller, 2 
Fol. Bde.; Peifina IL B.; Engelmanns Memorabi- 
lia; Ziaczfowig ſchwediſche Occup. von Olmütz; Sournal 
über den Preußen-Einfall und die Belagerung von 
Olmütz, 1758, Fol.; des Nifolsburger Propften Hay 
Relation über die NReligionsunruhben in Mähren 
1777; Mori analecta Quassic.; Yandfrieden, Privil. 
und Puhonen v. Mähren, $ol., Trtina promptua- 
rium super jus novis. Mor. Fol. Balbini rationarium 
temporum Fol., viele Brivilegien von Städten, Märf- 
ten, Dörfern und Klöftern; über die Zrebitfcher Sek 
ten 1660, v. Volnaer Dehant Burefhowsfy (Drig.); 
des Grafen Safob von Magni und des Joh. Ernft von 
PDlateis Relation über die Neligions-Reforma 
tion der Dominien Namiejt, Noffis, Kunftabdt, 
Sternberg und Römerſtadt v. 25. Jänner 1625; 
Fleine mähr. Budwitzer Chronif v. 1609—1620, vom 
M. Dr, Hof, Scrusio (Gerusio?); Geſch. v. Iglau bis 
1701, dto. von Trebitſch 1698—1717, vom Pfarrer 
Martin Sof. Matolius; Plachy origines acade- 
mis Olom. 1565—1726 (meift aus Schmidl) ; Bor- 
ftellung des mähr. Elerus an Ferd. U. wegen Vräcedenz ; 
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Entwurf eimer Einleitung zur Kenntniß von wen 
ven, 4.5 miscel, hist. Mor. 1778, 4., dto. Boh. 
Mor. 1779, 4.5 Auszug aus der Dim. Univ. Mate 
1590—1689 und and. über die Univ.; gedruckte und ges 
fchriebene Akten zur böhm. und mähr. Nebellion wiver 
Ferd. II.; acta publica (Landesordnungen, Landtagsſchlüſſe 
und a. (Serroni’3 Nachrichten über Bibl. MS. beim Gra- 
fen Zaroucca). Der größere Theil der MS. fam als Ge— 
fchenf des Grafen Auersperg 1818 in das Brunner Fran 
zensmufeum, 

Der Kremfierer Domherr, Brünner Confiftorialrath) 
und Mitglied der Afademie von Noveredo, Johann Rud. 
Nitter von Rzikowsky, geb. zu Kojatef, befannt durch 
die Herausgabe eines Maftoral Buches, Wien 1780, hin: 
terließ, nebft mehreren theolog. Schriften in MS., aud) 
eine Gefhihte der Kremfierer Collegiak 
firde bei St. Maurig, dann der Familien Rzi— 
fowsfy und Brabansfy (Moraveiz I. 289, 1. 
47, II. 507). 

Einer ver erſten Schriftfteller Für Mährens Landes- 
funde hätte Johann Alois Danfevon Danfenftein 
werden können. Er wurde zu Hollefchau am 24. Mai 
1751 geboren, und ftarb zu Proßnitz am 26. März 1806.* 

Nachdem er zu Kremfier und Olmüs die Gymnafial- 
und philof. Studien abſolvirt hatte, widmete er fich der 
Defonsmie auf den Herrfchaften Odrau, Weipfirchen, Leips 
nie, Biftris unterm Hoftein. und Napagedl. Hier machte 
er die Befanntfhaft von Sonnenfeld und . wurde von ihm 
fo eingenommen, dag er nad) Wien ging und den juridiichen 
und öfonomifchen, fpäter aber, unter der Anleitung des Prof. 
Mathes von Heß, den fchönen Wiffenfchaften, befonders 
der Sefchichte, den Sprachen und der Bücherkunde oblag. 
Er überreichte der Studien. Hoffommiffion Betrachtungen 
über die Nothwenpigfeit eines Lehrftuhles der 
böhm. Sprache und Literatur in Wien nebft ei 
nem En zu Borlefungen über dieſelbe, der gut aufge 


* Das Brünner Wochenblatt 1826 ©. 44 gibt unrichtig das 3. 1807 
an. Die obige Angabe gründet fich er den an: So und 
die öfterr. Literatur, Annalen 1807, 1. Int. Bl. ©, 
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nommen wurde. Cr erhielt die Euftos-Stelle an der neu 
errichteten Olmützer Univerfitäts-Bibliothef (1777), wurde 
Lehrer der böhmifchen Sprache und Literatur an der dorti— 
gen, fpäter Brünner Ferdinandeifch-Teuffenbach’fchen Ritter: 
Akademie, weiter Aftuar bei der Brünner k. f. Studien: 
fommiffion (1778), endlich (1785) Bibliothefar an ver 
Dlmüßer Lyreal-Bibliothef. Als folchen traf ihn die Bes 
fimmung, die Bibliothefen ‚der aufgehobenen Klöfter in 
Mähren und Schlefin, 40 an der Zahl mit mehr ald 
400,000 Büchern, zu bereifen und vorfchriftmäßig zu bes 
handeln. Bei feiner ausgebreiteten Gorrefpondenz, feinen 
Spradjfenntniffen, feinem Feuer und Enthufiasmus, bei fei- 
ner zu literärifchen Unternehmungen eben fo einladenden, als 
fie fordernden ämtlichen Stellung, bei der Anerfennung feines 
Kaifers, der ihm (1796) wegen feiner Verdienfte Durch die 
fiitematifche Einrichtung der Olmützer Bibliothef und die 
normalmäßige Behandlung ver Bibliothefen der aufgehobe- 
nen, Klöfter, dann um die mährifche Literatur den Adeljtand 
verlied (Brünner Zeitung 1796 Beilage ©. 685), endlich 
nach feiner Berfegung in den Nuheftand (1791) bei einer 
vieljährigen völlig freyen Muße bis zu feinem Tode (am 
26. März 1806 zu Proßnitz) hätte er mehr leijten kön— 
en, als er wirflich geleiftet hat. 

Allein gelehrter Tand, Nechthaberei, gelehrte Kämpfe, 
und das beharrliche Verfolgen cosmopolitifcher Wünſche und 
gewilfer Lieblings-deen, z B. über die Schiffbarmachung 
der March, die Verbindung der Oder mit der March und 
der Donau, die Errichtung einer nordifchen Handlungsgeſell— 
Schaft, Nobotabolition und Mayerhofszerftüctung und anderes 
ließen nichts Tüchtiges fir Die Landesfunde zu Stande fommen. 

Ueber fein vorzüglichtes in Druck gefommenes Werf: 
Bibliothek der mährifchen Staatsfunde, Brünn 1786, fprad) 
Schwoy das harte, aber nicht unmwahre Urtheil aus, es 
fei fo voll falfcher Namen, offenbar unmwahrer Angaben, 
und unverzeihlicher grober Unrichtigfeiten, daß man ein eben 
ſo großes Buch, als diefes Werf felbft ift, Schreiben müßte, 
wenn fie alle aufgezählt und berichtigt werden follten.* 

Dieb hatte von Hanke's Seite die DBerbreitung einer 


— 





* Patriot. Tageblatt 1802 S. 150. 
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leidenfchaftlichen Necenfion über Schwoy's Topographie zur 
Folge.* 

Außer dem find von Hanke an gefchichtlichen und fta- 
tiftifchen Druckwerken: ———— der böhm. Sprache 
und Literatur, Wien 1782, 2. Auflage 1783. Verſuch 
über die Schiffbarmahjung "ber Mard und Handlung 
der Mährer, Wien und Prag 1784, 2. Auflage Brünn 
1784 , 3. Aufl. Wien 1795. Ueber dia Robotaboli- 
tion, Wien 1786 und Brünn 1787. Recenſion der 
älteften flavifchen Urfunde, der flav. Kicchengefchichte, Li— 
terafur und Sprache aus dem 8. Jahrhund., Dfen 1804. 

(Die 1. Abhandlung zu der von Hanke 1804 ange 
Fündigten flawifch) = literärifchen periodifhen Schrift: Sl« 
wenfa für flav. Gefchichte, Staatsfunde, Naturgefchichte 
und Philologie, mit befonderer Rückſicht auf Mähren. 
©. öfter. Lit. Annalen 1805, 1. B., Intelligbl. ©. 90 
— 93. Scharf und tadelnd recenfirt iſt diefe Abhandlung, 
eb. 1805, 2. B. ©. 38 41). 

Zur Geſchichte der Olmützer Hohfchule, in 
Hain’s freundfchaftlichen Briefen an die Afademifer 14. Ih. 

Ungedrucdt blieben 21 verfchiedene MS. und Samm- 
lungen, darunter die Gefchichte der Dlmüber Univer 
jität, 2 Thle., die Gefchichte des Hauſes Dietrich 
ftein, der fchwebifchen Befisnahme von Olmütz 1642 — 
50, der 2. Bd. der Bibliothef der mährifchen Staats- 
eunde , das 2. und 3. Heft der Slawenfa, über die 
Bereinigung der Dover mit der March und der Donau, 
nebit einem Plane zu einer nordifchen Handlungs + Ge: 
fellfchaft. ** 

Einige von Horfy aufgefundene Ueberrefte von feis 
nem Nachlaſſe find in dad Franzensmufeum gefommen. 
(Mittheilungen 1821, ©. 41), leider aber nicht die oben 
genannten Schriften. 

Unter den nachgelajjenen MS. waren audy: Ueber die 
Herrenhuter 1778; Privil. von Mähren; o zazjatfu 
pram Morawſkych 1493; compend. Mor. hist.; Bor 


* Moravia 1815 ©. 25—23 33 —36, 51 —52. 

*Biog. Skizze von Hanfe in den öfterr. Lit. Annalen 1805, 
2. B. Int. Bl. S. 18—27, im Brünner Wochenbl. 1825 Nr. 8? und 83; 
öfterr. Encyfl. 2. Bd. ©, 498; Jungmann ©. 652. 
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fälle und Verordnungen 1744—45, 2 Bde. Fol.; Ge: 
ihichte von Pilſen; dto. des Zrinit. Klofters in Holle: 
hau; dfo. der Dim. Bibl.; zur Gefchichte der Kart- 
hbäufer in Stip, Olmütz und Leutomiſchel; vie 
legten 4 MS. faufte Cerroni (deffen Nachrichten über Bibl. 
MS. beim Grafen Zaroucca). 

Franz Georg Eberl, geb. zu Olmütz den 28. März 
1753, T 1837 als jubil. m. f. Landrat zu Wien, Stifter 
des Witwen- und Waifen » nftitutes zu Olmütz, benützte 
während feiner Anftellung als Magiftratsrat) in Olmütz 
das ftädt. Archiv mit Geift und richtigem Blicke, um Da— 
ten für die Gefchichte der älteren VBerfaffung Mährens und 
feiner Gefege zu fammeln, fchrieb ein Jahrbuch der 
Stadt Olmütz (MS. von 118 Folio» Blättern, in Cer— 
roni's Sammlung), eine Geſchichte ver Stadt Stern 
berg für das mähr. Magazin (1789) und mehrere Bei: 
träge für das patr. Tageblatt und den Heſperus.“* 

Ein fleigiger Sammler mähr. Gefhichtspofumente war 
Sohann Heinrih Marzy. Er wurde 1722 in Iglau ge- 
boren, zuerjt bei dem Iglauer Magijtrate im Kanzleifache 
verwendet, fodann Lehrer an der Hauptfchule feiner Vater: 
ſtadt. Es find von ihm nicht nur einige hiſtoriſche Schrif— 
ten über die Stadt Iglau, wie: Umftändliche Befchrei- 
bung der taufendjährigen, erlebten Jubel-Feier der k. Kreis— 
und Bergftadt Iglau, wie fie am 24. Brachmonatstage 
1799 begangen worden ift, Iglau (1799), im Druck er: 
fchienen, fondern er hinterließ auch mehrere fhäßbare 
Handfchriften zur Gefchichte und insbefondere zur Genea- 
logie Maährens, welche nach feinem Zode (1801) durch 
Anfauf in die Cerroni'ſche Bibliothef übergingen. Er war 
übrigens auh Philolog (von ihm ift ein deutfches Wörter: 
buch, Iglau 1794, 8.) und ein fleißiger Kupferftecher und 
unterftüste Steinbach und Cerroni in ihren literarifchen 
Arbeiten. ** 

Die von ihm verfaßte Chronik der kön. Kreis- und 


—— 





* Defter. Encyfl. 2. B., ©. 45 Moruvia 1815, ©. 158, 1839, 
©. 747. Sein Bildnig befindet fih in Hawlik's Taſchenbuch für M äh. 
ren und Schlefien 1808. 

r * Oeſter. Encyfl. 3. B. ©. 5875 Diabacz Künftlerlerifon J. 240, 
» 264. 
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Bergftadnt Iglau, welche im J. 1800 fchon die Druds 
bewilligung erhalten hatte und auf Subſcription angekün— 
digt war, aber nicht im Drude erfchien, war ald Hand» 
fchrift im Beſitze des Iglauer Bürgermeifters Gattony 
(f 1849). 122 halbe Bogen in Quart umfaffend, reicht 
fie nur bis zum J. 1499. Bon da an, wo Salaus Ge⸗ 
ſchichte ——— * werden ann ‚ it dieſe (von 
mir für die Gefchichte Iglaus benügte) Chronif mit unge: 
meinem Fleiße, größtentheild aus den Urfunden im ge 
lauer ſtäbliſchen und Selauer Klofter = Archive, ftreng chro⸗ 
nologifch zufammengeftellt, jedoch zu fehr in die Breite ge— 
dehnt, und mit einer Mafje ermüdenden Detaild über Kir: 
hen: Meſſen⸗ Altar-Stiftungen, Käufe von einzelnen unbe— 
deutenden Nealitäten u. f. w. überladen. 

Fabian Marzy, Direktor der Hauptichule in Znaim, 
findigte den 1. u. 2. Band diefer Chronif, 51—52 B. 4., 
auf Pränumeration an und jtellte die Beendigung derfelben 
er zum Sahre 1800 in Ausfiht (Patr. Tagebl. 1801, 

©. 349). Allein die Herausgabe unterblieb wegen zu ger 
einger Theilnahme des Publikums. 

In Cerroni's zum Verkaufe ausgebotener Bibliothek 
befanden fi) von F. H. Marzy: Beiträge zur Gefchichte 
von Mähren, 8., Golleftaneen zur Gefchichte der Stadt 
Iglau, 8. Der Iglauer Bergbau, 8. Darftellungen aus 
Hayek's Chronif, Beiträge und Varianten zu dem Werfe: 
jura primeva Moravie und andere gefchichtliche Data, 
8., als Autographen (Bibl. Cerr. p. 7, 24, 63, 87, 
88); Dlabacz beſaß ein Epitome historie Iglaven® 
von Marzy. 

Die: Rede bei der taufendjährigen Jubelfeier der 
Erbauung Iglau's, Iglau 1799, 8., gehalten am 24, 
Brachmonat 1799, von Johann Milo Grün, dieſem im 
theuerften Andenfen verbliebenen Iglauer Pfarrer, fpäter 
Stahower Prälaten (F 20. Jänner 1816),* dürfte, was 
bie eingewebten hiftor. Notizen betrifft, auch aus der Ye 
der Marzy’s fein, eben fo wie jene aus bes erjteren: 
Rede bei Gelegenheit der Webertragung der Kranfen aus 





* Sein Mefrolog in der Brünner Zeitung 1816, ©. 135 —140. 
S. aud öfter. Encyfl. 2. B. ©. 435 und Annalen der öfter. Literatur 
1808, Sutelligenzbl. © 155—157. 
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dem ehemaligen Lazarethe in das neue Krankenhaus Ig— 
lau’3, Iglau 1803, 8. 

Adam Chwoyfa, geb. zu Lifchau in Böhmen den 
24. Dez. 1742, Mitglied des Sefuiten- Ordens und nach 
deſſen Aufhebung Gymnaftallehrer in Znaim bis zu feinem 
Zode (12. Juli 1801), war einer der vorzüglichften Lite 
ratoren Mährens. In Folge der Aufforderung des Oberſt— 
Fanzlers Grafen Mittrowsfy, welcher furze Zeit Kreis: 
haupfmann in Znaim war, fchrieb und vollendete er furz 
vor feinem Ableben die: Mährifhe Geſchichte von 
den älteften bis auf unfere Zeiten, 1801, 2 Ihle. und 5 
geichriebene Alphabets ſtark. Es war fehon der Genfur 
übergeben, Fam aber nicht in den Druck, fondern wurde 
al3 opus posthumum nad dem Wunfche des BVerfaffers 
dem großen Kenner und Freunde mährifcher Alterthiimer, 
Grafen Mittrowsfy, übergeben. * 

Sohann Bayer, Magiftratsrath) und durch 42 Jahre 
Syndicus der f. Stadt Mährifch-Neuftadt, vollendete 
1800 eine Geſchichte derfelben, die, obwohl kurz, nicht 
hronologifch georonet und mehr zur Kenntniß der Gerecht- 
fame der Bürgerfchaft dienend, doch das Verdienſt hatte, 
zuerft die Bahn gebrochen zu haben. Sie befindet ſich 
als Manufeript im ftädtifch. Archive und wurde von Eugl 
zu feiner Gefchichte Neuſtadt's (S. Vorwort derfelben) 
fleigig benüst. 

Anton Lur, geb. 1747 zu M. Kromau, Prior des 
1785 aufgehobenen Pauliner-Kloſters dafelbft, ſchlüßlich 
Gewiffensrath der Fürftin Eleonore von Lichtenftein, ein 
Mufter geiftlicher VBollfommenheit und Vater der Armen, 
fammelte ſehr fleißig für die Gefchichte der Stadt Kro— 
mau, des Klofters und der Umgegend , größtentheils aus 
dem Lichtenftein’schen Archive in Kromau, und nahm von 
allen Dofumenten fehr genaue Abjchriften. Dieſe Schriften 
famen nach feinem Tode (10 Dezember 1800) in das 
Stadtarchiv. ** 

Horky fand bei dem Arzte Zagiczek daſelbſt eine 


* Chwoyfa’s Nefrolog im patr. Tagebl. April 1802, ©. 345. Nach 
dDiefem u. der Brünner Zeitung 1801, ©. 926 erfcheint die Angabe des 
Todesjakres 1802 in der öfter. Encyfl. 1. B. ©. 543 als irrig. 

— #* Matriot. Tageblatt 1804 ©. 749— 751. 
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handfchriftliche, fleißig bearbeitete Chronif dieſer Stadt 
(Brünn. Wochenbl. 1827, ©. 19). 

Der regulirte Chorherr zu Geras, Hieronymus Sof, 
Alram, ein braver Gefchichtforfcher, fchrieb 1801 eine 
Geſchichte der Pfarre Fratting, die fich dafelbft in 
Handfchrift befindet; eine ähnliche Pfarrgeſchichte foll in 
Ranzern fein (Br. Wocenbl. 1827, ©. 192). 

Bon dem Wiener Hof- und Gerichtsadvofaten Anton 
Michael Zurowsfy, geb. 1765 zu Nikolsburg, wo fein 
Bater Ignaz Turowsfy fürftl. Dietrichftein’fcher Archivar 
und Bibliothefar war (Gzifann ©. 182), bewahrte die 
Cerroni'ſche Bibliothek Mifcellen, gefchichtlichen und andern 
Inhaltes, MS. 4. (Bibl. Cerron. p. 85; wenn der Das 
felbft mit J. A. Turowsky angegebene Verfaſſer nicht 
etwa ein anderer iſt). 

Franz Joſeph Franzky, Buchhalter bei den Buch— 
händlern Traßler und Gaſtl in Brünn, verfaßte ſeit 1790 
den mit vielem Beifalle aufgenommenen Volkskalender: Der 
Bote aus Mähren, trat 1794 an die Spitze der 
Redaktion der gefchäßten Zeitfchrift: Das allgemeine eu: 
ropäifhe Sournal, welches Traßler in Brünn ver: 
legte, redigirte feit 1797 die Brünner Zeitung, war 
für die Verbefferung des Iheaters thätig und kündigte 
1798 die Herausgabe eines Werfes unter dem Titel: Die 
mährifhen Mufen, mit Beiträgen vaterländ. Schrift: 
fteller, an. Er ftarb aber ſchon am 20. März 1802, 
zu früh für die mährifche Landeskunde. Er gab 1800 eine 
für Bolfsbelehrung berechnete Schrift unter dem ZTitelx 
Der Patriot oder gemeinnügige Legende für Defterreichs 
Bürger (darin auch: Bürgertreue und Tapferfeit der Brün— 
ner DBürgerfchaft und Belagerung Brünns durd bie 
Schweden) heraus, 

Bei Uebernahme der Redaktion der Brünner Zeitung 
fiherte er mehr vaterländifche, wiffenfchaftlihe und arti— 
ftifche Nachrichten, insbefondere eine allgemeine deutſche 
Theater» Zeitung (wozu er auch das europäifche Journ. 








* Brünner Zeitung 1795 , Beilage ©. 177, 3. 1798, ©. 551, 9, 
1802 Beilage ©. 413, patr. Tageblatt 1802, €. —* Moravia 1839. 
©. 751. 
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benügte), zu. As Frucht feiner Hiftorifchen Arbeiten ers 
Ichien nur das für Brünns Gefchichte ſchätzbare Werfchen: 
Bürgertreue. Verſuch einer Gefchichte von dem tapfern 
und patrtotifchen Verhalten der Bürger Brünns und ihrer 
Bereinigung in ein Bürgerforps; vom J. 1421 bis auf 
gegenwärtige Zeiten u. f. w. Brünn 1798, welches er aus 
der ungedruckten Gefchichte Brünns von Koſchinsky und 
aus.den von Cerroni mitgetheilten Urkunden verfaßte. 

Sohann von Böhm, Brünner Domherr und Pfarrer 
bei St. Jakob (geb. den 27. Oktober 1756 zu Zdaunef, 
geft. 21. Dez. 1812), fchrieb mit Cerroni's Unterftügung: 
Denkmal geprüfter Treue und Ergebenheit der Mährer 
gegen das Erzhaus Defterreih, Brünn 1802, 4. und: 
Rede zur Eröffnung der neuen (Bergbau-) Francifci Ges 
werffchaft zu Brünn, Brünn 1802, 4., mit Nückficht auf 
die Bergbau-Gefhichte Mährens (Ezifann’s lebende 
Schriftſteller Maährens, ©. 35). 

Igygnaz Ludwig Höchsmann, geb. zu M. Neuftadt 
1768, m. f. Zandesadvofat und jurid. Profeffor in Ol 
müß, + 10. April 1813, gab bei Gelegenheit der Erhes 
bung des Olmützer Erzbifhofs Grafen Colloredo zur 
Cardinalswürde, eine zwar nur flizziete, aber treffend ges 
zeichnete Biographie diefes Kirchenfürften, Nede zur Feier ꝛc. 
Olmütz 1803 heraus (Ezifann ©. 73). 

Ernft Hawlik, geb. zu Brünn am 6. Febr. 1776, 
Mrotofollift bei dem Brünner Magiftrate, übernahm die 
Ausführung der von Franzky beabjichtigten Vereinigung 
der vaterländifchen Gelehrten zu gemeinfamen literärifchen 
Zweden. Die von ihm herausgegebenen Taſchenbücher 
für Mähren uno Schlefien, Brünn 1802, 1803, 
1804, 1808, blieben nicht ohne einigen Gewinn für Mäh— 
rend Gefchichte und Landeskunde. Befondere Aufmerkfans 
feit und ein langjähriges Sammeln widmete er der fo jehr 
vernachläffigten Runftgefchichte Mährens. Die Früchte 
waren feine Abhandlung: Weber bildende Kunft in Mäh— 
ren (in den Annalen der öfter. Literat. und Kunft, 1810), 
Nachrichten über die Runftwerfe in Brünns Kir 
hen (im Brünner Wochenblatte 1824—16527) und Das 
elbftftändige Werfchen: Zur Gefchichte dev Baukunſt, der 
bildenden und zeichnenden Kiünfte in Mähren, Brünn 1838, 
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mit Ergänzungen u. f. w., ebenda 1841 , wozu er beſon— 
ders des vortheilhaft befannten (1812 +) Bildhauers Ans 
dreas Schweigel zurücgelaffenen Notizen benüste (Mo: 
vavia 1844, N. 34). Obwohl bis in das 17. Jahrhun— 
dert fehr dürftig und weniger eine Kunftgefchichte als 
Nachrichten über Künftler, Kunftfammlungen und Baur 
denfmale enthaltend, geht es, was Maler und Bildhauer 
betrifft, doch viel weiter als das Künftler-Lerifon von Böh— 
men, Mähren und Schlefien, vom Strahower Prämonftras 
tenfer Johann Gottfried Dlabacz, Prag 1815, 3 Thle. 

Hawlif war noch in hohem Alter, bis zu feinem, am 
27. Auguft 1846 erfolgten Zope, thätiger Theilnehmer an 
der Moravia. Seine Rachlaf- Schriften find in Kolters 
Beſitz gelangt. 

Als Schriftfteller im Kunftfache trat in Mähren 
neben Schweigel und Hamlif auch der Med. Dr. Ernft 
Carl NRinfolini auf. Er wurde am 8. März 1785 
zu Brünn geboren, legte hier, in Olmütz und Wien 
jeine Studien zuͤruck und wurde 1809 Phyſikus des Pro— 
vinzial⸗ * des Spielberger Strafhauſes, Mitglied meh— 
rerer gelehrten Geſellſchaften, Conſervator des Franzens— 
muſeums in der Kunſt- und Alterthums-Abtheilung. Er 
ſchrieb Brünns neue Badeanſtalt, Brünn 1814. — Das 
Prov. Straf- und Arbeitshaus zu Brünn, eb. 1816. — 
Das Trentſchiner Bad, eb. 1817. — Ueber Gefängnip- 
franfheiten, eb. 1827, 2. Aufl. 1830 und mehrere Auf: 
füge und Abhandlungen in ins und ausländifchen Sjournalen 
(patriot, Tageblatt, Hefverus u. f. w.). An vaterländ. Abs 
hanelungen fchrieb er insbefondere: Notizen über in Mäh— 
ven vorhandene vorzüglihe KRunftwerfe der Malerei 
(Hormayr's Archiv 1825, Nro. 110—113), Maährens 
Heilbäder und Gefundbrunnen (Moravia 1815, RN. 73 
—75), hiitor. medizin. Notizen aus Mähren und 
Schlefien (Moravia 1841, N. 29), der Spielberg (eb. 
1842, R. 58) u. m. a. (Moravia 1815, ©. 166; öfter. 
Encykl. IV. 392). 

Vorzüglich zu erwähnen ift feine vielleicht einzige 
Sammlung von Bildniffen der Aerzte aller Nationen, 
welche vom 15. Jahrhunderte an erfchienen find, als Holz 
Schnitte, Kupferſtiche aller Manieren oder Steindrücke, ſchon 
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1825 mehr als 1400 Blätter, barunter über 100 avant 
la lettre. Da diefer Sammlung ein Catalog über den Na- 
men de3 Arztes, feine Hauptverdienſte als Praktiker oder 
Literator, den Namen des Stechers und die Seltenheit des 
Blattes beiliegt, fo gibt diefelbe eine vollftändige Webers 
fiht der Gefchichte der Arzneifunft nach drei Epochen, der 
zeichnenden Kunft und des Coſtüms von beinahe 5 Jahr— 
hunderten, der Chalfographie, HDolzfchneidefunft u. f. w. 
(Hormayr’3 Archiv 1825, ©. 682, 688). 

Ein eifriger Freund mährifcher, insbefondere aber ber 
Geſchichte Brünns, war der Brünner Gymnaftal = Lehrer 
Phil. Dior. und Baccal. The. Karl Joſeph Danzely, 
geb. zu Brünn am 27. Dft. 1744 und geft. dafelbit am 
1. Oft. 1806. Er war ein Sohn des Brünner Syndi- 
kus Anton Sebaftian Hanzely (1761—81),* der einen: 
Sungfräulichen Chrenfranz der jederzeit getreuen k. Stadt 
Brünn verfaßte, aber nicht vollendete (Brünn. Wochbl. 
1826, ©. 139). Prof. Hanzely, mit philolog. und Ge— 
fchichtsarbeiten befchäftigt, kam um den größten Theil der 
eigenen fowohl als der gefammelten Schriften. In dem 
Werfchen: Gloria posthuma Studiosorum Brunensium 
in obsidione suecica A. 1645 pro urbe militantium 
Bruue 1798, 8., beleuchtete er, zu gleicher Zeit, als 
Franzky die Bürgertreue Brünns fchilderte und als Mufter 
der Nachahmung aufitellte, das denkwürdige Verhalten und 
die Ihaten der Brünner Gymnaſial-Jugend während der 
helvengleichen Vertheidigung der Stadt gegen ihren mäch— 
tigften und gefährliditen Feind, dann die Schickſale des 
Brünner Öymnafiums. 

Bon ihm ift unter feinen hiftor. Arbeiten auch: Fünf 
zigjähriges Andenfen de3 auf dem Brünner Rathhaus- 
thurme den 1. Zuli 1799 neu aufgefegten höchiten Kno— 
pfes. Brünn 1799, 8. 

1800 beabfichtigte er die Herausgabe einer mährijchen 
Chronologie oder mähr. Annalen, worüber er dem Gra— 
fen Mittrowsfy den Wlan mittheilte. Allein fie Famen eben 
jo wenig and Tageslicht, als die bereit3 der Cenfur unter 

* Die neuen Annalen der Literat. im öfter. Staate, Jänner 1808, 


Sntelligenzblatt ©. 36-39, enthalten einen Nefrolog über Hanzely. 
Ueber jeine Familie S. Moravia 1842, ©. 40. 


280 


zogene Gefchichte Mährens von Chwoyfa und die fchon 
cenfurirte Sglauer Chronif vou Marzy. 1806 wollte Han— 
zely fogenannte Brünner Mifcellen oder Mittheiluns 
gen folcher Denfwürdigfeiten, welche Brünn und feine Um- 
gegend betreffen, herausgeben. Die Edition fam aber nicht 
zu Stande. Das 1. Heft des 1. Bandes, ohne fonder- 
lihen Werth, und fehr unvollftändige Bruchftücfe von 
Hanzely’3 gefammelten Schriften, unter denen fich viele 
Beiträge zur Goſchichte Brünns befunden haben follen, 
famen an feine Schüler und Wohlthäter, den nachherigen 
Landes» Protomedifus Steiner v. Pfungen und von diefem 
an den Verfaſſer diefer Schrift, welcher fie zum Theile 
für die Gefchichte Brünns benützte. 

Der verdienftvolle Direftor der neuen Brünner Nor— 
mal- Hauptfchule (1775), nachher k. k. Schulen » Oberauf: 
jeher in Mähren (1780) und Deft. Schlefien (1782 — 
1804), Ignaz Edler von Mehoffer, welcher bei feinem 
Dienftantritte Ffaum 10,000 Kinder in dem Schulunter— 
richte vorfand, bei feinem Abtreten jedoch 1548 Schulen 
mit 146,894 Schulfindern übergab, befchäftigte fich, neben 
der Geographie und Mineralogie des Landes, auch mit deſ— 
jen Gefchichte. Außer einer Erobefchreibung Mähren’s, 
welche Gzifann (Brünn 1814) herausgab, hinterließ er 
(geb. zu Fulnek am 15. April 1747, geft. zu Brünn den 
2. März 1807), auch Bruchſtücke und Materialien 
zur Geſchichte von Mähren (SO. deffen Nefrolog in 
den Annalen der öſter. Liter. 1808, 1. B. Intelligenzblatt 
S 33-—36 und feine Selbftbiographie in deſſen Erdbe— 
Ichreibung Mährens, öfter. Encykl. VI. 550). 

Monfe gewann feinen Schüler Franz Wefebrod für 
die vaterländifche Gefchichte. Derfelbe war zu Olmütz am 
19. Okt. 1759 geboren, wurde Syndifus zu Lofchis und 
Römerſtadt und ftarb ald m. f. Landesadvokat zu Olmütz 
am 12. Februar 1815. Bon ihm find: Sammlung der 
vom J. 1600—1740 (für Mähren) ergangenen (damal 
noch bejtandenen) Geſetze. Brünn 1795 (Gm Auszuge). 
Sammlung der Verordnungen und Generalien für ſämmt— 
lihe Zünfte und Innungen, Brünn 1799; (3te 
vermehrte und verbefjerte Auflage, Brünn 1829 —1830, 
4 Bde, Sammlung fämmtlicher von 1729—1792 zur Ab— 
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wendung der Viehſeuche ergangenen Geſetze, mit einer 
Abhandlung von den Laudemien, Prag und Leipzig 
1799. Mährens Kirhengefhidhte, 1. B. (bis zum 
5. 1199), Brünn 1814. Der 2. Band bis zum Jahre 
1400 blieb ungedrucdt, da den Verfaſſer ver Tod bei der 
nahen Vollendung überrafchte. * 

Zu legterem Werfe benügte Wekebrod die Hand» 
ſchriften des Karthäufers Stenzel, des Propſten Augu— 
ſtin, Ziegelbauer's, Hakel's, des Freiherrn von Pe— 
terswaldſky, des Olmützer Domherrn Grafen Gian— 
nint und Friebek's. 

Zu den eigentlichen Goldgruben, den Archiven des 
Dlmüger Erzbisthpums und Capitels, gelangte er jedoch 
nicht. Aus diefem Grunde und bei dem völligen Mangel 
an Kritif und Syſtem hat der 1. Band feines Werfes, 
welcher rückſichtlich der Gefchichte der Olmützer Bi. 
ſchöfe nur bis 1200 reicht, aber zugleich fkizzirte Gefchich- 
ten der bis dahin geitifteten Klöfter Raigern, Hra 
diſch und Bruck enthält, die fo fehr vernachläffigte 
Kichengefchichte des Landes fehr wenig gefördert. 

Auch der hiftor. Anhang über die mähr. Gemein 
den Augsb. Confeff., welcher ven, bei Gelegenheit 
des Reformations-Feſtes von Hochftetter u. Stromsfy 
vor der Brünner evang. Gemeinde gehaltenen Predigten, 
Brünn 1819, beigegeben wurde, Hat hiezu nur geringe 
Materialien geliefert. | 

Wekebrod's Beiträge zur Gefhihte Brünns 
von ihrem Urfprunge bis auf gegenwärtige Zei— 
ten, hatten fchon die Druckbewilligung und follen fich in 
Handfchrift in der Olmützer Bibliothef befinden. Außer: 
dem hinterließ er, nebft andern MS. auh: Nachträge 
und Ergänzungen zu Shwoys Topographie 
von Mähren, 2 Bände, Gefesfammlungen u. a. 

Die Sammlungen Wefebrod’3 , die nach Aufterlig ka— 
men, wurden fpäter verwüftet und zerjtreut; ein Iheil, 
Olmütz und Klofter Hrapdifch betreffend, ift in Neu— 
reiſch (Boczek's Neifebericht 1844, MS.). 


a, Annalen der Lit. und Kunft im öfter. Kaiſerthume, Zuli 1809, 
Sntelligenzblatt S. 30 und 31; Czikann's leb. Schriftfteller Mährens, 
©. 190; Defter. Encyfl. 6. Bd. ©. 66. 
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In Wekebrod's Kanzlei bildete ſich Joſeph Wladislaw 
Fiſcher, geb. zu Kloſter Hradiſch bei Olmütz am 17. 
Dez. 1785, Doktor der Rechte und Juſtiziär zu Korneu— 
burg und Klofterneuburg. Bon frühefter Jugend für Geo: 
graphie und Gejchichte, befonders feines Vaterlandes, er— 
glüht, fchrieb er fchon in jugendlichem Alter die: Gefchichte 
der k. Hauptſtadt und Gränzfeftung Olmätz, 2 Bünde, 
Olmütz und Brinn 1808.* 

An Drucdwerfen fonnte er wohl nur die Beiträge. zur 
Kenntnig von Olmüß, v. Edberger, Wien 1788, 8, 
und die beiden Abhandlungen über die Gefchichte diefer al- 
ten Hauptftadt im patriot. Tageblatt 1804, Nro. 9 u. fg. 
und in der Moravia 1815, Nro. 37 u. fg., Dagegen aber 
viele handfchriftlihe Quellen benützen. 

Der Chronifen eines ungenannten Olmützer Bürgers, 
1528—1549, von Johann Wendelberger (1663) in- 
dad Deutſche überfeßt und bereichert, fo wie feines bis 
1676 geführten Zagebuches , endlich der Olmützer Chronif 
de8 Bürgers Johann Kranid (vom %. 1432 bis zum 
Anfange des 17. Jahrhundertes) haben wir fchon gedacht. 

Der Dlmüger Syndifus Florian Joſeph Lautzky 
fchrieb Olmützer Denfwürdigfeiten 1746 nieder, 

Die Schicfale diefer Stadt während der Bjährigen 
ſchwediſchen Decupation fehilterte die Handfchrift: Königl. 
Hauptſtadt Olmütz feindlich ſchwediſche Okkupir- und In— 
nehabung vom 16. Juni 1642—12. Juli 1650, 600 
Seiten in Folio (auch in Cerroni's Samml.) , mit einem 
Nachtrage: unterfchiedlicher Denfwürdigfeiten aus verfchie- 
denen Manuferipten zufammengetragen vom %. 1618 — 73, 
fo wie eine Handfchrift des Minoriten - Duardians Paul 
Daczowig in der Olmützer Bibliothef. 

Die heldenmüthige Bertheidigung von Olmüg gegen 
die Preußen verewigte das Tagebuch der Olmüser Bela 
gerung von Johann Ihaddäus von Ehrenzweig. Dia 
rium oder gründliche Anzeige von dem gänzlichen Vorgang 
der Belagerung u. f. w. zu Olmütz im Jahre 1758 
gedruckt. | 

“ Annalen der Lit. und Kunft ded In- und Auslandes, September 


1810; Sntelligenzblatt ©. 526—528 ;. Ezifann ©. 48--50; Defter. 
Encykl. 2. Bd. ©. 145, 3. Bd. ©. 1497. 
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Außer diefen benüßte Fifcher noch eine Sammlung 
aller Privilegien, Diplome, und anderen Urfunden der 
Stadt Olmütz von den älteften Zeiten her, vom J. 1636, 
eine von einem Sefuiten unbefannten Namens im J. 1637 
gefchriebene Historia Moravie etc. a P. J. W. e S. J. 
in 2 Folio-Bänden, jeder 100 Bogen ſtark, die Bruch— 
ſtücke einer böhmiſchen Handſchrift von Paprocky vom 
J. 1610 über die mähriſchen Städte und den Adel, eine 
unvollſtändige Handſchrift von Comenius, die Hand— 
ſchrift eines Jeſuiten von J 1736, 19 Bogen ſtark, ei 
nige Diarien aufgehobener Klöſter, viele Urkunden im Ori— 
ginale oder in glaubwürdigen Abſchriften, endlich noch 
mehrere alte Handſchriften, die zum Theile brauchbar 
waren. 

Der Bürgermeiſter Franz Joſephh Willperth und 
der Rechtsbefliſſene Franz Notter, ein ſehr eifriger Al— 
terthumsforſcher, Numismatiker und Kenner der Geſchichte 
Mährens, werden ausdrücklich als Förderer der Sache 
durch Mittheilung von Hülfsmitteln genannt.“* | 

Doh hat Fifcher weder das überaus reiche Archiv 
des Olmützer Metropolitan» Kapitel3, noch die ftädt. Ein- 
nahm- und Ausgabebüchher, Wrotofolle aus dem 14. und 
15. Sahrhunderte und die fonftigen ftädt. Archivsſchätze, 
noch auch Eberl's Jahrbuch der Stadt Olmütz und eines 
Unbenannten Beiträge zur Gefchichte von Olmütz, zwei 
Handfchriften in Folio in Cerroni's Sammlung, benüsßt. 
Aber felbft den benüsten Mitteln entſprach nicht die Aus— 
führung. Obwohl Fifcher’3 Werk die Landesgefchichte mit 
neuen Daten bereicherte, fo kann doch dasfelbe für nicht 
mehr als eine Chronif, oder eigentlich ein Chroniken = Aus- 
zug angefehen werden, Hiftorifche Kritif, Sichtung und 
Auswahl des Stoffes, wie Darftellungsgabe werden fehr 
vermißt.** Auch fehlt die Schilderung des Municipal- 
weſens, eines KHaupterforderniffes jeder Drtsgefchichte. 
Die Cultur- und Sittengefchichte war dem zwar ange: 
fündigten, jedoch nicht erfchienenen, 3. Bande vorbehal- 


*Fiſcher's Gefhichte, Vorrede zum 1. Bde. ©. 9, 1. BP. ©. 149, 
204, 2. Bd. ©. 3, 18, 84 

* Mecenfion in den öfter. Lit Annalen 1810, 1. Bd. ©. 217 und 
223, und Gegenbemerfungen, 3. B. ©. 160—164. 
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ten, welcher eine Gefchichte der Gründung des chiiftlichen 
Glaubens in Mähren, der Grimdung des Olmützer Bis: 
thums, Biographien der Bifchöfe uud Erzbifchöfe, die Ge⸗ 
[hichte der Kirchen und Klöfter und eine Topographie von 
Olmütz enthalten follte (&. 1. B. ©. 12). 

Das uralte, einft reiche und berühmte Olmütz, dieſe 
alte Hauptftadt, der Sit der Hochkirche des Landes, der 
alten Zandesämter, einer Univerfität und Afademie und vie- 
ler geijtlicher Inſtitute, diefer Träger ausgebildeter Munis 
cipalformen, dieſer Schauplag fo vieler Ihaten, dieſe Ri- 
valin von Brünn feit Jahrhunderten, bietet eine fo reich- 
haltige Gefchichte dar und hat ſolch' einen Reichthum in 
Materialien, daß auch nach Fifcher noch eine große Nach— 
lefe zu halten iſt. 

Seitdem fehweigt Fifchers mähr, Mufe. Mehr dem 
Studium der Natur zugewendet, hat er fich insbefondere 
in der Witterungskunde einen Namen gemacht. 

Auch in andern Städten fanden ſich Freunde, die ihre 
Geſchichte aufzeichneten. 

Der M Neuftädter Magiſtratsrath Johann Bayer 
fchrieb die Gefchichte von M. Neuſtadt (1800), die in 
Handfchrift zurückblieb. 

Auf Grund derfelben und mit der Unterſtützung des 
thätigen Bürgermeifters Dominif Gillitfh CF 1843), 
welcher ſelbſt eine mit gefchichtlichen Nachrichten über dieſe 
k. Stadt durchwebte Rede, Olmütz 1841, herausgab (©. 
über ihn die Moravia 1844, N. 46), verfaßte Johann 
Eugl (geft. am 13. März 1839 als Pfarrer in Einod) 
die Gefchichte derfelben, Olmütz 1832. 

Jakob Dworzjeczfy, Pfarrer und Landdechant zu 
Zrebitfch, geb. zu Zeltich am 7. Februar 1750, geft. zu 
Trebitſch am 28. April 1814, war ein fleißiger und vers 
ftändiger Sammler für die Gefchichte von Trebitſch 
(Brünn, Wochenbl. 1826, N. 88). 

Der Jamniger Oberamtmann Friedrich war ein 
fleißiger Sammler für die Gefchichte von Jamnig (Br. 
Wocenbl. 1827, ©. 71). 

Der penf. Oberarzt Joſeph Herrmann Galas (geb. 
zu Weißficchen am 7. April 1756, T 15. Febr. 1840) 
gab unter andern: mähr. Rolfslicher , Muza Moramfka, 
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w Bene 1813, Olmütz 1825, heraus, fchrieb hift. Abhand- 
lungen für den Hefperus, insbefondere eine Geſchichte der 
Stadt Weißkirchen (Jahrgang 1814 und 1815), als 
ſelbſtſtändiges Werfchen gedruckt, Olmütz 1836. Sand» 
fchriftlich Hinterlieg er unter andern: Gädro Morawskhch 
prjbehuw, Miscellanea ad hist. Patrie (Moravie, böh— 
mifch); Pamaͤtky meita Hranic (Weißkirchen); Pamatky o 
puſthch rytjtkköch hradech; kratke biografie moraw. bisfu- 
puw; Ptjbéhowé nabozenftwj Pikartskeho; HDiftericfe ſwoͤ— 
dectwj o wrazdé zidowske; Hiſtorie cjrkewnj meho wlaſt— 
njho meſta; Poznamenaänj ukenhch Morawnu wselikeého 
ſtawu; Traktätek umelcu, maljtu, vezbaru ꝛc. Morawskych; 
Zbor ucenofti jenfke t. biografie ſlawnjch zenſthch.“* 

Der Wirthſchafts-Inſpektor Carl Hitſchmann ver— 
ehrte dem Franzensmuſeum einen von ihm bearbeiteten Ent— 
wurf der Geſchichte v. Leipnik (Mitthl. 1823, ©. 243.). 

Der Bürger Felix Jaſchke (geſt. 18 —) ſammelte 
fleißig für die Geſchichte der Stadt Fulnek und der 
Umgegend; aus feiner Materialien finden ſich Mittheilun— 
gen über die mähr. Brüder in Fulnek in den vaterländ. 
Blättern 1818, S. 301—304, im Brünner Wochenblatte 
(1824, N. 63, 1827, N. 34, 40) u a. eine hinter: 
laffenen Handfchriften, von fehr lofalem Werthe, find im 
Befige der Freiherr v. Badenfeld’fchen Erben. 

Einer der unermüdetften, fleißiaften und glüclichiten 
Gefchichtsforfcher, weldhen Mähren je gehabt, iſt unftrei- 
tig Sohann Peter Cerroni. Er wurde am 15. Mai 
1753 zu Ungriſch-Brod, wo fich fein Vater, ein wohl- 
habender Kaufmann aus der Lombardie, niedergelaſſen 
hatte, geboren, ftudierte die Gymnaſialklaſſen in feiner Va— 
terftadt, die Philofophie und ein Jahr Theologie in Ol— 
müß, die Nechte in Wien, 

Tach vollendeten Nechtsftudien trat er in k. k. Staats: 
dienfte, verwendete fich feit 1774 durch ſechs Jahre bei 
der oberften Zuftizftelle in Wien, vertaufchte aber 1780 
die Juſtiz- mit ver politifchen Laufbahn. Er erhielt näm— 
lich die Anftellung als Aftuar bei der f. k. Wiener Ge- 

* Syungmann’s böhm. Lit. ©. 650 (Inder), Moravia 1840, N. 43 


und 44 und der mähr Dichter Galas, gefhildert von Johann Carl 
Rippar, Olmütz 1841. 
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neral- Direktion der KRameralgüter in Böhmen und wohnte 
der k. k. Hofcommiffion zur Einführung und Finalifirung 
des Nobotaboliziong-Syftems auf den Kameral- Stiftungs- 
und k. k. ftädtifchen Gütern in Böhmen und Mähren, un: 
ter dem Hofrathe von Raab, als Aftuar bei, 

Im Sahre 1782 wurde er als zweiter Sefretär zur 
m. f. Kameralgitter-Adminiftration befördert und verfah in 
diefer Eigenfchaft wieder die Aftuariat3-Gefchäfte bei der. 
Nobotabolizions-Hofcommiffion für Mähren und Schlefien. 
Als im J. 1785 die Einführung eines neuen Grundftener- 
Syſtems in allen deutfchen und ungrifchen Provinzen vom 
Kaifer Jeſeph befohlen wurde, verwendete ihn der k. k. 
Hofcommiffär von Kafchnig, welcher mit der Einführung 
in Mähren und Schlefien, mit der Dberleitung des Grund» 
fteuergefchäftes in Böhmen und Galizien, und mit der er- 
ften Belehrung der ungriichen Commiffionen beauftragt war, 
als Sefretär bei diefen wichtigen Operationen bis zu ihrer 
Beendigung im J. 1789. Kaifer Joſeph war mit feiner 
Dienftleiftung fo zufrieden, daß er ihn mittelft eines eige- 
nen Handbillets vom 3. Nov. 1789 zum m. ſ. Gubernial- 
Sekretär beförderte. Seitdem vermied Cerroni jede weitere Be- 
fürderung, die ihm außerdem vorlängft zu Theil geworden wäre. 

Don Jugend auf fir das hiftorifchzliterärifche Quellen— 
ftudium Böhmens und Mährens mit leidenfchaftlicher Liebe 
und einem beinahe beijpiellofen Fleiße fammelnd, benüßte er 
vorzüglich die, in die ‘Periode feiner Berufsthätigfeit gefal- 
lene, Aufhebung der Stifte und Klöfter in Mähren, und 
feine günftige Stellung bei dem Landesgubernium mit feiz 
nen reichen archivalifchen Schägen, dann als Bücher-Gen» 
for und Reviſor, fo wie als Archivar des Archivs aus den 
aufgehobenen Klöftern. 

Bei dem öffentlichen .Verfaufe ganzer Bibliotheken 
derfelben und bei fortgefeßter Sammlung in der erwähnten 
günftigen Stellung brachte er (wie Schönfeld in Böhmen, 
Dipauli in Tirol), ein Netter unzähliger Opfer rohen Vans 
dalismus gegen Kunft und Altertyum (Hormayr’3 Archiv 
18621, ©. 88), eime große Anzahl merfwürdiger Hand: 
fchriften und alter Druchwerfe an ſich, rettete Die wichtige 
ften Denkmäler Mährens und Schleftens und commentirte 
fie als gründlicher Kenner. 
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Gerroni widmete die meiften Nebenftunden nur feinen 
gelehrten Forfchungen. Bei feinem am 3. Sept. 1826 er- 
folgten Zode hinterließ er gegen 100 Bände von feiner 
Hand, emen reihen Schatz vaterländifcher gelehrter For— 
hung, welcher die darin niedergelegten, auch vielfeitig für 
den öffentlichen Dienft benüßten tiefen SKenntniffe und 
den unfäglichen Fleiß des Verfafferd wahrhaft bewundern 
laßt. * 

Leider find nicht wenige Handfchriften aus Cerroni's 
Sammlung, doch wie es fcheint, nur die minder wichtigen 
oder Dupplifate oder in anderer Art nochmals vorhandene 
Werfe, veräußert worden. Darunter befinden fich nach dem 
gedruckten Cerroni'ſchen Cataloge von feiner eigenen Hand: 
Beiträge zur genealogifhen Gefchichte der adeligen 
Gefhlehter in Mähren, Fol. (p. 74), Historia 
Universitatis et Ecclesie Jesuitarum Olomucii, par- 
-tim a manu Üerronii, 4. (p. 74), Beiträge zur Ge- 
fchichte der marfgräflihen Burg in Znaim, mit Bei 
trägen von Gerroni, Fol. (p. 63); Bartfch Abriß typogr. 
Sahrbüdher Böhmens von 1459-1630, Fol. 2 
tomi, mit vielen Beiträgen Cerroni's (©. 73); Zuſätze 
zu: Alter, Chmel (Klofter Bruck), Cornova (Bohuslaw v. 
Lobfowig), Cruger, Czikann, Czuppa (Brünner Marien: 
bild), Elfner, (Brüder- Gefchichte), Lucca (gelehrt. Defter- 
veih), Paprocky, Velzel (Jeſuiten), Scherfchnif (Tefchner 
Schriftfteller), Schwoy, Steindah, Stredowfty, Voigt 
(Minze Befchreibung und Piariften), Wydra u. f. w., ab- 
gefehen von den vielen Beiträgen feiner Hand zu Büchern, 
welche nicht unmittelbar auf Mähren Bezug haben. 

Die Cerroni'ſche Sammlung in Druckwerfen , Hand- 
Schriften, Kupferftihen, Gemählden u. f. w., die feltenfte 
Frucht der von den glüclichiten Umftänden begleiteten Be- 
ftrebungen eines halben Sahrhundertes, Fam faft ganz in ven 
Beſitz feines Neffen Czikann. Diefer gab über Theile der- 
felben gefchäßte, Cataloge ** heraus, bot fie aber mittelit 


* Mefrolog in der Brün. Zeit. 1826, ©. 1067 und, aus Ddiefer, in 
MWagner’s jurid, pol. Zeitfehr. 1826, Notizenbl. ©. 388 5 öfter Encyfl. 
1. B. ©. 459; Hormayr's Archiv 1827, S. 846—847 ; vaterl. Blätter 
1808, 2. B. ©. 411 umd 1818, 2. B. ©. 404. 

** Czikann, Catalogue raisonne de la precieuse collection d’estampes, 
recueils, cabinets, galeries et livres sur les arts, de feu Mr. Jean - Pierre 
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diefer theilweife zur öffentlichen Veräußerung feil. Die 
traf insbefondere die große Kupferftich - Sammlung, Die 
1828 einzeln verfauft wurde. 

Die vom Oberftfanzler Grafen Mittrowsky gepfloge- 
nen Verhandlungen zwifchen Gzifann und den mährifchen 
Ständen wegen Fäuflicher Ueberlaffung der Handſchriften— 
Sammlung zur Erhaltung für Mähren fcheiterten anfäng- 
lich an den zu großen Forderungen des Beſitzers (wie e3 
heist 40,000 fl., wogegen von den Stänten 10,000 fl. EM. 
geboten worden fein follen). 

Später begnügte fi Ezifann mit 400 fl. EM. Leib- 
vente auf Zebenszeit und beziehungsweife auf 15 Jahre 
für feine Erben. Dieß wurde 1845 höchſten Drtes ges 
nehmigt und am 4. Auguft 1845 fand fofort die Ueber— 
gabe der Cerroni'ſchen Manufeript-Sammlung , 413 Stüd 
in 12 Kiften, an die mähr. Stände Statt. 

Auf Diefe Weife ift wenigftens der Foftbarfte Theil 
der Cerroni'ſchen Sammlung, nämlich feine felbit verfaßten 
Werke und andere Handfchriften, endlich für Mähren ges 
wonnen worden. * 

Nur dem Franzensmufeum, zu deſſen Confervator im 


Cerroni,. Vienne 1827. 8. — Bibliotheca Cerroniana seu Catalogus libro- 
rum, quos magna ex parte paene nusquam reperiendos perenni conata in- 
primis ad promovendam Bohemi® et Moravis litteraturam collegit Joan- 
nes Petrus Cerroni ete, Vienne 1833; Series Il. ib, 1834, Series IH. 
1834, zufam. 106 Seiten in 8. - 

* Außer den oben erwähnten Werfen, mit Beiträgen von Cerroni, 
wurden auch noch folgende Handfhriften zur Veräußerung aus 
geboten: Schmwoy’s Beiträge zu Hübner’ geneal. Tafeln (Eerr. 
Sat. ©. 23) und des erfteren Auszüge aus der Olim. Landtafel 
vom J. 1348—1437 (5. 63), Friebek's Beiträge zur mähr. To 
pographie (©. 53), Analeften zur Topographie und Statiſtik Mäh— 
rend (88), Aftenftüfe über Mährens Buhdrudfereien (88), 
Hackel's mähr. Etiftungen (85), Freyenfels mähr. Euratbene 
ficien (55), Chronica Boh, et Mor’ (75), Hoffer Compendium chronicum 
Boh. (85), Boh. literata (95), Gefbichte der Stadt Pilfen (95), der 
2. B. von Peffina’s mähr. Geſchichte (97) und ein chaos Pessinia- 
num (74), Marz;y& Beiträge zur Gefhichte Mähreng, der Stadt 5 
fa u, des Iglauer Bergbaues u. a. (©. 87, 88), Hirſchmentzel's 
Geſchichte Mährens und and, (S. 59, 88, 92), Turow sky Mifcellen 
(85), Brandt’s Geſchichte der Lichtenſteine (74), Briefe des Gar: 
dinal® Dietrihftein 1609—1611 (©. 74), Sammlungen jur Ge— 
{bite der Klöfter Brud (55, 74, 96), Hrad iſch (59, 60), Dr 
lau (59), Obromwig (85), St. Clara in Znaim (88), Nefro 
(oge des Prämonftratenfer (©. 83) und Paulaner Ordens (87), Ol— 
müser Diarium 1642 (74) und m. a, 
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hijtorifchen Face er einige Fahre vor feinem Tode er- 
nannt wurde, vermacdhte er als eines der älteften Mit- 
glieder der m. ſ. Gefellfchaft zur Beförderung des Acker: 
baues, der Natur» und Landesfunde, feine nicht unbedeu— 
tende Siegel-Sammlung von Mähren und Böh— 
men, ein fehr ſchätzbares Legat, für die Siegelfunte, be: 
fonder8 aber für den noch nicht genug erforfchten Zweig 
der altdeutfchen und vaterländifchen Stämpyelfchneidefunft 
wichtig (Brünner Zeitung 1826, ©. 1305). 

Alle übrigen Sammlungen Cerroni’s find theils öffent— 
lich, theild® an die mähr. Stände, zum Theile aud) an 
Private unter der Hand (namentlidy den Grafen Taroucca 
in Brünn) veräußert worden; zum Theile follen fie fich, 
wie es heißt, die werihvollften für Mähren, in 13 Kiften, 
noch im Beſitze Czikann's befinden. 

Wegen der Wichtigkeit wollen wir die MS. zur mähr. 
Landeskunde näher befprechen. 

Als es ſich um den Anfauf der Cerroni'ſchen Hand— 
ſchriften- Sammlung, von Seite der mähr. Stände, han— 
delte, wurde von Czikann ein Special-Verzeichniß darüber 
verfaßt und diefe Sammlung vom Oberftfanzler Grafen 
Mittrowsky, welchem die Stände das Kaufgefchäft 
überliegen , gefchäßt, 

Wir heben daraus Folgendes hervor: 

I. Verzeichniß der von Gerroni eigenhändig verfaßten Manufcripte : 

Folge der Burggrafen, Cajtellane, oberften Landesoffi- 
ziere, Kreishauptleute, Lehenhofrichter, Zribunalsbeifiger, 
Kammerprofuratoren, Kämmerlinge u. a. Amtsperfonen in 
Mähren, von den älteften Zeiten, nebft hiftor. Nachrichten 
über den ftänd. Landesausſchuß, die ftänd. Verfaffung, die 
Landtafel und andere Stellen und Aemter in Mähren, 85 
halbe und 2 ganze Bogen in 4. (100 fl. werth). 

Senealog Gefhichte des landfäffigen Adels 
in Mähren, mit Stammtafeln und Wappen ıc., 6 Folio: 
Bände (300 fl.). r 

Nachrichten über den alten und neuen Bergbau in 
Mähren u. öfter. Schlefien, 63 Halbe Bog. in 4., mit Urkund. 

Nachrichten von merfwiürdigen Mäcenaten in Mähren 
und den ihnen gewidmeten Büchern, 1 Band von 121 
Seiten in 4. 

19 
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Regestum diplomaticum Moravie 1078 — 
1780, 1 Fafeikel in Fol. u. 8 Päckchen mit 988 Stücken, 
meiftend Gopien. 

Beiträge zur Kenntnig der Naturs Induſtrial- u. Kunſt— 
Produfte Mähren 1780, 107 Quartblätter. 

Beiträge zur Zopographie von Mähren 1785 , 93 dtv. 

Analecta Moravica, gejammelt von Gerroni, 1789, 
1 Folio» Band. 

Geſchichte der Bibliothefen in Mähren, mit 
Biographien der Stifter, Beförderer, Bibliothefare u. f. w. 
und einer Weberficht der vorzüglichiten Werfe, befonderd 
Incunabeln und Handfchriften, nebft einem Anhange über 
Archive in Mähren, 1802-1809, 4 ftarfe Bände in 4., 
zufammen von 1220 Blättern (300 fl.) 

Gefchichte ver gelehrten Sefellfchaft der Unbe— 
Fannten in Olmütz 1746, mit Biographien und Beilagen, 
960 Quartblätter. 

Scriptores Moraviz, collecti a J. P. Cerroni, 
1789, von A—Z. gebunden in 4. 

(Sphragitodef) Sphragidophylacium Boh. et 
Mor. nec non multarum exterarum civitatum, collegit 
J. P. ©. 1807, 183 Quartbl. 

Analecta literaria ad construendas Biogra- 
phias Scriptorum Boh. plurimum inservientia, coll. 
J. P. Cerroni 1799, 2 Be. und 2 Fafe., lestere mit 
769 Quartbl. (100 fl.). 

Beiträge zur politifch. und Kirchengefhichte von 
Mähren, zufammengetragen von Cerr. 1773, 1 B. in 4. 

Beiträge zur Topographie und Genealogie von 
Mähren, dto. 1776, 41 Bd. in 4. 

Staat3funde von Mähren, 1 Bd. in 4. 

Statiftif dto., dto. mit 121 Blättern. 

Nachrichten über die Lebensumftände verftor- 
bener und jeßt lebender Scriftfteller Mäh— 
rens, nebft dem BVerzeichniffe ihrer Schriften, gefammelt 
und zufammengeftellt von Gerr., von A—Z, 5 Faſc. in 4., 
mit 2418 Blättern (400 fl.). 

Nachrichten von den proteftant. Gemeinden 
in Mähren, mit Beil, Negifter und Anhang über bie 
protejtant. Gemeinden in öfterr, Schlefien 1804, 2 Faft. 
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mit 630 Duartblättern, 2 ganzen und 1 halben Bo- 
gen (100 fl.) Nr — 

Sammlung von Grab- und Inſchriften in Mäh—⸗ 
ren und öſter. Schleſien, zuſammengetr. von Cerr. 1805 
1 Band in 4. ; 

Studenten-Stiftungen in Mähren und öſterreich. 
Schleſien, zuſammengeſt. von Cerr. 1797, ein Bd. in 4. 
und 4 Faſc. mit 148 Stücden in Folio. 

Tabule genealog. principum a Lichtenstein, 
1780, ein Band in 4. 

Urfprung und Geſchichte der böhm. und mähr. - 
Brüder, dann der Wiedertäufer in Mähren, 
mit biogr. Notizen, 1 Faſc. mit 60 Duartbl. 

Derzeichnig der Güter, Städte, Lehenvafallen und Frei: 
faffen in Mähren, ein Band in 4. 

Sahrbüder der Universität zu Olmütz, mit 
den Biogr. der Kanzler, Neftoren und Profefjoren , von 
1566 an, mit einem Urfund. Buche und andern Beilagen, 
2 Fafe. mit 729 Quartbl. (200 fl.). 

Kupferftecher-Lerifon, 5 Safe. mit 411 142 Fol Bögen 
(für Mähren nicht von Werth, nad) Bemerkung des ober: 
ften Kanzler Grafen Mittrowsky). 

Monasticon Moraviz cum codice probatio- 
num, 5 Faſc. in 4. mit 1142 Duartbl, und 8 ganzen 
Bogen und 1 Fafe. mit 73 Stücken in Folio (350 fl.). _ 

Monumenta antiqua et inscriptiones antique se- 
pulehrorum et parietum in Moravia, collegit Cerr. 
1799, ein Band in 4. (100 fl.). 

Nachricht über die Büchercenſur und das Reviſions— 
amt in Mähren, 1 Fafe. in 4 mit 28 Duartblättern 
und 3 112 Bögen. 

PBermögends Saffionen der fämmtl. Stifte 
und Klöfter in Böhmen, 1774, aus den Drig. Ein- 
gaben gefchrieben, 1. Band in 4. 

dto. in Mähren, dto. dio. | 

Beiträge zur Öefhichte der Jefuiten in Mäh- 
ven, von Gerr. 1777, 1 Band in 4. 

dto. zur Geſchichte der Olmützer Univerfität, 
von Gerr. 1785, ein Bd. in 4. 

19* 
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Beiträge zur Gefhichte der proteft. Religion 
in Iglau, von Eerr. 1790, 1 Br. in 4. 

dto. zur Gefchichte der Afatholifen in Mähren, 
von Cerr. 1796, 2. B. in 4. (100 fl.). 

do. zur Kirhengefhidhte von Mähren, insbes 
jondere die Pfarreien betreffend, mit den Verzeichniſſen der 
Pfarrer von den älteften Zeiten, 1 Faſc. mit 134 Quart- 
blättern und 10 112 Bogen, 

dto. zur Topographie von Nieder-Defterreih, 1818, ein 
Fafc. mit 196 Fol. BI. 

Bibliotheca scriptorum Bob. et Mor. col- 
lecta a Cerr. 1789, ein Band in 4. 

Ein Fafe. mit 16 Duartblättern über das Brünner 
Damenitift. 

Denfmäler des patricifhen Adels in Iglau, 
gefammelt von Gerr. 1787, ein Safe. mit 186 Quartbl., 
vielen Wappen und Gigillen. 

Acta literaria Boh. et Mor. post Adauctum 
Voigt recensuit J. P. Cerr. 1790, ein B. in 4. (100 fl.). 

Analecta ad scriptores Moravie, coll, 
Cerr. 2 Fafe. in 4. (80 fl.). 

Geſchichte der bildenden Künfte in Mähren 
und Defter. Schlefien, 3 Safe. in 4., der 1. mit 
302, der 2. mit 322 Quartbl. Baus und Kunftgeichichte 
A—M., M—Z., der 3. mit 502 Quartbl. Biographien 
der Künſtler (200 fl.). 

Geſchichte der Schulen und Kloſter-Stu— 
dien in Mähren, mit em. Urk. Buche, 1 Faſc. mit 
295 Quartbl. und 5 Bögen. 

Geſchichte der Schulfeminarien, Öymnafien 
und Schulen der Proteftanten in Mähren, von 
den älteften Zeiten, 1 Fafc. mit 104 Duartbl. 

Gefhichte der & Stadt Hradiſch, mit einem 
Urfund. Buche und Beilagen, 1817, 2 Safe. mit 619 
Quartbl, einem Bilde und einer Karte (100 fl.). 

Geſchichte und Jahrbücher ver Buchdrucker— 
funft in Mähren 1486—1653, 4 Safe. mit 1226 
Duartbl. (300 fl.). 

dto. dto. in Böhmen 1459—1630, 3 Fafe. mit 
809 Folioblättern. 


293 


Slodeninfhriften in Mähren und öfter. Schlefien, 
1 Band in 4. 

Historia bibliothecarum Boh. congessit Cerr. 1789, 
ein Safe. mit 171 Duartbl. 

Historia diplomatica juris Patronatus ei eccle- 
sie parochialis S. Jacobi Brune® olim in 
Burgo site, ein Band in 4. 

Hist. Universit, Olomuc. ab ejus ortu usque ad a. 
1787, adnexo codice Probationum et serie biogr. 
Professorum omnium facultatum. 4 Safe. nit 330 
Folio » Blättern. 

dto. Univ. Prag. 2 Fafe. mit 388 Duartbl. und 6 
halben Bögen. 

Jahrbücher der f Stadt Iglau, mit Beilagen 
und einem Diplomatar, ein Safe. mit 172 Duartbl. 19 
halben Bögen und 2 Bildern. 

Nachricht von Landkarten Mührens, ein Fafe. 
mit 31 Quartbl. 

Evangel. Paftoren und Schulreftoren in Böhmen, ein 
Fafe, mit 43 Quartbl. 

Memoires pour servir 4 la connaissance geogr. 
hist. et politigue du royaume de Boheme 1778, ein 
Band in 4. (wohl nicht von Cerr., fondern Bartenftein). 

Recensio librorum oder fritifhe Würdigung 
merfwird. 1459 — 1649 in Böhmen gedrucdter 
Bücher, 4 Faſc. mit 1339 Duartbl. (100 fl.). 

Bermögens-Faffionen der Kirchen und Bru— 
derſchaften in Mähren, ein Band in 4. 

Scriptores regni Bohemix cum eorum vite 
et scriptorum tam typis impressorum quam manu 
exaratorum ab aliis relictorum enarratione, 24 Safe. 
(500 fl.). 

(Die hier verzeichneten 60 Werke (alfo ohne jene 9, 
welche als fehlend angegeben wurden) jchäßte Graf Mit: 
trowsfy auf 4922 fl. 

Boczef hielt die Sammlung Cerroni's zur Literärs 
und Kunftgefchichte Mährens (obwohl fein beites Werf) 
nicht für erfchöpft, weil er die liter. Schätze der Olmützer 
Univ. Bibliothek, des Olmützer Kapitels, die Correſpondenz— 
copiare der Olmützer Bifchöfe, die Amtsbücher der Fönigl. 
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Städte, die Bibliothefen der Nachbarländer gänzlich unbe: 
nützt gelaffen habe (Boczek's Bericht über die Refultate 
feiner Forſchungen, MS. 


I, Verzeichnig der Manufcripte aus Gerroni’d Sammlung. 


Acta capitularia Ecclesiæ cath. Olomuc. 1 Fol. B. 

Aktenſtücke die Buchoruderei in Mähren und vie DI: 
mützer gelehrte Gefellfchaft ‚betreffend, 32 ganze und 6 
halbe Bögen, nebft 7 Druckſtücken. 

Analeften zur Topogr. und Statiftif Mährens, 2 Fafe. 
mit 82 Artifeln, 

Annales Universit. Olom. Soc. Jesu 1654 —1760, 
1 Folivband, 

Beiträge zur Gefchichte der Univerfität in Olmütz, 2 
fehr ftarfe Foliobände, u. and. folche Beitr. ein Folioband. 

dto. dto. des jurid. Studiums an der Olm. Univer. ein 
ftarfer Folioband. 

dto. zur Altern Staatsverfaffung Mähren , 2 Foliobde. 

dto. dto. Gefchichte der Stadt Olmütz, ein Folioband. 

dto. dio. des Olmützer Conviftes und anderer mährifcher 
Seminarien, ein Fafe. mit 58 Stücken in Folio. 

Catalogus persunarum et officiorum Collegii accad. 
Olom. Soc. Jesu, 1566—1700, ein Folioband. 

Briefe, Ieftamente und Cheverträge mähr. Adeligen, ein 
Folioband. 

Cerroni's gelehrter Briefwechſel, 593 Briefe an ihn 
und Czikann, in 3 Faſc. 

Analecta Monasterii Welehrad. 1781, 1 Bd. in 4. 

Archivum Üollegii Hradist. Soc Jesu, 3 Foliobde. 

Arnoldi, contin. Helmoldi, chronica see. X1ll, 
auf Pergament gefchr. gr. 8. 

Balbini epistole, ein Band in 4. 

Banke, Annales studiorum Gradicensium 1670, 
ein Folioband. 

Bayerle chronica compendiata Boh. et Mor. 1699, 
ein Folioband (fehlt). 

'Aneedotorum tomi III. 3 Bände in 4. 

Artifel der böhm. Stände 1619, ein Folioband. 

Album studiosorum, baccalaureorum „ magistrorum 
Accademie Olom, 1590—1641, ein Folioband. 
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Annuæ Collegii Olom. 1582—1682, 2 Koliobände 
(100 fl.) 

dto. littere Coll. Olom. 1767, ein Folioband. 

dio. Prov. Boh. Soc. Jesu 1749 u, 1752, 2 Foliob. 

Balaus G, A. tractatus de Moraviæ metropoli, ein 
Folioband. 

Benefactores Collegii et templi Iglav. Soc. Jesu 
1636 —-41688, ein Band in 4, 

Accademia Prag. cum codice decanorum  facault. 
philos. ein Band in 4. 

Annales studiorum ord. Dominicanorum in Mora- 
via, ein Folioband. 

Bartsch recensiones libr. in Bob. editorum , 49 
Uuartbl. und 59 halbe Bögen. 

Biographie Canonicorum Gradicensium, ein Foliobb. 

Boemorum legum Collegium (Sammlung der böhm. 
Rechte) ein Folioband. 

Ohaos Pessinianum Morav. Memorabilium, 
ein Folioband (100 fl.) 

Golleftaneen zur Gefchichte der Stadt Brünn, 2 Fafe. 
mit 129 Duartbl. und 97 Foliobl. 

Geſchichte von Brünn, von Kofchinfty, ein Folioband. 

dto dto. Iglau, ein Folioband. 

Confiskations⸗Protokoll von Mähren, ein Exemplar in 
Folio, ein anderes, von Cerr. Hand, in 4. 

Corvini Annales Hradist. suppleti, emendati et con- 
tin. a Cerr. 1777, ein Band in 4. 

Czerne Knyhy prawa Loweczkiho na Hradé Buchlowéè, 
von 1562-1654, ein Folioband. 

Czibora z Czimburka Kniha Towaczowſka 1528, ein 
Folioband (50 fl.) und 4 verſchiedene alte Abſchriften, 
4Bde. in 4. (180 fl.) 

Cyrilli Apvlogi Morales ex grecolatini fact, ex 
cod. MS. ein Band in 4. 

Der preuß. Krieg 1745, ein Folioband. 

Diarium Canonie Gradic. 1758, ein Folioband. 

— Caroli L. B. de Zierotin, Jto. 

— des ſchwed. Einfalle in Mähren und der Ber 
fisnahme von Olmüg 1642, ein Folioband, und eine ans 
dere lat. Befchreibung 1702, ein Band in 4. 
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Diplomatarium Moravie, 6 Foliobde, und 
3 Faſc. mit 691 Yoliobl. (320 fl.). 

dto. Dominicanorum Brun® 1770, ein Folioband, 

dito. Epise. Litomisl. ein Band in 4. 

dto. dio. Olomue. et capituli Brun., ein Folioband. 

dio. Monast. Gewiez. ord. S. Angustini, ein 
Folioband. | 

dto. dito. virginum Celle B. V. M. Brunæ, dto. 

Diwiſch phyſik. Mifeellen, ein Folioband. 

Documenta Soc. Jesu Olom. dto. 

Druckſtücke aus dem 15. und 16. Jahrh. in der Olın. 
Bibl. von Karmafchef, ein Faſc. in 4. 

Elenchus archivi Lucensis, ein Band in 4. 

dto. collatorum, dto. 

Encyclica Jesuitarum A-Z. 2 Foliobde. 

Engels Gefchichte der Glaubensreformation in Schön- 
berg, ein Folioband. 

Kxamira candidatorum soc, Jesu Olom. 1639— 
1712, 2 Bde. in 4. 

Fragmenta autogr. Ziegelbaueri, ein Faſc. mit 152 
Folio und 8 Duartbl. 

Fragmentum Olom. Diarii 1619 (Leiden der Stadt 
durch die Häretifer) ein Folioband. 

Sriebef3 Beiträge zur Zopogr. Mährens, 29 Stüde. 

Sefchichte der Neligionsunruhen in Olmütz 1619, mit 
einem Fragmente der Gefchichte der Karthaufe Stip und 
Sarfanders, ein Folioband. 

dto. des erften preuß. Einfalls in Mähren 1741, ein 
Band in 4. 

dto. Mährens, in Kürze gefaßt, en Band in 4. 

Glatz! fundatio Canoniarum Landsceron. Sternberg. 
et Fulnec. cum necrologio, ein Folioband. 

Gruber acta nonnullorum Praelatorum Gradic, ein 
Folioband. 

Hackel geiftl. und weltl. Stiftungen, ein Folioband. 

Hajek historia canonie Olom. 1739, dto. 

Desf. Notitia dto Landscron. 1739, dtv. 

Heissler extractus ex diariis et annuis Rectorum 
Colleg. acad. Olom, 1584—1739 cum indice, ein 
Folioband. 
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Herrmann consignatio latifundiorum Wellehraden- 
sium, ein Folioband. 

Desf. Cistercium seu elenchus hist. omnium Monast. 
ord. Cist. ein Band in 4. 

Hirschmenzel historia quadripartita de regno et 
March. Morav. et de monaster,. Wellehrad, 1698, ein 
Folioband. 

Desſ. sacri cineres Wellehrad. (autogr.) 1700, ein 
Folioband. 

Desſ. Wellehrad vetus et novum (vol. J. autogr.), 
2 Bände in 4. 

Desf. nova et vetera loci Wellehrad monimenta 
(autog.) ein Folioband u. m. a. MS. von Hirſch. 

Historia Vollegii Soc. Jesu Brun., ein Foliobaud. 

— — — — Hradist. 1635 -41771 dto. 

Hist. et diplomatarium Coll. Soc, J. Brun., dto. 

dto. Monast. B. V. M. Brune, dto. 

dto, de fundatoribus Wellehrad. 1202—1509 dto. 

3 Hoffru d. 5%. acta dietalia to geft relacy hiſtoriczka 
wijehoto co fe mezy ẽetyrma ſtawy ſſawu. Marfg. Mo: 
vawfteho w £afu rebellye od 2. 1619 a} do rofu 1630 
ſpuſobilo a gednalo, 1723, ein Folioband. 

lcones conventualium monast. Lucens. cum notis 
biogr., 1578, ein Folioband. 

Jahrbuch der Stadt Olmütz, von Franz Eberl, 
ein Safe. mit 118 Foliobl. 

Mifcellen zur Gefhidhte der Jeſuiten im 
Böhmen und Mähren, 687 Blätter in 4. und Fol. 
in 3 Faſe. 

Böniſch, Gefchichte des St. Clara- Klofters in Znaim, 
mit Sannig’s Wohlthäterbuch dazu, ein Folioband. 

Gefchichte der Trinitarier-Reſidenz in Holleſchau, dto. 

Bibliothef-Cataloge der Dim. Karthäufer, des 
Franz Mar von Deblin, des Balaus, des Grafen Gianini 
(auch eine Gefchichte diefer Familie), des Cardinald Die- 
trichftein (von Dingenauer), der böhm. Bücher in der 
Prager und Olm. Bibl. u. a., Catalogi Personarum et 
oflieiorum (der Olmützer Sefuiten 1566—1591, der Hra— 
difcher Sefuiten 1643—1773, der Gef. Novizen in Böh— 
men, Mähren und Schlefien 1655 — 1764 u. a.). Nekro— 
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loge der böhm. Dominifaner Provinz von Geisler 1700, 
elenchi mortuorum seu libri suffragiorum (Sefuiten 
1683—1724 , 1761-1770 u. a) w m. a., aud für 
Böhmen. Der Oberftfanzler Graf Mittrowsfy fchäßte alle 
verzeichneten MS. (ohne die fehlenden — wahrfcheinlich ab- 
gefondert verfauften —40 MS.) auf 3827 fl. 
Keichhaltiger ift das von Cerroni felbft verfaßte Ver— 
zeichnig feiner MS.; denn dasfelbe (MS. 15 DI. Fol. 
ohne Sahrszahl beim Grafen Zaroucca in Brünn) enthält 
auch die, in der dffentlichen Werfteigerung oder unter der 
Hand (insbefondere an den genannten Grafen) von ers 
roni's Neffen Ezifann veraußerten Handfchriften minderen 
Werthes, oder in Dupplifaten oder von Gerroni fchon 
benützt. 
Hier folgt ein Auszug: 
Deutſche Manuſcripte. In Folio. 

Beiträge zur Topographie und Adelshiſtorie 
Mährens 1780. 

Des Olmützer Nathsheren Johann Dimpter 3 Bors 
Ihläge über die Schiffbarmahung der March, 1719. 

Gefchichte der Neligionsunruhen in Olmütz. 

Geſchichte des Schwedeneinfalls in Mähren und Erobe- 
rung von Olmütz 1642. 

Beiträge zur Topographie und Genealogie in 
Mähren. 

Ausweis aller mähr. Beneficien, ihres Einfommens 
und der Bevolferung 1778. | 

Beiträge zur Topographie von Mähren, 

Chronik des Haufes Nofenberg. 

Beiträge zur Gefchichte d. Grafen Deblin und ber 
Humpolezfy v. Rybenſto. 


Sn 410. 


Beiträge zur Gefch. d. Adels in Mähren. 

dto. der Schulen, Bibl. u. Arhive in Mähren. 

Beiträge zur Staatsverfaffung v. M. 

dto. Sefchichte der Stadt Hradifch, 2 Bde. 

Vermögensfaffionen der mähr. Klöfter 1770, 

Beiträge zur Gefch. d. Klofterd Allerheiligen in 
Olmütz. 
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Beiträge zur Nelig. Geſch. in M. nebft d. Verzeich. 
v. Paſtoren der böhm. Brüder, Vroteft. u. Neformirten. 

Beiträge zur Literar. Geſch. v. M. 

dto. Geſch. d. Buchpdrucdereien in M, 

dto. Zopog.v. M. 
Faſſionen des Vermögens d. Kirchen und Bruderfchaften 
in M. 1779. 

Geſchichte d. Stadt Eger. 

dto. Fulnek v. 1389—1698, 

Beiträge zur Landesg. v. M. 

Die Nonnen, Stifter und Wohlthäter des Kloſters St. 
Annain Brünn 1498-4785. | 

Geſch. von (26) Städten und Märften, 

Des Znaimer Bürgers Chriſtoph Schmuck Stammbud) 
vieler afath. Ausländer und Mährer, 8. 

Stammbuch verfchiedener Adeliger 1578—1610 mit 
Autog. 8. 

| Böhmifhe Manuferipte. 

Puhonen und Nalezen v. 1463—1565, Fol., 
dto. von 1502, 4. 

Das Zobitfhauer Buch in 4 Eremplarien, 4. 

Die Nechte der Stadt M, Kromau, 4. 

Olm. Lehenrechte 1608, 4. 

Blahoflamw’s Brüder-Hiftorie 1554, 4. 

Die mähr. Landesordnung mit einem Commenfare Des 
mähr. Rammerprofuratord Ambros v, Dttersporf, 4. 

Joannis de Wellesina Presbiteri dioec. Olom. Le- 
xicon parvum lat. bohem. aus einem MS. de3 14. Jahr. 
1358, von neuerer Hand aus der Olm. Cap. Bibl. abge 
fchrieben. u, m. a. 

Latein. Manufeript. 

Statuten des Dim. Biſchofs Cunzo, mit andern von 
Prag und Olmüs aus dem 14. u. 15. Jahrh. 4. 

9 handſch. Werfe v Hirſchmenzl. 

Notabilia de Castro Znoym, fol. 

Matriculla Lutheranorum ad 8. Michaelem 
Znoymz 1595—1623, 4 Bde. Fol. 

Necrologe der deutfche böhm. ungar. Paulaner 

Drdend-Provinz, der böhm. Franziff. Provinz bis 1787, 
der Dominifaner v. 1700, von Hradifh, Brud, 
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Obrowitz, Welehrad, Gewitfh, der Olm. Kar 
thäufer, der Wifhauer Capuciner, ver Glarif 
ferinnen zu Znaim und Troppau. 

- Jesuitica; 21 MS., darunter befonders: Responsa 
Generalium, Elogia patrum et fratrum v. 1665 an, 
2 Bde. Fol., elogia defunctorum S. Jesu in Coll, 
Brun. 2 Bde. 4., annales Coll. Olo m 1582 —1773, 
3 Bde. Fol., hist. Coll. Olom. Fol. Joan. Müller 
hist. Coll. Olom. 4., acta Univ, Olom. ab ejus ortu 
Fol., Die Reftoren, Kanzler und Vrofefforen der Olm. Univ. 
1578 —1775, Kol., diarum Rectoris Coll. Olom. 1585 
—1619, 1630—4. 2 Bde. 4., hist. templi Coll. Olom. 
4. Joan. Müller bist. Coll. Znoym. 4. do. Hra- 
dist. 4., hist. domus Coll, Hrad. Fol.; acta quo- 
tidiana Univ. Olom. Fol., album studiosorum etc, 
Univ. Olom. 1578—1651. 

Jura munic. Brun. Fol. 

Christiani de Prachatiz Herbarius scriptus per 
manus Mathie de Zlin finitus a. 1426 in Kunicz, 4. 
Litere autog. Augustini Olom. und Lebensgefch. der 
böhm. Patrone von ihm. 

Boh. Balbini epistole, 4. 

Gataloge von Bibliothefen und zwar der MS. der 
Prager Univ. Bibl. v. Scherfhnif 1775, 4, der 
Debline, von Welehrad, der Olm. und Brünner 
Carthäufer, des Grafen Hodiß, des Balaus, der 
Jeſuiten in Eger und Troppau. 

Epitome chronicz Boh. 1396—1447, Fol. 

Historia irruptionis Sueceice in Moraviam 1642, Fol. 

P. Schönberger Soc. Jesu diarium Olom, 
1642, Fol. 

De obsidione et traditione urbis Olom. 1642 — 
1650, Fol. 

Moritz analecta Quassicensia 1766, 4. 

Ulmanns At- und Neumähren, 2 unged. T. und 

eogr. Mor. latens, Kol. 

Gefchichte der Familie Cymburg, 4. 

Miscell. geneal. Mor. Kol. 

Hist. geneal. prineipum a Lichtenstein, Fol. 
do deutich. 4. 
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Miscell. bona et familias nob. Mor. concern. Fol. 

Zur Gefchichte der Familie Gianini, 2 Bde Fol. 

Htegelbauers Olom. sacrum 3 Bde. 4. und Er- 
cerpte daraus 4. 

Desfelben infule docte Germ, et Mor. unvoll. 4. 

Ulmann Marian hist. incursus Borussiei in Mor. 
1741, Fol, 

PDeffina Mars Mor. 2 ungedr. T. mit deffen Leben 
von Dobner, 2 Bde. 4. und dto. 1. Bo. Fol, 
R eapalli Scherschnik geographia.antiqua Mor, 

ol. 

Pars hist. Civ. Bum. 1669 dem Gruger geſchickt Fol. 

Deseriptio adventus Franc. et M. Theresi® 
Brune 1748, Fol. 

Balbini hist. dve Turzan, 1658, lat, und böhm. 
1657, 4. 

Methudius Wagner Schaubühne des Krieges zwifchen 
Defterreich und Preußen 1778, 4. 

Miscell. Episc. Olom. Capit, et feuda olom. 
concern, Fol. 

Littere Card. a Dietrichstein, Fol. 

Acta capit. Eccz Olom. Fol. 

Tezelii Jon. bist, Mi Gradic. Fol. 

Annales mii Grad. ab ejus ortu usque 1741, 2 
Bde. Fol. 

Diarium Mii Grad, 1693, 4 

Acta Prælatorum mii Grad. 1594—1732, Fol. 

Banke Herrmanii annales studiorum grad. 1636 
— 1672, Fol. 

Malder Ambrosi Catalogus Connonicorum Grad. 
1630 —1706, Fol. 

Zwei andere Cataloge (1 von Czorna in Ungarn 1674 
— 1766), 2 Be. Fol. 

Annales mii Lucensis (Brud) 1058—1600, Fol 

Catalogus Canon. Luc. 1659--1784- 4. 

Biographie et icones Canon. Luc. 1578, Fol. 

Annnales mii Zabrdovicensis (Obrowiß) 
1210—1711, 2 Bde. Fol. 

Lichnowsky Jos. hist. Canonie Olom. ad om- 
nes sanctos, Fol, 
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Catalogus Pr&positorum et cannon. dto. 1371— 
1785, Fol. 

Franc. Ifayek notitia Can. Landscron. dein Olom. 
1739, Fol. 

Syllabus Praposit. Canon. Canonie Olom. 
Sternberg, Fulnec. cum necrologio, Fol. 

Zimmermann Laur. notata de fund. Landsc, 
1712, 4. 

Protocollum hist; super Benef. Landsc. Fol. 

Joan. Rosenplutnotabilia de Can, Sternberg.4. 

Notata circa Mum Ooronense (b. Hohenftabt.) 
et Capellam S. Clementis in Cymburg ad Koriczan, 
Fol. 

Urkunden über d. Wahlend. Sternberger Pröpfte, Fol. 

Hist. sudii generalis Mii dominicaonrum Bru- 
nz», Fol. 

dto Mii dominic. Bruns, Fol. 

Anonymi hist. Mii Welehrad. 4. 

Notata circa Mum Weleh. 4. 

Hist. Carthusie Olomuce. 4. dio. Brun. 4, 

Miscell. ad his. Francisanorum Uremsi- 
Pr, MOL { 

Statuta, necrol. privil. Parthenonisad Herburgas 
Brunz de a. 1440, Fol. dto, notabilia, Fol. dto. 
hist. Fol. 

Scripta capit. S. Petri Bruns concern. Fol. 

Diplomatarium des Olmützer Bisthums, und 
dto. discussio privilegiorum, 2 Bde.; Diplomatarien der 
Klöfter Hradifch, Leitomiſchel, Brud (1 von Se 
baftian Freitag mit vielen Antiquitäten), Welehrap, 
Saar, Olmützer Allerheiligen, Sternberg (2), 
Sulnef, Gewitfh, Olmützer Karthäufer, Alt 
brünn, Zifhnowis, St. Anna in Brünn, Ela 
rifferinnen in Znaim, Dominifaner inOlmütz, 
der Kirchen St. Michael u Niflas in Znaim, des 
Collegiums, de3 Conviftes und des Seminars der Jeſui— 
ten in DOlmüß, d. Sefuiten in Hradifd, ber 
Stadt Teltſch. 

Literze misse Wenceslao Rom, et Boh. regi ab 
Italia, 4. mit Briefen, Traftaten aus der Huffitenzeit u. a. 
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Stephani primi Prioris dolanensis epistola 
contra Hussitas mit m. a, 4. 

dto. tractatus contra doctrinam Wiclefi mit m. a., 4. 

Nicolai Prioris dolan. discursus de prestan- 
tia status religiosi, mit Briefen und Traftaten von Ste: 
phan und Paul v. Dolein, Simon v. Tifehnowig, Johann 
Laurini v. Ratſchitz u. a., 4. 

Daß unter allen diefen Handfchriften, neben vielem 
Werthvollen, mancher Spreu, verfteht fich von ſelbſt. Auch 
it, befonders bei den zum Verkaufe beftimmten Handfchrif- 
ten, nicht felten ein preciöfer Titel zum Schilde der innern 
Armut) gewählt, wohl auch deßhalb, weil die Arbeit nur 
Anlage blieb und es zu der etwa beabfichtigten völligen 
Ausführung nicht Fam. 

Deffentlihe Blätter gaben die Zahl der Bände von 
den handfchriftlichen Ausarbeitungen Gerroni3 
für Böhmens und Mährensd Literatur auf 90 (Brünner 
Zeitung 1826 ©. 1067), andere (Hormayrs Ardiv 1827 
©. 846, öfter. Enoyfl: 2. B. ©. 569) auf 100 Bände 
an, nämlich 24 Bände gelehrtes Böhmen, 5 Bände 
gelehrtes Mähren, die Buchpdrudergefchicte 
Böhmens in 7, jene Mähren in 4 Bänden, die Ger 
ſchichte der Hochſchulen von Prag und Dimüg 
6, die Kunftgefchichte Mährens 2, die genealo gi— 
ſche Geſchichte des landfäfligen Adel in Mähren 7, 
acta literaria Boh. et Mor. post Adauctum Voigt con- 
tinnata 4, Bibliotheca historica Boh, et Mor., die Ge: 
fhichte der Bibliothefen in Böhmen und Mähren 
3, Begestum diplomat. Moravie 3, Monasticon Mor. 
4 Bände und mehrere andere höchft intereffante, gelehrte 
Werke. 

Cerroni's Sammlung enthielt noch mehrere Hundert 
von ihm gefammelte wichtige Dandfchriften über Böhmen 
und Mähren, von hiftor. und liter. Gehalte, dabei 25 Bände 
Diplomataria Monasterierum Moravie, böhm. und mähr. 
Ineunabeln in großer Zahl und meiftens von der größten 
Seltenheit, eine zahlreiche, mit befonderer Rückſicht auf die 
von ihm bearbeiteten vaterländifchen Gegenftande gefammelte 
Bibliothek gedruckter Werke, eine Kupferftich » Sammlung, 
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deren gedruckter Catalog gegen 5000 Nummern, insge— 
famnt vom hohem Werthe enthält, eine Fleine, aber vor: 
treffliche artiftifche Bibliothef, einige Gemälde und Münzen. 

Gerroni hatte eine eigene Scheu vor der Veröffentli- 
hung der Früchte eines mehr al3 40jährigen Fleißes fel- 
tener Art. 

Außer dem Nefrologe des Mar. Grafen Lamberg 
(aus Gerroni’s liter. Vorrathe in Hawlif3 Zafchenbud) 
1804 ©. 23—31) und einigen Fleineren anonymen Ab- 
handlungen erfchien von Gerroni, fo viel mir befannt, nichts 
im Drucke. Gleichwohl wurde lange vor feinem Tode ge 
rühmt, daß er eine vollftändige, auf jeden Zweig fich aus 
breitende Statiftif von Mähren nah Schlößers 
Srundfägen, eine Geſchichte aller fowohl öffentlichen als 
merfwürdigen Privat» Bibliothefen in Mähren, 
worin alle typographifchen Neichthümer und die mitunter 
fehr merkwürdigen Handfchriften, die in denfelben aufbe— 
wahrt find, genau bezeichnet find, eine Gefhichte aller 
Stiftungen in Mähren, eine vollftändige Ge 
lehrten-, eine Kunft- und eine Geſchichte der 
mähriſchen Budhdrudereien, eine Gefdhidte 
des mährifhen Bergbaues, ein vollftändiges Ver: 
zeichniß aller von Mähren erfchienenen Landfarten 
ausgearbeitet und zum Drucke bereit habe *. 

Gerroni wurde zwar (in Hormayr's Taſchenbuch 1823 
S. 247) alö äußerft liberaler Liebhaber gepriefen, deſſen 
freundliche Mitwirfung fein Gelehrter des In- oder Aus 
landes vergebend angefprochen habe. Doch fcheint er (wie 
ich es wenigftens erfahren) mit feinen reichen Schäßen zus 
rücgehalten, und fich auf verhältnigmäßig wenige Mitthei- 
lungen befchränft zu Haben. Deffenungeachtet kann er ala Mittel- 
punct eines Kreifes angefehen werden, an welchen fich Hanzely, 
FSranzfy, Böhm, Graf Mittrowsfy, Lukſche, Ezifann u. a. 
fchloffen. Alle diefe (wie auch Kneifel) anerfennen, von ihm 
aus der Fundgrube feined großen Vorrathes unterftügt 
worden zu fein; Gzifann ift in vollem Sinne fein Schüler. 
Mit ver Bibliotheca Uerroniana, einem forgfältig gearbeites 
ten Berzeichniffe der zum Verkaufe ausgebotenen Bücher 


* Paterl. Blätter 1808 N. 55 ; redl. Verfündiger 1814 ©. 35. 
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und Handfchriften, feste er dem Gefchmade, der Gelehr— 
jamfeit und dem Vater! andsſinne des verewigten Cerroni 
ein ſchönes Denkmal. Sie enthält in 674 Nummern (nicht 
einzelne Werke, deren oft mehrere zuſammen gebunden ſind) 
eine Maſſe ſeltener Bücher in lateiniſcher, deutſcher und 
böhmifcher Sprache, von großem Werthe insbefondere für 
Seden, der die im 16. Jahrhunderte Fräftig angeregte umd 
durch langſt eingegangene Druckereien zu Kralitz, Proßnitz, 
Leutomiſchel u. ſ. w. geförderte literäriſche Thätigkeit Mäh— 
rens und Böhmens überſehen will (Oeſterr. Archiv 1833 
©. 384). 

Das Andenken an die Perſönlichkeit dieſes großen Al— 
terthumskenners Mährens hat uns der gefeierte Stöber in 
einem ſeiner gelungenſten Portraits im Stiche erhalten. 

Cerroni's Bienenfleiß nahm Einfluß auf den ſehr flei— 
ßigen Sammler mähriſcher Nechtsalterthümer Joh ann 
Luffhe. Er wurde zu Groß-Abtsdorf in Böhmen am 
1. Suly 1756 geboren, bey den VPiariften in Leutomifchel, 
den Jefuiten in Brunn und an der Wiener HDochfchule, 
hier während ver philofophifchen und Nechtsftudien, gebildet. 
Ein für Mähren freundlicher Genius führte ihn nad) Brimn 
zurüc, wo er als Kanzlift bei der Provinzial-Baudireftion 
(1788), bei dem Fiffalamte (1791), nad) erlangter Dok— 
torwürde (1793) als Fiſkaladjunkt (1796), fodann als 
Landrath (1808), endlich als Appellatiousrath (1816) bis 
an fein Lebendende (15. April 1824) verweilte. * 

Diefem Kenner der mährifch = fchlef. an 
gebührt das Verdienſt, daß er der erfle von dem Pro— 
vinzialeNehte Mährens und Schlefiens aus 
führlich ſchrieb. 

Mit wahrem Bienenfleiße benüßte er die reichen Ge- 
fesfammlungen des Fiſkalamtes und deſſen ausgedehnte 
Wirkſamkeit in der politifchen, Nechts- und Fameraliftifchen 
Sphäre, nicht minder auch feine günftige amtliche Stellung 
bei dem Landrechte und Appellationsgerichte, endlich Die 
ihm von Gerroni mitgetheilten Materialien, insbefondere 


* Ezifann ©. 96 5 Brünner Wochenblatt 1824, ©. 132; Defter- 
Encykl. 3. Bd. ©. 512; PVorrede zur 3. Ausgabe von Lufiche’s be’ 
jondern Rechten u. |. w. Brünn 1844, 1. Th. ©. 3—5. 
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die alten Landtagsfchlüffe bis zur Ummandlung ver yoliti- 
fchen Einrichtung Mährens in Folge der unblutigen Re— 
bellion (1619), um in das bisherige Dunfel der Nechts- 
Verfaſſungs- und Berwaltungs: Gefchichte Mährens und 
Schlefiens Licht zu bringen. Die Gefchichte der vaterlän- 
difchen Sefeggebung fand ihm als Zweck ſeiner vieljähris 
gen Beftrebungen und Forſchungen unmandelbar vor Aus 
gen; zur gründlichen Kenntnig der alten Gefege fand er 
jene der älteren Verfaſſung unerläglich. 

Mit dieſer ausgefprochenen Tendenz fandte er eine: 
Kurze Ueberficht der Stellen und Aemter in Mäh— 
ven feit dem 5%. 1628 und der Veränderung derfelben: 
nebft einem Anhange von der Einführung der böhmiſchen 
Stadtredte in Mähren und Schleftien. Brinn 1804, 
dann: Motizen von der politifhen und Juſtizverfaſ— 
fung Mähren feit den ältejten Zeiten bis zum Jahre 
1628, 8.* voraus. Hierauf ließ er: das alte und neue 
Recht Mährens und Schlefiens Ff. £. Antheil3, nad 
der Ordnung des bürgerlichen Geſetzbuches, Brünn 1818, 
1. und 2, Theil, folgen. 

Die alte Juſtiz- und politifhe Verfaſſung Mährens 
und der dazu gehörigen Behörden, ihr Entſtehen, ihre fer: 
nere Bildung , die damaligen Gefege, die Befanntwerdung 
des Adels in Mähren und dejjen Verwaltung der wich— 
tigften Zandesämter, die Entftehung der Landtafel und 
des Landrechtes follten die Aufgabe des einen, bie 
Darftellung der gewaltigen Reformen im Berwaltungs-Dr> 
ganismus feit 1628 den Vorwurf des anderen Verfuches 
bilden. Dabei ſetzte fich der Verfaſſer ſelbſt Die engen 
Gränzen einer Ueberficht, welche nur das Entftehen und 
die zeitweiligen Aenderungen der Stellen und Aemter dar: 
zuftellen berufen war, die Verfaſſung aber nicht berüd- 
fichtigt. 

Die Gefchichte des alten und neuen Nechtes fchließt 
ſich an die Folgenreihe der Paragraphe des öſter. bürger- 


—* Eine aus Drucdwerfen und Handfchriften mit Fleiß gemakhte 
Sammlung von Notizen in diefem bisher vernacläffigt gewefenen Zweige 
der Landedfunde, jedoch, obne Syſtem, nur chronologifch geordnet und 
mehr ald Quelle brauchbar (Annalen der sfterr. Literatur 1809, 2 Bd. 
©. 56). 
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lichen Gefegbuches vom J. 1811 an. Sie gibt eine Ver: 
gleichung der dermaligen gefeglichen Beftimmungen mit je- 
nen des Nömifchen Nechtes, des alten Brünner umd 
Sglauer Rechtes aus dem 12. und 13. Sahrhunderte, 
der alten Brünner Nechtsfprüche aus dem 14., der 
alten mührifchen Yandesordnungen, des Olmützer 
Lehenrehtes und der Zefchner Landesordnung 
aus dem 16. Jahrhunderte, der neuen mäbrifchen Landes: 
ordnung vom Jahre 1628, der fpäter erfchienenen No— 
vellen und Deflaratorien, der Zroppauer Landesord— 
nung vom J. 1673, der böhmifhen Stadtrechte und 
m. a. Nechte, Verordnungen, Landtagsfhlüffe u. ſ. w., 
ohne Ausnahme daher nur mit den Beftimmungen des 
gefchriebenen Nedhtes. 

Die im Drucke erfchienenen zwei Bände reichen nur 
bis zum $. 530. Die $$. 531 bis 1502 oder bis zum 
Ende des bürgerl, Gefeßbuches behandeln der 3., 4. und 
5. Band, welche fchon die DruckBewilligung erhalten ha— 
ben, aber, wahrfcheinlic; wegen Mangel des Abſatzes der 
erften zwei Bände, nicht zum Drucke gelangten. 

Diefelben befinden ſich nun in der Original» Hand: 
fchrift im Beſitze des Landesadvofaten Nichter in Iglau, 
welcher fie Faufmweife an ji brachte. Einen Auszug ver: 
faßte ich für meinen Gebrauch. 

Der Abdruck des ganzen neuen Gefeßbuches und die 
Auseinanderfegung des römischen Nechtes, welches in je- 
dem Handbuche richtiger und fyftematifcher nachgewiefen 
wird, die immer wiederfehrenden Wiederholungen, die Ab- 
handlung vieler dem politifchen oder cameraliftifchen Face 
angehörigen Materien u. dgl. m., haben dem Werke eine 
Ausdehnung gegeben, welche leicht zu befeitigen gewefen wäre. 

Ungern nimmt man wahr, wie fehr es dem überaus 
fleißigen Compilator an dem ordnenden und die Mafjen be- 
lebenden Geijte, an der Gabe logifcher und fyftematifcher 
Zufammenftellung und einladender Darftellung fehlte. 

Wenn hier, wo fehon der Leitfaden ein Syſtem vor— 
fchrieb , dasſelbe vermißt wird, fo ift dieß noch weit mehr 
der Fall bei feinem Werfe: Befondere Nedte der 
Pefonen Mährens und Sclefiens, vorzüglidy in 
politifcher Dinficht, 2 Bände, Brünn 1814 und Verbeſſe— 
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rungen 1816, 2. Aufl. ebenda 1823 und 1825, 3. Aufl. 
(von Hübner, der auch 1829 Beifäge dazu herausgab) 
ebenda 1844, 2 Bände, Es werden hierin die befonderen 
Rechte der Perſonen überhaupt, des Adels, der Bürger, 
Obrigfeiten, Unterthanen, Gemeinden, Geiftlichfeit, Ju— 
den u. ſ. w. mit ſteter Nückfiht auf frühere Zeiten 
dargeſtellt. 

So viel auch noch für eine Staats- und Rechtsge— 
ſchichte Mährens zu thun iſt, werden doch des verdienſt— 
lichen Lukſche Bemühungen jedem ferneren Bearbeiter die— 
ſes ſehr ſchwierigen Geſchichtszweiges als Vorarbeiten die— 
nen, wie ſie der beſcheidene Verfaſſer ſelbſt bezeichnete. 

In Handſchrift hinterließ er, außer der erwähnten 
Fortſetzung des alten und neuen Rechtes Mährens und 
Schleſiens, ncch: Auszüge aus den älteſten und ſpäteren 
Landtagsfchlüffen Auszüge über die älteften und ſpä— 
teren Steuern. Abhandlung über Geld- md Münz— 
berechnung. Abhandlung über Maße (diefe war, nad) 
des Berfaffers Willen, der m. f. Acerbaugefellfchaft zu 
übergeben, Brünner Wochenbl. 1824, ©. 132). Lexikon 
wichtiger Geſetze für Mähren und Schlefien 
(A—Z. 4 Hanpdichrift, Gräffer’s Bibl. Austriaca. ©. 91); 
in der Bibliothef des Erzherzogs Anton). 

Gerroni vererbte feine Liebe zur Landeskunde auf ſei— 
nen Neffen Joh. Safob Heinrich Czifann Er wurde 
zu Brünn am 10. Suli 1789 geboren, ftudirte zu Brünn 
und Olmütz und erhielt feine wifjenfchaftlicye Bildung von 
feinem gelehrten Dheime, von welchem insbefondere die 
Vorliebe für Literärgefchichte auf ihn überging. Nach voll- 
endeten Nechtsftudien trat er als Auscultant bei dem m. |. 
Landrechte ein, wurde Nathsprotofolliit desfelben, ſpäter 
des m. ſ. Appellationsgerichtes und 1831 der oberjten Ju— 
jtizitelle, endlich 1834 Hoffefretär dafelbft. * 

Schon feit 1807 nahm er eifrig Theil an den Am 
nalen der öfter. Literatur und Kunft, an den 
vaterländifchen Beiträgen für den öfter. Kar 
ferftaat und an andern Schriften, 


* Defter. Encykl. 1. Bd. ©. 6535; Moravia 1315, ©. 158 und 
1846, Nro. 84. 
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Bei dem überfchwenglihen Neihthume an Stoff, 
welchen ihm Cerroni's Sammlungen boten, erfcheinen vie 
von ihm herausgegebenen felbitftändigen Werfe in feinem 
Berhältniffe, nämlih: Die lebenden Schriftfteller 
Mährens, Brünn 1812, fortgefegt in Jurende's Moras 
via 1815, Mehoffers Erdfunde Mährens, 
1814, Scherfchnifs Ehrengedähtnig, 1815 und die 
vaterländifchen Beiträge hiftorifchen Snhaltes, Brünn 1819 
(über Groß-Mähren, die Bejignahme von Olmütz 
durch die Schweden und Carl von Jierotin). 

Das erjte Werf gibt Nachricht über den Lebenslauf 
und Die Schriften der 96 Ochriftiteller, die Damals in 
Mähren oder als geborne Mährer wirkten, welchen 1815 
in der Moravia noch 53 beigefügt werden Fonnten. 

Die hiftorifchen Beiträge vindieiren unferem heutigen 
Mähren den von Sflenar beftrittenen, und, nad) deſſen 
MWiderlegung durch Katona, neuerlich von Nowotny ange- 
fochtenen Ruhm, die Wiege des großen altmährifchen Nei- 
che3 zu fein und fchildern die fchmähliche Beſitznahme und 
Berheerung von Olmütz durd) die Schweden. 

Bon 1815 bis 1821, wo er nach Wien fam, redi- 
airte Czikann auch die Brünner Zeitung, welche je 
doc) nur ein Auszug der Wiener und des Beobachter war. 

In der öſter. National-Encyflopädie, Wien 
1835—37, 6 Bände, 8., welche Gzifann mit Gräffer 
redigirte und herausgab , reich an genealog. und biograph. 
Notizen (wäre es auch nur al$ Sammlung), ift eine vor: 
zügliche Bedachtnahme auf Mähren, befonders feine Lite- 
rärgefchichte, nicht zu verfennen, und diefes werthvolle Werf 
daher auch in mancher Hinficht als Duelle fir Mährens 
und Schleſiens Gefchichte zu betrachten. 

In früherer Zeit an liter. Erzeugniffen thätig (feine 
Auffüge in Meufeld Archiv, Hawlif3 Taſchenbuch, ven 
vaterl. Blättern, Jurende's redl. Verfindiger und Moravia 
und a. weifet die Moravia 1846 N. 84 nach), hinderte 
ihn fpäter ein Augenleiden. Als Erbe Cerroni's verfaßte 
er über deffen zum Berfaufe bejtimmt gewefenen Bücher 
und Handfchriften die Bibliotheca Uerroniana. 3 Part. 
8. Vienn®e 1833 u. 1834 (öfter, Archiv 1833, I. 96). 
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11. Abtheilung. 


Die neuefte oder Fritifche und darftellende Zeit 
in Mähren und öfter. Schlefien. 





Erfter Abſchnitt. 
Begründende Einleitung. 


Mit Anton Friedrich Grafen v. Mittrowsky glaus 
ben wir einen neuen geitabfchnitt in der Gefchichtforfchung 
und Gefchichtfchreibung Mährens und öfter. Schlefiens be- 
ginnen zu können. 

Cr bildete ven Vermittler zwifchen der alten und der 
neuen Zeit. Allein aus einer Periode der rührigſten Ber 
triebfamfeit fie Mährens Gefchichte übrig geblieben, war 
es ihm vorbehalten, den in Folge der gewaltigften Umwäl— 
zungen der Gegenwart neu und lebendig erwachten For— 
ſchungsgeiſt zu begrüßen, 

Schon an der Teuffenbach - Ferdinander’fchen Ritter— 
Afademie in Brünn, wo er am 20. Mai 1770 geboren 
wurde, trug er durch Fleiß und Talente den Sieg über 
feine Mitfchüler davon, und „die vom Kaifer Franz er: 
Fannten befonderen Fähigfeiten, ausgezeichneter Dienfteifer 
und vorfrefflihe Verwendung” hoben ihn fchnell zum Kreis- 
haupfmanne in Iglau (1796) und Znaim (1798), Stadt— 
hauptmanne in Wien (1799), Bicepräfidenten der n. öftr. 
Regierung (1802) und des böhmifchen Guberniums, Nach 
längerer Entfernung trat er (1815) als Gouverneur von 
Mähren und Schlefin an die Spike der Leitung feiner 
geliebten Heimath. Hier wirfte er durch 12 Sahre, bis 
ihn der Kaiſer zu einem noch weit größeren Wirfungs- 
freife als Hofkanzler und Wräfidenten der Studienhof— 
commifjion (1827), zulegt als oberften Kanzler der ver— 
einten Hoffanzlei (1530) berief. 

Sein DBater Johann Bartift Graf Mittrowsky, 
geft. al3 m. |. Appellationspräfivent den 18. San. 1811, * 








“ Mefrolog in der Brün. Zeitung 1811, N. 10. 
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war durdy lange Jahre der Mittelpunft alles geiſtigen Wir- 
fens in Beziehung auf die Verbreitung der Landesfunde, 
der Gründer der mährifchen Agriculturgefellfchaft 
(1770), der Präfes der Privatvereine der Naturs 
und Landesfunde in Brünn (1794 und 1800), der 
ſchon gerühmte Protektor der Studien und Gelehrten wäh» 
rend de3 Sitzes der Univerfität in Brünn, ein großer 
Freund der Wilfenfchaften, vor allem der Naturkunde. 
Der erjte Gemahl feiner zweiten Gattin, der Gräfin 
Maria Anna von Ugarte, der geheime und Gubernialrath, 
dann Direktor der deutfchen und lat. Schulen in Mähren, 
Joh. Freiherr von Dauspersfy, auf Roſſitz, (f 1791), 
war ein eifriger Freund der Vaterlandskunde. in Folio— 
band mähr. Memorabilien von feiner Hand fam in die 
Sammlung des Grafen Anton Friedrich v. Mittrowsky.“* 
Wie fehr er Nupprecht bei feiner Stifts- und Klofter- 
gefchichte Mährens unterftügte, haben wir bereit3 erwähnt. 
Seine in allen Fächern zahlreiche Bibliothef fam an den 
Paſtor Riecke (Ipäter in Stuttgart) und Landrat Trauben— 
burg, der feinen Theil mit feiner ganzen Bibl. an den 
nachherigen Gouverneur Grafen Dietrichftein veräußerte, 
An Handfchriften beſaß Dauspersfy u. a, die mähr. Land— 
tagsfchlüffe v. 1541 an (nun in meinem Befige), hift. 
Befhreibung der Bergwerfe in Mähren, vom 
Sub. Affeifor und Obriftbergmeijteramt3-Ndminiftrator Ludw. 
v. Rödersthal 1769, Akten über die Güter-Confifkation 
ber Olmützer Lehensvafallen 16235; Beiträge zur 
Sefhichte M. Thereſia's und Joſeph's; Config. der 
mähr. Fideicommiſſe; Anfchriften von Leichenfteinen in 
mähr. Kirchen (bei Cerroni); Befchreibung vieler mähr. 
Drtfchaften und Memorabilia Moravie (bei Cerroni); 
Entwurf einer mähr, Gefchichte für Normalfchulen; Privi- 
legien des Dim. Bisthums; Befchreibung der Olm 
Lehen; Stammbäume und Ahnenproben mähr. 
u. a. Gefchlechter,; mähr. Standeserhöhungen und Incolats— 
verleihungen,; Gefchichte von Roſſſitz; dto. der Burg 
Eichhorn u. m. a, Diefe MS. kamen in den Befiß des 


* Ueber den für Mähren unvergeglichen Freiherrn Hauspersfy ©. 
798, 


Hanzely gloria posthuma studiosorum Brun, 
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Grafen Mar. Ugarte auf Roſſitz, des nachher. Gouver- 
neurs Grafen Mittrowsfy (3. B. mährifhe Memorabilien 
Fol.), Cerron’s. Die Münzfammlung wurde veräußert 
(Cerroni's Nachrichten über mähr. Archive, MS. beim Gra- 
fen Iaroucca). | 

Auch der leider viel zu früh (am 20. Mat 1799) 
verjtorbene Fohann Nepomuk Graf Mittrowsfy pflegte 
die Naturfunde des Landes mit Liebe.* Sein vorjchneller 
Zod unterbrach die Herausgabe mährifcher Ausſich— 
ten, in bildlichen Darftellungen, begleitet von hiftorifchen 
Nachrichten. 

Solchen Familien-Borbildern ftrebte Graf Anton Frie 
drich Mittrowsfy mit enthuftaltifcher Zuneigung für Mäh— 
rens Landesfunde nad. Ein eifriges Studium und ein 
fleißig unterhaltener Verfehr mit Baterlundsfreunden, na— 
mentlich mit Chwoyfa, welchen er zur Verfaſſung ver Lan— 
desgefchichte vermocht, mit Hanzely, Gerroni, Franzky, 
Schwoy u. a., fette ihn bald in den Stand, eine bedeu— 
tende Sammlung mährifcher Alterthümer in Büchern und 
Handfchriften zu veranftalten, auch manche wichtige Ab» 
handlungen in geographiicher, naturgefchichtlicher, hiftorifcher 
und ſtatiſtiſcher Hinficht über Mähren zu verfaflen. * Aus 
eigenem edlem Antriebe bot er feine reichhaltige Samm— 
fung dem vaterländifchen Topographen Schwoy zur Ber: 
vollftändigung feines fleißigen Werfes an. *** 

Während der furchtbaren Umwälzungsfriege eines 
Biertel-Jahrhundertes und der Umftürzung alles Alten fchlief 
icheinbar nur die hiſtoriſche Muſe. Sie holte in den 
Schriften der unfterblichen Alten und in der Vergangenheit 

F Brünner Zeitung 1799, ©. 744. 

** Böhm’s Nede bei Eröffnung der Franzifci-Gewerffchaft. 

** Patr. Tageblatt 1803, &: 1165. Nah einem Briefe an Prof. 
Danzely vom 3. 1799 veranftaltete Graf Mittrowsfy fchom damal feit 
mehreren Sahren eine doppelte Sammlung: 1) aller gedrucdten und uns 
gedrucdten Bücher, Manuferipte, Urfunden und Notizen, die zur ftatift. 
und hiftor, Kenntnig unfers Vaterlandes beitragen und darauf was im: 
mer für einen Bezug haben Fönnen, 2) eine fonderbare Sammlung,‘ die 
eigentlich stricte nur die mährifhe Literärgefchichte betrifft, nämlich aller 
in Mähren je gedrudter oder noch herausfommenten Bücher, Büchel 
chen, Traftate, Differtationen ıc., von was immer für einem Gegen: 
ftande, Driginal oder Nachdruck, deren er ſchon bei 500 beifammen 


hatte. Im J. 1800 arbeitete Graf Mittrowsfy an einer Statiftif 
Mährens. 
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Troft und Kraft für eine erfchlaffte Gegemvart und einen 
alles Geiftesleben zerftörenden Druck. Um fo fräftiger ers 
wachte fie, jugendlich aufgeregt durch den in ganz Deutfch- 
land gegen die Gewaltherrfchaft eines Einzigen mit une 
widerftehlicher Gewalt aufgeftandenen Geift. Als der Drän— 
ger vernichtet war, begrüßte Deutfchland mit Jubel feine 
alten Fürſten und feine alte- Freiheit. 

Sm Kampfe der aufgereaten Zeit flüchtete, nad) ihrer 
Sicherung durch conftitutionelle Formen, Alles zur Ber: 
gangenheit und zu den Tagen des Mittelalters, welches die 
größte Freiheit neben dem ärgften Drucde der Leibeigen- 
Schaft ſah. Es galt hier, den hiftorifchen Grund, der von 
vielen überfprungen werden wollte, feftzuftellen und auf dies 
fem, mit Befchwörung des auf die Umftürzung alles Alten 
gerichteten Sturmes , an dem Glücke des Vaterlandes fort- 
zubauen. Mit Unterftügung der Negierungen verbanden 
fih, auf Die Anregung des preuß. Staatsminifters Freiherrn 
von Stein, bei 120, mitunter der gefeiertiten Männer, zu 
einem am 20. Sänner 1820 zu Franffurt conftituirten 
Bereine fir Deutfchlands ältere Gefchichtäfunde, zur Der: 
ftellung einer Gefammtausgabe der Duellenfchriftfteller 
deutfcher Gefchichten des Mittelalters. Denn die feit drei 
Sahrhunderten erfchienenen 50 allgemeinen und fpeciellen 
Duellenfammlungen für die Gefchichte des deutfchen Mit- 
telalter8, dem Umfange nad) leicht 100 Bände des größ— 
ten Formates, find nicht vollftändig, meijt dem Stoffe nad) 
bloß zufammengerafft, faft ohne Kritif aus den Manus 
feripten abgefchrieben und fehlerhaft abgedruckt. (Ueber 
die Beranlaffung, den Zweck und Umfang, die Anordnungs- 
weife u. |. w. dieſer Sammlung ©. die Anfindigung 
vom Prof. Dümge in Hormayr’3 Archiv 1819, Nro. 46, 
50, 51). 

Aus diefem über ganz Deutfchland ausgebreiteten Ge— 
fchichtsvereine enfprangen alsbald, vorarbeitend und unters 
ftügend, die Special- Gefchichts und Alterthums-Ver— 
eine zur allgemeinen Bildung für das Gefchichtsftudium, 
Erforfchung der Specialgefchichte und Sammlung der Re— 
fultate, fo wie Aufitellung der Denfmäler und Alterthümer 
in geordneten Mufeen. 29 folcher Vereine zählte Deutſch— 
land fchon vor Kahren, ungerechnet manche Inſtitute älte> 
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ver Zeit und es find wenige Staaten und Provinzen in 
Deutfchland, de en Gefchichte nicht durch folche Gefell- 
fchaften eifrigft betrieben würde. * Ihre Zahl it 1845 
auf 60 angewachfen (Nepertorium über die Schriften 
ſämmtl. hiſtor. Gefellfchaft. Deutfchlands, von Walther, 
Darmitadt 1845). 

In den deutfchen Ländern Defterreichd haben ſich 
zwar die Vereine für Gefchichte und Alterthumskunde nicht 
in derfelben Weiſe und mit diefer Tendenz nach einer all- 
gemeinen Verbindung und einem lebendigen Zufammen- 
wirfen gebildet; doch ift nicht minder der hiftorifche Sinn 
und der Forfchungsgeift dafelbft erwacht und es find Pro— 
vinzial-Mufeen gejtiftet worden, aus welchen Provinzials 
Deitfchriften hervorgingen. 

Gerade in Defterreich, welches zur Bewahrung ber 
alten Ordnung den Kampf gegen ven Nevolutionsfchwindel 
und den allgemeinen Unterdrücer am längften und beharr- 
lichten Durchgefämpft, welches, neben dem heldenmüthigen 
Spanien allein ftehend, fchon 1809 feinen glorreichen, ob— 
wohl unglücklichen Nationalfampf gehabt, gerade in Defter- 
veich wurde die VBaterlandsliebe durch forgfame Pflege der 
Baterlandsgefchichte geweckt. 

Bei Neorganijirung des ganzen Studienweſens zu 
Anfang dieſes Jahrhundertes fand das Geſchichtſtu— 
dDium in allen höheren Studien-Abtheilungen 
Eingang. 

Zwar hatte ſchon M. Therefia bei Einrichtung der 
Gymnaſialſtudien (2. Dit. 1776) angeordnet, auch in der 
Geſchichte Mährens Unterricht zu geben, um die Jugend 
mit der Hijtorie ihres Vaterlandes frühzeitig befannt zu 
machen, und an der Olmüßer resp. Brünner Univerfität 
eine, mit feiner Befoldung verbundene, Lehrfanzel der % ir 
terär= (1776) und der allgemeinen Geſchichte 
(1779) errichtet. Allein der Gefchichts » Unterricht in den 
Gymnaſien war mehr Nebenfache und jener an der Uni— 
verfität, ein freiwilliges Studium ohne Zwang (Hofpefrt., 
11. Sept. 1781), nad) wenigen Jahren, bei deren Ver— 


* ConverfationdLerifon der Gegenwart, 1 9. 1838, ©. 130 — 140, 
Converf. Lerifon der neueften Zeit und Literatur, Leipzig 1833, 2. B. 
460— 467. 
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wandlung in ein Lyceum und Zurücverfegung nach Olmütz 
(1782) wieder eingegangen. Vom J. 1806 an wurde in 
den Gymnaſien für die Geographie und Weltgefchichte ein 
eigener Fachlehrer angeftellt (Gymnafial= Studien » Wlan, 
Hofoft. 16. Auguft 1805) — „Die jedem Menfcen, 
weldher auf gelehrte Bildung Anfpruh machen 
will, unentbehrlihe allgemeine Weltgeſchichte“, 
wurde, al3 Fortfegung des am Gymnaſium Crlernten, für 
jeden Schüler des philofophifhen Studiums zum Pflicht: 
ftudium gemacht. Die bei den Univerfitäten fortan be: 
jtandene Lehrfanzel der Weltgefchichte follte daher auf den 
Lyceen fogleich, an den Fleineren philofophiichen Lehranſtal— 
ten aber, jobald e3 die Umſtände gejtatten würden, erric)- 
tet werden, 

Die Sejchichte des deutschen und öfterreichifchen Staa— 
tes wurde endlich im 3. philofophifchen Lehrgange an den 
Univerjitäten Zwangsftudium für alle fünftigen Rechtsſchü— 
ler. Dagegen blieben tie hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften, 
nämlicy Diplomatif, Heraldik und Numismatif, der ſelbſt— 
eigenen Wahl der Studierenden überlajjen (Phil. Studien- 
plan, Hofdkt. 9. Auguft 1805). 

Auger den Hochfchulen von Wien, Vrag, Lemberg 
und Linz wurden fonach auch an den Lyceen in Krafau, 
Olmütz, Gris, Laibach und Klagenfurt neue Lehrjtühle 
für den Unterricht in der allgemeinen und vaterländifchen 
Geſchichte errichtet (1806). In Maähren entjtanden über: 
dieg zu Nifolsburg (1807) und Brünn (1808) phi— 
lofophifhe Lehranſtalten, an welchen ſyſtemmäßig 
gleichfall3 die allgemeine Gefchichte zum Vortrage gelangte. 

Die Gefchichtslehrfanzel in Olmütz und Brünn nahe 
men Männer, wie Wifofch, Beidtel, Knoll in jener, 
Kinsky, Richter und Wolny in diefer Stadt ein. 

Um einen Leitfaden zum Unterrichte der Landesge— 
fchichte an den Gymmafien zu erlangen, ließ der Kaiſer eis 
nige der gefchickteften Präfefte und Lehrer zur Verfertigung 
einer Geschichte Mährens für die Gymnaſien auffordern 
und ficherte dem DBerfafjer der brauchbarften eine Beloh— 
nung zu GHofdkt. 6. Juli 1806). 

Der alte Topograph des k. k. Schlefiend (Brünn 
1804—6, 3 Theile in 4 Bänden), nicht fehr vortheilhaft 
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befannte Wiarift, Vicereftor und Bibliothekar in der The— 
refianifchen Nitterafademie zu Wien, Neginald Kneifel, 
geb. 1761 zu Lindewiefe in Schlefien, geſt. am 7. Dez. 
41826 , fchrieb Die Gefchichte Mährens für die Gymnaſial— 
Klaffen, Wien 1817,* welde im Manuferipte ala Lehr: 
buch für die hierländigen Gymnaſien genehmigt 
wurde (Stupfeffdt. 6. Febr. 1810). Obwohl vollftändiger 
und geordneter ald Steinbach’3 Gefchichte für die Jugend, 
ift viefes Fleine Compendium von 56 Seiten bei der herr- 
fchenden Trocdenheit der Darftellung und dem Skizzenarti— 
gen, welches nicht auf die Erhebung des Geiftes und Ge— 
müthes der Jugend berechnet iſt, Faum geeignet, ihren 
Sinn für die Landesgefchichte lebhaft und bleibend zu 
wecken und Baterlandsliebe zu erzeugen. ** 

Einen anderen Hebel zur Aufnahme der Landesge- 
Schichte follte die E. & m. f. Sefellfhaft zur Beför— 
derung des Acderbaues, der Natur: u. Landes 
Funde bilden. Sie ift aus der Vereinigung der mährifchen 
und fchlefiichen Agrieultur-Gefellfchaften, dann der Brünner 
Nrivatgefellfchaft der vereinigten Freunde zur Befürderung 
der Natur» und Landesfunde in Mähren entitanden (Hfdkt. 
11. Dezemb. 1804) und nach ihrer Organifirung berufen, 
auch die Landesfunde zu fürdern (Patent 29. Aug. 1811). 
(Eine ausführliche Gefchichte diefer Gefellichaft enthält der 
Schematismus der m. f. Aderbaugefellfch. Brünn 1815, 8.). 

Einen feften und ergiebigen Anhaltspunft erhielt die— 
felbe hierbei an dem ihr anvertrauten Sranzensmufeum,*** 

Der neu erwachte Trieb nad) Erhaltung und Samm— 
lung der Denfmale früherer Zeit, in Verbindung mit der 
Erkenntniß der Gegenwart, der naturhiftorifchen und indus 
ftriellen Intereſſen hatte in Defterreich fchnell Landes— 
mufeen ins Leben gerufen.. Nach ten großmüthigen Vor— 





* Miener Annalen der Lit und Kunft, Oft. 1810, Defter. Encyfl, 
3. Bd. ©. 320. 

*Ueber gefchichtlihen Unterricht und hiftor. Lehrbücher ©. öfter. 
Arhiv 1830, ©. 28. 

"FF Hormayr 8 Arch. 1816, N. 40, 42, 77, — 1817, N. 120. 144, — 
1818, N. 58, 124, — 1820, W. 48, — 1825, ©. 668, — 1826, R. 103,— 
1829, N. 285 Mittheilungen der Ackerbaugeſellſchaft 1822, ©. 250, — 
1823, ©. 290, - 1839, ©. 33 u. ff.; Hormayr’d Tafchenbud f. 1843, 
©. 386—408 5; Defterr. Encykl. II. 190; öfterr. Morgenblatt 1837, 
©. 181, 186. 
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gängen des Grafen Franz Szehenyi, des Stifters des 
National Mufeums in Peſth (1802), und des Sieben: 
bürgifchen Gouverneurs Samuel Freiherrn von Brucken— 
thal (f 1803), ging die erfte und Fräftigfte Anregung 
von dem großen Kunſt- und Naturfreunde, Erzherzoge Jo— 
hann, dem Stifter des Joannäums in Gräß (1811), aus. 
Diefen Borbildern folgten bald auf einander die Gymna— 
fial-Mufeen in Troppau (1814) und Zeichen (1817), 
das Brucdenthalfche National» Mufeum in Herrmann 
ftadt (1817), die National» Mufeen zu Snnsbrud 
(1816), Brünn (1818), Prag (1818), Laibad 
(1831), Zinz (1835) und Claufenburg (1843), die 
Mufeen zu Cividale (1817), Sarospataf, Zuglio 
und and. (Defter. Enoyfl. 1. B. ©. 394—396, 2. B. 
©. 122—124, 349—350, 3. B. ©. 71—73, 337— 
341, 4 8. © 20—23, 5. B. ©. 246). Wie aus 
dieſer Ueberficht zu erfehen, eiferten Schlefien und Mähren 
vor vielen andern dem freudig aufblühenden VBorbilde nach. 

Der Gouverneur Graf Mittrowsfy, welcher feine 
Borliebe für die Baterlandsfunde auch durch mehrere Bei- 
träge in BYeitfchriften (Patriot. Tageblatt, Moravia, Hor— 
mayr’3 Archiv) an Zag gelegt hatte, erfaßte mit Feuer- 
eifer die großmüthigen Anträge des Grafen Salm und 
Auersperg, nad) dem Beifpiele anderer Provinzen, in 
Brünn ein National-Mufeum zu gründen. Er erwirfte die 
Ueberlafjung des Olmützer Bifchofshofes in Brünn zu die 
ſem Zwede, die a. h. Bewilligung zur Creirung dieſer 
Anftalt in Verbindung mit der Ackerbaugefellfchaft und ih: 
rer Benennung nad) dem geliebten Landesvater und brachte 
durch eindringliche Aufforderungen an jeden Gutsbefiger und 
das Publikum (1818), jo wie durch raftlofe Bemühungen 
eine Majje von Beiträgen zu Stande, welche das Inſtitut 
in mancher Beziehung zu einem der reichiten des Staates 
erheben. Für das Archiv flogen beträchtliche Schätze zu- 
fammen. Den erften Platz nehmen billig die Dandfchriften- 
Sammlungen der mährifchen Gefchichtforicher Zlobitzky 
und Schwoy ein. Erftere verehrte, als Kanzler der m. ſ. 
Aderbaugefellichaft, der gelehrte m. ſ. Appellationspräfident 
Joſeph Graf von Auersperg (get. zu Brünn am 29, 
Mai 1829). Seine, der böhmifchen Literatur vorzugs— 
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weife gewidmete, mit fehr vielen vaterländifchen Druckfelten- 
heiten ausgeftattete Bibliothek wurde jedoch zum Nachtheile 
der vaterländifchen Literatur nach feinem Tode öffentlich 
verfteigert, ganz und gar vereinzelt und zerftreut. 

Die Shwoy’ihe Sammlung ift ein Geſchenk des echt 
vaterländifch gefinnten, genialen und unternehmenden Alt 
grafen Hugo Salm (geft. den 31. März 1836), welcher 
während der 14jährigen Leitung der Ackerbaugefellfchaft 
deren Flor und Wirffamfeit begründete. Auf diefe zwei 
Sammlungen fommen wir nochmals zurüd. 

Die vaterländ. Gefellfchaft ehrte des Grafen Mit: 
trowsfy und feiner Familie VBerdienfte um ihre Erhebnng 
und die Gründung des Mufeums durch das treffliche Eben- 
bild he Gönners von Blafius Höfel (Defterr. Archiv 
1819, ©. 336). | 

In —— Zeit bildeten ſich an den Gymnaſien zu 
Troppau und Teſchen ähnliche Brennpunkte, woher alle 
Wirkſamkeit für die Beförderung der Landeskunde ausgehen 
und darin ſich vereinigen ſollte. 

Mit patriotiſchem Enthuſiasmus, ſeltener Aufopferung 
und einer Selbſtverläugnung, welche ſogar die Namhaftma— 
hung vermied, ftifteten (nach der Drig. Stiftungsurfunde) 
‚per Veteran aus dem Gefenfe” Hauptmann Franz Ritter 
von Mükuſch und Bucberg (geft. 11. Auguft 1827), 
der Troppauer Bürgermeijter Sofeph Johann Schößler 
und der Troppauer Gymnaſial-Profeſſor Fauftin Ens im 
%. 1814 das mit der a. h. Entfh. vom 20. Oft. 1818 
genehmigte TZroppauer Öymnafial-Mufeum. Ohne 
einen Fond, ohne den Namen einer erlauchten Perſon und 
ohne befondere Gelvdunterftügung hoher und mächtiger Gön— 
ner, bloß durch Liebe zur guten Sache, den Feuereifer fei- 
ner Gründer, und die Beiträge theilnehmender Privaten, 
befonders des fchlef. Adels, wuchs dasfelbe binnen 20 Jahren 
zu einer Bibliothef von 63 Manuferipten und 14,780 Bd. 
gedruckter Werfe, beträchtlichen naturhifter. Sammmlungen, 
einer Sammlung fchlefifcher Alterthümer, Urfunden, Münzen, 
Wappen ꝛc. heran, Es fteht unter der Aufjicht der Stände der 
Fürftenth. Troppau u. Jägerndorf, die den Cuſtos befolden. * 


* End Oppaland 2 Bd. 1835, ©. 157-—216 ; Moravia 1838, Nr. 
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Profeffot Ens hat die archivaliſchen Schäge in feiner 
Beichreibung des Dppalandes, 4 Bände, Wien 1835, 
treulich benützt und hierin auch manches zur Bereicherung 
der mährtichen Geichichte beigetragen. 

Mit altrömifcher Tugend fiftete der Teſchner Gym— 
nafial-Vräfeft Leopold Johann Scherfchnif, geb. zu Te 
fchen am 3. März 1747, geft. dafelbit am 21. Jänner 
1814, aus feinen geringen Mitteln das öffentliche k. k. 
Scherihniffhe Gymnafial-Mufeum zu Tefchen. 
Dasjelbe enthielt fchon vor Jahren, nebit einem Stiftungs- 
Capitale von 12,187 fl. 43 fr. W. W., eine vortrefflich 
gewählte Bibliothek von 13,125 Bänden, eine Mineralien- 
Sammlung von mehr ald 5000 Stüf Foſſilien und fe- 
henswerthe ornithologifche, entomologifche und numismati— 
fhe Sammlungen (dejfen Geſchichte im öſterr. Archive 
1830, NR. 68, 69; öfter. Pantheon 4. B. ©. 47; öfter. 
. Morgenblatt 1837, ©. 255). Bon feinen verdienftlichen 
Schriften werden wir fpäter reden, 

Die von mehreren Literatur- und Geſchichts-Freunden 
zu Znaim gehegte Idee, dafelbit ein Kreismufeum zu bil- 
den, fam nicht zur Ausführung. (Apothefer Hauer beſaß 
eine Sammlung von Infchriften aus Znaim und der Um— 
gegend, Waffen und Rüſtungsſtücke, Mineralien u. a. Zu: 
ſtiziär Pittner ein gewähltes Mineraliencabinet, eine Ku— 
pferftich » Sammlung und eine Menge urfund. Daten und 
Chronifen zur Gefchichte Znaims, Buchbinder Feder, röm. 
Münzen und eine Urne, die bei Teßwitz, zwei Backenzähne 
vorweltl. Ihiere, die bei Mühlfraun und Edelſpitz gefun— 
den wurden). 

Für dad Gedeihen des mährifchen National» Mufeums 
und die Beförderung der Landesgefchichte Fonnte nicht beis 
fer geforgt werden, als durch die Bereifung des Landes, 
um den für die legtere vorhandenen Schägen nachzuforfchen 
und für das Mufeum Erwerbungen zu machen. 

Auf Veranlaffung der Acderbaugefellfchaft und des Gou— 
verneurs Grafen Mittrowsfy unternahm Horky, welcher 
eine befondere Vertrautheit mit Mährend Vorzeit und eine 


56 u. ff.; Ehmel’s öfter. Gefchichtsforfcher , Wien 1841, 2. Bd., Notis 
zenblatt ©. XXIIT-—XXVI; öfter. Morgenblatt 1837, ©. 198, 201. 
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entfprechende Vorbildung zu dieſem Berufe Bereits an Tag 
gelegt hattte, im J. 1819 eine Reife zu diefem Zwecke 
durch den Znaimer und Iglauer Kreis,* 

Ein Auszug aus dem Reiſe-Tagebuche bildet den fort: 
laufenden Faden durch den erften Semefter des Brünner 
Wochenblattes von 1827. Er ift nicht nur ein Gewinn 
für die Landesgefchichte und Topographie, fondern gibt auch 
Hinweifungen auf bemerfenswerthe Gefchichts- Denkmäler 
Mährens. Diefer Auszug befchränft fi) aber nur auf den 
Znaimer Kreis, doch find die Notizen aus dem Iglauer 
Kreife in dem an die Gefellfchaft erftatteten Neifeberichte 
hinterlegt. 

Auch veranftaltete Graf Mittrowsfy eine Sammlung 
alter Bolfsmelodien in Mähren und Schlefien, welche 
im Mufeum ift, (Mitheilg. 1821 ©. 41). 

Um die gefammelten Schäge fruchtbringend zu machen 
und im Lande denn Ginn für feine Gefchich e zu weden, 
gab Graf Mittromsfy Schon im J. 1815 die Anregung, 
daß Jurende und der Redakteur der Brünner Zeitung, 
Sohann Wilhelm Ritter von Monagetta, auch als dra- 
matiſcher Dichter befannt und geftorben 1843 als General» 
Sefretär der öſterr. National-Banf, die verdienftvolle vater: 
landifche Zeitfchrift Moravia herausgaben,** welche jedoch 
fein höheres Alter als 8 Monate erreichte. Später lieg 
Graf Mittrowsfy unter den günftigften Aufpicien, mit be— 
jonderer Unterftügung der mährtfchen Stände, gewißermaffen 
als Beiblatt der Brünner Zeitung, das Brünner Wo— 
henblatt zur Belehrung und Unterhaltung erftehen, 
Ganz geeignet große Hoffnungen zu erzeugen, hatte dod) die— 
ſes Unternehmen feinen Beſtand und die Zeitfchrift ging 
nad) 31/2 Jahren (1824— July 1827) mit dem Abge- 
hen ihres Gründers von Brünn, wieder ein, Da es ber 
Redakteur Horky an Liebe und Eifer für die Sache fehlen 
ließ; der hiftorifche Iheil, obwohl für das große Publifum 
weniger einladend, enthält doc) manchen Stoff für den Ge- 
ſchichtforſcher. 

So verlor Mähren die einzige periodiſche Schrift, 
* Brünner Wochenblatt 827 ©. 1. 
“= Moravia 1843 ©. 366 und 367: 


321 


welche fih in größerem Mate mit der Landesfunde und 
insbefondere mit der Gefchichte befaßte. Denn die Mit- 
theilungen der Aderbaugefellfchaft (vom Sahre 
1821 an) find fehr überwiegend der Landwirthſchaft ge- 
widmet, obwol die Beforderung der Landesfunde eben fo 
zu den Zwecken dieſer Gefellfchaft gehört. Daher enthalten 
diefe Blätter verhältnigmäßig auch nur geringeren, gleich- 
wohl nicht außer Acht zu laffenden Stoff,* insbefondere 
Boczek's Beiträge zur mähr. Münzgefchichte. 

Die Entfernung des Grafen Mittrowsfy aus dem 
Lande jchwächte nicht deſſen lebhaftes Intereſſe für feine 
Geſchichte. Er bewahrte diefes dem Wolny’fchen TZafchen- 
bude für die Gefhihte Mähren: und Schle— 
ſiens. einer mächtigen Unterftüßung danft es Wolny, 
daß deſſen Zopographie Mährens mehr ald ein gefchichtli- 
ches Aggregat wurde. Auf feine Beranlafjung wurde Pro— 
feffor Boczef ftändifcher Hiftoriograph Mährens und 
mit feiner großmüthigen Unterftüßung wurde er in den Stand 
gejeßt, das unentbehrlichfte Erfordernig der mährifchen Ges 
fchichtfchreibung, ein Diplomatar des Lantes, vorzu— 
bereiten und zum Theile in Drucd zu geben. Ein Unter: 
nehmen!- mit welchem (nad) * Zeugniſſe eines der erſten 
Kenner) Mähren unter allen Ländern des öſter. Staates 
am beſten für die Grundlage ſeiner Geſchichte zu ſorgen 
begonnen hat, wie auch, was die Topographie betrifft, 
Wolny's Werk den erſten Rang einnimmt.** 

Die ſorgliche Pflege, welche die Regierung in dieſer 
Prüfungszeit der Geſchichte zur Erhebung des National— 
gefühls angedeihen ließ, zeigte fich nicht nur in der Errid)- 
tung der Lehrfanzeln und Mufeen, fie dehnte fich auch auf 
die Erhaltung und Sammlung der Gefchichtspofumente und 
alten Monumente aus. Schon M. Thereſia hatte, kurz nach 
ihrem Negierungsantritte, als die feindlichen Anfprüche auf 
fo viele Theile ihres Erbes ven großen Werth der Staat3- 
dofumente recht fichtbar machten, unter befonderer Beför— 
derung des Staatsfanzlerd Kaunig durch den Hofrath von 
Nofenthal ein Haus- Hof- und Staats-Gentral 


*S. Inder zu denfelben vom Prof. Diebl, Brünn 1840. 
** Shmel’s ve Gefhichtsforfher, 2. B. 1. H (1841); Notizen» 
- blatt ©. I, und I 


21 


322 


archiv mittelft Zufammentragung aus den Provinzen bil- 
den lafjen.* Bei aller Berfchleuderung während der Jo— 
fephinischen Klofter-Aufhebung waren doch in die Provin- 
zial-Kloſter-Archive bei den Länderftellen viele hi— 
ftorifche Schätze gerettet worden und die wichtigften Ur— 
Funden der. mährifchen Klöfter famen in das Wiener . 
Staatsarchiv. 

In Diefes gelangten fehon früher auch die werthvoll- 
ften ftänd. oder Landes-Privilegien, denn unterm 27. März 
1782 beftätigte der k. k. Hofrat) und Archivspireftor 
Schmidt, daß 23, in ein Copiartum gebrachte Urfunden 
des mährifch = ftändifchen Archivs (von 1215—1522) mit 
den im k. k. öfter. geheim. Hausarchive befindlichen Drigi- 
nalien gleichlautend find, 

1782 kamen die werthvollften Handfchriften zur Ges 
fchichte der Sefuiten aus den mähr. Jeſuit. Collegien in 
die Wiener Hofbibliothef. Dahin wurde nach den 
Hofdefreten vom 6. Febr. und 6. März 1784 aud ein 
beträchtlicher Iheil der Urfunden und Bücher der aufgeho- 
benen Klöfter (Tiſchnowitz, Königsfeld, Königin 
flofter und St. Anna bei und in Brünn, Elariffe 
rinnen in Znaim) eingefendet und neuerlich wurden auch 
4811 von Brud und anderen aufgehobenen Klöftern 
Mährens merfwürdige Urk. dahin abgegeben. 

Auch auf die Erhaltung hiſtor. Denfmäler ver- 
wandte die Negierung ihre Sorgfalt, wenn gleich mit zu 
wenig Ernſt, Nachdruck und fyftematifchem Plane. 

Schon die a. h. Entfchl. vom 24. Febr. u. 2. Nov. 
1776, dann 14, Febr. 1782 veroröneten, daß Die von 
Zeit zu Zeit aufgefundenen alten Münzen eingefendet 
werden follen, um fie, wenn felbe noch nicht im k. k. 
Miünzcabinete enthalten find, gegen Vergütung des inneren 
Werthes dahin gelangen zu laffen. 

Diefe Anordnung wurde nun (Hfdkt. 5. März, Gubeirk. 
3. April 1812, 3. 7776) auf alle andern aufgefundenen 
Alterthümer und Denfmäler ausgedehnt und wieber- 
holt exlaffen (a. h. Entf. 14. Juni, Hofdkt. 30. Juli 


* Defter. Encyfl. 4. B. ©. 4165 Hormayr's Wien, 2. Jahrgang, 
2» B. ©. 57-75 
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1828, 3. 17405, Guboft. 14. Auguft 1828, 3. 34188), 
um deren Acquifition für das k. k. Münz- und Antifen- 
Kabinet gegen Vergütung des Schäßungswerthes zu fichern. 

Die öffentlichen Mufeen erlangten von Seiner Maje— 
ftät die Begünftigung, daß ihnen rückjichtlich der im Um— 
fange des Landes, in welchem fie bejtehen, gefundenen 
Münzen und Koftbarfeiten, in fo fern fie das k. k. Cabi— 
net nicht gewählt hat, die Auswahl gegen Vergütung des 
inneren Werthes und einer 10perc. Aufgabe zufteht. (Hfokt. 
12. Suni 1816). 

In neuefter Zeit wendete man auch alten Inſchrif— 
tenfteinen, als der merkwürdigſten Klafje antifer Monus 
mente, die Aufmerffamfeit zu Es wurde verordnet, diefel- 
ben, wenn fie fich nicht transportiren laffen und nach der 
Beichaffenheit ihres Inhaltes geeignet find, bei oder an der 
dem Fundorte nächit gelegenen Kirche in eine Außenmauer 
einzumauern und der Dbhut des Pfarrer anzuvertrauen. 
Zugleich wurde die Cinfendung von Abfchriften aller in 
einzelnen Drten vorhandenen nfchriften aller Monumente 
nebft den nothwendigiten Notizen über den Borfindungs- 
ort für das Münz- und Antifen= Kabinet zum Behufe der 
Herausgabe eine corpus antiquarum inscriptionum im- 
perii Austriaci angeordnet (a. h. Entſch. 14. Juni 1828, 
Hfzdt. 30. Juli 1828, 3. 17405, Gubdkt. 14. Augujt 
1828, 3. 34188). * 

Doc) zeigte fich, wie die Hofitelle rügte, wenig Theil 
nahme hiebei, daher neue Erhebungen und Einfendungen, 
dann die angemefjene Erhaltung der alten Denfmäler, de: 
ren manche der Zerftörung und Verwitterung Preis gege- 
ben feien, aufgetragen wurde (Hofdkt. 15. Mat 1829, 
3. 10454, Guboft. 24. Juli 1829, 3. 22110). 

Auch die m. f. Aderbaugefellichaft forderte zur Ein- 
fendung von Abbildungen alter Denfmäler und Infchriften 
aus Mähren und Schlefien auf (Mittheilungen derfelben, 
1829, © 81). 

Kaifer Franz befahl, bei Ausfcheidung und Bertil- 


* Eerroni (F 1826) hinterließ handichriftlich mehrere son ihm ver— 
faßte Werfe über diejen Zweig der Yandesfunde. ©. fein MS, Verzeich- 
np N. 20, 28, 49. 
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gung unbrauchbarer Negiftraturs- und Archivs-Ak— 
ten darauf zu fehen, daß nicht auch Aften zur Vertilgung 
beftimmt werden, welche noch nothwendig oder nüßlich, 
oder wichtig fein dürften, oder es werden fünnten. Auch 
follen folche, welche, obwohl zum ämtlichen Gebrauche nicht 
mehr dienlich, doch in hiftorifcher oder fonftiger Beziehung 
einigen Werth haben, oder haben dürften, aufbewahrt wer- 
den (a. h. Entſchl. 8. März 1832). 

Früher ganz unbefannte Daten für die Landesfunde 
im Allgemeinen und insbefondere auch für die Gefchichte 
erlangte die Negierung und, ungeachtet eines tief gemurzel- 
ten Jurückhaltens und VBerheimlichens, doc) auch mancher 
Forfcher und das Publifum in den feit M. Iherefia mehr 
und mehr eingeführten amtlihen Erhebungen und 
Nahmweifungen, als da find: die Verzeichnung und 
Beichreibung aller weltlichen und geiftlihen Stiftun: 
gen, die Pfarr> und Kirchen-Faſſionen, die 
Gonfeription der Bevölferung und des Viehes (feit 
1754 und resp. 1771), die Ausweife über das Armen 
und Schulwefen, die Sanitätsberichte, die Aus— 
weife über das Gemeindevermdgen und den Con 
tributionsfond, über die Bergwerfsprodufte, 
Induſtrial- und CommerzialeBefchäftigungen, 
Verbrechen, fhwere Polizeislebertretungen 
und Nechtsangelegenheiten, den Straffenbau, 
die Befhreibung aller Staatsgüter (1802), 
die Adels- und Incolats-Verzeichniſſe, bie 
Didcefan » Kataloge, Provinzial- Schema 
tismen, öffentl. Hof-(ſeit Joſeph I.) und Prov. 
Sefeg-Sammlungen (feit 1819) u. f. w. 

Wie faum ein anderer Staat befist Defterreid) feit 
1829 ftatift. Tabellen, feit 1842, in Folge der 
Errihtung eines Bureau's der adminiftrativen Otatiftif, 
nad) einem umfaſſenderen und verbefferten Plane bearbeitet 
und verdffentlicht. | 

Das Haus: Hof und Staatsarchiv erhielt von 1802 
—1812 eine den vorigen Beltand um das Dreifache über: 
bietende Vermehrung. * Auch geftattete die Negierung mit 


* Defter. Encykl. 2. Bd. ©. 2845 Hormayı’d Wien, 2. Jahrgang, 
2.8. ©. 57-75; Hormayr’d Archiv 1810, Nr. 95. 
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Liberalität deſſen Benützung zu gefchichtlichen Forfchungen, 
namentlich dem Freiheren von Hormayr, Kurz, der Gefell- 
Schaft für deutfche Gefchichte, Lichnowsfy, Chmel u. m. a. 

Die Hauptverfon,, welcher wir in diefer Periode be- 
gegnen , der Mittelpunkt , von welcher die Bewegung aus- 
ging, iſt Joſeph Freiherr von Hormayr, Er war am 
20. Jänner 1782 in Zirol geboren, wurde 1803 provifo- 
riſcher, 1808 wirklicher Direftor des Haus- Hof» und 
Staats + Archives und k. f. Hofrat), 1816 Hiftoriograph 
des kaiſ. Daufes, übertrat 1828 in bairifche Dienfte und 
ſtarb am 5. Nov. 1848. * 

Seine, durch ein außerordentlich treues Gedächtniß 
und eine beifpiellofe Leichtigkeit und Ausdauer im Arbeiten 
unterftügte Ihätigfeit widmete ſich ausfchliegend und mit 
großem Berufe den gefchichtlichen Diuellenftudien und der 
hiftorifchen Kritif, wie nicht minder der Verherrlichung 
und würdigen Bewahrung wichtiger vaterländifcher Bege— 
benheiten und Großthaten durch redende und bildende Kunft, 
einer eigentlichen Woetifirung und Nationalifirung der Ba: 
terlandsgefchichte. Seine Begetjterung theilte fich auch vie- 
len anderen mit und, wie feiner vor ihm, hat er es ver- 
fanden, der vaterländifchen Gefhichte Eingang bei allen 
Gefchlechtern und Ständen zu verfchaffen. Insbeſondere 
haben fein öfterreih. Plutarh, 1807—1812, 20 Bde., 
welcher zu den großen Kämpfen, die des Gewalthabers 
Joch brachen, würdig anfeuerte, fein Archiv für Ge 
ſchichte u. f. w., 1810—1828, und feine Hijtorifchen 
Zafhenbücher, 1811-14, dann nere Folge 1820 
— 29, die entfchiedenften Wirkungen hervorgebradt. Er— 
jtere3 insbefondere bildete einen lang entbehrten Mittel- 
punft und ein willfommenes Depofitorium für die Gefchicht- 
forfcher der öfter. Monarchie. Denn andere Centralblätter 
derfelben hatten andere Tendenzen, wie die Annalen der 
öfter. Literatur und Kunft (1802 —ine. 12 von 
Scultes, fpäter Sartori, öfter. Encykl. 1.8. ©. 89), 
die vaterländifchen Blätter für den dfter Kai 


*S. über ihn Hormayr’s Arhiv 1824, ©. 624—°26, 1826, 
Nr. 154, 1827, ©. 756-760; Hormayr’d Tafchenbuh 1845, ©. 9— 
81, 1847, ©. 352—363 ; öfter. Encyfl. II. 643— 646; feine Biographie 
von Adelung 1815. 
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ferftaat (18085 —ine. 20 von Armbrufter, fpäter 
Sartori, eb. 5 B. ©. 512), die öfter. militärifche 
Zeitſchrift (1811 — ine, 13, 1818 bis jest, vom 
Freiherrn von Rothkirch und feit 1818 von Schels, eb. 
4.38. ©. 100), die Wiener TIheaterzeitung von 
Bäuerle (jeit 1806), die Wiener Zeitfchrift für 
Kunft, Literatur u. a. (jeit 1816), die juridiſch-polit. 
Zeitſchrift von Wagner und Kudler (jeit 1825), Die 
Wiener Jahrbüher der Literatur (1813—1816, 
jeit 1818 ununterbrechen, auf Staatsfoften,, öfter. Encykl. 
111. 12), das Wiener Converfationsblatt (1819— 
ine. 1821, eb. 1. 596), Schmidl’3 literarifcher An- 
zeiger (Wien 1819— 22, ebend. IV. 557, I. 405), 
Schmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunſt 
(feit 1844 u. a Doch enthalten auch alle diefe Beiträge 
zu Mährens Gefchichte und Statiftif, die Annalen insbe— 
fondere, nebſt NRecenfionen über alle Druckwerke, Nachrich- 
ten über Gelehrte und Schulen, auch mehrere ichäßbare 
Biographien, wie von: Schwoy, Bourda, Milo» Grün, 
Mehoffer, Danfe, Zlobisty, Hanzely, Korber, Karpe, 

Obwohl Freiherr von Hormayr der mährifchen Ge— 
fchichte felbit fremd blieb, erfcheint doch fein Eimwirfen 
auf ihre Eultivirung größer, als es vielleicht eine hiſtori— 
fche Afademie vermocht hätte. Denn e3 gelang ihm, in 
Mähren, wo er zu Raitz, im Kreife der genialen Familie 
Salm, die Sommertage zu verleben pflegte, durch viele 
Sahre ein wohlthätiges Afyl fand, mit Mednianfty und 
Hugo Salm fürs Leben, Wiffenfchaft und Kunft den Bund 
flocht (Hormayr’s Taſchenbuch 1823 ©. 105), wohl mehr 
als in jedem andern Lande, mit Ausnahme Defterreichs, 
ftets Männer für feine Zwecke zu gewinnen. Die Arbeiten 
von Nichter, Horky, Knoll, Wolny, Pittner, Gollinger, 
Meinert, End, Heinrich, Sterly, Maniaf, Brey u. m. a. 
füllen feine Zeitfchriften und geben einen beträchtlichen 
Beitrag zur Landesgefchichte. 

Mähren hat es von jeher an einem Nepertorium hie 
für gefehlt. Denn die älteren Journale, nämlicy die 
‚monatlihen Auszüge‘ ver Olmützer gelehrten Ges 
jellfchaft (1747—48, 8., 3 Bde), die „wöchentliche Er— 
innerung eines Freundes von Brünn” (1777 
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2 Bde), profaifche und poetifche Beiträge (1777, 
8. 2 Bände), die Brünner Wochenfhrift (1786, 
1 Band), das europäifche Journal (1794—98, 18 
Bünde) nahmen auf Mährens Gefchichte gar wenig Rück— 
fiht. Das mährifhe Magazin (1789, 3 Hefte) that 
es wohl, friftete aber nur ein kurzes Dafein. * 

Die yeriodifchen Blätter des verdienftvollen Andre ** 
(das patriotifhe Tageblatt 1800—5 und Hespe— 
rus 1809 — 21) und Zurende** Mähr Wanderer 
1809 und feit 1813, rvedliher Verfündiger 1813 
und 1814 und Moravia 1815) wendeten ihre Bemühun— 
gen zur Aufhellung der DBaterlandsfunde mehr dem topo— 
graphifchen, ethnographiichen und ftatiftifchen Theile zu. 
Die Gefchichte ging zwar ziemlich leer aus, doch blieben 
auch diefe Zeitfchriften nicht ohne Ausbeute. Insbeſondere 
geben jene von Jurende Nachrichten über das Journal 
weſen, die gelehrten Gefellichaften, die Derenepode, 
öffentliche Monumente, Biographien, Nefrologe u. a. aus 
Mähren (©. Berzeichnig in der Moravia 1815 ©. 313 
— 316), die Mioravia von 1815: die Gefchichte der 
Städte Olmüs und Hof, Nachträge zu Ezifann’s leben- 
den Schhriftitellern u m a. 

Hormayr’s Archiv bildete vom J. 1815 an, in wel: 
chem Richter begann, Die Früchte feiner hiftorifchen Stu: 
dien darin niederzulegen, bis einſchlüßig 1828 den Gentral- 
punft, welcher die Gefchichtforfcher Mährens und Schle— 
jiens vereinigte und durch die geringe Iheilnahme an dem 
von Horky redigirten Brünner Wochenblatte nicht aufge: 
loft wurde. 

Es ift nicht zu verfennen, daß dieſes Archiv durch 
beinahe 2 Decennien alle hiltorifchen Kräfte der deutſch— 
böhmifch) » galizifch ungrifchen Länder concentrirt, viel Neues 
zu Zage gefördert, Dunfles aufgehellt, Zweifelhaftes er— 
läutert und vielfeitig anregend gewirkt hat. Als Freiherr 


* Surende’s redl. Verfündiger Suli 1814, ©. 102-1045 Moravia 
1815, ©. 268. .. 
& ** Czikann's lebende Schriftfteller ©. 14—20; öfter. Encykl. 1.8. 
AB1--83. 
“=* Oeſter. Encyfl. 3. Bd. ©. 121; Moravia 1844, N. 1, 2, 3: 
In Jurende's vaterl. Pilger 1848 ift eine Biographie Jurende's (mut 
Porträt) von Oheräl. 
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von Hormayr bei feinem Abgehen nad) Baiern Ende 1828 
die Nedaftion aufgab, verlor ſich aber das Intereſſe an 
dieſer Heitjchrift. Sie wurde zwar von dem Archivsdireftor 
der allgemein. Hoffammer Johann Georg Megerle von 
Mühlfeld (F 15. Sept. 1831) und dem fürftlih Schwarz: 
zenberg’schen Bibliothefar Emerich Thom. Hohler (1829 
und 1830), dann dem VBorfteher der Wiener Univerfitäts- 
Bibliothek Joh. Wilhelm Ridler (F 23. Zän. 1834), 
von 1831— ine. 33 fortgefetst, 1834 unterbrochen, 1835, 
in Wefen und Ton verfchieden, von dem gelehrten und eif 
rigen Gefchichtforfcher Sohann Paul Kaltenbaed neu 
angelegt, ging aber mit Ende 1837 ganz ein. An vie 
Stelle diefes Archives traten 1844 Schmidl's öfterreich. 
Blätter für Literatur und Kunft. 

Hormayr felbft behauptete, daß die im Archive für 
Mähren gelieferten, durchaus quellenmäßigen Monographien 
an Mafle und Gehalt unter allen ‘Provinzen den erften 
Rang einnehmen (Archiv 1826 ©. 290). 

Eine Ueberficht der Beiträge zur Landesfunde Mäh— 
vens und Schlejiens in diefem Archive gibt das folgende 
Berzeichnip. * 

I Beiträge von ungenannten Berfaflern (meift Nahdruf aus andern 
Zeitfchriften und Drucfwerfen). 

Die nah Schweden gefchleppten böhm. und 
mähr. Urfunden (1816 R. 95). 

Zorftenfohns Briefe an die Commandant- 
haft in Olmütz 1645 (1812 N. 76). 

Die Schweden vor Brünn, Tagebuch der Belages 
rung (1816 N. 1 und 5). 

Die Verbrennung des Dehants Lautner zu 
Schönberg (1817 N. 21 — aus Jurende's redlichem 
Berfimdiger). | 

Der preußiſche Einfall in Mähren und die Blo— 








* Eine wiffenfchaftlih geordnete Weberficht der Aufſätze in Hor- 
mayr’3 Arbiv von 1810— 1822 gab Primiffer in den Wiener Jabrbü— 
hern XXI, Bd. oder 1823, 1*B.; von 1810—1826 , das Ardiv felbit 
1826, N. 50-60. Ein Verzeihnig der Abhandlungen in den legten 
8 Sahrgängen enthält Chmel’s öfter. Gefchichtsforfher 1838, 1. BP. 
S. 331—397, 586-604. Das Archiv ift zugleich eine Art öfter. Künft- 
ler-Lexikons (S. die Ueberfiht des Material 1824 © 185, 1825 


— 


S. 23, 1826 ©. 47, 309-311, 1827 ©. 28—29. 
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fade Brünns 1742 (1816 N. 91, 94, nad Kindl’s 
Beichreibung.). | 

Zibers Fehde mit Marbod und die große pan- 
nonifhe Empörung (1820 N. 99 bis 129). 

Die römifche Reichsgränze an der Donau, 
(1821 N. 4, 11, 14, 15). 

Zawiſch von Nofenberg (1816). 

Graf Hugo Salm (1816 N. 79, 83, 1818 ©. 489). 

Leopold Graf Berchtold (1817 N. 33). 

Die mähr. Sonderlinge Erif v. Füllſtein und Wen;. 
v, Prepitzky (1818 N. 91, aus dem Hesperus 1813). 

Schilderung der Mazoha, von Nagel, 1749 für 
Kaifer Franz I. verfaßt, in der Wiener Hofblblioth. MS. 
(1819 N. 85, 86, 87). 

Das Sranzend-Mufeum und die m. f. Ackerbau— 
gefellfhaft (1816 N. 40, 77, 1817 N. 120, 1818 
N. 58, 1820 N. 48, 1829 N. 28). 

Das Buhlauer Jagd- (Blut) Gericht, 1818 
©. 284. 

Rückerinnerungen auf eine Wanderung nad) Feldfperg, 
Eisgrub und Zundenburg (1826 N. 61, 62). 

Die Marchfeldſchlacht 1278, (1814 N. 1, 1826 
N. 100, 1827 R. 134, 1835 Beibl, N. 98). 

Relation über. ven Schwedenabzug aus Olmiütz (ge 
druckt 1650), 1826 R. 62, 63 u. m. a. 

Teſchen und feine Begegniffe, (1827 N. 42). 

Die flav. Stämme von der Norpfee bis zur Donau, 
aus einer Münchner Handfchrift des 11. Zahrhund. (18527 
S. 282—283, 509 — 510). 

Sedlaczef von Harfenfeld (1827 ©. 289— 292). 

Nikolsburg, König Ottokar's Danf für Defterreich 
(1827 ©. 513—515). 


II. Beiträge von genannten (oder doch gewiffen) Verfaſſern. 


Von Richter: Die Zierotine, 1815 N. 96, 100. 

Mähren unter Ferdinand II., 1815 N. 102. 

Swatopluf und das großmährifhe Neid, 
1815 N. 146, 148. 

Ueber Zuentoboldh, 1817 N. 73. 

Bruno, Bifchof von Olmütz, 1816, N. 44, 46. 


330 


Die Huffiten in Mähren, 1816 N. 46, 48, 
53, 55. 

Die Quaden, 1816 N 121, 125, 127, 129, 134 
und 1825 N. 96. 

Ueber die Krainifhen Slaven im Mittelalter, 
1818 N. 1—3. 

Mähren vom J. 375--527, 1818 N. 111. 

Die Mosburg des Privinna, 1822 N. 131. 
©. auch 1814 NR. 26 und Wien. Jahrbücher XXV. B. 
Wiener „Zeitung 1844 N. 126 u. ff. 

Ueber das urfundlich altefte mähr Kirchengut, 
1826 R. 28, 

Shriftin Hirſchmentzel, 1826 N. 95, 111, 120, 
130, 140. 

Zur mährifchen Gefchichte und Literatur, 1830 N. 1. 

Zw Geſchichte Mährens und Schlefien3 Ceob— 
ſchütz), 1831 N. 27, 28. 

Zur Geſchichte der mährifhen Literatur, eb. 
M. 3 0 137, 138% 

Urolph, Erzbiſchof von Lord) und feine öfter. mäh— 
rifche Didcefe, 1835 N. 24, 25, 26. 

Die Huffiten in Mähren, 1835 NR. 66, 67, 68, 
69, 70, 71, 72. 

Außerdem find von Nichter in diefem Archive: Kaifer 
Friedrich und Krain (1818 N. 33), illyrifche Gränzhelden 
(1819 N. 79 - 87), Sumpfaustrocnung im dfter. Staate 
(eb. N. 83—90) , über Inneröſterreichs Gefchichte und 
Geographie im Mittelalter (über den mähr, Fürften Pris 
vinna u. a eb. N. 15—28), Beiträge zur Gefchichte 
Krains (eb, 56—64), über Krains, Fftriens und Friauls 
Geographie und Geſchichte im Mittelalter (1822 N. 27 
— 96, 1823, N. 29-101, 1824 N. 32-45), Friaul 
unter longob. HDerrfchaft (1825 N. 2 — 38), über die Ein— 
fälle der Ungarn in Stalien und Carantanien (1825 N. 83 
— 94), zue Gefchichte der Städte und Märkte in Kran 
(1827), die Gallenberge (1818), die Auersperge (1821, 
1830) , Beiträge zur Gefchichte von Laibach (1829 und 
1836), Aber den Ahnherrn der öfterreich. Babenberger 
(1835) und m, a. (©. Hormayr’s Archiv 1823 N. 101 
und 1826 ©. 290— 293). 
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Bon Horfy: Topographiſch-ſtatiſtiſche Dar- 
ſt ellung der Burg und Herrfhaft Raitz, 1815 
N. 126,129, 1817 N. i22, 134, 154, 1818 
N. 107, 108. 

Heinrich Zdik, Biſchof zu Olmütz, 1817 N. 96, 
100, 113. 

Die Burg Holenftein, 1817 N. 127, 129. 

Die Burg und die Herren von Daubramis, 
1a N. 134, 136, 138, 140, 3. 1818 N. 13, 
17, 25. 

Die Maidenburg, 1818 N. 31. 

Die Dirnowige in Mähren, 1818 N. 88, 90, 
95. 97, 98. 

Die Boffowige, 1818 R. 104, 105, 106, 107, 
127. 

Protas, Biſchof von Olmütz, und feine Neffen, 
1819 N. 105, 106, 108, 114, 116, 118, 124, 
125, 126. 

Beiträge zur Gefhihte der Juden in Mäh— 
ven und Sclejien, 1819 N. 151, 153, 156. 

Die Ruinen von Zempeljtein, 1820 N. 1. 

Die Burg und die Herren von Landſtein, 1820 
N. 119, 122, 124,126. 

Die Stadt Jamnig, 1821 N. 27, 34, 35, 38, 
43, 44, 58, 62. 

Ueber Pietro de Petri, Maler und Bürgermeifter 
in Zrübau, F 1611, Sahrg. 1823 NR. 96. 

Gallerie ſchwed. Feldoberfter im 3Ojährigen Kriege 
in Böhmen und Mähren (Banner, Königsmarf), N. 121, 
122 von 1824. 

Denfmale fremder Kunft und Literatur in Mäh- 
ven, 1825 N. 2, 1826 N. 104. 

Der böhm. Feldherr Pandobes (Boffowis), 1825 
10, 

Bon Anton Friedvrih Grafen von Mittromsfy: Die 
Zderadfäule bei Brünn, 1816 N. 37 (aus der 
Moravia 1815 N. 17 und 19). 

Die Vertheidigung von Groß-Senitz, die. N. 39 
(dito. dto. N. 49). 

Die 1541 eingeführte gensd’armerie, 1817 %. 144. 
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Don Knoll; Mittelpunkte ver Gefhichtforfhung u. 
Sefhihtfchreibung in Böhmen und Mähren, 1821 
N. 1, 3, 7, 10, 13, 19, 20, 22, 23, 24, 26, 29, 31. 

Don Pittner: Ehrenfpiegel der k. Stadt Znaim, 
1821 NR. 91, 97, 102, 106, 109, 112. 

Die runde Kapelle zu Znaim, 1822 N. 71. 

Don Gollinger: Znaim und das 5. Wiener Land- 
wehrbataillon. 1818 N. 28. 

Des alten Znaim Intergang 1145, im Sahre 1818 
N. 80. 

Kaifer Sigmund's Hinfcheiden in Znaim, 1819 
N. 36. 

Die Säule vor dem Znaimer Oberthore, 1821 N. 66. 

Die runde Kapelle zu Znaim, 1821 N. 67; 
auch in Hormayr's Zafchenbud 1848 ©. 376—382. 

Die Drämonftratenfer Abtei Bruck an der Ihaya, 
deren Gefchichte und literärifche Verdienſte, 1822 N. 90, 
93, 113, 126, 131, 134, 149. | 

Der Znaimer Municipal-Eoder, 1822 N. 134. 

Die friedländifche Brodmutter, 1824 N. 31. 

Die frommen Stiftungen der Premifliden in 
Znaim, 1827 N. 65 und 66. 

Die alte St. Wenzelsfirhe in Znaim, 1828 
W419: 

Znaim und feine Burggrafen, 1828 N. 28, 29, 
31, 32, 36, 41, 42, 45, 48, 51. 

Kaifer Leopold 1. auf feiner Durchreife in Znaim, 
1828 N. 110. | | 

Die Juden in Znaim, 1829 N. 57, 58. 

Die Freffen am VPlafond der Bibliothef d. ehem. Prä— 
monftr. Abtei Brud, 1832 WR. 93, 94, 102. | 

Bon Anton Ritter von Shwabenau (Zögling Des 
Therefianums): Verfall des großmährifhen Reiches, 
1818 N. 84--87. (Von demfelben ift auch die fehr flei- 
Bige, auf die Originalquellen geftügte Abhandlung: die äl- 
tejten befannten Slaven und ihre Wohnfige, im Heſpe— 
rus 1819, 112. 9). 

Don Meinert: Die auf Oefterreich fich beziehenden 
Stellen in den älteren deutſchen Minnefängern, 1818 
N. 60—94. 
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Die Königinhofer Handfhrift, 1819 N. 1u. 2. 

Die Trübauer Handſchrift, 1819 N. 17, 
23, 26. 

Lobgeſang auf * h. mähr. Apoſtel Cyrill und Me— 
J 1831 N. 

Mährifche — des 14. u. 15. Jahrhunder— 
tes, als Beiträge zur Geſchichte des Geſchlechtes der Kra— 
ware, 1833, Urfundenblatt N. 1—10, ©. 1—40. 

Bon  olny: Gelehrte Mitglieder der Benedif- 
tiner Abtei Naigern, 1822 N. 54, 57. 

Wiffenfhaftliche Leiftungen der mährifchen Ab- 
teien unter Franz I, 1822 N. 101 (Raigern um 
Neureiſch). 

Erläuterung des Stiftbriefes von Raigern, 1826 
Nr. 89 und 90. 

Bon Engelbert Mar. Selinger: Buchlau in Mäh— 
ven, 1825 N. 142. 

Sternberg dto. dto. N. 185. 

Bom Med. Dr. Rinfolini: Vorzüglihde Kun ft 
werke der Malerei in Mähren, 1825 N. 110, 
112, 113. 

Bon Heinrich: Gefchichte der ehemaligen Benediftiner- 
Abtei Orlau im Herz. Zefchen, 1820 N. 44. 

Sit Schleſien wirflid eine terra incognita, 1827 
N. 116, 117. 

Hiftorifche Beiträge zur Berichtigung und Löfung Des 
Gränzjtreites zwifchen Ungarn und des Herz. 
Zefchen, 1828 NR. 108. 

Wegweifer duch die SudetensGebirge, 1828 
PR. 109 u. 110. 

Biographie des Leopold Johann Scherſchnik, 1830 
uE 58% 59. 

Geſchichte der Scherſchnik'ſchen Gymnafial 
Bibliothek in Zeichen, 1830 68, 69. 

Bolfo der 1. von Schweidnis 1241—1303, 1832 
N. 108—22; (©. dazu die Abhandlung von Domitrovich, 
eb. 1836 N. 108— 10, 119— 22). 

Bon Sterly: Statift. Abriß der f. Stadt Iglau, 
1828 NR. 68. 

Das Wappen der f. Stadt Iglau, 18285 N. 71. 
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Bier Iglauer, gute lat, Dichter des 16. Jahrh. (von 
Sterly?), 1836 ©. 232. 

Vom Olm. Un, Prof. Guftav Fran Schreiner: 
Beiträge zur Beförderung der Landesfunde von Mähren 
und Schlefien (Befchreibung der Hſchft. B odenftadt), 
1828 N. 10, 42, 60, 198 (nicht vollftänkig). 

Bon Joſeph Krumpholz: Die Gründung der Kirche 
auf dem h. Berge bei Olmütz, 1828 N. 27. 

Bon Ignaz Weffely: Die Feier des 2. Juli 1758 
jr u. üß (Aufhebung der preuß. Belagerung), 1828 


Von Alois Maniaf: Das Gefchleht der Wrffo 
wecz, 1828 R. 52, 35, 54. 

Bon Johann Schön: Otto’ HM. von Mähren Sieg 
über Bietislaw, 1825 N. 82, 83. 

Die weiße Frau, 1825 N. 94 und mehrere Sagen. 

Bon Zheodor Brey: Die Blüthe der latein. Poefie 
in Böhmen, 1823 N. 126—127, 1824 N. 23, 25, 
26, 28 u. 29. 

Mähren unter den erften flavifchen Fürften, 
1828 N. 153 — 156. 

Don Stephan Ladislaw Endlicher: Conrad Celtis, 
ein Beitrag zur MWiederherftellung der Wiffenfchaften in 
Deutfchland, 1821 N. 96, 99, 105, 117, 123, 1825 
N. 126, 127, 130; dazu die Donaugefellfchaft zu 
Wien unter Mar. I. von Raltenbäd, 1837 N. 18, 
19, 21—23, 25—29. 

Bon J. 9... (Joſehh Hardtmuth, welcher felbft 
diefe großen Bauten in Eisgrub, Feldsbergu a. 
ausführte. Defter. Archiv 1829 N. 101): 

Die fchönen Bauten und Garten = Anlagen des Fürſten 
Sohann von Lihtenftein, 182I N. ı7, 19,20, 
21, 23. | 

Bon Lauer: Das Franzensmufeum in Brünn, 
1829 N. 28. 

Bon Carl Augeffy: Original-Urfunden, die Berta v. 
Nofenberg (weiße Frau) betreffend, 1829 N. 37, 44, 
64, 75, 102; 1830 N. 6, 14. 

Bon oh. Bielin (Olm. Gymnaf. Prof): Nefrolog 
des Olm. Gym. Präfekten Joh. Lettinger, 1829 R. 67. 
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Gerlich's Chrens-Auszeichnung, 1830 N. 50, 57. 

Nekrolog des Dim, Univ. Prov. Dominif Waidele, 
1830 N. 73. 

Don Eduard Duller: Mythe und Hiftorie über An- 
ton Pilgram, 1830 N. 6. 

Bon Siegfried Becher: Georg v. Podiebrad, 1830 
N. 10, 12, 15, 16. 

Bon Johann Ritter von Nittersberg: Die Tone 
kunſt in Böhmen, von den älteften bis auf die gegen- 
wärtigen Zeiten, 1824 N. 38, 39, 44, 45, 47,48, 49; 
1825 N. 4, 10, 32. 

Die Lobfowige, 1830 N. 12, 15, 17, 19. 

Bon K. 4. Beith: Ueber den Olmützer Bifhof Du: 
bravius, 1831 N. 75, 77, 80 und Urfund. Blatt 
RR. EV, 

Bon 3. W. Ridler: Zur Gefchichte des Krieges von 
1805 und der Schlacht von Aufterlig, 1832 N. 52, 
53, 54, 60, 68, 95, 96. 

Bon Emft Heldv-Ritt: Das Derenwefen im 
Sürftentbume Neiſſe, 1835 N. 96, 97, 98. 

Die Sudeten, mit befonderer Berücjichtigung des 
m. ſ. Gebirges, 1835 N. 61—67. Don demfelben find 
über Dejter. Schlefien im Jahrg. 1836: Der Berg- 
bau N. 46, das Hüttenwefen WR. 59, die Bevolfe- 
rung N. 51, der Runft- und Gewerbfleiß N. 53, 
die Lage, Gränzen und Größe N. 62, die 
FSlüffe, Zeihe, Sümpfe und Mineralquellen 
N. 69—71, 76, die Bildungsanftalten N. 76, die 
Berfaffung N. 9ı, 92, das Zollwefen, die Gränz 
und Landwache N. 97, 98: von demf. 1837: der 
weitlihe Iheil der Karpathben WR. 3, die Natur 
yrodufte WR. 5—9, das Klima N. 33. 

Schmidls öfter. Blätter für Literatur und Kunft (feit 
1844 bis Mitte 1848) enthalten folgende auf Mähren u. 
Deſt. Schleſien Bezug nehmeude Aufjäge: 

Dom Prof. Dudif in Brünn: Die Kunſtſchätze 
aus dem Gebiethe der Malerei in Mähren, 
1844 N. 75—78. 

Trenfs Teftament 1845 WR. 13. 

Mathias Hultigung in Brünn 1608, eb. N. 118. 
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Scicjale der Fath. Religion in Olmütz 1642— 1650, 
(nad Zaczkowig) eb. N. 24—27. 

Correfpondenz Wladislam IV. von Polen (ohne Bezie- 
hung auf Mähren) 1847 N. 285. 

Einführung des Tridentinum in Betreff ver Chen 
in Mähren (1633) eb. N. 293. 

Das Gift Naigern vor 800 Jahren, eb. 1848 
N. 83, 84, 85, 

Recenſion der Gejchichte der Gegenreformation in Böh- 
men, von Peſchek, eb. 1848 N. 138—44. 

Vom Nitter v. Wolfsfron: Das Portal des Brün— 
ner Nathhaufes (mit einer Abbildung), 1844 N. 78. 

Die Abbildung der Zderadfäule bei Brünn (4. Kunſt— 
beilage 1845), mit einer Befchreibung und Würdigung von 
J. D. (Oheräl), 1846 NR. 10. 

Bon Richter: Liter. Nahridhten aus Mähren, 
1844 N. 9. 

Die Wiegengefhichte der mähr. Buchpdruderfunft, 
eb. Beibl. R. 5. 

Bom Dr. Metion in Freudenthal: Die Säuerlinge 
Des Oppa- und Morathales, 1845 N. 68, 79, 
80, 83. 

Ueber die balneografifche Literatur Deft. 
Sclefiens, 1846 N. 5. 

dto. Mährens, eb. N. 49 (daraus mit Zufägen von 
Leitner, in der Moravia 1846 N. 59, 76). ©. auch f. 
Abhandl. dafelbft 1845 N. 100, 122, * 


* Ueber die Bäder und Mineralguellen Mährens ſchrieben im All- 
gemeinen, nebft dem fchon erwähnten Jordan v. Claufenburg, Brünn 
1580 , 4. (böhm.) u. Franffurt 1586, 8., auch noch Joan, Ferd, Her- 
tod a Todtenfeld, Tartaro-Mastix Moravie, Vienne 1669, 8,, Tripodi, 
de balneis, Vienne 1764, Kranz, ©efundb. der öfter. Mon. Wien 
1777, 4., Taude Vindob, 1778, Graf Mittromwsfy (in Mayer’s 
phyfif. Auff. Dresden 1792, 2 B. ©: 222—266), Surende (Mora: 
via 1815 ©. 41—43, 49-61), Rincolini (eb. ©. 289—292, 297 
—299 , 380), Zinf, d. Heilquellen des Gefenfed (ed. N. 107—123 
und Brünn 1816), Heilg. d. öfter. St. von Sartori, Brünn 1821, 
Fleckles, Wien 1834, u. Koch 1842, 2. A. 1843, Hille (Böhm. 
u. Mäh.), Leipzig 1837 , Helcelet, conspectus aquarum medicatarum 
Mor, Vindob, 1840, Siebenfcdhein, de aquis med, Mor. Vind. 1845, 
Pluskal, d. baln. Lit. Mährens in d. Moravia 1847, N. 7, 17 
u. a., über d. fchlef. Bader: Moſch 1821, Müller 1831, 1835, 
Held-Rittu. a. (Umftändl. in meinem Buche: Die Armen- und 
Kranfen » Anftalten in M. u. Schl. MS.). 
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Dom Lemberger Prof. Hanuſch: Zuſtand der ſlav. 
Götterlehre in der Gegenwart, 1844 N. 10—12. 
Bon einem Ungenannten: Die neu böhm. Literatur, 
1845 N. 8, 10, 47, 48. | 
Bon Dr. Rösler: uellenfunde der Nechtsge 
ſchichte Böhmens, 1846 N. 46. 
Bon —zfa: Die Mufif in Böhmen vor dem 19. 
Sahrh. 1846 N. 78. 

Bon Chmel: Die Familie der Eyzinger von Ey⸗ 
zing, 1847 N. 53—66. 

Von Dr. Legis-Glückſelig: (nebſt einem Auszuge 
aus feiner Geſch. d. böhm. Staats- und Privat— 
rechtes, Wien 1847, in N. 212 u. 213, v. 1847) 
Böhm. Chroniften, 1847 N. 232, 235, 312; krit. 
Beiträge zur flav. Filologie, eb. N. 158, 159, 163, 
166, 170—173, 200. 

Bon Grübel u. Böhm: Iſt Ragz, Neb oder Naabs?, 
1847 NR. 168, 174, 179, 180. 

Bon Dolezalef über die erfte chrift. Kirche Ungarns 
bei Szalavar unweit Keszthely, 1847 N. 35 oder die fo- 
genannte Pribina-Kapelle, eb. NR. 240, 241 vom 
Lemberger Prof. Zangl, der eine Gefch. Wannoniens im 
9. Jahrh. (568— 911) zum Drucke bereit hat, in welcher 
das Bud; IV vom mähr. Fürften Pribina, VI von 
deſſen Sohn Kocel handeln. 

Mähren war auch beſonders betheiligt bei Hor— 
mayr's Zafchenbüchern für die vaterländifche Gefchichte. 
Er gab fie 1811—1814, 4 Jahrgänge, zu Wien, dann 
in Verbindung mit dem Freiherrn Aloys von Mednyanfty 
in einer neuen Reihe feit 1820-1829, 10 Jahrg. zu 
Wien heraus. Auch nad) jeinem Abgehen nad) Baiern 
feßte er fie, jedoch mit weniger Nücficht auf Defterreich, 
fort, und lieg diefelben von 1830 an zu München, von 1835 
aber bis 1849 zu Braunfchweig auflegen. Hormayr nannte 
diefe Tafchenbücher ein planmäßig fortlaufendes Gefchichts- 
werf und beftimmte fie, wie fein Archiv, vorzüglid, dazu, 
die Baterlandsgefchichte auch auf der Bühne und im Epos, 
in.der Ballade und Romanze, in Bolfslied und Sage, in 
der Hiftorienmalerei und im Basrelief, wie allen Augen 
und Ohren, fo aud) allen Herzen einzupflanzen. In der, 
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durch Hormay'rs Befanntfchaft mit Mednyanſty auf Salm’s 
mähr. Burg neu begründeten dritten Folgenreihe (vom 5. 
1820 an bis 1829), welcher Horky faft alle Materialien 
für Mähren lieferte, berücfichtigten dieſe Tafchenbücher 
vorzüglich dieſes Land in ihren fortlaufenden Rubriken: 
Ahnentafeln und Burgen, Diogeaphien, Sagen und Legens 
den, Zeichen und Wunder. Die Mähren ganz oder zum 
Theile angehörigen erlauchten Geſchlechter Pernftein 
(1821), Liechtenftein (1822), Dietrichftein (1821), 
Kaunitz (1831), Zierotin (1820), Wrbna (1833), 
Sedlnitzky (1826), Salm (1820, 1823, 1840, 
u. 1843), Kolowrat (1824), Berberfkeih (1826) u. 
Sternberg (1835), die mährifchen Burgen und Schlöffer 
Boffowig (1832), Raitz, Nowihrad, Nifol 
burg, Aufterliß, Eichhorn, Pernftein (beide 
1821) und Mürau (1825), das Leben Gabriel Beth: 
lens (1823), der auch auf Mähren eingewirft, und a., 
nehmen bier in der großen glänzenden Gefellfchaft würdig 
ihren Plag ein,* wie in den Burgveften und Ritterfchlöfs 
fern der öfter. Monarchie nebft ihren Sagen (angeblich 
von Hormayr), Wien 1840, 12 T. 8. (von mähr. Burs 
gen find nur Buchlau (im 1. T.), Pernftein (3. T.) 
und Eihhorn (8 T) aufgenommen). Doch jind dieſe 
Ahnentafeln nur aus Glanzſteinen zufammengefeßte Nah: 
men, welche ben Stoff bei weitem nicht erfchöpfen. Die 
reiche Lefe an mährifhen Sagen hier, wie im Ars 
chive, aus ber ftetd fertigen Fabrik Horky's, foll aber fei- 
nen fünftigen Sammler zur Aufnahme einladen, fondern 
zur bedächtigen und mißtrauiſchen Prüfung, zum Zurück— 
gehen auf die Quelle und zur ungefünftelten Darftellung 
auffordern, da Horky im Erfinden und Hormayr „im ro— 
mantifchen Aufputzen“ nie ängftlic waren, ** 


* Archiv 1826 S. 308-311, 18328 N. 1%0. Cine Heberfiht des 
Snhaltes diefer Tafhenbücer gibt dad Archiv 1819 N. 138, 1820 N. 
119, 1821 N. 109, 1822 N. 108 , 1823 N. 117, 1824 N. 122, 1825 
N. 139, 1826 N. 121, 1827 NR. 133, 1828 R. 120, und der 17. Sahr- 
gang (1846) dieſes Tafhenbuhes ©. 1—39. 

”” Mie vorfichtig und fireng prüfend man Hormayr benügen muß, 
zeigen das öfter. Archiv 1831 N. 33—158, 1832 N. 146, 147, 1335 
N. 60 (Beiblatt), Hormayr’d Anemonen (sol Leidenfdaft und Bitter 
feit) und feine Lebengbilder aus dem Befreiungsfriege, ein, wie Bülau 
fagt, yon perfönt. Malice gegen Defterreich diftirte# Bud. 
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Das Leben Torftenfong und die Schweden in 
Mähren (1829), die Beiträge zur Gefchichte Iglau's 
von Sterly (1830 ©. 185—210, 1833 ©. 297 —306) 
Johann von Nepomuf (1833), zur Gefchichte des 
30jähr. Krieges (1842, 1844), der Tataren-Ein- 
fall 1663 (1837), Salm’3 Leben (1840, 1843), die 
Mongolen vom Grafen Mailath (1821 ©. 155— 
180), Straf Hoditz (1835 ©. 328—334), Sarfan 
der (1838), die Dabaner (1835 ©. 377—381), 
mähr. Sittenzüge (1848 ©. 247 — 257) geben mehr und 
weniger hiftor. Stoff. | 

Hormayr und der Gefchicht3- Unterricht in den Schus 
len erfcheinen als die mächtigen Hebel der Bearbeitung ver 
Landesgefchichte. Der Einfluß der Profefforen Wolny in 
Brünn und Knoll in Olmütz in diefer Hinfiht ift nicht 
zu verfennen. Schön, Brey, Maniaf, Boczef, 
der Dichter Lamatfch von Warnemünde, der Ver— 
faſſer dieſes Buches, alle Mitfchüler eines Jahrganges, 
Ernſt Waidele (der fi in der Abhandlung: Albrecht 1. 
und die Schweiz, öfter. Archiv 1828 N. 30--37, ver: 
ſucht)y, Shwabenau, Schembera u. m. a. find aus 
diefen Schulen hervorgegangen, leider aber durch ihren Be— 
ruf und den Tod einem gemeinfamen Wirfen und der 
Pflege der Baterlandsgefchichte entrückt worden. 

Welche Refultate für diefe hätten aus dem Vereine 
folder Kräfte, wie fie ſich in Cerroni, Lukſche, Ezifann, 
Richter, Sollinger , Pittner, Wolny, Knoll, Horky, Mei- 
nert, Deinrich, End, Sterly u. a. vorfanden, unter dem 
Proteftorate eines in Mährens Borzeit fo tief und allfei- 
tig eingeweihten Grafen Mittrowsfy hervorgehen müffen ?! 

Und welcher Nachwuchs hätte fih aus den früher ges 
nannten Gefchichtsfreunden heranbilden laffen? Allein die 
Ohnmacht der Bereinzelung hat das Land um die Ausficht 
jo ſchöner Früchte gebracht und bei einem fo reichen Kranze 
vaterländifcher Gefchichtforfcher finden ſich doch bisher nur 
einzelne, wenn gleich Foftbare, Steine zerſtreut vor, welche 
noch der Bereinigung und der bildenden Hand eines Meir 
fters harren, um fich zu einer anlocdenden Mofaif zu 
geftalten, | 


— — — — 
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Der IV. Periode 
11, Abtheilung. 


—— 


Zweiter Abfchnitt. 
Die gefhichtlihen Leiftungen in Mähren 


Uebergehen wir nun zur individuellen Würdigung des 
©eleifteten, fo begegnen wir im Kreiſe des Hormayr'ſchen 
Wirfens zuerft dem thätigen Franz Nichter. Er wurde 
am 18. Auguft 1783 in der mährifchen Enflave Hotzen— 
plog, im Troppauer Kreife, geboren, zu Oppeln in Preuß. 
Schleſien, dann zu Olmütz wilfenfchaftlich gebildet, 1806 
zum ‘Priefter geweiht und nach furzer Verwendung in der 
GSeelforge in Olmütz und Wildgrub 1808 auf die neu ge- 
Ichaffene Lehrfanzel der Geographie und Gefchichte am 
Brünner Oymnafium, 1815 auf jene der Weltgefchichte 
am Lyceum zu Laibach berufen, endlich 1824 al3 Biblio- 
thefar an der Olmützer Univerfität angeftellt,* 1844 aber 
auf fein Anfuchen in den Penſionsſtand verfegt. Durch Hor— 
mayr gewonnen, entfchied er fich vorzugsweife für die Eulti- 
pirung der Landesgefchichte, nachdem die Cröffnung ber 
Schriftftellerifchen Laufbahn mit Iyrifhen Verſuchen (Brünn 
1811) fein Glück machte. Die fchon erwähnten Abhand— 
lungen in Hormayr's Archiv waren das Reſultut feines 
Studiums, welchem nichts als der Zutritt zu den weis 
ter reichenden Quellen, als jenen der vorhandenen Druck 
werfe, fehlte. | 

Sein Abgehen nad; Laibach unterbrad die Arbeiten 
für fein Vaterland. Dagegen wandte er feine Kräfte der 
zweiten Heimat) Krain zu: Cr förderte deren Gefchichte 
durch eindringendes Quellen» Studium und gab dem von 
ihm feit 1817 vedigirten illyr. Wochenblatte eine mehr 
vaterländifche Tendenz. 

Bei dem Zurückfehren nad) Mähren erwachte aud) 
feine. frühere Neigung wieder under fchrieb manche neue 


* Czikann's leb. Echriftiteller ©. 28, öfter. Encyfl. 4. B. ©. 394, 
6. B. ©. 586. 
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Merfe, jedoch ohne Benützung der reichen Archivfchäße Des 
Dlmüter Bisthums, der Univerſität, Bibliothek, Stadt 
und and. 

Auch ſcheint die ſpätere pietiſtiſche Richtung ſeines 
Geiſtes deſſen Arbeiten Eintrag gemacht und ſeine unver— 
holene Abneigung gegen die ſogenannten Hyperkritiker (Do— 
browsfy u. a.) eine kritiſchere ea des bisherigen 
Stoffes ausgefchloffen zu haben. 

Wir bejisen von ihm außer den eiepähuten Abhans 
lungen noch: Rede zur Gedächtnißfeier Eyrills und Me— 
thuds, Brünn 1816. — Eyrill und Methud, der Slaven 
Apoftel, Olmütz 1825. — Recenſirt in Hormayr's Archiv 
1825 ©. 354 und ©. 520—522; Cntgegnung von 
Richter eb. 1826 N. 28; Widerlegung (von Do— 
browsfy) eb. 1826 N. 44. — Die älteften Urkunden der 
Dlmüger Kirche, eb. 1831 (nad) Boczek's Reifebericht 
1844 äußerſt unfritifch und mit unzähligen irrigen Anga— 
ben). — Die Olmützer Kirche in den Tagen der Stürme 
und Gefahren, eb. 1831. — Augustini Olomucensis 
episcoporum Olomucensium series cum appendice, eb. 
1831. Die Series ift eine Wiederausgabe des höchft uns 
fritifchen und magern Gatalogs des Auguftin (F 1513), 
commentirt und fortgeführt bis auf unfere Tage, meiftens 
aus Ziegelbauers (F 1750) Olomucium Sacrum, 
MS., u. a. Quellen, wobei fich Nichter, ohne weitere 
Forſchung, Die Arbeit leicht machte (Defter, Archiv 1833, 
Urfbl. ©. 19). Kurze Gefchichte der Olm. Univerfität* 
und des Urfprungs der m. f. Gymnaſien, eb. 1841 (faft 
nur eine flizzirte Zufammenftellung des fchon aus Schmidl 
Monfe, Rupprecht, Morawetz, Fifcher u. a. Befannten, 
und auch dieſes nicht vollſtändig). 

In Wolny's Tafchenbuch find von ihm: Das groß 
mähriſche Neich und deſſen Befehrung zum Chriften- 
thume, 1826 ©. 1-93 (ein gedrängter Auszug eines 
größeren Fritifchen Werkes), Fritifch beleuchtet von Do— 
browsfy in der, Prager deutichen Mufeums-Zeitfchrift Febr. 
1827 ©. 53—64. (Denf. Stoff behandelt d. ganz unbe: 
deutende Schrift: Die Befehrung d. Mährer z. Chriftent, 





* Beihreibung ihrer Reftauration, Olmütz 1828, 8. 


342 


von Brenner, Brimn 1845) und die erfte Abtheilung 
der Abhandlung: Die Olmützer Kirche in den Tagen 
der Stürme und Gefahren, 1829 ©. 3—70. 

Bon dem gelehrten,, fcharfjinnigen, dur Muße und 
literärifche Hülfsmitteln unterftüsten Bibliothekar Richter 
hätte man noch größere Ergebnifje feiner hiftorifchen For: 
fhungen erwarten follen. 

Als Nichter von Mähren fchied, auserwählte ſich 
Hormayr den altgräaflich Salm’fchen Sefretär Zofeph Ed— 
mund Horfy, faum aus den Sünglingsjahren hervorge- 
treten, zum Nepräfentanten feiner hijtorifchen Wirffamfeit 
für Mähren. Alles, was er, mit deſſen Geſchichte felbft 
ziemlich unbefannt, feit 1815 in feinem Ardive und in 
feinen Zafchenbüchern an mährifchen Denfwürdigfeiten ohne 
Nennung eines Verfaſſers mittheilte, vürfte ohne Aus— 
nahme aus Horky's Feder oder doch Materialien geflof- 
fen fein, 

Deffen Bater Franz Wilhelm Horfy, ftäpfifcher 
Steuereinnehmer n M. Zrübau, war einer der fleißigiten 
Sammler gefhichtliher Denfmale im nördlichen Mähren. 
Bon ihm ift der mit reichlicher Literatur ausgeftattete Auf⸗ 
ſatz: Mährens Peſten vor dem 18. Jahrhunderte, im 
Brünner Wochenblatte 1824, N. 28 - 35, von ihm find 
die Marginalien zu Schwoy's Topographie, ebenda 
1826 N. 29—58. Auch fchrieb er eine Chronif von 
Zrübau in 3 Bänden, wovon der lebte bloß Urkunden 
enthält (Hormayr's Archiv 1819 N. 17) und hinterließ 
feinem Sohne Sammlungen von mährifchen Urfunden, Hand: 
fchriften, Siegeln, Wappen, Stammtafeln und anderen ge: 
nealogifchen Daten (Brünner Wochenblatt 1826 ©. 29, 
1827 ©. 192). 

Im älterlihen Haufe genoß Sofeph Edmund Horky 
des Unterrichtes und der Anleitung in der Vaterlandsge— 
ſchichte. Er trat (1817), von Andre im Hefrerus als 
vielverfprechender Dichter begrüßt, zugleich (1815) in der 
Moravia und in Hormayr's Archiv ala ein vielfeitig ges 
bildeter mährifcher Gefchichtsforfcher, zuerft in der Umge— 
gend feines Aufenthaltes (Raitz, Boſkowitz ꝛc), auf. 

1819 lieg ihn die Acerbaugefellfchaft unter der Dir 
reftion des Altgrafen Salm den Znaimer und Iglauer 
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Kreis zur Bereiherung des National » Mufeums bereifen. 
Die in Hormayr’s Archiv (1820 und 1821) enthaltenen 
Abhandlungen über Jamnig,* TZempelftein u. Land— 
ftein, der durch die erfte Hälfte 1827 des Brünner Wos 
chenblatts ſich fortziehende Auszug ſeines Tagebuches, ten 
Znaimer Kreis betreffend, find die Früchte diefer Reife, fo 
weit fie die Deffentlichfeit erlangten. 

Der Landeshauptmann Graf Mittrowsky wählte Horky 
zum Redakteur des Brünner Wocenblattes zur Bes 
förderung der Baterlandsfunde, zur Belehrung und Unter 
haltung, welches das mähriſch-ſtändiſche Zeitungsamt vers 
leate. Es wurde fchon erwähnt, daß diefe ſo wohl be 
rechnete periodische Schrift vierthalb Jahre (1824 — Mitte 
1827) nicht überlebte. Unter viel Spreu enthält fie doch 
viel brauchbaren Stoff im Gebiete der Landesgefchichte, 
wie die Gefchichte der Klöfter Oflowan, Wolfram 
firdhen, Kiritein, Maria-Kron, Zrebifch mit 
den Probftein Rumrowig und Wolein, der Klöfter 
Zwittau, Klöfterle (bei Böhm. Eifenberg), Wif os 
wig, der Burgen Ezorftein, Hodhftein, Rich— 
wald, Starfowig, Sfal, Ezimburg, Hel— 
fenftein, Zwingenberg, Auffee, Brinles, 
Rucdftein, der Gefchlehter Ezimburg, Bilden 
berg, Riefenburg, Eollalto, Lichtenjtein, So 
wine, Sadowsky von Slaupna, Koftfa von Poftus 
pig, Beiträge zur Gefchichte der Drte Sglau, Trübau, 
Lundenburg, Stradef, Loſchitz, Lettowiß, 
Brünn, Böttau, Land3fron, Zeltfh, M. New 
ftadt u. m. a., der Peften und Erdbeben in Mäh— 
ren, des Cardinals Dietrichftein, einen mähr. Gedächt— 
nißfalender, Erinnerungen an vaterl. Gelehrte, SOchriftiteller 
und Künftler, Berbejjerungen und Zufäge zu Schwoy's 
Topographie, die, viele hiftorifche Daten und Archiv: 
Nachrichten enthaltende Beschreibung der Reife Horky's 
dur) den Znaimer Kreis u. m. a. Horky verwendete zu 
wenig Fleiß, fand wenige Mitarbeiter, die rohe, chronifen- 
artige Form ver Darftellung konnte feine Gunſt finden; 

* Für den fleifigen Aufiag über Jamnig muß man Horfy um jo 


mehr Dank wiſſen, als feitdem die alte Regıftratur und die ſämmtli— 
Ken Stadtbücher verbrannt And (Boczek's Reifebericht 1844, MS.). 
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mit des Mäcens, Grafen Mittrowsfy, Abgehen von Brünn, 
ging auch das Blatt ein. Horky gab während feines Auf 
enthaltes in Brünn die Denfwürdigfeiten und Reifen des 
Löw von Nozmital und Blama, 2 Bände, Brünn 1824 
(S. Hormayr's Archiv 1824 ©. 758-760) heraus. Auch 
ſchreibt man ihm die: Volksmärchen, Sagen und denk— 
würdigen Geſchichten * der Vorzeit Mehrens Brünn 
und Olmütz 1819, 8, | 

Er kündigte * vollständige Geſchichte Brünn's 
(Wochenblatt 1824 ©. 1) und Trübau's, eine Samm— 
lung ganz unbefannter Aftenftüke, Chronifen und Ne 
frologe früherer Jahrhunderte (eb. 1825 ©. 120), und 
eine Abhandlung über vie Tempelherren mn Mähren 
(eb. 1827 ©. 20) an. Diefe letere fam, nach feinem 
Iode, 1845 zu Znaim heraus, läßt aber die Ergebniffe 
der neueren Forfchungen, ſelbſt jener Wolny’3, ganz unbe: 
rücjichtigt. Horky erbot fih auch (Brünner Wochenblatt 
1827 ©. 192) mit Hülfe der von feinem Water geerb: 
ten, aber von ihm beträchtlich vermehrten. gemealogifchen 
Sammlung Ahnenproben oder Stammtafeln u. f. w. 
auszuarbeiten. Diefe Zuficherungen gingen aber nicht in 
Erfüllung und Horky verlieg Mähren mit der Bertröftung, 
daß er gefchichtliche Abhandlungen über den Handel, den 
Bergbau, dad Bierurbar, das Meilenredht u. a, 
einen gefchichtlichen Erinnerungs » Kalender, Beiträge zur 
Sittengefhihte der mährifhen Vorzeit, ben 
Berfuch einer mährifhen Geographie im Mittel 
alter, Nachrichten über die Minne- und Meifterfän- 
ger in Mähren, Beiträge zur mähr. Kunſtgeſchichte, 
Biographien mährifcher Frauen und Feloherren, den 
Verſuch einer Gefchichte der Juden in Mähren, der 
mährifchen Buchdruckeru. m. a., einem gelegeneren Zeit— 
punfte vorbehalte (eb. 1827 ©. 208). 

Allein Der gemüthliche Horky, welcher in Mährens 
Borzeit wie wenige bewandert und im Befiße fo vieler his 
ftorifcher Schäge war, verftummte feitdem zum großen Ab» 
bruche der mähriſchen Gefchichte ganz. In fehr gedrückten 
Verhältniſſen lebend und einer ganz heterogenen Beſchäfti— 
gung in böhmiſchen Baumwollſpinnfabriken und als Ge— 
meindeſchreiber hingegeben fer hielt ſich zu Kuttenberg, 
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Leutomifchel, Neichenberg, Schwarzfofteleg u. a. auf), ließ 
feine Talente bis an feinen, vor einigen Sahren (184—) 
erfolgten Tod völlig brach liegen. 

Bon Horky's Sammlung verbrannten zu Diblikow in 
Böhmen drei volle Kiften. Ein Theil fam in Das böhm. 
Mufeum. 

Als Horky feine literärifche Unterftügung dem Frei 
herrn von Hormayr entzog, gewann diefer den für mähri— 
ſches Gefchichtsftudium eingenommenen Caplan, fpäter Pfarr— 
verwefer bei St. Niflas in Znaim, Joſeph Gollinger 
zu Znaim, den dortigen Juſtiziär Franz Pittner, den 
Magiftratsrath, Sterly, die Profefforen Knoll zu Ol⸗ 
mütz und Wolny zu Brünn. 

Mit fleißiger Benützung der zugänglicheren Quellen 
und mit Geſchmack ſchrieb Gollinger die Geſchichte Znaims, 
nach verſchiedenen Abtheilungen in Hormayr's Archiv, bis 
die ſchreckliche Cholera-Seuche, welche Znaims Bevölkerung 
decimirte, auch ihn hinwegraffte (1832). Pittner wählte 
denſelben Stoff zur Bearbeitung. Auch ſeine Arbeiten er— 
ſchienen in Hormayr's Archiv. Beide erſchöpften lange den 
Stoff nicht. 

Andreas Sterly wurde am 21. Nov. 1779 in Iglau 
geb., dafelbft, in Wien und Olmüg in den Gymn. philof. 
und Nechtswiffenfchaften, in der franzöſ., ital., engl. und 
böhm. Sprache gebildet. Seit 1803 ftand er bei dem Iglauer 
Magiftrate, zuletzt (1813—1845) als Nath, in Dienften. Bon 
1816 an gab er ſich befonders phyfifal.saftron. Studien hin, 
von 1817 an theilte er feine meteorologifchen Mittheilungen 
monatlich dem meteor. Vereine in Brünn mit, feit 1820 
lag er mineralog. Studien eifrig ob. Bon Jugend an ein 
Freund der Geographie und Gefchichte, durch Andres He— 
fperus und Hormayr’s Archiv für Gefchichtforfchung, insbes 
fondere für jene feiner VBaterftadt angeregt, fonnte er doch 
erſt 1825 zur Befriedigung feiner Neigung in letzterer Bezie— 
hung gelangen, da ihm bis dahin das ng Archiv nicht 
zugänglich war. Er arbeitete nun durdy 5 Jahre mit aller 
Anftrengung an der Gefchichte Iglau's, die jedoch in der 
Folge manche Abänderungen erlitt. So wuchs dieſelbe, mit 
einem Urkundenbuche, zu 3 Bänden 4. von 1804 Seiten 
heran (geht bis gegen das Ende der Regierung Mi The— 
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refias). Sie blieb bisher in Handfchrift,, nur Bruchftüce 
gelangten zur Deffentlichfeit, nämlich Furze Abhandlungen 
im Brünner Wochenblatte und Hormayr's Archiv (1828 
©. 357, 374), die Denfwürdigfeiten Iglau's unter den 
Luxenburgern (Hormayr’3 Taſchenbuch 1830 ©. 185— 
210), die Juden in Iglau (eb. 1833 ©. 297 — 306), die 
Drangfale der Stadt unter der ſchwediſchen Zwingherr- 
Ihaft, Iglau 1828. In einer gewählten Bibliothef be 
figt er unter andern auch facsimilia von Unterfchriften der 
Monarchen und Staatsmänner des böhm. Reiches im 16. 
u. 17. Sahrh., Lieder der Iglauer Meifterfänger aus dem 
16. Jahrh., eine collectio spragistica der böhm. mähr. 
Fürften von Wenzel bis Ludwig I., die Drig. Sglauer 
Rechte von Wenzel und Premisl aus dem 13. Jahrhund., 
mit einer Ueberfegung (Moravia 1840 ©. 60). 

In Wolny’s topographifch-geichichtlicher Befchreibung 
der Stadt Iglau und ihrer Landgüter find die meijten 
Daten von Stery (©. ®. 6. 3. ©. 21, 35). Deffen 
Geſchichte von Iglau lieferte viele Beiträge zu jener, die 
ich eben herausgab, 

Soferh Leonhard Knoll wurde am 6. Nov. 1775 
zu Grulich in Böhmen geboren, an der Wiener Univerjität 
gebildet und im Haufe des Gefetsreformatord Zeiller viel 
fach wiſſenſchaftlich angeregt. 

Bei Creirung der Geſchichts-Lehrkanzeln erhielt er jene 
an der Krakauer Univerſität (1806), nach Abtretung Kra- 
faus in Folge des Preßburger Friedens (1809) jene zu 
Olmütz (1810). | 

Nah einer faft zweiundzwanzigjährigen erfolgreichen 
Wirkfamfeit dafelbft überging er auf jene in Prag (1832), 
endlih (1839) auf jene in der Metropole des Kaifer- 
ftaates.* In der Gründung von Geſchichts-Lehrkanzeln an 
den hoheren Studienanftalten glaubte er den Nebenzwed 
zu erfennen, daß in den neuen öffentlichen Lehrern auch 
Forſcher der vaterländifchen Alterthümer heranreifen, fo wie 
aus ihrer Mitte fleißige Darfteller der Entfaltungen unſe— 
ter nationellen Culturſtufen und Einrichtungen hervorgehen 
follten. Borzugsweife hielt er fie berufen, bie Specials 


* Mefrolog Knoll’s von Canaval in der Moravia 1842 N. 19 u. 20. 
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gefchichten des Landes ihrer befonderen Wirffamfeit zum 
„Ziele langjähriger Bearbeitung zu erwählen, um auf diefe 
Weife dem claffifchen Sefchichtfchreiber des öfter, Gefammt- 
ftaates die nothwendigen Vorarbeiten zu liefern. Diefe Ber 
trachtung follte wenigfteus den Lehrer der vaterländifchen 
Hiftorie an der Hochſchule Mährens entfchuldigen, als er, 
das Dunfel feiner Berborgenheit brechend, die Grundlinien 
feiner fieben Bücher mährifher Geſchichten zu zeid)- 
nen, die Ihaten des feiner Lehre anvertrauten Volkes und 
Landes mit den eigentlichen Farben der Urquellen zu be 
leuchten, und in umfaffender, treu nachbildender Darftellung 
J Mitwelt ſowohl, als der Folgezeit zu überliefern ge— 
dachte. 

Vorläufig ſandte er (als nicht ſehr gelungene Einlei— 
tung) in das Publikum: Mittelpunkte der Geſchichtfor— 
ſchung und Geſchichtſchreibung in Böhmen und 
Mähren in Hormayr's Archiv 1821 N. 1—31 und, für 
fih, Olmütz 1821. Er wies in diefem Verſuche, meift 
nach Dobner, die ihm bis dahin befannt gewordenen Qiuel- 
len und bisherigen Bearbeitungen der Gefchichten Bohmens 
und Mährens bis zum zweiten großen Abfchnitte, nämlich 
bis zur Regierung Ferdinand 11. zu Anfang des 17. Jahr: 
hunderte, in finniger JZufammenftellung nah. Da Knoll 
die Aufgabe nicht löste, charafterifirte Meinert die böhm. 
Sefchichtfchreiber in den Wiener Jahrbüchern und berich- 
tigte Knoll's Irrthümer. Die - ungleich wichtigere Periode 
bis auf unfere Zage ließ Knoll unberührt. 

Außer diefem Werfchen und einem furzen Auffake 
über die Mongolen (Hormayr's Archiv 1827 N. 125) 
gewann die hiftorifche Literatur Mährens durch ihn (geftor: 
ben am 27. Dez. 1841, 68 Jahre alt) Feine Bereicherung. 

Das Drängen verfchiedener Ideen brachte Feine zur 
Ausführung, auch nicht jene der Herausgabe der mähri- 
ſchen Geſchichte, der Herausgabe einer hiftorifchen Biblio: 
thef (Hormayr’3 Archiv 1827 RN. 58, 59) u. m. a. 

Der claffifch gebildete, belefene und mit den vaters 
landifhen Dichtern und Schulmännern des Mittelalters ver- 
traute Prof. Knoll wäre insbefondere berufen gewefen, das 
literärifche Streben in den Zeiten des Wiedererwachend 
des Alterthums zu zeichnen, wovon er in den erwähnten 
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Mittelpunften und in feinen Inaugurations-Reden Prag 
1833) Proben abgelegt. Knoll wirkte mehr durch die Lehre 
und das Wort, als durch die Schrift. Sein von Humanität, 
Wirde und Plagmalit — Geſchichtsvortrag, die 
Aneiferung ſeiner Schüler zu geſchichtlichen Ausarbeitungen, 
und die vaterländiſchen Feſte, welche Großthaten und aus— 
gezeichnete Männer des Valerlandes feiern und junge Kräfte 
anregen ſollten,“ aber Knoll in den bedenklichen Ruf eines 
Liberalen brachten, gewannen manche bleibende Freunde dem 
Geſchichtsſtudium und literäriſchen Beſtrebungen, wie Schön, 
Brey, Waidele,* d’Elvert, Canaval, Lamatſch, Selinger, 
Struſchka u. a 

Prof. Carl Johann Vietz, welcher Knoll auf der 
Geſchichtslehrkanzel erſetzte, begann ſeine ſchriftſtelleriſche 
Wirkſamkeit erſt nach ſeiner Ueberſetzung an die Prager 
Hochſchule mit dem trefflichen Werkchen: Das Studium 
der allgem. Geſchichte nach dem gegenwärtigen Stande der 
hiſtor. Wiſſenſchaft und Literatur, Prag 1844. 

Noch mehr als bei Knoll bedauern wir lebhaft die 
geringe ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit bei ſeinem gleich edlen 
Zeitgenoſſen Joſephh Georg Meinert, den wir mit Freude 
zu den Unfern zählen. Der Geburt (1775 zu Leitmeriß) 
und feiner erften liter. Zhätigfeit nach gehörte er zwar 
Böhmen an. Denn er wurde da Öymnafial-Lehrer, nad) 
Meißners Abgang (1806) aber fupplirender Profeffor ver 
Aefthetif und Elaffifchen Literatur, fpäter wirklicher Pro— 
feffor der Aeſthetik, der Geſchichte der Künſte nnd Wiſſen— 
ſchaften, wie der Philoſophie, an Prags Hochſchule. Er 
zog ſich aber nach ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
(1811) auf das Gut Partſchendorf im Kuhländchen zurück, 
welches vormals der Gräfin Pachta, nun ſeinem Sohne 
gehört, um hier ungeſtört den Wiſſenſchaften zu leben. *** 
Hier laufchte er den finnigen Liedern und Gefängen feiner 








„„pormayr's Archiv 1817 N. 123 —124, 1818 M. 128: 

* Eduard Waidele fchrieb, noch ein Süngling, Gar! VII, von 
* gegen Neapel (Hormayrs Archiv 1827 N. 106—109), Alt— 
böhmen (eb. 115—116), die erſten Zeiten der Ungarn (eb. 118, 120). 
Sein Abgang aus Mähren führte ihn anderen AT: zu. 

**Morabvia 1815, ©. 160, Oeſter. Encykl. 3. Bd. ©. 630, öfter. 
Lit. Bl. 1846 N. 23, 29, 51, 52. 
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deutfchen Bewohner, die in ihrer Klarheit und Tiefe, Ans 
fchaulichfeit und Ruhe, Einfalt und Innigkeit, ein uraltes 
theures Erbe ihrer Boreltern abfpiegeln. Der Fylgie oder 
alte teutfhe DBolfslieder in der Mundart des 
Kuhländchens, erfter Band, Wien und Hamburg 1817, 
entrig. fie einer unverdienten Vergeſſenheit und follte ein 
Vorrathsbuch des deutfchen Alterthums werden, das fich in 
Mundart und Meinungen, in Liedern und Sagen, in Sit— 
ten und Gebräuchen unter den Bewohnern des Kuhländ- 
chens und ihren benachbarten Stammverwandten erhalten 
hat. Der Anhang tft hiftorifchen Nachweifungen und Der 
duftionen gewidmet, um die Anficht zu befräftigen, daß Die 
ganze Gebirgsfette von der ſächſiſchen Schweiz bis Trop— 
pau ihre Bevölferung der Anftedlung im Mittelalter, befon- 
ders unter Ditofar II. und Bifchof Bruno, verdanfe ; doch 
hat er über die deutfchen Anſiedlungen feine ältern Daten, 
ala vom Bifchofe Bruno, weil er dad Olmützer Capitel- 
Archiv nicht benügen fonnte. Der zweite, jchon zum Drucke 
bereitete Band, welcher die Singweifen zum erjten, dann 
eine Schilderung der mähr. Walachen, nach der Befchrei- 
bung ihres Stammgenofjen, des geiftreichen Prof. Wef- 
fely, u. a. enthält, hat leider noch feinen Verleger gefun— 
den. Der Felt und Witterungsfalender der Kuhländler u. 
Walahen, ein Bruchſtück davon, erfchien in den Mit: 
theilungen der m. |. Aderbaugef. 1838 N. 4 u. ff. 

Die innige Bertrautheit mit Böhmens und Mährens 
Geſchichte beurfundete Meinert , der Auffinder der Hradi- 
fcher Chronif (Wiener Sahrbücher 1821 u. 1830) und der 
Zrübauer Handſchrift (Hormayr’s Archiv 1819), in den 
ſchon erwähnten Abhandlungen des öfter. Archivs , jo wie 
durch die weiteren Abhandlungen : 

Die böhm. Geſchichtſchreiber des eriten Zeit 
raumes (Wiener Jahrbücher ver Literatur, Bd. 15 u. 16), 
Beiträge zur Kritif der böhm. Münzfunde (böhm. 
Muſeums-Zeitſch. 1828 2. Br. ©. 205—233), Maähri- 
Ihe Urkunden des 14. und 15. Jahrh., als Beiträge zur 
Geſchichte des Gefchlechtes der Kraware, mit Erläutes 
rungen (Defter. Archiv 1833, Urf. Blatt N. 1-10 over 
S. 1—40) u. m. a. Zur Feier der Uebertragung der 
Hauptfirhe auf St. Wenzel in Olmütz 1831 wollte er 
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da3 Leben des Bifhofs Heinrich Zdik mit päpftl. 
Briefen und dem merfwiürdigen Amtsberichte des Cardinals 
Guido über fein Verfahren gegen die Nicht » Cölibatäre in 
Mähren und Böhmen herausgeben. Richter gewann ihm 
mit feiner ſeichten Series Epis. Olom. den Vorrang ab. 
Der claffifh gebildete, gelehrte, gefchmadvolle und 
ſcharfſinnige Prof. Meinert, weldyer aus fcheinbar unbe: 
deutenden Umſtänden und Denfmalen die überrafchenpften 
Folgerungen zu ziehen wußte, wäre wohl vor allen geeig— 
net gewefen, eine Eulturgefchichte des Landes zu fchreiben. 
Er ftarb aber am 17. Mai 1844 zu Partſchendorf, ohne 
es gethan zu haben, mit dem felbit gefühlten Worwurfe, 
fi) in der Herftellung des Textes von Jornandes und einer 
merfwürdigen Ausgabe des Florus abgemüdet zu haben. 
Knoll reihten ſich würdig an die Profefforen Dominif 
Kinsky und Gregor Wolny. Der erftere, den 4. Oft 
1777 zu Schlan in Böhmen geboren, wurde Mitglied des 
Piariſten-Ordens, war Profeſſor der Weltgefchichte und 
griechifchen Literatur an dem neu errichteten philofophifchen 
Snftitute in Brünn bis zur Befegung der Lehrfanzeln mit 
Prieftern aus den drei mährifchen Abteien (1809 — 1820), 
und fpäter böhmifcher Gubernial- Translator in Brunn bis 
an feinen Zod im J. 1849. Aus dem reihen Schatze feis 
ner Kenntnijfe in Böhmens und Mährens Geſchichte und 
Literatur Fam nur werig zu Zage, unter andern: Cyril 
[us und Methud, Rede zur Feier ihres Andenfens, 2. 
Aufl. 1817.* Sein liter. Nachlaß ift größtentheild nach 
Nifolsburg gekommen. 
Ein Lehramtsgenoffe von Kinsky war der Piarift 
Franz Caſſian Hallaſchka, geb. 1780 zu Bautſch in 
Mähren, Prof. der Phyſik in Brünn, nachher in Prag, 
fpäter NRegierungs= und feit 1844 Hofrat , Neferent und 
Direktor der philof. Studien in Wien, geft. 1847, befon- 
ders als Aftronom und Phyſiker befannt (öfter. Encykl. Il. 
481, Moravia 1842 N. 62). Er verherrlichte feinen Ge- 
burtsort durch die fehr gelungene, fleißige und diploma— 
tifch ausgeftattete Monographie: Die freie Municipalftadt 
Bautfch, in geogr. topogr. und hift. Beziehung, Prag 1842. 


* Moravia 1815 ©. 159; öfter. Encykl. 3. B. S. 204. 
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Rach Kinsky's Austritt übernahm (1820) die Lehr- 
Fanzel der Geſchichte an dem Brünner philofophifchen In— 
flitute Gregor Wolny, geb. zu Freyberg am 20. Dez. 
1793, Mitglied des Benediftinerordens im Stifte Raigern. * 

In der Nähe eines claffifchen Bodens, des Hofteiner 
Berges, auf welchem fich die furdhtbare Tataren-Macht an 
dem SHeldenmuthe der Mährer und Böhmen brach, umveit 
der alten Burgen Helfenftein, Hocwald , Stramberg, Alt 
titfchein, aufgezogen, von den Erinnerungen einer thaten- 
reichen DBergangenheit und den gemüthlichen Sagen ber 
mährifhen Walachei ummweht, entwicelte fih in Wolny 
fehr frühzeitig die entfchiedenfte Borliebe für die Geſchichte, 
welche durch feinen Eintritt in das an Drucdwerfen und 
Handfchriften für Mährens Gefchichte reichlich ausgejtat- 
tete Klofter Raigern die Richtung auf letere erhielt. 

Aus innerem Drange, durch Gerroni und Dormayr 
noch mehr angeregt, weihte er fich dem hiſtoriſchen Quel— 
lenftudiung mit voller Kraft. Schon die Erftlingsarbeiten : 
Ueber die Berdienfte, weldhe die Stifte um die 
Urbarmahung Deutfhlands gehabt, (in den Mits 
theilungen der Aderbaugef. 1821); Fragmente, die Kir: 
bengefhihte Mährens vorzüglich betreffend, näm— 
ih die Begründung und Ausbreitung des Chris 
ſtenthums und die Verbreitung der Benediftiner 
in Mähren (eb. 1823 ©. 273—383); die oben angegebe- 
nen Abhandlungen in Hormayr’d Archive u. a. ließen den 
eifrigen Gefchichtforfcher erfennen. Biel verfprechend war 
dad, dem Dormayr’fchen nachgebildete, TZafhenbud für 
die Gefhihte Mährens und Schlefiens, 3 
Jahrgänge, Brünn 1826 (angezeigt in Hormayr's Archiv 
1826 ©. 223-224) , 1828, 1829, welches er im Ver— 
eine mit mehreren Gefchichtsfreunden herausgab, bei dem 
reihlihen Zufluße an Beiträgen ſelbſt aber nur mit ber 
Abhandlung : Die Benediktiner Abtei NRaygern, 1829, 
©. 130—188, ausftattete, deren Geſchichte aud) aus Anz 
laß ter Secundizfeier des Prälaten Koch, Prag 1829, 4. 
berausfam. 


*Oeſter. Encykl. 6. B. ©. 186; öfter. Morgenblatt 1837 ©. 50 
- 51. 
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Nach einer längeren Unterbrechung, welche die Bear- 
beitung feines Lehrbuches der Weltaefchichte, Wien 1830, 
verurfachte,, concentrirte er feine ganzen Bemühungen auf 
ein feit Schwoy brach gelegenes Feld, nämlid vie Zu: 
ftandebringung einer mährifchen Topographie, wels 
che feit 1835 bis 1842 in 6 Bänden 8. zu Stande fan 
und den Titel: Mähren, topographifch, ftatiftifch und hi— 
ftorifch geſchildert, führte. * 

Der gefchichtliche Stoff wurde aus Urkunden, der mäh- 
rifchen Landtafel und Handfchriften gefchöpft. Die Zahl 
der erfteren erreichte nach des Verfaſſers Verſicherung die 
Höhe von 8000 und foll großentheils noch unbenügt, ja 
fogar unbefannt geblieben fein. Sie umfafjen die Zeit von 
879 bis 1700 und wurden aus vielen Archiven, Samm— 
lungen u. a. genommen. Der Verfaſſer kann nicht genug 
die Bereitwilligfeit der k. k. Behörden, der Acerbaugefells 
Schaft, vieler Gutsbefiser und Gemeindevorfteher , aus de— 
ren Archiven diefer feltene Schaß gehoben wurde, anprei- 
fen. Nicht wenig verdanfte er den Mittheilungen des Pro: 
fejfors Anton Boczef in Olmütz, des glauer Magiftrats- 
rathes Sterly, des Teltſcher Schuldireftors Tobiat 
ſchek, des Krafoniger Pfarrers Norbert Ritfhel und 
Mn anderen Privaten, die er nicht genannt. 

Große Fundgruben waren das Brünner Franzens— 
Mufeum und die mähriſche Landtafel. Des er 
fteren mehr als 2000 Urfunden in vidimirter Abfchrift find 
für die Gefchichte der Entwiclung und des Fortfchrittes. 
der Municipalverfaffung Mährens unentbehrlich und feine 
jonjtigen Schäße geben zahlreiche Notizen zur Künſtler- u, 
Gelehrten » Gefchichte (wie Wolny verficherte). 

Die mähr. Landtafel befteht, wie in wenigen 
Ländern nur, feit einem. halben Sahrtaufende. Sie wurde 
im 3. 1348 gegründet, nur durch die Duffiten- Zeit (1421 
— 1437) unterbrochen, vom J. 1348 bis 1642 für den 


* Ausführlicher gewürdigt wurde diefes Werk hinfichtlich der Re— 
fultate für die Communal«» Eultur=- Orts: Landes- Kirben: Kunft und 
andere Geſchichten, für Genealogie, Statiftif u. f. w. in der Morapvia 
1843 N. 27 —30. Der Verfaͤſſer Seinrich der dieſe Refultate fleißig 
zufammenftellte, war aber nicht in der Lage, Berihtigungen, Zufäge 
u. a. zu liefern, d. h. das Werf kritiſch zu würdigen, 
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Dften und Weften des Landes getrennt in Olmüg und 
Brünn, feitdem aber vereint in Brünn fortgeführt. Diefe 
zur Evidenzhaltung der Landesgüter und Gicherung des 
Eigenthums fo unendlich wichtigen öffentlichen Bücher be- 
greifen 200 Foliobände im Driginal. Diefe Landtafel ent 
hält nicht nur Käufe und Verfäufe der ftändifchen Güter, 
Scyuldauszeichnungen , Geldanweifungen und Verträge jeder 
Art, fondern auch überaus wichtige Verordnungen der Lan— 
desfürften fowohl wie der Stände, eine unglaubliche Zahl 
von Zejtamenten, Gtiftungsbriefe u. a. m. Bisher war 
diefer überaus reich fließende Schatz von Niemanden voll- 
ftändig benügt worden. Schwoy Flagte, daß ihm nur die 
vom Landrathe von ZTraubenburg aus der alten Landtafel 
von 1348—1420 (in 9 Bänden) gemachten Auszüge zu 
Gebote ftanden. Borzef hatte die Landtafel nur bis zum 
J. 1590 ausgezogen. Wolny war von dem Landrechts- 
Präfidenten Anton Grafen Sedlnitzky die unbefchränfte Bes 
nügung der ganzen Landtafel geftattet. Seine (angeblich 
vollftändigen und genauen) Auszüge derfelben lieferten ihm 
einen mannigfaltigen und reichhaltigen Vorrat in Bezug 
auf den Wechfel der Güterbefiger, den Rang adeliger 
Gefchlechter , die von ihnen befleiveten Würden, ihre Ver— 
zweiqungen untereinander u. a., fo wie hinſichtlich de3 land» 
wirthfchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zuftandes einzelner Güter 
des Landes in der Vorzeit, 

Es iſt zu bedauern, daß Wolny nicht auch die von 
Boczef erjt aufgefundenen, bis in die Mitte des 13. Jahr: 
hundertes zurücreichenden alten Duaterne und Vormerke 
über die früher noch viel weiter al3 dermal ausgedehnt 
gewefenen Olmützer bifchöflihen Lehengüter, umd 
auch nicht die Olmützer erzbifchöfliche Lehentafel, 
welche feit 1592 über mehr als 60 erzbifchöfliche Lehen— 
güter in Mähren geführt wird, zu feiner Topographie bes 
nüßte, da die mährifche Landtafel von diefen Gütern nichts 
al den Namen und die Bezeichnung ihrer Leheneigenfchaft 
enthält, der von Wolny etwas zu gering geachtete Schwoy 
alfo die Hauptquelle des hiftorifchen Theils für den erſte— 
ven war. 

Dieß ift auch die Urfache, dan Wolny die Gefchichte 
der mährifhen Enflaven im Zroppauer Kreife, näm— 
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lich) der Stadt und Herrfchaft Hotenplog, der Olmützer 
erzbifchöflichen Lehengüter Hennersdorf (mit Matzdorf und 
Sohannisthal), Roßwald (mit Füllften und Paulowitz), 
Große, Deutſch-Paulowitz, Pilgersdorf, Stubendorf, Leis 
tersdorf, Schlackau, Schönftein, Stablowig, Köhlersdorf, 
Dorf-Tefhen, tes Lehengutes (tes Dim. Domdechants) Su— 
cholafeß, des Allodialgutes Schlatten, der Johanniter-Herr— 
Schaft Maidelberg und des Katfcherer Bezirfes, nicht viel 
weiter führte, als Schwoy. 

Es ift dieß um fo mehr zu bedauern, als auch Die 
Nachrichten, welhe Prof. Ens (Oppaland 4. B. ©. 123 
— 174) bei dem Mangel an Quellen und der Nichtbe- 
nützung der öffentlichen Hypothekenbücher in feiner Befchrei- 
bung des Dppalandes von ihnen gegeben hat, viel zu 
fragmentarifch find. 

Die ftatiftifchen Daten in Wolny's Werf beruhen auf 
(häufig unrichtigen oder mangelhaften) ämtlichen Nachwei— 
fungen, welche im Auftrage des Landespräfidiums Dem Ver— 
faffer von den Magiftraten und Dominien im Wege der 
Kreisämter zukamen, die Befchreibungen der Kirchen auf 
den Inventarien aller Pfründen und Kirden 
in Mähren vom Anfange diefes Jahrhundertes (97 Fo: 
liobände),, welche auf Verordnung der weltlichen und geift- 
lichen Behörden verfaßt wurden. Die mineralogifchen No— 
tizen find den Katalogen der fleißigen, aber nicht immer zu— 
verläffigen vaterl. Mineralogen Ulram, Boleslawsfy, 
Nudezinsfy, v. Mehofer md Hruſchka, die Da 
ten über die Flächenmaße des produftiven Bodens der Jo— 
fephinifchen Steuermatrifel, wie fie proviforifch 1820 rek— 
tificirt wurde, entnommen, da der ftabile Katafter noch) 
nicht ausgeführt war. 

Die Entlehnung des Therefianifchen Reftififationg- 
Ausfchlages, nämlich der obrigfeitlichen Schäßung ver Güter 
und des unterthänigen Lahnenbefiges aus Schwoy, wäre 
zu abminiftrativen Zwecken wünfchenswerth gewefen. 

Die allgemeinen Ueberfichten ver phyſikaliſchen und 
politifchen Verhältniffe der einzelnen Kreife vom Profeſſor 
Heinrich fcheinen, was die Geognoftif und die Natur: 
Funde betrifft, gelungen, enthalten aber im politifchen Theile 
manche Unrichtigfeiten und Lücken, 
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Die reichlichiten Beiträge von Privaten erhielt Wolny 
vom Archivar Boczef. Der geiftl. Stand ſcheint hierin 
zurücgeblieben zu fein, denn er gedenkt, als Beifviel für 
Diefen, insbefondere nur der bedeutenden Menge Hiftor, No- 
tizen über einzelne Theile des Iglauer und Znaimer Krei— 
ſes, welche der gewefene Profeſſor der Phyſik, fpäter 
Pfarrer in Kraffonig, Norbert Ritſchel (geb. 1791 zu 
Zeltfh), Neureifcher Prämonftratenfer, Berfaffer einer 
Geſchichte feines Kloſters MS., mit unermüdlichem Eifer 
aus Urkunden, Kirchene und Gemeindebüchern fammelte und 
ihm mittheilte (Wolny 6. B. ©. 287), fo wie ähnlicher 
Sammlungen des Neuftadtler Pfarrers Leopold Paufa 
über die dortige Gegend (eb. ©. 314). 

Wolny's äußerſt mühfames und fleipiges Werk, wie 
es in feiner Art fein anderes öſter. Land beſitzt (das Som— 
mer'ſche von Böhmen insbeſondere iſt im hiſtoriſchen Theile 
weit zurück), faßt eine überaus große Maſſe von Beiträgen 
zur Statiſtik, Genealogie, politiſchen, Literär- und Kunſt— 
geſchichte, Geſchichte des Municipalweſens u. ſ. w., in ſich. 
Vorzüglich wurde das Hiſtoriſche, als das in allen Wech— 
ſeln Bleibende, berückſichtigt. Daß ſich in ein ſo ausge— 
dehntes Werk nicht viele Irrthümer, Unrichtigkeiten und 
Mängel hätten einſchleichen ſollen, wird Niemand billiger 
Weiſe verlangen. Eine kritiſche Würdigung und Ergän— 
zung im nothwendigen Vereine mehrerer Kräfte würde deſ— 
ſen unverkennbaren Werth noch mehr erhöhen. 

Sein lebendiger Geſchichtsvortrag und der literäriſche 
Privatverkehr gewann mehrere ſeiner Schüler, wie Ma— 
niak, von Schwabenau, den Verfaſſer dieſes Verſuches u. a. 
für die Geſchichte, insbeſondere die mähriſche. 

Die Früchte, welche dieſer Samen bei der neuen Ge— 
neration getragen, ſind theils aus Mangel der gemeinſamen 
Pflege nicht zur Reife gediehen und ſpurlos verloren ge— 
gangen, theils hüllen ſie ſich in das beſcheidene Dunkel der 
Verborgenheit, um bei günſtigeren Verhältniſſen der golde— 
nen Sonne Strahl zu begrüßen. 

Johann Schön, geb. 1802 zu Langendorf, am Fuße 
der Eulenburg, deren Geheimniſſe und Geſchichten ſeinem 
Gemüthe die Richtung gab, einer der talentvollſten Schüler 
Knoll's, von Duller als der erſte Balladendichter Oeſter— 
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veich8 bezeichnet (Defter. Archiv 1830 ©. 280), konnte 
der mähr, Gefchichte Feinen Gefchmac abgewinnen. Mit 
den quellenmäßigen Abhandlungen: Abfall Siciliend vom 
Haufe Anjou (Hormayr’3 Archiv 1822 N. 66, 69, 75), 
dann: Mailand und Barbarojja (Hormayr's Archiv 1824 
N. 80—94), einer der glorreichften Epifoden, voll drama— 
tifchen Gehaltes, trat er als hiftor, Schriftfteller auf. Bon 
dem Lande feiner Väter, auf dejfen Altar er, nebft den fchon 
ervähnten Abhandlungen in Hormayr's Archiv (Dito H. 
und Die weilfe Frau) 1825 N. 82, 84, 94, nur noch die 
Sefchichte der Burg Teltſch, der Wiege feiner jugend» 
lichen Erinnerungen, als DOpfergabe niedergelegt (Wolny’s 
Taſchenbuch 1827 ©. 160—188), nahm er auf immer 
Abſchied. 

Von Königsberg aus, wo er die Würde eines Dok— 
tors der Rechte erwarb, machte er auf die, im Königs— 
berger geh. Archive aufbewahrten Schätze zur Geſchichte 
Böhmens und Mährens, insbefondere auf einen großen 
Pergament-Codex aus Dttofar II. Zeit aufmerffam, wel 
cher Defrete und Edikte böhm. Könige, die ſich auf Die 
Staatöverwaltung von Böhmen und Mähren beziehen, Briefe 
und Urfunden auswärtiger Fürften, Stifts- und Hirten- 
briefe böhm. und mähr. Prälaten, Privatverträge und Pri— 
vatfchriften u. f. w. enthält (Böhm. Mufeums - Zeitfchrift 
1828 1.8. ©. 11-7). 

Als Lehrer und Schriftfteller im ftaatswiffenfchaftlichen 
Face galt er als eine der Hierden der Breslauer Hoc)» 
Schule, nachdem die Träume von Neformirung der ruffifchen 
NationalsLiteratur verflüchtigt waren. in viel zu früher 
Zod nahm ihn hinweg (1839).* 

Thomas Brey, deſſen Mitfchüler, geb. zu Olmütz 
1805, an Talenten reichlicdy bedacht, von Knoll und dem 
Freiheren v. Hormayr zu gefchichtlichen Forfchungen angeregt, 
betrat die hiftorifche Laufbahn, ein Süngling noch, mit 
feiner fchönen, aus den Quellen gefchöpften Abhandlung : 
Die Blüthe der lat. Poeſie in Böhmen (Hor- 
mayr's Archiv 1823 N. 126 —127, 1824 N. 23—30). 


—— 


* Sohann Schon. Eine biogr. Mittheilung von Nowak, Breslau 
1339. Moravia 1839 N. 151, 174, 178 
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Mit dem viel schwächeren DBerfuhe: Mähren unter 
den erften flavifhen Fürften (Hormayr's Archiv 
1828, wo auh N. 124—132 feine Abhandlung über 
das Spanische Iheater und Calderon fich vorfindet) fagte er - 
feinem DBaterlande Lebewohl, Doc, fand er im beiten 
Mannesalter, als Profeffor der Gefchichte und lat. Philo- 
logie am Lyceum zu Salzburg feinem Lieblingsfache zuge- 
wendet, unvermuthet auf heimifcher Erde den Tod (f zu 
Olmütz am 28. Juli 1841). * 

Auch Sulius Urban Ritter v. Shwabenau, geb. 
am 16. Februar 1808 zu Brünn, einen Bruder Johann 
Friedrich Antons von Schwabenau, welcher durch feine ge- 
lehrte Abhandlung: Die älteften befannten Slaven und 
ihre Wohnfige (Desperus 1819, 1—12. Heft), feine Berz- 
trautheit mit den alten Gefchichtsquellen bewährte, einen 
Schüler Wolny’s, von Dobrowsfy ausgezeichnet, raubte in 
der Blüthe des Lebens ein neidifches Geſchick (20. März 
1834). Schon fein erfter Berfuch über den Znaimer 
Fürſten Conrad II, (Zeitfchrift des böhm. Mufeums 1827, 
Okt. ©. 30--59) berechtigte zu vielen Hoffnungen. Ber 
fonderen Reis hatte für ihn die glänzende ‘Periode in 
Maährens Gefchichte, in welcher der helvenmüthige Der: 
theidiger von Olmütz, Jaroslaw (Zdislaw?) von Sterns 
berg durch einen mit Klugheit vorbereiteten und mit Hel— 
denmuth ausgeführten Steg über die zahllofen Horden der 
Zataren (1241) Glauben und Gefittung Europas vor dem 
Andrange diefer Barbaren fchüste. Mit Begeifterung und 
Ausdauer, felbft während der größten Förperlichen Leiden, 
an der dee der Schilderung diefer Zeit feithaltend, kam 
ihm durch feine Ernennung zum erzbifchöflichen Archivar 
in Kremfier vie Gelegenheit entgegen, in der Nähe des 
Hofteiner Berges, des Schauplages der unfterblichen Ihat, 
in dem Reichthume des Kremfterer Archivs feine Lieblings- 
idee ausführen zu können, al3 ihn der Zodesengel einem 
feidenvollen, durch den Genius des Vaterlandes nur auf 
Augenblicke verfchönten Leben entrücte. Treu feiner pas 
triotifchen Gefinnung noch im Tode widmete er feine Bücher: 
ſammlung, Manuferipte und feinen fonftigen literärifchen Nach— 


* Moravia 1841 ©. 274. 
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laß dem Franzensmufeum und den Nationalfammlungen in 
Prag.* Doc gelangte ein Iheil oder dag Ganze (meift 
Ercerpte) an Oheräl. 

Bon den Zöglingen, welche aus den hiftorifchen Schu: 
len der neueften Periode hervorgegangen find, wurden be- 
reits die meilten ein fchnelles Opfer ihrer Mühen und 
Anftrengungen, wie Schwabenau, Schön, Brey, Maniaf, 
Boczek, der unermüdliche und überaus gediegene J. U. Dr. 
und Fiffalamts-GConceptspraftifant Albert Ritter von Smes 
tana (} 1840), ein hingebendes Mufter der Berufserfül- 
lung, ein Mann voll Treue und Glauben, von altem Schrott 
und Korn; mehrere, wie Strufhfa, Waidele u. a. ver- 
ftummten. 

Zu den wenigen Webriggebliebenen gehört der Vers 
faffer diefer Abhandlung, Ehriftian d'Elvert. Er ift zu 
Brünn am 11. April 1803 geboren, in Brünn, Olmütz, 
Prag_und Wien in den Gymnafial = philofophifchen umd 
Rechtsſtudien gebildet, ein Schüler der fehr emfigen Ge— 
fchichtslehrer Nichter, Datlanef, Wolny und Knoll, Aus 
innerem Zriebe erwachte in ihm frühzeitig die Neigung 
zur Gefchichte, vor allen feines zweiten Vaterlandes. Un— 
fer wenig begünftigenden Umftänden widmete er doch mit 
treu ausharrendem Fleiße feine durch dienftliche Anforde- 
rungen bei dem Gubernium und den Kreisämtern, durch 
die Wahl zum mähr. Land» (1848) und deutfchen Reichs: 
tage (1849) in Franffurt u. a. fehr befchränfte Muße 
der allfeitigen Erforfchung und Bereicherung der Landes: 
funde und brachte zum Theile fehr beträchtliche Samm- 
lungen fir Mährens Landesfunde im weiteften Sinne zu 
Stande, wobei ihm feine Amtliche Stellung trefflich zu 
Statten fam. Schon als Füngling betrat er die fchrift- 
jtellerifche Laufbahn und verfuchte fih im Brünner Wo: 
chenblatte (1824— 27), in Wolny’8 Taſchenbuch, in den 
Mittheilungen, den Wiener Sahrbüchern der Liter. (1829 
über mähr. Geſch. Schreibung und Wolny’s Taſchenbü— 
her) und in Wagner’s juridifchwolitifcher Zeitfchrift. 

- Sn feiner Gefchichte Brünns, Brünn 1828, glaubt 


B; In der Moravia 1838 N. 20 u. 21 pflanzte ibm Michael Franz 
v. Canaval mit lebender Hand ein Denfmal bleibender Erinnerung. 
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er das Eigenthimliche einer ſolchen Monographie aufgefaßt 
zu haben. Derfelbe wurde freundlich und aufmunternd Des 
grüßt. * Hormayr fand die Darftellung über da3 alte 
Städtewefen, die Stadtrechte, die Judengeſetze, die Satzun— 
gen über Zünfte, Handlung, Gewerbe interefjant, zumal 
wegen der Mifchung vdeutfcher und flavifcher Sitten und 
Begriffe. Der Huffitenfrieg, der Krieg zwifchen Wladislam 
und Mathias Corvin und der dreißigjährige Krieg erhielten 
nad) Hormayr's Anerfennung manchen venfwürdigen Bei— 
trag. Auch die Kirchen und Klöfter feien gut und mit 
gehöriger Ausfcheidung des Wefentlichen und Unwefentlichen 
dDargeftellt. Der Verfaſſer hätte wohl mehr geleiftet, wenn 
ihm die Benüßung aller Quellen, insbefondere des Brün- 
ner ftädtifchen Archivs, und die Unterſtützung anderer For— 
cher, namentlich Cerroni's, wäre zu Theil geworden, und 
derfelbe, ohne irgend einen Vorarbeiter, ſich nicht auf die 
Druchwerfe, die Sammlungen im Franzensmufeum, und der 
Olmützer Bibliothek, dann auf Bruchſtücke aus Hanzely's 
Nachlaß hätte beſchranken müſſen. Seit dem vermehrte er, 
beſonders aus den Gubernialakten, den Vorrath für Brünns 
Geſchichte fehr und eine zweite Auflage dürfte wohl weit 
mehr entfprechen. 

Einen Vorläufer dazu machte feine Gelegenheit- 
Schrift: Die Schweden vor Brünn. Ein Abfchnitt des drei- 
Bigjährigen Krieges, Brünn 1845, 8., an welche fich vie 
Abhandlung: Die Belagerung von Brünn durch die Schwer 
den im J. 1645, von Polyfarp Koller, Brünn 1845, B., 
(©. über beide. öfter. Lit. Bl. 1846 N. 147) und eine 
ähnliche böhmifhe Schrift von Kramerius, Znaim 
1845, reihten. * 

In der bisher falt ganz überfehenen Wirdigung der 
Kechtsverhältniffe und Inſtitutionen des Mittelalterg — ge: 
vade in Mähren vor vielen anderen Ländern von überra- 
fchender Art — glaubt er die Bahn gebrochen zu haben. 

Der erfte Anwurf gefehah in Brünns Gefchichte, die 


* Mitth. 1828 ©. 213—215, Hormayr's Archiv 1828 ©. 368. 

** Hicher gehört auch die Befhhreibung einiger Denfwürdigfeiten in 
Brünn, eb. 1841, 8. (die feit der Mitte des 18. Jahrh. oft aufgelegte, 
jedoch diesmal verbefferte Beichreibung des Denfmald von Souches , der 
Zderadfäule, ded Rades und Krofodile). 
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Fortſetzung in der juridifchzpolitifchen Zeitfchrift von Wag— 
ner, Kudler u. ſ. w, mit den Abhandlungen: Ueber die 
älteften Gefege und die ältefte Juftizverfaf 
fung Mährens (1829, Jänner» Heft. ©. 59—82, 
Juli⸗-H. ©. 43—62), über das Lehenwefen in Mih- 
ren und Schlefien überhaupt und das Olmützer 
Afterlehenshofrecht insbefonvdere (1831, April: Heft 
©. 214—256),* das Inſtitut der Sreifaffen in 
Mähren und Schleſien (1840 IH, Notizenbl. ©. 437 
—444, 485 — 498). In der Gefchichte und Befchreibung 
der Stadt Iglau, Brünn 1850, find die Municipal-Einrich— 
tungen, das Zunfte und Gewerbewefen, die Gefchichte des 
Handels und Bergbaues u, a, neben ter yolit. Gefchichte gut 
bedacht. Die Steunergefhihte Mährens u. Schle— 
fiens, die Unterthbans-Berfaffung beider Län— 
der, die Geſchichte der Buchprudereien, Buch— 
hbandlungen und der Cenfur, die Gefhicte 
der Theater, ver Contributionsfond in Mähren 
und Deft. Schlefien, die ftaatsrechtlihen VBerhält: 
niffe des Olmützer Bisthums, die Geſchichte 
der Wohlthätigkeits-Sanitäts- und Armen 
Anftalten,* des Straffenbaues in Mähren und 
Sclejien find beinahe zum Druce vollendet. Die Bear: 
beitung der Statiftif nd Gefhichte des Landes 
hängt von Berhältniffen und hinreichender Mupe ab. Die 
größeren Theil vollendete Gefhichte der Olmüßer 
Univerfität und des Studien- ud Schulmwefen3 
in Mähren u. Deft. Schlefien fehöpfte er theilweife 
aus den treueften und reichlich fließenden Duellen des 
Gubernial = Archives und der Gubern. Negiftratur. Diefe 
lieferten ihm auch größtentheils den fonft unzugänglichen 


” Beide Abhandlungen überbiethen (nach Dr. Legis Meinung in der 
öfter. jur. polit. Zeitfchrift 1847 S. 190) die Leiſtungen aller Vorgänger, 
find aber gleichwohl nur Erftlings » Arbeit und erfter Verſuch. 

*Auch diefed Feld lag beinahe ganz brach. Sehr unbedeutend find 
einige wenige Vorarbeiten, wie: Das Kranfenhaus zu Neutitſchein 
in Mähren, von (dem feltenen Polihiftor) Joh. Rupprecht, bürgerl. 
Handelömanne in Wien (öfter. Encyfl. IV. 448), Wien 1808, (im Aus» 
zuge-in den ofter. Lit. Annalen 1809, Febr. ©. 63—64) ; die Barmber: 
zigen in Teſchen (Mien 1800), dto, in Proßnig, Olmütz 1839, 85 
die Armen » Berforgungsanftalten in Brünn und OImüg, vom Dr, 
Sof. Steiner (F 1836 als Protomedifus), 1814; das Prov. Straf: 
und Arbeitöhaus in Brünn, vom Dr. Rincolinmi, eb, 1816. 
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Stoff zur Darftellung der volitifhen Geſtal— 
tung und Berfaffung Oeſterreichiſch-Schle— 
ſiens, fo wie auch nicht geringe Materialien zur Ges 
[hihte des Bergbaues in Mähren und Schle— 
fien, zur Gefhichte des bürgerlichen und Straf 
rechtes, der Verfaffung und Verwaltung u. a. 
Fleißig fammelte er zur Gefchichte des Communak 
wefens, des Adels, der Kirchen und Religio— 
nen, des Handels und ver Gewerbe, der politifchen 
und Dolizeigefeggebung, ver Nationalitäten, 
der Kunft und Literatur, des Militärs u. a. beider 
Länder, Den Bewegungen der neueften Zeit gehört an 
die hiftorifch = jtaatsrechtlihe Abhandlung: Die Vereini- 
gung der böhm. Kronländer Böhmen, Mähren 
und Sclefien zu Einem Landtage, zu Einer Central 
Verwaltung, Brünn 1848. 

Er fchägt fich glücklich, zur Aufnahme des vaterländi- 
ſchen Geſchichtſtudiums fein Schärflein redlich beigetragen 
zu haben. Die Idee zum Wolny'ſchen Taſchenbuche ging 
von ihm aus und er war durch feine Beiträge: Die Zie— 
rtotine (1826 ©. 93—161), die Kaunitze (1827 ©. 
105 160), vie Schaafgotſche (1829 ©. 70—130), 
Sohann der Eiferne, Biſchof zu Olmütz (1826 ©. 
240—259) und Kriegsereigniffe in Mähren 
durch die Sahre 1621— 1628 (1829 ©. 254 — 276) einer 
der Haupttheilnehmer. Seine Mitſchüler Mania und 
Boczek hat er für Mährens Gefchichte gewonnen. 

Alois Maniaf wurde am 17. Mai 1804 zu 
WalachifchMeferitfch , am Fuße des flavifchen Götterfitses 
Radhoſt, der gefchicht- und fagenreichen Gebirgswelt der 
mährifchen Walachei, geboren. Während feiner philof. Stus 
dien zu Brünn und Olmütz von den eifrigen Gefchichts- 
lehrern Wolny und Knoll für die vaterländifche Hiftorie 
angeregt, zeichnete er in feiner finnigen und gemüthlichen 
Weife die Charafterijtif eines ausgezeichneten mährifchen 
Bolfsftammes, ver. Walachen (Wolny's Tafchenbucd 1826 
S. 263—300, 1827 ©. 248 - 266), die Gefchichte der 
älteften Bewohner Mährens, der Duaden (eb. 1827 ©, 
1—54) und des Sefchlechtes der Wrfjjowecz (Hormayr's 
Archiv 1828 N. 52, 53 und 54). Seit 1826 von ſei— 
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ner geliebten Heimath durch weite Näume getrennt, als 
Symnaftallehrer zu Vinkovcze in Slavonien theilnehmen, 
der Zeuge des Hinfterbens des herrlichen vaterländifchen 
Dichters Eugen Weſſely, einer langfamen Aufzehrung felbft 
preisgegeben, gab ihn nach einem Decennium (1837) die 
mächtige Hand des großen Gönners mährifcher Beftrebun- 
gen (des Grafen Mittrowsfy) wieder dem Baterlande zu— 
rück. Zwar wendete er als Gymnafiallehrer in Znaim feine 
Wünſche und Kräfte wieder demfelben zu und feßte die 
Charafterifirung mähriſcher Volfsftämme fort. (Mo- 
ravia 1835 N. 13—17.) Allein feine Kraft war gebro- 
hen; er trug den Keim des Todes in fich, der ihn am 
24. Dez. 1843 zu Iglau, wo er als Gymnafiallehrer 
weilte, dahinraffte *. 

Bald folgte ihm der legte meiner Mitfchüler 
(Lettmayer, Schon, Smetana, Brey, Ma 
niaf), die fich der vaterländifchen Gefchichte gewid— 
met, der glircklichite unter ihnen, Anton Boczef, der 
dem gefchichtlichen Duellenftudium Mährens im Mittelalter 
einen bedeutenden Aufjchwung gegeben, die völlige Reife 
aber nicht erlebte *, Er war am 20. Mai 1802 zu 
Byſtritz im glauer Kreife geboren, fein Vater Bürger 
und Gewerbsmann dafelbit. Den humaniftifchen Studien 
lag er zu Tefchen, Znaim 11815 -1818), wo fein Bru— 
der als ausgezeichneter Gymnaſiallehrer wirkte und zu Brünn 
(1819), den philofophifchen zu Zeutomifchel (1820, 1821) 
und (1822) als Vrivatfchüler zu Brünn ob. Obwohl er 
fi) jodann an der Wiener Univerfität dem juridifchen Stu- 
dium zuwendete, verließ er doch bald dasfelbe, bildete fich 
(1824 — 1826) am Brünner Gymnafium zum Lehramte 
aus und wurde Adjunft an diefer Anftalt. Nachher über- 
nahm er die Erziehung des jungen Grafen Mittrowsfy zu 
Rozinfa in der Nähe feiner Geburtsftadt, die in den al» 
ten Ritterburgen Pernſtein, Zuberftein, Mittrow, Jaworek, 
Srajow, der alten Probſtei Daubramwnif mit ihrer herr— 
lihen Marmorficche eine erinnerungsreiche Vorwelt umfängt. 
Diefe Erinnerung und die Unterftügung durch den ausge 
wählten gräflih Mittrowsky'ſchen Bücherfchag blieben nicht 

* Mefrolog in der Moravia 1844 N, 14. 
“+ Bing. Skizze in der Moravia 1847 N. 121. 
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ohne Früchte. Nach aufgegebener Bewerbung um eine 
SymnafialeProfeffur Fam Boczek glüclicherweife in die 
Dienfte bei der mährifch-fchlefifchen Gubernial-Regiftratur 
(1828). Der als Mufter eines Negijtratur-VBorftandes und 
Freund alterthümlicher Sachen ausgezeichnete Direftor Möller 
vertraute ihm die Sichtung und Ordnung des reichen Archives 
von 59 aufgehobenen Klöftern in Mähren und Schlefien ; 
die er in der Art bewirkte, daß dieſes Klofter-Archiv nach 
40 Jahren aus dem MinoritensKlofter in das Gubernial- 
Gebäude und refp. das Gubernial-Archiv übertragen wurde. 
Boczek benützte dabei das ftändifche Archiv und zum Theile 
den unerfchöpflichen Neichthum ver mährifchen Landtafel, 
Zu Ende des Sahres 1830 wurde er Amanuenfis an der 
Olmützer Univerfitäts-Bibliothef, am 29. Auguft oder vom 
Sculjahre 1831—1832 an nad) abgehaltenem Concurfe, 
mit der Unterftügung feines Mäcens des Oberſt-Kanzlers 
Grafen Mittrowsky, dem er fich durch feine Bemühungen 
für die mährifche Gefchichte zu empfehlen wußte, der erfte 
Lehrer an der (1829) neuerrichteten Lehrkanzel der böh— 
mifchen Sprache und Literatur bei der ftändifchen Afademie 
in Olmütz. Hier gelangte er, mit Erlaubnig de3 Erzbi- 
ſchofs Grafen Chotef, in die bisher unbenützten, überaus 
reichhaltigen Bisthums⸗Archive und zwar das erzbifchöfliche 
und Kapitel-Archiv zu Olmütz und das erzbifchöfliche Le— 
henrecht3-Archiv zu Kremfier. Mit Bewilligung des Landes: 
präfiviums (14. April 1831, 8. Nov. 1832) bereiste er 
theilweife da8 Land, um in den Archiven der Dominien, 
Städte und Klöfter gefchichtlichen Denfmalen fir die in 
Folge ehrenvoller Aufforderung von Seite des Oberſt-Kanz— 
lers Grafen Mittrowsky Deabfichtigte Sammlung und Her: 
ausgabe eined mährifchen Diplomatars nachzuforfchen, def- 
fen Drucfoften ver lettere großmüthig übernahm, Zuerſt 
dichterifchen Berfuchen hHingegeben, überging Boczek auf 
die freundlichen Aufforderungen des Verfaſſers diefes Ver— 
fuches zum vaterländifchen Geſchichtsſtudium. Die Erftlings- 
früchte, nämlich die Gefchichte des mächtigen Daufes Pern- 
kein (1824), der Koftfa von Poſtupic, des Auguftin 
Käfenbrod und der Vifarditen in Byftric, legte 
er im Brünner MWochenblatte, die Gefchichte der Pern— 
eine in Wolny's Taſchenbuch (1826, ©. 161—215) 
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nieder, wozu er den Pernfteiner, Tifchnowiger, Daubrawni: 
fer, Byſtricer Coder, die Mittheilungen Horky's aus dem 
Kaudniger Archive u. a. benüßte, Nach vieljähriger Vor— 
bereitung und Sammlung in Mähren und den Nachbar- 
lindern trat er endlich mit feinem Uodex diplomaticus 
et epistolaris Moraviae, tomus primus, Olomucii 1836, 
in 4., hervor, welcher der älteren Gefchichte Mährens ihre 
wahre Grundlage und eine neue Geſtalt gab. Boczef wurde 
dadurch der Gründer einer neuen Nichtung in der mähri- 
fchen Gefchichtforfcehung, nämlich der zu großem Nachtheile 
fo lange vernachläfiigten diplomatifchen, welche mit 
Neflina, Balbin, Striedowsfy, Hoffer, Pit 
ter, Dobner und Pelzel nicht fortgefegte Anfänge 
gemacht hatte. Er wurde es nicht nur durch die Auffin- 
dung und Mittheilung vieler neuer, fondern auch, indem er 
auf die Urquelle zurücging, durch die diplomatifche Be 
richtigung des Zertes der fchon bekannt gewefenen Ge: 
fchichtspofumente. Diefes Diplomatar, welches durch Die 
großmüthige Unterftügung des Oberſt-Kanzlers Grafen von 
Mittrowsky zu Stande Fam, follte vorläufig in 4 Quart— 
bänden die dunfle Periode von dem erften VBerfuche der 
Chrijtianifirung Mährens an bis zum Ausfterben der Pre— 
misliden, d. i. vom 5. 396—1306 umfafjen, und einen 
Sefchichtsapparat von mehr als 2200 Urkunden liefern, 
gegen welchen alle bisherigen Leiftungen verfchwinden. Denn 
Dobner machte 1779 nur 100 Urkunden in der Zeitperiode 
bis 1306 befannt, und die Zahl aller von diefem und an— 
deren zum Theile fehlerhaft und unvollftändig veröffentlich- 
ten Urkunden foll bis zum Jahre 1306 Faum anderthalb- 
hundert überfteigen. Mähren hat damit unter allen Ländern 
des öfterr. Staates am beften für die Grundlage feiner 
Sefchichte zu forgen begonnen, wie auch deſſen Zopogra- 
phie von Wolny als die befte aller diefer Länder gerühmt 
wird (Chmel im öfterr. Gefchichtforfcher , Wien 1841, II. 
Bd. Notizenblatt S. H—IV.). Die Kirchen und Klofter- 
gefchichte, die Colonifirung der mährifchsfchlefifchen Gebirge, 
die Einführung des Lehenwefens, die Gründung fo vieler 
Städte, da3 Munizipalwefen, die Einführung des deutfchen 
Rechtes, die Anfähjigmachung der Nitterorden, die politifche 
Landesgefchichte erhalten hier ganz neue und überrafchende 
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Auffihlüffe. Böhmen, welches durch die Huffitenftürme um 
fo viele Denfmale gefommen, Zroppau und ägerndorf, 
früher Beftandtheile Mährens, und die Nachbarländer ma- 
hen bier ihren Fund. Der erfte Band des Diplomatars 
begreift den Zeitabfchnitt vom 3. 396 - 1199. Bon den 
378 Urfunden, welche er enthält, find 130 ganz neu, die 
übrigen aber nach den Autographen oder alten bewährten 
Copien vollftändiger und treuer wiedergegeben, als e3 bis- 
her der Fall war. Der zweite Band, Olmütz 1839, ums 
faßt die für die Eulturgefchichte fo wichtige Periode von 
1200 bis 1240 und gibt 331 Urfunden; der dritte Band, 
Dlmüg 1841, geht von 1241 bis 1267 und liefert 408 
Dofumente; der vierte Band, Olmütz 1845, reicht von 
1268 bis 1293 und enthält 323 Urkunden, wichtig für 
diefe durch Ausbildung des Lehen: und Städteweſens au$- 
gezeichnete Zeit. Der fünfte Band, und ein Perfonal- und 
Real-Index (Diefer größeren Theiles von Ehitil) ift unter 
der Preſſe. Boczek beabfichtigte mit der großmüthig zuge— 
ficherten Unterftügung des böhm. Herrn Landrechts-Präjt- 
denten Grafen von Mittrowsfy, welcher das Werf feines 
Vaters der Bollendung zuführen wollte, das mähr. Diplo: 
matar , wenn auch nicht mit der Foftbaren Ausjtattung der 
erften 5 Bände, bi3 1526 fortzufegen. Graf Mittrowsky, 
welcher die Druckfoften des 5. Bandes und eines index 
zu allen 5 Bänden übernehmen wollte, trat zwar in Folge 
der großen Berlufte, welche die Gutsbejiger 1848 durd) 
die Aufhebung der Unterthansverhältnijfe erlitten, zurück, 
allein die Drucffoften werden aus der jährlichen Dotation 
von 2000 fl. C. M. beftritten, welche der Landtag 1849 
auf meinen Vorfchlag zur Förderung der mähr. Gefchicht- 
forfchung für mehrere Sahre bewilligte. In dem Diploma 
tar wird die Duelle und die Sammlung, in welcher fehon 
befannte Urkunden zu finden find, überall angegeben. Alle, 
auch fchon in andere Sammlungen aufgenommene Urfun- 
den, werden ihrem vollen Inhalte nach mitgetheilt. Wenn 
hiefür die Vollftändigfeit des Diplomatard und die Zert- 
berichtigung der Urfunden das Wort führen mag: fo jcheint 
doch die Aufnahme ganzer Diplome, in welchen nur mäh- 
tische Fürften und Bifchöfe ald Zeugen fungiren, des Gu— 
ten zu viel zu thun. Sehr empfindlich wird der Abgang 
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jeglihen Commentard, Den unermüdlichen Forfcher und 
Sammler zierte des Kaiſers Danf mit der mittleren gol- 
denen Medaille (Sept. 1836); die gelehrten Gefellfchaften 
zu Prag, Sowohl des böhm. Mufeums als der Wiffen- 
[haften (1834), zu Breslau, Brünn (1837), Görlig (1838) 
und Kopenhagen (1839) nahmen ihn in ihre Mitte auf; 
die Stände des Landes gaben ihm mit des Kaifers Be- 
willigung (1. April 1837) eine Gehalts-Verfonal- Zulage 
von 200 fl. C. M. jährlich, verliehen ihm (1837) den 
feit Peſſina's, des Vaters der Baterlandsgefchichte, erlofche: 
nen Zitel eines mährifch-ftändifchen Hiftoriographen, 
und fpäter (16. Juni 1839) die für ihn gefchaffene Stelle 
eines ftändifchen Archivars. Hiemit verbanden fie die 
ehrenvolle Aufforderung (1837), die Öefhichte Mäh— 
ren's zu Schreiben, von welcher der Fleine Abfchnitt von 
1278—1283 durch Boczek's Abhandlung: Mähren un 
ter König Rudolph dem Erjten, Prag 1835, ein 
ganz neues Licht erhalten hatte. Behufs der Gefchicht- 
fchreibung Mährens bejchloffen die Stände (1839) auf 
Boczek's Vorfchlag eine vorläufige, umfaſſende, auch auf 
die Nachbar Provinzen und felbft das Ausland ausgedehnte 
Forschung (welche 1841 eröffnet wurde) und widmeten zu 
diefem Zwecke jährl. 2000 fl. EM. Boczef befchäftigte fich 
feitdem ununterbrochen mit Sammlungsreifen in Mähren 
und Böhmen, deren Archive ſich ihm in Folge von Auffors 
derungen des Landesausfchuffes und des Landespräfidiums 
erfchloffen, mit Sammlungen von Urfundencopien, deren er 
viele Zaufende dem Landes-Ausfchuffe überreichte, mit For- 
fchungen und ZJufammenftellungen fir die Gefchihte Mäh— 
rens und der mitintereffirten Länder u. a. 

Sein in früheren Sahren gefammeltes Geſchichts-Ma— 
terial von beiläufig 5000 Bogen fchenfte er dem Lande, 
Für die Neifen wurde ihm der eifrige und befähigte ftänd. 
Kanzliit Joſehh Chitil als Gehülfe beigegeben. Er er- 
hielt eine von den Ständen entworfene und mit dem Hfzdt. 
vom 25. Yebr. 1842 3. 23288 genehmigte Inſtruktion 
für feine Gefchäfte als Archivar und Hiftoriograph , ein 
Amtslokale im Difafterialhaufe und die Bewilligung zum 
Ankaufe von liter. Hülfsmitteln. 

Auch ertheilten ihm (1844) die Stände den Auftrag, 
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die bisherigen und fünftigen Berichte über die von ihnen 
ämtlich veranlaßte vaterländiihe Gefchichtforfhung zum 
Drude zu vedigiren. Boczek fam wohl diefer Aufforderung 
nach, allein feine Berichte gelangten nicht zur Deffentlich 
feit, Daher auch nur der nächſte Kreis feiner Umgebung 
von den Erfolgen feiner Forfchungen Kenntniß befam und 
die von ihm für die Jahre 1841— incl. 1845 eritatteten 
Berichte als fehr werthvolle Ueberfichten in Handſchrift 
blieben. Bei der Befafjung des Berichtes für das Jahr 
1846 überrafchte ihn (am 13. Jänner 1847) der Tod. 

Augerdem iſt auch noch fein Bericht über die Reſul— 
tate feiner Privat» und ämtlichen Forfchungen vom Sahre 
1845 vorhanden, welcher eine Ueberſicht des von ihm auf- 
gefundenen großen Materials gibt. Cr fchöpfte es haupt— 
ſächlich aus den Archiven des m. f. Guberniums (hier 
beſonders aus dem Archive der feit 1773 aufgehobenen 
und auch der noch beitehenden Klöfter) und der mähr. 
Landtafel in Brünn, der Olmützer Univerfitäts- 
Bibliothef, des Erzbisthums, Kapitels, Eon 
fiftoriums und der Zehentafelin Olmütz und Krem— 
fier, der Städte Olmütz, Znaim, Iglau, Zlabings, 
Groß » Bitefh, Leutomifhl, Deutſchbrod, 
Groß-Meſeritſch, Hradiſch, Ung. Brod, Klo 
bauf (Hrad. K.), aus den Archiven der Dietrichfteine in 
Nifolsburg, der Magni in Straßnitz, der GCollalto 
in Pirnig, der Neuhaufe und Lichtenftein - Raftelforn in 
Teltfch, der Neuhaufe und Slawata in Neuhaus, ber 
Klöfter Neureifch, Pöltenberg, des Johanniter: 
Großpriorates in Bohmen u. a. 

Wenigere Ausbeute gaben Daleſchitz, Datſchitz, 
Hofterlig, Jaifpig, Jamnitz, Jarmerig, Nau- 
howan, Zriefh, Bilenz, Napagedl, Dftra, 
Straßnig, Slawiljn, Wfetin, Volframsfir 
hen, Aufpig, Gurdau, Anfterlig, Eiben 
his, Kromau, Sadek, Selowiß, Trebitfch, 
Wolein, Trübau, Wiſchau, Landskron. 

Die Geſammt-Maſſe des von Boczek neu aufgefun- 
denen gefchichtlichen Stoffes laßt fih zwar im Ganzen 
ziffermäßig nicht angeben, ift aber fo bedeutend, daß er 
(zeuge feiner Neifeberichte) nur im J. 1844 bei 1700 
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und mit dem Virniger Zuwachſe über 2370 Nummern vor- 
merfte, fammelte und ercerpirte, im J. 1845 aber 1042 
copirte, bei 730 zur Abfchreibung und ek vor⸗ 
merkte und bei 300 Notaten machte. 

So ſehr auch Boczek mit Eifer und Gluck in den 
Archiven geforſcht, glaube man übrigens ja nicht, daß er 
die Sache erſchöpft oder auch nur erſchöpfen konnte. Er 
hat fi) vor Allem in der Negel auf das Mittelalter 
oder bis zur Zeit des Negierungsantrittted der Habsbur- 
ger (1526) befhränft, fehr Vieles nur vorgemerkt, 
noch nicht alle Archive des Landes vder doch nicht voll: 
ftändig, wie 3. B. jene des Guberniums, Ayppellations- 
gerichtes, LZandrechtes , der Stadtgemeinde in Brünn, in 
Naigern, Hollefhau, Zrübau, des Nifolsburger Collegial- 
Fapitel3, in Jarmeritz, Butfchowis, Buchlau, des Olmützer 
und Prerauer Kreifes, Schlejiens u. a., noch weniger aber 
die vielen Archive außer Landes durchforfcht und benützt. 

Außer den oben erwähnten Abhandlungen und Druck 
werfen hat Boczek nur noch eine fritifche Abhantlung, 
Witez nad Mongoly, Olmütz 1841, über die Bejiegung 
der Mongolen bei Dimüg und eigentlid den wahren 
Sieger, veröffentlicht. 

Zum Drude vorbereitet waren: 

1) Supplement de8 Codex von en nebſt 
Regeſten aus unvollſtändigen Urkunden, 1Bd. 

2) die Fortſetzung des mähr. —— = von 1306 
—1526, mit mehr als 4000 Urf. und Briefen, die 10 
Bände 4. im Drucde geben dürften, 

3) Supplement des Fungmann’ichen böhmifc + mäbhr. 
Wörterbuches, 2 Be. 4., 

4) die Sefchichte der Burg Pernſtein, 

5) ſynchroniſtiſche Ueberſicht der Fürſten und 
Würdenträger Mährens, von der älteſten bis auf die 
gegenw. Zeit, 

6) Entwurf des Stammbaumes3 der mähr. Lan 
desfürften aus dem Premifler und Lurembur 
ger Daufe (al3 Ergänzung und Berichtigung zu Pa— 
lacky's Geſch. v. Böhmen), mit Belegen, 

7) dto. der Derzoge von Troppau, Jägern 
Dorf und Leobſchütz, 
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8) Sfizze der mähr Kirchengefchichte (wohl 
nur Material), 

I) Abhandlung über die mährifchrungrifche Lan- 
desgränze (das gediegenfte Werf von Boczek), 

10) Regeiten der Landesfürften von 1200—1526 
(mehr Anlage). 

Das von Boczek gefammelte Material zur Literär- 
und Kunftgefhihte Mährens dürfte den Stoff zu 
zwei Duartbänden im Drucke geben. 

Auch bereitete derfelbe Beiträge zu SJungmann’s böhm. 
!iteratur-Gefhicdhte, da er feltene Handfchriften 
vom 13. Sahrh. an und fehr viele der feltenften Druck 
werfe in böhm. Sprache — darunter eine bedeutende Zahl 
unica — aufgefunden. 

Seine Sammlung alter Urkunden der Nachbar: 
Länder Böhmen, Schlefien, Defterreih umd 
Ungarn, vom 11. bis an das Ende des 15. Jahrh., 
dürfte im Drucke zwei ftarfe Duartbände geben Goczek's 
Bericht über die Nefultate feiner Forfchungen MS.). 

Zu dem foftbarften Iheile von Boczek's lit. Nachlaffe 
gehören feine Auszüge aus der Landtafel 1348 
—1590. Geringen Stoff liefert fein Briefwechfel mit 
Schaffarif, Jungmann, Macejowſti, Kopitar, Stenzel, Ens, 
Meinert, Hanfa, Kampelif, Wolny. 

Befondern Werth in Boczek's Sammlung haben die 
Urfunden für die dunfle Periode 1375 —1453, 
21 Faſcikel zur Genealogie des mähr. Adels, die Aus- 
züge aus Stabtbüchern über den Krieg zwifchen dem 
Adel und den Städten 1408—1414, die Negeften 
der Olmützer Biſchöfe 1307—15%6, die Synoden 
der Olm. Biſchöfe, die Materialien zur Gefchichte der 
Collegiatfirhen und Klöfter (mit Piters monasti- 
con in 22 Bden. ein ziemlic) vollftänd. Diplomatar der: 
jelben), die landrechtl. Verhandlungen (das Vor— 
ladungsbuch der Dim. Czuda v. 1374—1391 gleichzeitig), 
die fleigigen und vollftändigen Auszüge der Puhonen und 
Nalezen aus verfchiedenen Zeiten, 8 ftarfe Fol. Bände 
Puhonen und Nalezen, die unfchägbaren Auszüge aus 
35 Bänden der Olmüger und 26 Bänden der Brünner 
Landtafel v. 1348 —1526, die Originale und Abfchrif- 
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ten der alten Urkunden w Privilegien von mehr 
als 800 mähr. Orten, Cosmas Prag., Anony- 
mus Gradic. (34 Hefte in 4.), Continuator Pul- 
kawe, das zur Neftificirung der Bremifliden-Ge 
nealogie äußert wichtige, von Dobrowsfy in Stockholm 
gemachte Ercerpt aus dem Podlazicer Nefrologe, 
Olomucium sacrum, die Notizen des Olm. Notars Wen- 
zel aus der Huffitenzeit im Driginale, Diarien, Städte: 
chronifen u. ſ. f. 

Unter den gebundenen Handfchriften, nebft den er- 
wähnten Puhonen-, Stadt » Klofter » Büchern u. a., die 
mähr. Landtags-Verhandlungen von 1493 — 
1599, das Zobitfhauer Buch (faum das Original), 
Magdeburger Recht, manipulus, das äußerſt wich- 
tige Jjusmontanum Iglav. v. 1300, lat. deutſch 
u. böhm. (unieum bisher), vom Salauer Syndikus Hynko 
aus dem J. 1589, Fol. mit Goldfchnitt u. in rothem gold» 
gepreßten Juchtenleder, die ältefte mahr. Landesord— 
nung, abweichend von der gedrudten v. 1535 und vom 
Drnomwiger Codex in vielen Punften, expositio legum 
et jurium, quibus regnum Bohemie tam in spirituali- 
bus quam temporalibus regitur u. a. 

Ganz vorzüglihen Werth hat die Boczek'ſche Slg. 
alter n. neuer böhm. Werfe, darunter folche, die felbft 
Jungmann (8. deſſen 2. Aufl. der böhm. Lit. Gefhichte, 
Prag 1849, wo häufig Boczek genannt ift) u. Hanka uns 
befannt waren; diefe Slg hat 22 wichtige böhm. MS., bei 
20 verfchiedene Kraliger Druckwerfe (wie die höchft feltene 
6theil. Bruderbibel 1579—1593, die fehr feltene v. 1596 
u. 1613), das neue Teftament v. 1568 u. 1596, die Foft- 
bare Bibel von 1488, vollftändiger als jene in Wien, 
Prag und Olmütz, von Huß 19 (mit Doubletten) , von 
Eomenius 14 Werfe, darunter ald unicum das Perſe— 
futionsbüchel von 1647 u. a. (Prof. Dudik's Gutachten 
über den Boczeffchen literär. Nachlaß v. 3. 1849, MS. 
bei dem 2. Ausfchuffe). 

Boczek's eigene Sammlung befteht nach dem von 
Shitil verfaßten Gataloge aus 12308 Nummern Urkun— 
den (manche Nummern einen ganzen Fafcifel oder doch 
mehrere Urk. umfaffend), aus 769 böhm. Sneunabeln 
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und Büchern (wovon viele äußerſt felten, auch unica 
find), aus 162 lat. und deutihen Sncunabeln, 175 
Codicibus manuscriptis* u. 840 lat. u, deutfchen Wer— 
fen. 1849 beſchloß der mähr. Landesausſchuß, in Folge 
früherer Landtagsbefchlüffe und einer commiff. Schägung 
den Anfauf diefer Sammlung von Seite des Landes um 
5000 fl. C. M., wozu aud die Minifterialgenehmigung 
(21. Nov. 1849) erfolgte. 

Boczek's Münzfammlung, in der viele mähr. 
Münzen, brachte Graf Sylva Taroucca in Brünn um 
1900 fl. C. M. an ſich. 

Boczek's Bruder, der Brünner Gymnafial- Wrofeffor 
Franz Boczef (geb. den 11. Sept. 1791 zu Biftiig im 
Igl. Kreife), hat angefangen, das bisher ziemlich brach 
gelegene Feld der mähr. Münzgefchichte, mit der Be- 
ſchränkung auf das Mittelalter, zu bebauen. Beiträge zu 
derfelben enthalten die Moravia 1838 N. 47, 48, 49, 
84 und die Mittheilungen der m. |. Aderbaugerellfchaft 
1839 WR. 7, 8, 9, 26, 31, 32, 38, 46, 49, 50; — im 
S. 1840 N. 5, 6, 10, i2, 19, 23, 24, .28, 33, 34, 
36, 40, 41, 46;— 1841 DW. 10, 11, 28, 33, 35, 36, 
40, 45, 46, 47, 52; — 1842 N. 3, 5, 6, 8, 15, 17, 
18, 20, 33, 40; — 1847 NR. 43, 50, 51 und im %. 
1848 N. 14, 17, 37, 38, 39, 46, 47, 50, 51 (bis 
Swatopluf von Olmütz 1107). 

Ein treuer, fleißiger und erfahrener Begleiter u. Ar: 
beitögenofje Boczek's auf feinen Reifen u. bei feinen For— 
[chungen war der mähr. ftänd. Canzlift Joſeph Chitil, 
geb. am 9. März 1812 zu Kogetein, der, nebſt den Aus: 
zügen aus den ftand. Pamatfenbüchern, auch Cataloge über 
deſſen Sammlungen und den Index zu deffen Diplomatar 
(5 8.) verfaßte, fo wie auch die Herausgabe des erfteren, 
und des 5. B. des letzteren beforgt. 


* Die für Mähren und Schleſien wichtigften Codices (Puhonen u. 
Nalezen, Landtagsfhlüffe, Nehtsbücher von Iglau, Brünn, Olmütz, 
Stadt: Gedenf- Urk. Bücher von Littau, Olmüg, Proßnitz, Eibenſchitz, 
Mügliß , Prerau, Straßnig,, Troppau, Hradifh u. a., Tobitfchauer 
Buch, Matriten, Nefrologe, Privilegien u. a. , Bücher der Sefuiten in 
Dlmüs, Brünn, Troppau, der Auguftiner zu Olmütz, Fulnek, Fratting, 
der Dominif. zu Brünn, Schönberg, der Franziff. zu Olmüg, Brünn, 
Kremfier, Troppau, der Eifterc. zu Welehrad u. f. mw.) wurden im Vers» 
laufe der Geſchichte näher bezeichnet, 
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Boczek's Tod ift ein großer Verluſt für die Gefchichte 
des Landes, deren Förderung er fich ausfchließend widmen 
fonnte. Ein fehr glückliches Gedächtniß erhöhte ven Werth 
feiner tiefen Kenntniffe und erfeßte den Mangel der Ord— 
nung und Sichtung des großen Materials. Wenn er auch 
nie zur Berfaffung der Landesgefchichte gefommen wäre 
oder dieſe vielleicht auch nicht die Probe beftanden hätte, 
ift doch der unwiederbringliche Berluft defjen zu beflagen, 
was in feinem Kopfe geordnet war und ihm den Stoff 
wenigftens zu Monographien (insbefondere der dunklen Pe— 
riode Jodok's) geliefert hätte. 

Es hat ſich aber nun (Ende 1849) ein hiftor. 
ftatift. Berein für Mähren und Schlefien gebildet. 

Wir wollen hoffen, derfelbe werde bei der nach Jahr— 
hunderten neu entftandenen Zeit» Nichtung, durch Bereine 
für die Veredlung des Menfchengefchlechtes und die Errei- 
chung großer Ziele zu wirfen, auch bei uns fich wirffam 
zeigen und die vereinzelnten Kräfte concentriren, es feien, 
die fchon Früchte getragen, oder ſolche, die lebendig und 
frifch auffeimen, 

Der in den Abteien nie erftorbene Sinn für die Lan— 
desgefchichte zeigt fich auch in unfern Tagen rührig. 

Wolny's Nachfolger im Lehramte der Gefchichte, der 
Benediftiner im Stifte Naygern u. Profeffor an der Brünn, 
philof. (Gymnaftal-) Yehranftalt Dr. Beda Dudik, geb. am 
29. Jänner 1815 zu Kogetein, fehon früher befannt durch 
mehrere fleinere Abhandlungen in dem öfter. Lit. Blatte, 
und feine Schrift: Mähren gegenwärtige Juftände vom 
Stantpunfte der Statiftif, Brünn 1848, 4 9.. trat mit 
einem größeren Werke: Gefchichte des Benetiftiner-Gtiftes 
Naygern, mit fteter Nückficht auf die Landesgefchichte, 
nach Urfunden und Handfchriften, 1. Bd. Brimn 1849, 
auf. Obwohl die früheren Leiſtungen ſeiner Vorganget 
Piter, Habrich, Lefebure, Konrad und Wolny weit über— 
biethend, iſt doch der Gewinn für die Landesgeſchichte ge— 
ringer, als man von den archiv. Schätzen in Raygern hätte 
erwarten ſollen, denn ſein Buch iſt mehr ein Bruchſtück 
und Abriß der Landesgeſchichte nach Dobner, Pelzel, Pa— 
lacky, Boczek, Faſſeau, Morawetz u. a. bekannten Schrift— 
ſtellern. 
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Der ungemein eifrige Profeſſor Dudik benützt die 
ftändifche (Cerroni'ſche, Boczek'ſche) Sammlung fehr flei- 
Big, gedenft, das vorhandene Material zu Mährens Ge- 
Ihichte nad) einzelnen Perioden u. gewiſſen Abtheilungen — 
Cerroni's, Boczek's, Raygern's Sammlung u. ſ. w. — kri⸗ 
tiſch zu würdigen u. zu erläutern (Brünner Zeitung 1849 
N. 229) und fodann die Gefchichte des Marfgrafen Jo— 
dok (weile, als die bisher dunfelfte auch Boczek behan- 

deln wollte) mit Hülfe des vorhandenen großen Materials 
zu fchreiben. 

Die Gefchichte der Pöltenberger Kreuzherren— 
Propſtei fchrieb, nach fleigiger Ordnung ihres reichen 
Archivs, der dortige Kreuzherren- Priefter Sladek (Bo— 
czek's Neifeberiht 1844, MS.). 

Des Neureifcher Prämonftratenfers Ritfchel ha 
ben wir bereits gedacht. 

Wiedereinführung des Prämonft. Ordens auf d. heil. 
Berge nähft Olmüg, vom Prof. Sturm, Olmütz 1846, 
Sefch. d. h. Berges, von Thomas Gröger, eb. 1832. 

Eyrill Napp, geb. den 5. Dft. 1790 zu Gewitich, 
Profeß des Auguftiner-Klofters in Altbrünn, Profeſſor 
an der theolog. Zehranftalt in Brünn, Abt des genannten 
Klofters u. Landesprälat, bis 1848 Direktor der Gymna— 
fien in Mähren u. Schlefien u. Beifiger des mähr. Landes— 
Ausfchuffes, Präſes des pomolog. Vereins, 1850 Stellver- 
treter des Direftors der m. ſ. Ackerbaugeſellſchaft, Nitter 
des Leopoldordens, in der Vorzeit des Landes, beſonders 
der Gefchichte der ſtändiſchen Einrichtungen wohl bewan- 
dert, das thätigite und wirkſamſte Mitglied des L. Aus- 
fchuffes, fchrieb (anonym) für die Deffentlichfeit die Geſch. 
d. Klofters Maria Kron (Brün. Wocenbl. 1826 
NR. 2131, Berihtg. u. Zuſ. zu N. 8, 10). 

Die Lofalgefhihte fand auc in der neueiten 
Zeit ihre Wflege. Der gewefene Magiſtrats- u. k. k. Land— 
nun Obergerichts-Rath Joſeph Czibulfa (geb. am 13. 
Dft. 1793 zu Bofkowis) fchrieb eine Geichichte der k. 
Stadt Hradifch (MS.) u. a, Syruczek die Gefchichte 
der Stadt Müglis, SJungbunzlau 1841, 8. 

Franz Struſchka, k. f Kreis: nun Bezirks-Commiſ— 
für, verfaßte eine Gefchichte feiner VBaterjtadt VBrerau(MS.). 
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Joſeph Strnifchtie, geb. den 1. März 1787 zu 
Roſoch (Igl. Kreifes), kam, nad) Zurücklegung der Nor: 
mal u. Gymnaftal-Schulen zu Brünn, 1805 in die Dienfte 
de8 Grafen Heinrich von Haugwig auf Namieft, eines 
befondern Verehrers der Künfte u. Wiffenfchaften, wurde 
1814 Dorfteher der ausgezeichneten Wirthfchaftsbuchhals 
tung dafelbft (der einzigen ihrer Art im Lande), der er, 
zugleich die Dbforge des Archives führend, bis 1845 vor: 
ſtand. Aus den in fchöner böhm. Sprache geführten Grund» 
und Waifenbüchern aus der Zeit des berühmten Carl von 
Zierotin, aus den Archivsfchriften, aus Kirchen: Matri- 
fen u. a. in und um Namieft u. auch aus der Ferne ſam— 
melte Strnifchtie Memorabilien, Grab» Glocken- u. fonftige 
Snfchriften, dann genealog. Notizen (Haugwitz, Ro— 
den u. a), fo wie 7 Bände abfchriftl. Urfunden, als 
Adelserhebungen, Stiftungen, Privilegien, Käufe, Contrafte, 
Zeftamente u. a. 

Der m. f. Gubernial-Sefretär, nun Bezirfshauptmann 
in Iglau, Anton Hübner, am 29. Mai 1793 in Alt 
fchallersdorf bei Jnaim geboren, in Znaim, Brünn, DI 
mis u. Wien gebildet, aus feiner mehrjährigen Dienftlei- 
ftung bei dem Znaimer Kreisamte mit allen Lokalbeziehun— 
gen vertraut, verfuchte fich zuerft mit der Geſchichte des 
Znaimer Gymnafiums, 1823, MS. Dieſer lieg er 
die fleine Abhandlung: Gefhichte der St. Wenzel 
fapelle auf der Wiefe unter Znaim, Znaim 1840, 
folgen und endlich fchrieb er (anonym) Znaim's ge 
fhichtlihe Denfwürdigfeiten, 1. Abt. Znaim 1843, 
2. eb. 1846; die 3. 4. find unter der Preſſe (bis z. 14. 
Jahrh.). Das Stadtarchiv und die vaterländifchen Hifto- 
riker follen die Duellen fein. Die Vorarbeiten von Gol- 
linger u. m der Schrift: Znaimer Volfsfeft am 23. u. 24. 
Sept. 1833 (Auffeßung des Nathhausthurm » Kopfes), 
Znaim 1833 (vom Magiftrats- nun Obergerichts - Nathe 
Feifalif)reichten nicht weit. Hübner beabjichtigte nur eine 
chronologifche Zufammenftellung der hie und da zerftreuten 
Nachrichten aus der Vorzeit der fo wichtigen Stadt Znaim, 
d. h. eine Chronif zu verfaffen. 

Nach Boczek (Neifebericht 1844, MS.) haben Horky, 
Sollinger, Wolny u. Hübner nur die Privilegien und diefe 
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nicht richtig, Hübner überdieß nur noch die neueren Bücher 
und Akten, Niemand aber ven überaus reichen Schat der 
alten Stadtbücher u. Aften, fo wie der Archive der Domis» 
nifaner u. der Kreuzherren am Wöltenberge, benügt. 

Wie in feiner Zeit vorher — wenn auch nicht in 
demfelben Umfange, wie in Böhmen u. Defterreih — 
wurde dad Dffentlihe und Privatrecht in Mähren 
zum Gegenftande einer öffentlihen Darftellung gemacht. 

Deblin’s Statutarreht Mährens, 1656, blieb eben fo 
in Handfchrift wie die: Rechte des Marfg. Mähren, nad) 
den Spnftitutionen verfaßt, 1753, Fol. (in der Zlobigfy'- 
chen Sammlung). Die Leiftungen von Senfenberg, Ha: 
brich, Monfe, Voigt, Dobner, d’Elvert u. Rößler gelten 
nur der alten Nechtsgefchichte Mährens. Erxft Luffche be 
gann, das beftehende Necht darzuftellen, welches nun guten 
Theiles der Geſchichte angehört, nachdem feit 1848 die 
Sefeßgebung, Verfaſſung u. Verwaltung eine große Umge— 
ftaltung erfahren. 

‚Hübner führte Luffches Werf durch die 1829 in 
Brünn herausgegeberen Zufäge (die befondern Rechte der 
Perfonen Mähren u. Schlefiens) und die umgearbeitete 
und vermehrte 3. Ausgabe dieſes Hauptwerfes über Mäh- 
rend und Schlefiens Staats» u. Provinzial-Redt, 
Brünn 1843, 2 Bände, bis auf die Gegenwart. 

Der Kufkiziär der Dlmüger erzbifch. Herrſchaft Wir 
fhau, nun Landgerichtsrath, Johann Bernardt, fchrieb 
ein Handbuch der provinziellen Gefegfunde von Mäh— 
ven und Schleſien, Olmütz 1848. 

Der Kataftral »- Schägungs - Commiffär Joh. Dom. 
Caſpar behandelte in feinen Werfen: Der Amtsfchreiber, 
Brünn 1822, 2 Bd., 2. Aus. Wien 1828—37, 2 Bd. 
in 4 Ih. Suppl. eb. 1845, der Rechmugsführer, Brünn 

Olmütz 1824—5, 4 Th., der Forſtbeamte, Prag 1828, 
A. Wien 1845 2 B. u d. Amtsverwalter, Gräß 1837, 
2 3., theilweife die polit. Geſetzkunde, auch Mährens u. 
Schleftens. 

Bon Franz Joſeph Schopf, geb. am 22. Jänner 
1787 zu Brünn, 1821—1832 Juſtiziär zu Budwitz in 
Mähren, fpäter zu Wien u. anderwärts Güter-Inſpektor 
(öfter. Encykl. IV, 582), einer der fleisigften und vers 
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ftändigften Gefeß » Compilatoren, find nebft vielen andern 
insbefondere auch: Sammlung der Confcriptionss u. 
Nefrutirungs zgeſetze, Wien 1833, Nachtrag 1836; 
das gefeß. Verfahren in Aus Swanderungsfaden, eb. 
1834; d. öfter. Sagdverfaffung, eb. 1834, neu auf. 
1839; d. öfter. Forftverfaffung, eb. 1835, 3.x.; 
d. Landwirthſchaft in d. deutfchegaliz. Provinzen De 
fterreichs, eb. 1835 —41, 4 Th. 2 A. 1840, 2 B.; die 
Grundbuchs-VBerfaffung eb. 183637, 2 Th; 8 
d. Wirkuugskreis d. Civilbehörden in d. ſämmt. Militär 
Angelegenheiten, eb. 1839 — 41, 3 B.; die Grund 
obrigfeiten, Gräs 1845, 2 B; d. Grund Ge 
bäude- u Erwerbfteuer, eb. 1846, d. Stäm 
pels u. Zargefeß, eb. 1846, u. m. a. Auch gab er 
das Archiv für d. Civil polit. u. cameral. Amtsverwal- 
tung, Wien 1837—1840, neue Folge, Gräg 1846, her: 
aus, in welchem viele Abhandlungen von ihn, befonders 
aus dem Unterthansverhältnifle, über die Bergwerfs 
regalitäts-Rechte der adel. Güterbefiger in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien (1837, 1. 174— 202) u. a. enthal: 
ten find (Stubenrauch bibl. jurid. austr. 237—292). 

Die Verfafjung und Vermögensverwaltung der Mur 
nicipalftädte in Mähren u. Schlefien , vom Syndikus 
Ca. Shol;, Olmütz 1845, der yraft. Rathgeber in 
Militär- und Judenfaden, von Gottfried Klingner 
(dermal Bezirfshauptmanne in Olmütz), Brünn 1826, 28. 
und die Darftellung der Judenverfaffung in Mähren 
u, Schlefien, von Hieronymus von Scari (der ald Prof. 
d. Statiftif u, polit. Wiſſ. bis 1842 durch 12 J. in 
Olmütz gewirft, T 1845 zu Innsbruck), Brünn 1835, 
Zuſätze, Wien 1841, gehören nun faft ganz der Gejchichte 
an (©. auch des Großmeſeritſcher Pfarrers Libor Rob— 
lik: Jüdiſche Augengläſer, d. i. ein den Juden zur Er— 
kenntniß des Glaubens vorgeſtelltes Buch, Brünn 1743, 
2 2. Fl.) 

Auch die feit 1819 — emfchlüffig 1848 unter der 
Aufficht des Guberniums herausgegebene mährifchsfchlefifche 
Drovinzial- Gefeß - Sammlung, Brünn 1829 — 
1849, 30 8. 8., bildet dermal mehr Gefchichts-Material, 
wie der volljtändige !and-Advofat, welder (wie fein 
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. anderes Buch in Mähren) bis 1837, 2 3. &., 15 Auf 
lagen erlebt hat. 

Weniger ift die der Fall mit den chronvlogifchen Aus: 
zügen der im Wege der kak. Cameral-Gefällenvers- 
waltung erlaffenen Normalvorfchriften, Brünn 
1831—35, feit 1836 herausg. in Prag. 

Der Brünner Kriminalgerichts-Aftuar Polyfarp Kol 
ler, geb. den 26. Jänner 1809 zu Neutitfchein, welcher 
‚die Belagerung Brünns dur) die Schweden 1645 be— 
fchrieben, Brünn 1845, und vom Brünner Gemeinderathe 
berufen wurde (1849), das Brünner Gedenfbud zu 
führen (e3 wird ohne Zweifel weit gediegener fein, als je 
nes (von Goldbach) über die Ereignijje des J. 1848 
in Brünn, eb. 1849), befchäftigt ſich mit der Gefchichte 
des mährifchen, insbefondere des berühmten u. weit 
verbreiteten Brünner Rechtes, weldes (Dr. Bed) 
A. 3. Budecky, (merfw. Fälle u. Gewohnheiten aus 
dem alten Nechtsleben in Mähren, Auftria 1844 ©. 172 
— 204) in das große Publifum einzuführen begonnen hat. 

Der Direftor der mähr. fehl. Landtafel, Carl Joſeph 
Demuth, fhreibt an der Gefchichte der über ein halbes 
Sahrtaufend zuritcfreichenden mähr. Landtafel. 

Die Umgeftaltung der Tandesverfaffung und die 
Berhandlung des mäahr. Landtages im J. 184819 wei- 
fet das mähr. Landtagsblatt, Brünn 1849, 4., nad). 

Allein ! nicht nur, wie fih im Rechte, auch wie fi) 
in der Kunft und Wiffenfchaft, im Gefange, in der Sage 
und Mythe das Volksleben ausgefprochen, wird num 
emfig nachgeforfcht, es wird dasfelbe durch die Wieder— 
erwecfung der nationellen Sprache und Literatur zu näh— 
ven, zu veredeln gefucht. Wir fünnen jedoch, jo weit es 
ung betrifft und nicht ſchon (wie bei Boczef) gefchehen, 
die Beftrebungen nur flüchtig andeuten. 

Adolf Ritter von Wolfsfron, geb. zu Wien am 
10. Februar 1808, widmete ſich hier den juridifchen Stu— 
dien und, nebenbei als Dilettant, der Kunft, vorzüglich der 
Malerei, wendete fich, angeregt durch ven Umgang mit 
Karajan, Leber, Gevay und Chmel zur Archäologie und 
mitteldeutfhen Spradhe und Literatur Im J. 
1836 in Südtyrol zu Botzen als Lotto: Amtsfontrollor ans 
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geftellt, arbeitete er dort im Stadtarchive und in jenem 
der Deutſch-Ordens-Balley, fand vier höchſt interefjante 
deutfhe Paſſionskomödien vom J. 1514, und berei- 
tete deren Herausgabe vor. As er jedoch im J. 1840 
nad) Brünn überfegt wurde, fam das begonnene Unter— 
nehmen ind Stocken. In Brünn fegte er feine Forfchungen 
fort, welche fih nun auf hriftlide Archäologie, 
Kunftgefhichte und Diplomatif conzentriren, In 
dieſer Nichtung begann er fir die Deffentlichfeit zu fehreis 
ben, lieferte Fleinere Abhandlungen, 3. B. jene über das 
Portaldes Brünner Rathhauſes (in Schmidl’s Blät- 
tern 1844, Wr. 78), über die Zderad-Säule bei Brünn 
[eb. 1846 Nr. 10.]). Archivar Boczef überließ ihm ein 
illuftrirtes Manuffript vom Jahre 1353 zur Bearbeitung, 
worauf nach zwei Jahren ein Folioband unter dem Zitel: 
„pie Bilder der Hedwigslegende nad) einer Hanpdfchrift 
vom Jahre 1353 in der Piariften-Bibliothef zu Schlaf 
kenwerth, mit einem Auszuge des DriginalsTertes und hi— 
ftorifchrarchäologifchen Anmerfungen, als Verſuch eines Bei- 
trages zur deutſchen Alterthumsfunde,” herausgegeben von 
A. Ritter v. Wolfsfron (mit 61 col. Abbildungen und ei- 
ner Schriftprobe) im Jahre 1846 zu Wien erfchien. Die: 
ſes Werf fand eine fehr aufmunternde Anerfennung in der 
literariichen Welt; auch erhielt der VBerfajjer dafür vom: 
Könige Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die goldene 
Medaille für Kunft und Wiffenfchaft, während der Verle— 
ger Math. Kuppitfch von Sr. M. Ferdinand I, auf ganz 
gleihe Weife belohnt wurde. Sehr glücdliche und interef- 
fante Funde von Miniaturen aus dem 13. bis 15. 
Ssahrhunderte (in der St. Jakobs-Bibliothek und dem Stadt: 
archive Brünn’s) veranlaßten Wolfsfron zur Herausgabe 
derfelben. Zu diefem Ende fopirte er die vorzüglichiten, 43 
an der Zahl, um fie durch den Farbendruck in der Art der 
Hedwigslegende zu publiciven. Es wäre eine reiche Fund— 
grube fir Kunſt-. Rechts- und Sittengefchichte gewefen. 
Das Jahr 1848 und noch mehr der Tod des befannten 
Mäcenaten Clem. Sch. v. Hügel, der diefe Beftrebungen 
mit wahrer väterlichen Fürforge unterftügte, vereitelten 
die Ausführug des Begonnenen. Aus gleichen Grimden uns 
terblieb auch die Herausgabe eines vaifonirenden 
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Katalogs der Incunabel-Druckwerke der St. 
Safob’s-Bibliothef zu Brünn, einer faft ganz 
vollendeten Arbeit von 1 112 Fahren. Diefer Katalog 
follte durch viele Schriftproben, Druckerzeichen und andere 
Facſimile's illuftrirt und ein Seitenſtück zu Brunet und 
Falfenftein werden. Baron Kübel, der damalige Hofkam— 
mer-Präfident, hatte bereit3 die Erlaubnig ertheilt, daß 
dieſes Werf aus der Staatsdruckerei hervorgehen follte. 

Glücklicher war eine Zwifchenarbeit , nämlich ein 
„Bericht über 3 Holzfchnitte aus einer Handfchrift des 
15. Sahrhundertes ver St. Facob3-Bibliothef zu Brünn, 
mit 3 Nacbildungen der Holzſchnitte,“ welche für die 
„OQuellen und Forfchungen” zur vaterländifchen Gefchichte, 
Literatur und Kunft, Wien 1846, beftimmt war, und in 
diefem Album mehrerer Freunde Pla fand (in demfelben 
find auch Beiträge zur Geſchichte Elifabeth’3 und Ladis— 
law’3, von Birf, und die Schweden in Oeſterreich 
1645—46 von Feil). 

Zu einer „Beſchreibung und Gefchichte der St. as 
cobsficche zu Brünn,” fo wie jener zu Kanitz und des 
Borflofter8 zu Tiſchnowitz liegen Pläne und Anfichten 
reit. Alle diefe mühevollen und mit vielen Koften verbuns 
denen Arbeiten wurden jedoch, wie gefagt, im Jahre 1849 
zurückgefchoben, und aus dem Archäologen und Bibliophis 
len wurde anfänglich ein Mitredaftenr der „Politiſchen 
Blätter, von Baron Hingenau und P. Chlumedy, und, 
al3 auch diefe unmöglich wurden, ein Feuilletonift der Brüns 
ner Zeitung. 

Keine Zeit war fo emfig als die unſrige in der 
Sammlung der Spiegelbilder des Bolfslebens, der Volks— 
lieder, ver Sagen und Mährchen. Auch in unferer Zeit 
wurde erft der Anfang gemacht, die vaterländifche Ge— 
ſchichte in ver Dichtung, durch den Pinfel und Meipel 
zu nationalifiren. 

Unverfälfcht wieder gegeben mögen jedoch nur die 
Volkslieder de3 KRuhländchens von Meinert (Fylgie 
1817), die oberfchlef. in Ens Oppaland (HI. 73 —10%) 
und die böhm. Lieder Mährens von Galas (1813) und 
Franz Suffil Prof. d. Bibelftudiums an der Brünner 
theologifchen Lehranftalt), Brünn 1835 und 1840, fein, 
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Cooperator Lelek bereitet eine Sammlung Bolfslieder aus 
dem Troppauer Streife zum Drude vor (Meravia 1846 
©. 3). Dagegen bedürfen die mähr. VBolfsfagen, feit 
der 1. Sammlung, Brünn 1819 (von Horky?), in Hor— 
mayr's Archiv und Zafchenbüchern (feit 1820), im Brün— 
ner Wochenblatte, in Wolny's Zafchenbüchern, in der 
Moravia, in Müller’s Wanderungen in den Hallen 
der Vorzeit, Znaim 1831—1832, 7 T. in deffen Erzäh- 
lungen, Zegenden und Sagen, eb. 183 — und defjfen Klängen 
der Vorzeit, eb. 1842, in Enders Epheuranfen, eb. 
1846, Scheibe’s Walpbächen, eb. 1844, in Horfy’s 
Zempelherren, eb. 1845, Schlefinger’3 mähr. Wander: 
briefen, Leipzig 1835, in Lamatfch Erzählungen, Sa— 
gen und Gedichten, Brünn 1840, 2 I, in Jurende's 
Wanderer, Wolny’3 Topographie, in Vogel's Sagen 
von Brünn, Wien 1842, u. m. a. gar fehr der kritiſchen 
Sonde. Horfy und Hormayr waren großartige Sagen-Fa— 
brifanten. Neiner fließen die mähr. und fchlef. VBolfsfagen 
u, fa von Miffhifchef, Brünn 1843—1847, Znaim 
1845, Olmütz 1845. 

Seit dem erften Berfuhe: Swatopluf, Prag 
1797, haben mit mehr oder weniger Glück unfere Ge— 
Schichte romanifirt und dramatifirt; Straube, Albredt, 
Pfundheller, Blumenhagen, Holy, Selin— 
ger, Linden, Grillparzer, Uffo-Horn, Meiß— 
neriuca, 

Die fpanifhe Kavelle in Neutitfchein, von Joh. 
Nep. Enders, Jnaim 1841, B., fchildert eine wirkliche 
Begebenheit. 

Der Znaimer (jegt Olmüser) Gymnaftallehrer Anton 
Tkany legte feiner: Mythologie der alten Teutſchen 
und Slaven, Znaim 1827, 2 T., nur die höchſt unzuver- 
läffigen u. unzuläffigen Quellen aus Stredowſky, Peſſina, 
Ullmann u. Hayek zu Grunde. 

Die Wilfenfchaft des flawifhen Mythus, vom 
Lemberger, fpäter Olmüger, nun Prager Univ. Profejfor 
Dr. Ign. Joh. Hanuſch, Wien 1842 , bildet den erften 
gelungenen Berfuch, auch diefem Mythus neben den My— 
then anderer moderner Völker in der Wiljenfchaft einen 
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J. Obheral, am 21. Sept. 1810 zu Zialfowit 
im Prerauer Kreife geboren, wurde 1833 Mit- und feit 
Jurende's Zod (10. Jänner 1842) alleiniger Redakteur 
de3 mähr. Wanderers, redigirte nach Rohrer's Tod 
(1839) bis 1848 die Moravia (fpäter von Keitner res 
digirt, aber Anfangs 1849 eingegangen) , feit Zuli 1849 
die mähr. Volf3zeitung. Wenn diefe Schriften aud) 
mehr für die DBerbreitung allgemeinerer Bildung im Wolfe 
berechnet find, fo haben fie doch auch ihre Spalten der 
Geſchichte, befonders des Tages, und der Landesfunde im 
weiteren Sinne offen gehalten. 

Dasselbe ift ver Fall mit der vom Landtage begrün— 
deten Landeszeitung in mähr Sprache, welde 
feit dem 1. Nov. 1848 unter der Nedaftion des ald Phi: 
lofophen u. Dichters wohl befannten Conventuafen im Alt- 
brünner Auguftiner Klofter und gewefenen Vrofefjord der 
Philofophie an der Brünner philof. Lehranftalt, Mathäus 
Klacel (geb. 1808 zu Trübau) erfcheint, 

Wenn Oheral u. Klacel mehr für das Volk wirken, 
ftrebt ein anderer eifriger Slavift, Aoyg Shembera, 
mit Aufbiethung aller Kräfte dahin, der böhm. Nationa- 
lität in der Wiffenfchaft Geltung und Ausbreitung zu ver- 
Schaffen und verlorne Gebiethe wieder zu erobern. Er ift 
zwar 1807 zu Hohenmaut in Böhmen geboren, wirfte 
aber als Auscultant bei dem Brünner Magiftrate, feit 
1840 als Vrofefjor der böhm. Sprache u. Literatur an der 
Dlmüser, fpäter Brünner ftändifhen Afademie in Mähren, 
bis er 1849 zur Mitarbeit bei Beftimmung einer flav. 
Rechtsterminologie und fodann als Lehrer der böhm. Sprache 
u. Literatur nach Wien berufen wurde. Aus Anlaß feiner 
Beforderng befchloß der mähr. Landesausſchuß (26. Nov. 
1849), mit dem Lehrfache der böhm. Sprache u. Lit. an 
der Sandesafademie eine Lehrfanzel der Landes 
gefhihte Mährens im weitelten Umfange (polit. 
Kirchen Sitten» und Cultur-Geſch) in deutfcher u. böhm. 
Sprache zu verbinden (Brünner Zeitung 1849 N. 279). 

Bon Scembera find (alle in bohm. Sprache) im 
Drucke erfchienen: Die Gefchichte ver Boſkowitze, 
Brunn 1836 ; intereffante Momente aus der Gefchichte 
von Olmüsg (in dem von ihm nach den Anforderungen 
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dev Zeit umgeftalteten böhm. Volfsfalender für 1841); der 
Einfall der Mongolen in Mähren, Olmütz 1841, 8.; 
Geſchichte und Befchreibung der Stadt Hohenmaut in 
Böhmen, 1844; die alten Yandtafeln in Mähren 
und im Troppauer Gebiethe (aus der böhm. Muf. 
Zeitſch.), 1546 (nad) diefer Abhandlung von Leitner, in 
Jurende's Pilger 1848). 

Aus dem bisherigen Verlaufe der Darftellung wird er- 
fichtlich, daß es nie an Männern gefehlt, die fich die Cul— 
fur der Landesgefchichte zur Aufgabe gemacht, aber größ- 
tentheil3 ungünftige Umftände dazwifchen traten, welche die 
FSruchtbarmachung ihrer Bemühungen verhinderten. 

Goldaſt, Balbin Pefjina, Stredowſky, Sommer, Hof- 
fer, Ziegelbauer, Pittner, Dobner, Pelzel, Steinbach, 
Smitmer, Rupprecht, Cerroni, Friebef, Wolny, Meinert, 
Boczef u. a. haben uns Urfunden aufbewahrt; allein, 
abgefehen von den fehr häufig fehlerhaften Abfchriften * und 
Berfälfchungen, find diefelben zerftreut u. nicht vollftändig. 

Stredowſty, Breßlern, Hoffer, Cerroni, Boczek u. a. 
haben scriptores Moravie gefammelt; ſie find aber nie 
herausgefommen. Stredowffy, Ziegelbauer, Vitter, Rup— 
precht, Seritetter, Morawes, Pelzel, Schaller, Dobrowſky, 
Ungar, Wefebrod, Nichter u. a. haben der Kirchenge— 
ſchichte, Balbin, Voigt, Pelzel, Prochaffa, Dobrowſty, 
Ungar, Wydra, Jungmann, Schaller, Lucca, Ziegelbauer, 
Monfe, Ezifann, u. a. der Literär-, Schweigel, Cham: 
brez, Hawlif, Rinfolini, Cerroni n, a. der Kunſt-, Röd— 
dersthal, Peithner, Schmidt, Sternberg u. a. der Berg 
bau-, Monfe, Auersperg, Luffche, d’Elvert u. a. der 
Rechtsgeſchichte, Merian, Peſſina, Stredowffy, Hof 
fer, FSriebef, Schwoy, Cerroni, Kneifel, Wolny, Ens u.-a. 
der Topographie vorgearbeitet, die Städte Olmütz, 
Brünn, Znaim, Neuftadt, Iglau, Hradifh u. a. haben 








*In früherer Zeit vidimirten die Klöfter u. Städte in der Regel 
die UrfundensAbfchriften, bis die mähr. %. Ordnung von 1628, Fol. 71 
dad Recht des Vidimirens auf die Domfapitel, Kiofter - Con: 
vente u. die Stadtrechte in Olmütz u. Brünn beſchränkte, welchen das 
Kefcript v. 20. Juni 1701 (Weingartens Coder ©. 638) ausdrücklich 
noch das k. Tribunal u. die k. Landtafel beifügte. 


383 


ihre Gefchichtfchreiber gefunden. Allein alles bisher Gelei— 
ftete ift entweder nicht Gemeingut geworden, oder nur uns 
geordnetes, unzureichendes, bruchftücdartiges Material, 

Bisher find nur die politifchen Creigniffe, jedoch mehr 
chronifenartig, ohne innern und ohne ZJufammenhang mit 
den Ereigniffen und Zuftänden der benachbarten Länder 
nach) dem fchon vorhanden geweſenen befchränften Stoffe, 
alles Andere fehr mangelhaft und felettartig dargeftellt, 
das geiftige, fittliche und bürgerliche Leben der Vorzeit und 
Gegenwart nicht zur Anfchauung gebracht. Es fehlt ung 
an einer Gejchichte des Staats = bürgerlichen u. Strafrech- 
tes, der Nechtsaltertjümer, der Verfaſſung u. Berwaltung, 
der Standesverhältniffe und ſtändiſchen Einrichtungen, der 
Semeinde-Berfaffung und Verwaltung, der Unterthansver- 
hältniffe, der Kirchen und Religionen, der Nationalitäten u. 
Sprachen, der Bolfsbildung, der Literatur, der Buchdrucke— 
vei u. des Buchhandels, der zeichnenden und bildenden 
Künſte, des Theaters, der Mufif, der Gewerbe und des 
Handels, der Landescultur u. des Bergbaues, der Berfehrs- 
erleichterungen , der Münzen , der Polizeigefeßgebung , der 
Medizinale Sanitäts- Wohlthätigfeits » und Strafanftalten, 
der militär. Einrichtungen, der öffentlichen Abgaben u. f. w. 
Und als Vorarbeiten hiezu: eine Bibliotheca Moravica 
u. Silesiaca, ein Catalogus MS. histor., regesta di- 
plomatum et documentorum, ein codex diplom., eine 
hiftor. Sprachfarte, die Monographien aller wichtigeren 
Communen,, Gorporationen u. Gefchledhter u. f. w. Ein 
weites Feld! Aber früher feine Landesgefchichte ! 








Dritter Abſchnitt. 


Die Geſchichtforſchung und Geſchichtſchreibung in Schleſien und der 
Laufig in der neueften Zeit. 


Seit Schlefien (1742) zwifchen Oeſterreich u. Preu— 
gen getheilt wurde und der weit größere Iheil dem letzte— 
ven zufiel, Hat diefer feine eigene, von jenem des eriteren 
fehr verfchiedene Sefchichte. Bei dem vielhundertiährigen 
Verbande beider wird es aber einleuchtend, daß Alles, was 
zur Erforfhung der Zeit vor der Zrennung in dem einen 
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oder andern Theile gefchieht, beiden zu Guten kömmt. E3 
iſt erflärlih, daß die literärifche Ihätigfeit im größeren 
umfafjender erfcheint. Darum wenden wir und zuerft die— 
ſem zu, geben aber, zur Vermeidung von Weitläufigfeiten, 
nur eine gedrängte Ueberficht jener Werfe, welche aus der 
Fluth Hifter. Schriften m Preußiſch-Schleſien feit 
100 Fahren * für öſterr. Schlefien vorzugsweife von In— 
tereſſe fein dürften. 


I. Allgemeine ſchleſ. hiftor. Werfe (polit. kirchengeſch.). 


(Carl Franz Pauli), Einleitung in die Gefchichte des 
geſammten Ober- und Niederfchlefiens. Leipzig 1755, 4. 

(Wolf), das gelehrte Schlefien , oder Anzeige alter 
und neuer fchlef. Schriftiteller, Breslau 1764, 4. 

Abr. Gottlob Nofenberg, fchlef Neformationsgefchichte, 
Beeslau 1767, 8. 

oh. Adam Henfel (f 1778 ald Neudorfer Predi— 
ger), proteftantifhe Kirchengefchichte der Gemeinden in 
Schleſien, Leipzig und Liegnig 1768 , 4 (benüßte dabei 
vorzüglich des 1690 F Hoppe Kvangelium Silesiae, 
M»8. 3 Be. fol.). 

(3. E. Böhme F 1778), diplomatifche Beiträge zur 
Unterfuchung der fchlef. Nechte und Gefchichte, Berlin 
1770—1775, 1. B. 14. T. 2. B. 1. und 2, T., 4. 
(mit befonderer Rückſicht auf Dber-Schlefien als „ein noch 
völlig unangebautes Feld’). | 

Anfprüche Ungarns auf Reuſſen und Podolien, Böh— 
mens auf Aufchwig und Zator, Wien 1772, 63 ©. mit 
42 Urkunden, auch lat. Wien 1773. 

Sottlieb Fuchs (F 1800 als Paſtor zu Hünern), 
Materialien zur evangelifchen Religionsgefchichte der Für: 
ftenthümer und freien Standesherrfchaften in Oberfchleften, 
Breslau 1770-76, 6 Stüce und 2 Fortſetzungen, nebjt 
Zuſätzen und Negifter, 8.5 insbefondere: von Zefhen, 
Breslau 1770, 8,von Troppau, eb, 1771; ( Zufäge in 
den diplomatischen Beiträgen zu den fchlef. Rechten B. 2. 


*S. Thomas KFiteraturgefbichte Schleſiens, Hirfhberg 1824. 
Auch Wuttfes Entwicklung der öffentl. Verhältniffe Schleſiens, Leip— 
jig 1842—3, 1. u 2. Bd. enthält hierüber Notizen u. Wiürdigungen. 
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T. 1.©. 150—152) ; von Oppeln und beziehungsweife 
der k. Neuftadt in Oberfchlefien, eb. 1772; der Fürften- 
thümer Oppeln u, Natibor, eb. 1772; des Fürftenthumes 
Sägerndorf, eb. 1773 u. (als 6. Stüc) diplom. Ber: 
zeichnig archival. Nachrichten über den Zuftand ver evang. 
Kirche in den oberfchlef. Fürſtenthümern. 

Des. fortgefegte Materialien, die freie Standesherr- 
Ihaft Pleß betreffend, eb. 1774; dto. von Beuthen, 
eb. 1776. 

Des ſ. Neformationsgefhichte des Fürftenth. Neiffe, 
eb. 1775, 8. 

Desf. Reform. und Kirchengeſchichte des Fürftenthumes 
Dels, Bunzlau 1779, 8. 

Ehrhardt (f 1793 als Paſtor zu Beſchine), neue 
diplomat. Beiträge zur Erläuterung der alten Niederfchlef. 
Sefchichte u. Nechte, Breslau 1773—4, 5 Stüde, 4. 

Dess. Neligionszuftand in Sclefien vor der evangel. 
Kirchen-Pteformation, eb. 1778, 4. 

Desf. Presbyterologie des evangel. Schlefien, Liegnitz 
1780—89, 4 Bde. 

Drefcher), fehlef. Diplomat. Nebenftunden, Breslau 
1774, 4. 

Christ. Rungii (f 1748), notitia .historicorum 
et historie gentis Silesiace, p. J. Vratislavie 1775, 8., 
herausgegeben von Kloſe; der andere Theil ift noch MS. 

Streit, Verzeichniß aller in Schlefien lebenden Schrift— 
fteller, Breslau 1776, 8. 

(Fr. Wild. Pach aly, Generalfiscal in Schlejien), Ber: 
fuche über vie fchlef. Sefchichte in einzelnen Abhandlungen, 
Breslau 1776. DBerlegts Johann Ernft Meyer, 8. 

(Bon demſ.), Verſuch über die fchlef. Gejchichte von 
1163—1740, Breslau 1777, bei Joh. Ernft Meyer 8. 

Beide Schriften umgearbeitet unter dem Titel: Samm— 
fung verfchiedener Schriften über Schlefiens Gefhichte u. 
Berfaffung, Breslau 1790, 1. Bd. 1801, 2.8. 8. 
(mujterhaft); (von demf.), über Schleſiens ältefte Ge— 
fhichte u. Bewohner, Breslau 1783, 8. 

Accounts from Silefia with vemarfs on the Auftrian 
and Pruffian Government 1778. 
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Scylefien ein Königreich, aus den nachgelaffenen Schrif- 
ten des D. dv. Sommersberg zufammengetragen, Bres- 
lau 1784, 8. 

Sachs von Löwenheim, zur Hiftorie und Genealogie 
von Schlefien, Breslau 1786—90, 12 Stüde, 8. (Ber 
richfigungen, Ergänzungen u. Anmerfungen zu den Som» 
mersberg’fchen Schriftftellern). 

Friefe, Kirchengefchichte des Königreiches Polen, Bres- 
lau 1786, 3 Thle. 

Zur Hiftorie und Genealogie von Schlefien, Breslau 
1786, 1. Stüd. | 

(Sarl Lurwig von Klöber, T 1795 zu Breslau als 
geh. Nat) und Direftor der Kriegs und Domänenfammer, 
Meufel VII. 85), Schlefien vor und feit dem J. 1740, 
Freyburg 1785, 8., neue Aufl. 1788, 2 Bde. 8. (Für 
Berfaffungsgefchichte von Werth). 

(Zimmermann) Beiträge zur Befchreibung von Schle- 
fin, Brieg 1783—96, 13 Bde. 8. (trefflich). 

Desf. neue Beiträge, Breslau 1799—1802, 1—3 St. 

Weigel, geog. naturhift. u. techn. Befchreibung Schle— 
fiens, Berlin 1800—5, 10 2. 

Schlefifhe Provinzial-Blätter, feit 1785 bis 
jest (von Zimmermann und Streit begonnen, fortge- 
führt von Wild. Sohr, ein Magazin der neueren fchlef. 
Sefchichte). 

Literar. Chronik von Schlefien u. deren Fortfeg. 
feit 1793 (Beilage der Prov. Blätter). \ 

Peuker), kurze biogr. Nachrichten der vornehmften 
fchlef. Gelehrten, Die vor dem 18. Jahrhunderte geboren 
wurden, Grotfau 1788, 8. | 

Garve, über die Lage Schlefiens, Breslau 1788, 8. 

(Kauf), Nachrichten. über Schlejien, Salzburg 1794, 
8. Fortfegung dazu Breslau 1796, 8. 

Fehler, Mathiag Corvinus, König der Dungarn und 
Herzog von Schlefien, Breslau 1796, 2 Thle., 8., neue 
verbeſſ. Auflage eb. 1806, 2 Bände, 8. 

—J. G. Worbs, Archiv für die Gefhichte Schlefieng, 
der Laufig u. zum Theile Meipens, 1. T. Sorau 1798, 8. 

Desf. neues Archiv der Gefchichte Schlefiens und der 

Lauſitz, 1. T. Glogau 1804, 8. 
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Desſ., die Nechte der evang. Gemeinden in Schlefien 
an die ihnen im 17. Jahrhund. genommenen Kirchen und 
Kirchengüter, Sorau 1825, 8. 

(Ziede), die denfwürdigften Jahrstage Schlefieng, 
Glatz 1802—4, 4 Bde. 

Anders, Schlefien wie e8 war (b. 1335), Breslau 
1810, 2 Ihle., 8. 

Stieff, Merfwürdigfeiten Schlefiens, 1804. 

Schummel, Biographien ausgezeichneter Schlefter, im 
Breslauer Almanache für den Anfang des 19. Jahrh. 

Correſpondenzblatt der ſchleſ. Geſellſchaft für ver 
terländ. Cultur, Breslau 1810. 

Johann Guſtav Büſching, Zeitbücher der Schleſier, 
Breslau 1813—22, 4 Bde. 4. (enthält die Jahrbücher 
der Stadt Breslau, von Nikolaus Vol). 

Herber, Silesie sacræ origines, Breslau 1821, 8. 
(Sefchichte des Chriftenthums in Schlefien bis 1052 und 
furzge Sefchichte des Breslauer Bisthums). Desf. 
GStatiftif des Bisth. Breslau, eb. 1825. 

Sclefien in feinem ganzen Umfange, als Preußisch, 
Deiter u. ehem. NewSchlefien, neue verb. Aufl., Breslau 
1823, 8. 

Anton Treitler, Beiträge zur Topographie von Schle— 
fien k. k. Antheil3, im Geiſte der Zeit, 1825 Nov. (recenf, 
in Hormayr’3 Archiv 1827 N. 116 vom Prof. Heinrich). 

Hoffmann, Monatfchrift von u. für Schlefien, 1829. 

Thomas, Literaturgefchichte Schlefiens, Hirfchberg 1824 
(ein gefröntes Werk, voll Fleiß, mit biogr. Notizen, ge 
währt aber feine Hauptüberfichten in die literär. Zuftände). 

Stenzel (Profejfor und Prov. Archivar in Breslau), 
Scriptores Rerum Silesiacarum, 1. Bd. Breslau 1839, 
2. Bd. 1839, 3. DB. 1847, 4. 

(©. feine Abhandlungen über das Wefen und die Be- 
handlung der ſchleſ. Gefhichte, dann: Auf welche Weife 
die fchlef. Sefchichtsfunde zweckmäßig befördert werden Fann, 
in den fchlef. Prov. Blättern, 97. Thl. p. 1. 95, 191; 
©. auch feine Ueberficht der Arbeiten und Veränderungen 
der fchlef. Gefellfchaft für vaterl. Cultur. Hit. Sektion, 
Breslau (Mehrere Jahrgänge). 

Heide (Eurat in Ratibor), Beiträge zur Gefchichte 

Bar 
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Oberſchleſiens, namentlich der Fürſtenthümer Troppau 
u, Ratibor, in den ſchleſ. Prov. Blättern 1833, Maiheft. 
Nowak, ſchleſ. Schriftſteller⸗Lexikon oder bio. biblio- 
graphifches Berzeichnif der im 2. DBiertel des 19, Sahrh. 
— ſchleſ. Schriftſteller, Breslau 1836—43 (bisher) 

6 Hefte. 

NRöpells (claſſiſche, quellengemäße) Geſchichte "Polens, 
1. Bd. Hamburg 1840 (behandelt bis zum 14. Jahrh. 
nur nebenbei Schleſiens Geſchichte). 

Bach, Kirchengeſchichte der Grafſchaft Glatz, Breslau 
1841, 8. 

Heinrich Wuttke, Friedrich’ des Großen Befitergrei- 
fung von Sclefien, 1. Bd. Leipzig 1842, 2. Bo. eb. 
-1843, 8., auch unter dem befondern Titel: Die Entwick⸗ 
lung ber öffentlichen Verhältniſſe Schleſiens, vornämlich un— 
ter den Habsburgern bis zum J. 1740 (gibt, mit Hülfe 
eines reichen Vorrathes ungebruckter Nachrichten aus Ar— 
hiven u. Bibliothefen, Feine allgemeine Geſchichte Schle- 
fiens, fondern nur mehr eine Darftellung der jeweiligen 
Gultur- Kirchen» Verfaffungd- und Verwaltungs-Verhält— 
nifje, zwar prüfend, neu, pragmatifch, aber befangen und 
partheiiſch gegen die Habsburger u. Katholifen).* 

Wuttfe, bie ſchleſ. — ihr Weſen, Wirken und 
Werth in alter u. neuer Zeit, Leipzig 1846. 

Compendien der ſchleſ. Geſchichte ſchrieben, au— 
er den ſchon genannten Klöber, Pachaly u, a.: 

Henſel GHandbuch der fchlef. Geſchichte), Hirſchberg, 
1797, 2. Aufl. 1804, 3. ash 1813, "vesfelben 
(Lehrbuch der ſchleſ. Glſchichtey, © logau 1324, 8., Sün- 
ter, Breslau 1802, 8., Sternagel, eb. 1802 16; 8,, 
Menzel, eb. 1809, 3 B. 4. (geiftvoll), Worb3, Sa 
gan 1818, B., 2. Aufl, 1821 (Katechismus) , Morgen 
beffer, Breslau 1829, 2. Aufl. eb, 1833 (die. beiten 
dürften Menzel u. Morgenbeffer fein). | 

Käuffer, Abriß der oberlaufig. Gefchichte, Görlitz 
1802 ff. 4 Thle. 8. 

Die: Gefammt- Gefchichte der Ober- und Rieder 





* Auch nicht unbefangen gewürdigt in der allgemein. Zeitung 1844 
Beil. N. 265 u. 266. 
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laufiß, vom Paſtor Schels, 1. Bd. Halle 1847, mit 
fehr fleifiger DBenügung der Quellen geichrieben 2 "dient 
auch zur Aufklärung der mähr. Sefchichte in den Bezie— 
hungen zur Lauſitz, befonders in der Luxemburger ‘Periode, 
vorzüglich aber zur Vergleichung ähnlicher Zuftände. 

“ Inventarium diplom, Lusatie inferioris, auf DBeran- 
lafjung der Stänte, von Worbs herausgegeben, 1. Bd. 
von 873— 1620, Lübben 1834. 

Scriptores rerum Lusaticarum, herausgegeb. von der 
oberlauf. Geſell. d. Will. (Fortfegung der Hofmann’fchen 
Sammlung), Görlik 1. B. 1839, 2. B. 1. — 1839. 

Verzeichniß O ber -Lauſitziſcher Urkunden (v. J. 965-- 
1803), Görlitz 11799—1824) 2. X. 4. 


II. Partifular » Gefhichten. . 


Preußifch-Schlefien Hat an folchen einen großen Neid): 
thum. Wir Fonnen nur Cinzelnes berühren, mit Bezie- 

hung auf Defter. Schleften. 

Beſonders reich ift das Städtewefen ausgeftattet. 
Die Gefchichte der Städte Schlefiens, von Fiſcher, 
Schweidnitz 1821, 3 Bde. 4., gibt eine Ueberficht. Das 
claffifche Werk: Urkunden - Sammlung zur Gefchichte des 
Urfprungs der Städte u, der Einführung u. Verbreitung 
deutfcher Koloniften u. Nechte in Schlefien u. der Ober: 
Laufig, von Tzſchoppe u. Stenzel, Hamburg 1832, 4., 
leiftet auch für die Gefchichte der Verfaffung u. Verwal— 
fung der Communen, des deutfchen Nechtes u. a. in Deiter. 
Schlefien die erfprießlichften Dienfte u. nimmt felbjt auf 
Mähren Nücficht, wo e3 wenigftens als ficherer Wegwei— 
fer fiir ähnliche Studien fehr nützlich fein Fann, 

Zur Aufhellung der noch dunflen Gefchichte der Bres— 
lauer Hochfirche dient fehr Stenzel's neueftes Werf: 
Urkunden zur Gefhichte des Bisthums Breslau 
im Mittelalter, Breslau 1845, 4. (316 Urkunden u, eine 
einleitende Gefchichte des Bisthums bis zum 16. Sahrh.) 

Die Sefchichten der Städte Breslau von Klofe, 
1781 — 3, 3 Bde, (ein vorzügliches Werk, auch für Schle: 
ſiens Gefchicht⸗ brauchbar), deſſen Fortfetzung vom Jahre 
1458 -4526 der 3. Bd. von Stenzels script, rer. Siles. 
1847 enthält, von Menzel 1807, Philipp 1831 und 
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Roland 1839, von Löwenberg von Sutorius, 
1784—7, 2 Thle, u. Bergmann 1821, von Leob— 
ſchütz (welches einſt, wie Troppau, Jãagerndorf, Sreudens 
thal u, a. zu Mähren gehörte), von Minsberg (Pro- 
feſſor daſelbſt, ſpäter in Slogau), Neiſſe 1828, 

von Sauer von Fifher, 1803, 3 Theile, 

— Hirſchberg — Henfel, 1797, 

— Bunzlau — Fechner, 1787, 

— Goldberg — Heſchel, 1821, 

— Landshut — Adami, 1753 u Perſchke, 1829, 

— Friedeberg — Georgy, 1791 u. Bergmann, 1829, 

— Liegnitz — Wahrensporf, 1724 u, Thebefius, 1733, 

— Guhrau — Range, 1801, 

— Grünberg — Wegener, 1801, 

— Wartenberg — Sifel, 1820, 

— Franfenften — Ulfe, 1829, 

— Habelfhwerdt — Ihamm, 1841, 

— Schweidnig — Kosmann, 1786 u. m. a. geben, 
wenn nicht unmittelbar, doch wenigftens durch VBergleichung, 
ſchätzbare Beiträge. 

Geſchichte der fchlef. Gymnaſien von Maut: 
thäi 1773 und einem lUngenannten 1777 überhaupt, ins— 
befondere der Gymnafien 

zu Beuthen von Hering, 1788, 
— Brieg — HDeufer, 1801, 

— Schweidnitz — Beder, 1808, 
— Schönaih — Klopſch, 1818, 
— Neiſſe — Scholz, 1822 u. a. 

Volkelt, Nachrichten von ſchleſ. Bergwerken, 
Breslau u. Leipzig 1775, 8. 

Steinbed, Entwurf” einer Gefchichte der fchlef. Berg 
werf3> Verfafjung vor dem. J. 1740, Berlin 1827, 8. 

Bolfmann, Silesia subterranea, Leipzig 1720, 4. 

Schwenff elb, Catalogus stirpium et fossilium 
Lips. 1600, 4. 

Des. theriostropheum Sil. Lign. 1603, 4. (Thier- 
reich). 

Bergmann, Silesiographia regni — 

Graf Mattufhfe, flora Silesiaca, Leipzig 1776 
— 79, 3 Zhle. 
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Kroder, flora Siles. Vrat. 1787—1815, 3 Thle. 

Wimmer u. Grabowafi, Flora Silesie Vratisl. 
1830, 8. 

Deynhaufen, Verſuch einer geognoft. Befchreibung 
von Oberſchleſien, Eſſen 1822. 

Zimmermann, Geſchichte u. Berfaffung der Juden 
in Sclejien, Breslau 1791. 

Hoffmann, die TZonfünftler Schlefiens, ein Beitrag 
zur Kunſtgeſchichte Schlefiens von 960—i830, Breslau 
1830. (Das erſte Werk in diefem Zweige, welches die 
Bahn brach; fir Defter. Schlefien enthält es aber, außer 
den Notizen über Dittersporf, den Gründer der deutfchen 
fomifhen Oper, fat nichts). 

Hoffmann von Fallersleben, Martin von Bolfen- 
hain, von den Huffitenfriegen in Schlejien u. der Laufiß, 
Görlitz, 8. 

Gaupp, das fchlef. Landrecht v. 1356, Leipzig 1828. 

Vater, Repertorium der preuß. ſchleſ. Berfaffung (auch) 
Darftellung der älteren Provinzial= Verf), Breslau 1798, 
2 Bünde. | 

Dess.: Etwas über die fortdauernde Gültigfeit des als 
ten fchlef. Provinzial-Rechts-Zuſtandes, Breslau 1827. 

Fried. Wild. Pachaly, das fchlef. Provinzialrecht, 
Breslau 1831; dto von Wenzel, eb. 1840; dto. von 
Stylo u. Weftarp, Breslau 1830. 

Kahlert, Schleſiens Antheil an deutfcher Poefie, 
Breslau 1835. 

Miller, Gefchichte und Befchreibung der alten Burg- 
feften u. Ritterfchlöffer Schleſiens (beider Antheile), fammt 
der Grafichaft Glas, Glogau 1837, 8, 

Henſchel, zur Gefchichte ver Medizin in Schleſien 
(bis zum 14. Jahrh.), Breslau 1837, 8. (vortrefflich, 
auch für fchlef. Eultur-, Schul» u. Kirchengeſchichte). 

Desf. jatrolegie Silesie specimen primum (über 
fchlef. Aerzte), Vratisl. 1837, 4. 

Rigler, constitutio epidemica annorum 1775— 
1779 in Silesia Austriaca, Vratisl. 1780, 8. 

Kries, Hiftorifche Entwiclung der Steuer-VBerfaf 
fung in Schlefien, unter Iheilnahme der allg. Landtags— 
Berfammlungen, ein Beitrag zur Gefchichte ver fchlef. 
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Stände, Breslau 1842, 8. (fehr ſchätzbar für die Steueis 
gefchichte der böhm. Länder überhaupt vom Ende des 15. 
bis zum 17. Jahrh., meift aus ungedruckten Quellen). 

Heinrich Simon, die ſtändiſche Verfaſſung in Schle— 
ſien, Breslau 1846, 6. (der hiftor. Theil, bei welchem 
auch Deft. Schlefien betpeilt ift, größtentheild nach Kries 
und Wuttfe). 

- Schlefifches Wappenbuch von Dort, Görlitz 1842 u. ff. 
(1848, 15 9.). 

Worbs, Geſchichte des Herzogthums Sagan, 1795. 
Wohlbrüd, Sefchichte des ehemal, Bisthums Lebus, 
Berlin 1829, 2 Thle. 

Krufe, Budor gis oder über d. alte Schlefien vor 
Einf. d. chrifil, Relig. 1819. 

Büfching, die heidn. Alterthümer Schleſi ens, 1820 
—24, 1—4. H. 

Bandtfe, über die gräfliche Würde in Schlefien u. f. w. 
Breslau 1810. 

Die Gefchichten der Leubus (von Büfching, 
Breslau 1821), Camenz (von Frömrich, Glag 1817), 
Heinrihau (von Stenzel, Breslau 1846) u. a. 

Sragmente aus der Geſchichte der Klöfter und 
Stiftungen Schlefiend von ihrer Entjtehung bis zu ihrer 
Aufhebung 1810, Breslau 1811, 2. Aufl. 1821. 

Chronif der Kirchen Schlefiend mit Abbildungen, 1. ©. 
Schweidnitz 1847. 


IM. Hiftor. Leiftungen in Defter. Schlefien in der neueften Zeit. 


Noch als Schlefien vereinigt war, wurde der jeßige öfter. 
Antheil in den Werfen von Curäus, Schickfuß (B. 4. 
C. 17), Luca (3. T. 8145), Denel (E. 7), 
Sinapi, Sommersberg, Walther, (I. 87, 162, 
181, 1. 364, 490, 495) u. a. vernachläffigt, feit der 
Trennung (1742) aber faft ganz verwahrlost. 

Klöber's Werk, fo wie das englifche von 1778 waren 
bisher, wenn fie auch Dberfchlefien flüchtig, leicht u. nicht 
immer partheilos behandelten, unftreitig die befjern Leiftun- 
gen über teffen Gefchichte. Die Gefchichte der oberfchlef. 
Herzoge von 1163—1335 ift bei Menzel in 113 ge 
fpaltenen Zeilen abgehandelt u. diefe enthalten zudem Faum 
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in 50 Wahres (Heinrih, in Wolny's Zafchenbuch 1829 
©. 189—193). | 

Aber auch in Defter. Schlefien lag das Feld der Ge— 
Ihichtfchreibung völlig brach bis in Die neuefte Zeit und 
e8 ift uns an herausgefommenen Gefchichts-Werfen des vo: 
rigen Jahrhundertes nichts befannt, denn die Troppauer 
Kleinigkeiten, eine Wochenfchrift von Friedel, Troppau 
1777, 8., laſſen ſich kaum dazu zählen. 

Die Gefchichte der neueften Bedrückungen der Evans 
gelifchen in den Defter. Landen, Zürich 1763, 4. Ueber 
den Nationalcyarafter der Troppauer in Rahmel's prof. 
Schriften, Breslau 1790, 8. u. die ſchon erwähnten Fir- 
hengefchichtlichen Werfe über Zefchen, Troppau u. Sägern- 
dorf von Fuchs (1770—3) erfchienen im Auslande. 

Man würde fi) aber irren, wenn man glauben wollte, 
die Oeſter. Schlefier feien in diefem Face ganz unthätig 
gewefen. 

Scherſchnik, von welchem wir fpäter reden wers 
den, war fehr emfig. 

Der k. Amtsrath Joſeph & Sole fchrieb eine fehr 
ſchätzbare Abhandlung über Schlefiend Verfaffung u. Ver— 
waltung im 5. 1777, zur Zeit, als die Vereinigung der 
leteren mit jener Mährens zur Sprache fam (MS. im 
Gubernial =» Archive). 

Der k. k. Hauptmann Anton von Richard ver 
faßte eine hiſtor. geogr. Befchreibung des Fürftenthums 
Tefchen von 1780 (in der Tefchner Bibliothek S. Scherid)- 
nik's Schriftitellee ©. 138).* 

Betrachtungen über die Frage, ob Bielig en Mas 
jorat oder Fideicommig oder Allod fei? Wien 1783. 

Unterfuchung diefer Betrachtungen, von oh. Carl 
Spickermann, Wien 1783, 4. 

Der Sefretär der Krakauer Bankal-Tabak- u. Sie 
gelgefällen - Adminiftration, fpäter Adjunft der Tabak- und 
Stämpelgefällen » Direftion in Wien und Herausgeber ber 


* Sn der Bibliothek des Regierungs-Regiftrators Roppandrt 1804) 
zu Breslau, waren: Nachrichten von den Fürſth. Troppau und Jar 
gerndorf, MS., auf der Breslauer Eliſab. Bibliothef: Demonstratio 
quod Oppavie ducatus a quingentis annis Silesie pars fuerit, MS. (Tho— 


mas jchlef. Lit. Gefhichte S. 322). 
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Stämpel- Borfchriften, Ignaz Dominik Schwarz, fün- 
digte (patriot. Tageblatt 1804 Beil. N. 17) eine yolitifch- 
geographifchztopographifche Befchreibung von Deft. Schle— 
fin in 2 Zheilen an. Sie Fam aber nicht heraus und 
wurde wahrfcheinlich von der; Topographie dest f. 
Schlefiens vom WViariften NReginald Kneifel, Brünn 
1804—6, 3 Thle. in 4 Bänden, verdrängt, Obwohl 
das erfte Werf über Deft. Schlefien u. ohne Vorgänger, 
wurde fie doch von einem allerdings Fundigen Necenfenten 
wegen unfritifcher, fchlechter und geſchmackloſer Compilation, 
Unrichtigfeiten , vielen Mängeln, Sprachwiorigfeiten u. a. 
gar zu Scharf mitgenommen (Defter, Liter, Annalen 1808, 
1, B. ©. 72--76, 120—124). Der hiftorifche Theil 
diefes Werfes ift wohl der fchwächlte, ein Auszug der oben 
genannten älteren ſchleſ. Werfe, ohne tiefere Duellen- 
Studium. Kneifel brach jedenfall3 die Bahn. Seitdem 
regte fich eine mehrere literär, Ihätigfeit. 

Catalogus vener. Cleri Dioec. Weratislav. Au- 
striace ditionis, 1807, 4. (mit einigen hiftor. ftatift. 
Notizen). 

Denffchrift zur Feier des Hundertjährigen Jubiläums der 
Teſchner Kirche Augsb. Confeffion (von Erdmann von 
Klettenhof), Brünn 1809. Tesch. ecclesie Aug. 
conf. monumentum hist, Teschinii 1809, 4. Predigt 
zu Diefer eier vom Superintendenten Schmitz, Wien 
1810 (alle mit hiſtor. Nachrichten über das evangel. 
Kirhen- u, Schulwefen in Defter Schlesien, 
worüber auch das patriot. Tageblatt 1803 ©. 1399— 
1404 nachzufehen ift). 

Erftes Jahrhundert der Kranfenftiftung der Barmher— 
zigen in Zefchen, Wien (1800), 8. 

Aftenmäßige hiſtor. Darftellung des Herzogtums Bie 
lig feit feiner Erhebung 1752, Bielis (2) 1814, 4. 

Dr. Zinf, die Heilquellen des Gefenfes, Brünn 1816. 

Defter. Schlefien konnte wohl einen reichen Kranz 
patriotifcher u. kenntnißvoller Männer, wie Scherfchnif, 
Nehay, Müfufh, Jurende, En, Heintid, 
Schipp, Held-Ritt, Kaufmann, Schößler, Ve 
ber u. a. begrüßen; doch fteht die Frucht in feinem Vers 
hältniffe zur Saat. 
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Den entfchiedenften Einfluß auf feine Eultur-Erhebung 
und die Beförderung des Gefchiht- Studiums insbefondere 
übte die Errichtung von Landes Mufeen aus. Schle— 
fin mag ſtolz auf Männer, wie Scherfhnif, Müfufch, 
Ens und den Troppauer Bürgermeilter Schößler fein, wel- 
che mit eigenen fchwachen Kräften, aber begeiftert von 
aufopfernder Liebe zu ihrem Baterlande, Großes Teifteten 
und fi in den von ihnen geftifteten Mufeen (©. deren 
Grimdung bei Mähren) ein unvergängliches Denfmal 
ftifteten. 

Der Zeichner Gymnafial = Wräfeft Leopold Johann 
Scherſchnik (f 1814), der alleinige Gründer des Teſch— 
ner Mufeums,* fammelte ſich auch al3 heimischer Gefchicht- 
forfcher Verdienft. Zwar gab er nur das fleißige Werf: 
Nachrichten von Schriftftellern u. Künftlern aus 
dem Zefchner Fürftenthume, Zefchen 1810, 8. heraus (re- 
cenfirt in den öfter. Liter. Annalen 1811, 3. B. ©. 309 
— 316). Aber er hinterlieg in Handfchrift: Gefchichte des 
Fatholifchen Gymnaſiums zu Tefchen von 1674—1800, 
Nachrichten von der Dauptfchule in Teſchen und den 
Landfhulen im Fürftenthume Tefhen, seriptores 
historici Teschinenses, Beiträge zur polit. und Kirchen- 
gefchichte des erfteren, mit einer zahlreichen Sammlung von 
Urfunden, genealog. Nachrichten von adeligen Ger 
fchlechtern des Fürftenthums Zefchen, scriptores recen- 
tiores Soc. Jesu Prov. Boh, usque 1750 (in Cerroni's 
Bibliothef) u. m. a. 

Seine zwanzigjährigen Sammlungen aus der Biblio- 
thef St. Clemens u. dem KapitelsArchive bei St. Veit in 
Prag, dann aus Archiven und Bibliothefen in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien für die Erdkunde u. Geſchichte von 
Sclefien raubte ihm der große Brand in Zefchen 1789. 
Zwar fing er wieder von Neuem an zu fammeln, allein 
ungünftige Umftände, dann feine vielen Amts- und Baus 


*Scherſchnik's Chrengedähtnig, von Gzifann, Brünn 18155 redl. 
Verfündiger 1814 ©. 605—607; Moravia 1815 N. 125—129 5 Heins 
rich's Gefchichte des Teich. Fürftenth. ©. 204— 206; Scherſchnik's Denk— 
mal, befhrieben von Heinrich, Tefchen 1824; öfter. Pantheon, Wien 
1831 ,4. B. ©. 40-53; Mittheilungen 1833, ©. 61; öfter. Archiv 
1830 ©. 452 u. ff.; öfter. Encyfl. 4. B. ©. 525— 527. 
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gefchäfte, da faft alle öffentlichen Gebäude in Tefchen un- 
ter feiner Aufjicht u. Leitung neu gebaut oder wieder her- 
geftellt wurden, hinderten ein größeres Anwachſen. 

Mehrere MS. Scherſchnik's kamen in Cerroni's Hand⸗ 
ſchriften- Sig. (©. deren Verzeichniß), le eine 
geographia antiqua Mor. 

Der Tefchner Bürgermeifter Aloys BR 6 n 
(f 1847) machte ficy durch) das chronologifche Verzeichnen 
u. forgfamere Aufbewahren der Stadt Teſchner Driginals- 
Urfunden eben fo verdient, ald er durch fein mühfam ver: 
faßtes „Denkbuch für die Stadt Teſchen“ ven ge 
gemvärtigen u. fünftigen Bürgern ein fehr ſchätzenswerthes 
Werf, wenn auch nur in Handfchrift, hinterließ (Wolny’s 
Tafchenbuch 1829 ©. 242, Moravia 1846 ©. 618), das 
wohl reichhaltiger fein wird, als das chronologifhe Ver— 
zeichniß: Teſchen und jeine Begegniffe, von 810 — 
1721, von einem unbefannten DBerfaffer, in Hormayr's 
Archiv 1827 ©. 239 — 244. 

Beider Bemühungen Famen dem für die fchlefifche 
Geſchichte, noch mehr aber für die Eultur der Naturwif- 
fenfhaften fo eifrigen Albin Heinrich zu Statten. Er 
wurde am 1. März 1785 zu Friedland in Mähren gebo- 
ren, nach mebrfähriger wilfenfchaftlicher Vorbereitung durch 
Studien in Wien, Neifen und den Berfehr mit ausgezeic)- 
neten Naturhiftorifern in und bei Krafau, 1814 Lehrer der 
Geographie und Gefchichte am Zefchner Fathol. Gymnaſium, 
1815 Bibliothefar am Scherfhniffchen Mufeum in Te— 
chen, deſſen Bibliothef und naturhiftor. Sammlungen er 
mit der Ausbeute feiner vielen Reifen beträchtlich vermehrte, 
1831 Gymnaftallehrer in Brünn, 1832 Confervator der 
Bibliothek des Franzens-Mufeums und einige Jahre fpäter 
Euftos desfelben *. 

In früherer Zeit war insbefonbere das in hiftor. Be— 
ziehung fo vernachläffigte Oberfchlefien das Feld feiner raft- 
lofen Ihätigfeit. Während feines 18jähr. Aufenthaltes da— 
felbft durchfuchte er in den Städten, Schlöffern und auf 
dem Lande die Archive und Sammlungen, fand viele nod) 





* Defter. Encykl. 2. B. ©. 538; er Morgenblatt 1837, ©. 
79—80. 
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unbenüßte Urkunden in Schlefien, einige auch in Polen und 
Ungarn, und machte fie gemeinnüßig *. 

Die Früchte feines Fleiges find: DVerfuch über die 
Sefhichte des Herzogthums Teſchen, Zefchen 1818. 
Scherſchnik's Denfmal, eb. 1824. Germanifche Alter: 
thümer aus dem Heidenthume, aufgefunden im k. f. 
Schlejien (in Wolny's Tafchenbuch 1826 ©. 216— 240), 
Briefe aus und über Schlefien (eb. 1827 ©. 189— 
248), Oberfchlefien unter den Piaftiden, bis zur frei- 
willigen Unterwerfung unter Böhmen: Könige, vom 3. 
1163 —1327 (eb. 1829 ©. 189—254, eine fleißige mit 
Umficht gefchriebene Arbeit), Erinnerungen aus dem k. k. 
Antheile Schlefiens (feyr. Zeitfch. neue Folge 1. Ihrg. 
2. 9. Grätz 1834 ©. 102—122), die bereits angeführ- 
ten Beiträge in Hormayr's Archiv, Auffäge in den vater: 
ländifchen Blättern (Reife in den Gebirgen d. Herz. Te 
hen, 1819 ©. 121—2, 125 —8, 131—2; in derfels 
ben Zeitichrift über Schlefien 1812, 1. 125, U. 405, eb. 
auch Schlefien und deſſen Naturfunde von Koſchatzky 
1819, R. 94, 95, 96), im Hefpyerus (diefe Zeitfchrift 
behandelt, 1812— 1822, fleigig Schlefien), in der Moras 
via, den Mittheilungen der m. f. Aderbaugefellfchaft 
(auch diefe Zeifchrift 1821 — 4 handelt von Schlefien) u. a 
Der Tefchner Kreis, geichild. von Heinrich, Wien 1843. 

In Wolnys Topographie von Mähren find bie 
Kreisüberfichten von Heinrich, im pittoresfen Defterreic) 
der Brünner Kreis (11. Lief,, die 9. der Troppauer 
Kreis von Weidmann), im Amtsberichte über die Ver— 
fammlung der deutfchen Land und Forftwirthe in Brünn 
1840, Olmütz 1841 ©. 61—72, die geog. phyſ. ökon. 
techn. Berhält. Mährens in Bezug auf den Feldbau und Ges 
werb fleiß. Alle diefe Arbeiten beurfunden einen mehrfeitig ge- 
bildeten, gewandten, fleißigen, auf die Duelle felbft zurück— 
gehenden vaterländifchen Schriftiteller. Seine Verdienſte 
um die Landwirthſchaft, Naturwiffenfchaft, Technif, Landes: 
funde und das Franzensmufeum ehrte die Acerbaugefell- 
Schaft durd, die Verleihung ihrer goldenen Medaille. 

Neben Scherfchnif, Kaufmann und Heinric half auch 


* Wolny's Tafhenbuh 1829 ©. 194. 
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der Zefchner Landrechtsfefretär Adam Nechay (f. Scherfch- 
nif, Teſch. Schriftftellee ©. 121) die Kenntniß des Herz. 
Teſchen aufichliegen (von ihm it: das Fürft. Teſchen, in 
Jurende's redl. Verf, 1813, 4.9. ©. 359—368, 5. D. 
©. 410), wie der Generalvifar Joſeph Karl Schipp 
(ſ. Scherfhnif ©. 141—143, T 6. Jänner 1836), jene 
von Zefchen und Neiffe durch feines Hiftor. topog. Be 
fchreibung des Breslauer k. k. DidcesAntheiles, mit einer 
Gefchichte der luth. Reform. im Fürft. Teſchen, Zefchen 
1828. 

Dangelmayer vollendete eine Topographie des 
Zeichner Kreifes, welche er herauszugeben beabfichtigte 
(Moravia 1843 ©. 214). 

Für den weftlichen Iheil Schlefiens, den Tropp. Kreis, 
wirften der unverg. Franz v. Müfufch, „der Veteran des 
Geſenkes“ (f. üb. d. fell. Mann, F 11. Auguft 1837, die 
Mittheilungen von 1838 und die Moravia 1839 N. 124 
— 127 ; von ihm bie topogr. Befchr. de3 Troppauer. Kreis 
je, redl. Verf, 1814, 5. H. ©. 465—500, vaterl. BI, 
1814 ©. 297-—352, und für fih Brinn 1814), Carl 
Soferh Jurende (geb. zu Spachendorf den 24. April 
1780, f 10. Sänner 1842), der Derausgeber des mähr. 
Woanderers feit 1809 und beziehungsweife 1813, de3 
redl. VBerfündigers 1813 und 1814, der Moravia 
1815 u. a. (öfterr. Encykl. 11. 121, Moravia 1844 N. 
1—3, vaterl. Pilger 1848, mit Porträt), der gebildete 
und unermüdlich thätige Troppauer Bürgermeifter oh. Sof. 
Schößler (geb. zu Nömerftadt in Mähren, F 3 Mai 
1834 — f. Moravia 1844 ©. 3), der ein Troppauer 
Sedenfbuc begann, das der Magiftratsrath Joſ. Helmes 
fortfeßte und bereicherte (eb. ©. 122), Guftav Hein 
aber in Auszügen (eb. 1844 N. 1—4, 27, 29—31, 52 
—56) zu veröffentlichen begann, Prof. Ens, Ernft Held— 
Ritt, Weber (Fürft. Neiffe in d. Mitth. 1840 N. 
1—3) u. a. 

Fauftin Ens, geb. am 15. Februar 1782 zu Roth: 
weil im Breisgaue, feit 1812—1844 Gymnaſiallehrer in 
Troppau, mit Müfufh und Schößler Gründer, dann Cu— 
ftoS des Troppauer Muſeums (biogr. Sfizze in der Mo— 
ravia 1840 N. 31, 1844 ©. 379, 1846 ©. 100), gab 
in der Abhandlung über die früher. Berhältniffe von Trop— 
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pau zu Böhmen und über den Urfprung dieſes Herzogth. 
(böhm. Muſ. Zeitſch. 1827, 4 H. 1828, 5 9.) die er— 
ften Proben feiner hiſt. Studien. 

Das von ihm, Wien 1835—37, 4 B., heraudgege- 
bene Werf: Das Oppaland oder der Tropp. Kreid, nad) 
feinen gefch. naturgefch. bürgl. und örtl. Eigenthümlichfei- 
ten, ftellt die Geſchichte des Herzogth. Troppau (I. B.) 
und der Stadt Troppau (H.3.) dar und befchreibt das 
Oppaland und feine Bewohner im Allgemeinen, die Güter 
und Ortfchaften der Fürftenthümer TZroppau, Jägern— 
dorf und Neiffe öfterr. Antheil3, dann die mähr. 
Enflaven (III. IV. B.). So weit die Quellen in Druc- 
werfen, der ziemlidy vollftändigen Troppauer Urfunden- 
Sammlung und Handfchriften (der Zroppauer Chronif, dem 
Diarium der Trop. Sefuiten, der Chronif der. Trop. Domi- 
nifaner, der Selbitbiographie des Hynko von Wrbna u.a.) 
reichten, nämlich in der Gefchichte der Fürftenthümer und 
der Stadt Troppau, gab der, weder von einem Vor⸗ nod) 
Mitarbeiter unterftügte Verfaſſer eine quellengemäße, die 
politiſchen und Cultur-VBerhältniffe berickfichtigende Ueber— 
fiht der Geſchichte, eine gewiß verdienftliche, fleißige Ar— 
beit. Wo diefe Quellen aber zu fließen aufhören, bei der 
Ortsbefchreibung nämlich, ift, wie in Sommer's Böhmen, 
der gefchichtlihe Iheil fehr mager, da dieſer nur aus den 
Land» und Tehentafeln hätte gefchöpft werden können. Das 
Werf von Ens hält daher, was den geichichtlichen Theil 
betrifft, mit Wolny feinen Vergleich aus, 

Es erfeßt uns übrigens wenigftens theilweile die Ar— 
beiten de3 penſ. k. k. Sägerlieutenants Ernft Held-Nitt 
in Zuckmantl, Mitgliedes mehrerer gelehrten Gefellfchaften, 
weldher 1833 den Verfuh einer Gefhihte Ober 
jhlefiens, befonders von Neiffe und dem Bisthu: 
me Breslau, 40 Bogen ftarf, und eine ftati ftifch- 
topographifhe Befhreibung von Oeſt. She 
fien auf Pränumeration anfündigte, die aber nicht and 
Zageslicht kamen. Bruchitüde daraus find die ſchon er— 
wähnten zahlreichen ſtatiſt. Abhandlungen im öſterr. Archive 
1835, 1836 und 1837. Die Abhandlung: Das Hexen— 
wefen im Neiffeichen (eb. 1835 N. 96—98) erfchien, 
mit Nachrichten aus dem nördlichen Mähren (aus Shuren- 
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de’3 redl. Verfündiger und Horky's Brünner Wochenblatte) 
vermehrt, Neiſſe und Leipzig 1836. Don Helv-Ritt ift 
auch eine Schrift über Prießnis und Gräfenberg, 
Wien 1847. - | | 

Das 3.1848 ſah (f.1777) die erfte Zeitfchrift in Deft. 
Schlefien (Silefia) von vaterländifcher Färbung entftehen. 





Bierter Abfchnitt. 


Leiftungen in denflavifhen Ländern. 





A,Sn Böhmen (in der neueften Zeit oder der fechften Forſchungs— 
Periode). 


Während der Umwälzungsfriege eines Vierteljahrhun— 
detes ruhte die hiftorifche Mufe in Böhmen. 

Ihre eifrigiten Pfleger Boigt (F 1787), Dobner 
(T 1790), Riegger (f 1795), Pelzel (1801), Pu— 
bitfhfa (F 1807), Ungar (f 180%), Prochaſta 
(T 1809), Schaller (f 1809), Bfrogner (f 1812) 
u. a. waren geftorben, oder e3 drückte die Bürde des Al- 
ters oder die Ungunft der Zeit auf fie. Der Altmeifter 
Dobrowsfy (F 1829), welcher allein aus der älteren in 
die neuere Schule hinüberreichte, war mehr fpradjlichen 
Forfchungen und der Erforfchung einzelner Punkte der böh- 
mifchemährifchen Gefchichte hingegeben. 

Mit der Wiedergeburt der Staaten und Völker nad 
den rühmlichen Befreiungsfriegen begann die hiftorifche 
Mufe fih auch in Böhmen wieder zu regen und immer 
fräftiger zu entfalten, 

Die Gründung des böohmifhen National-Mus 
feums zu Prag im J. 1818 durch Begünftigung und 
thätige Verwendung des damaligen Oberjtburggrafen Grafen 
KolowratzLiebfteinsy gab den nächften Anftoß dazu, da 
hieher alles gerettet und gefammelt werden follte, was ſich 
an National-Denfmalen noch erhalten hatte. Diefes Mus 
feum wurde bejtimmt, alle in das Gebiet der National- 
Literatur und National» Produftion gehörigen Gegenftände 
zu umfaffen und eine Ueberficht alles deſſen zu liefern, 
was Natur, Kunft, Wiffen, Induftrie und Fleis im Va— 
terlande hervorgebradht. Es follte insbefondere eine vater: 
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[ändifche Urkunden - Sammlung, Abfchriften oder Zeichnuns 
gen von Denfmälern, nfchriften, Grabfteinen, Basreliefs 
uf mw, Wappen, Siegel und Münzen, Landcharten und 
Pläne, eine Bibliothef (Bohemica im ftrengiten Sinne 
und Hülfswerfe) und eine Produften-Sammlung umfaffen *. 

Zur Förderung der Landesfunde und ald Sammel: 
plas der hierauf gerichteten literärifchen Bemühungen gibt 
diefe Muſeums-Geſellſchaft feit 1827 yperiodifche Schriften 
in deuffcher und böhmifcher Sprache, deren Redaktion ver 
Literator Franz Palacky übernahm, heraus. 

Die erftere follte hiſt oriſche Aufſätze, mit Rück— 
ficht auf die Schwefterprovinzen Mähren und Schlefien, 
naturwiſſenſchaftliche und belletriftifche Auffäge, dann va— 
terländifche Anzeigen enthalten. 

Die deutfche Zeitfchrift (beide Sprachen vereinigend 
und vermittelnd) fam 1827 —1829 unter dem Titel: Mo: 
natfcehrift ver Geſellſchaft des vaterländifchen Mufeums in 
Böhmen, der Jahrgang in 12 Heften (zuf. 2 Bde.), von 
1830 an unter dem Zitel: Sahrbücher des böhm. Mufe- 
ums, jährlih 4 Stüce, heraus, ging aber 1831 ein (zuf. 
2 Bde.). An ihre Stelle trat gewifjfermaflen feit 1842 
Klar’s Jahrbuch Libuffa. 

In der deutfchen Zeitfchrift berühren folgende Ab- 
handlungen zunächſt Mähren und Schlefien. 

Im Sahrgange 1827 : 

Zur Gefhichte des großen Zwifchenreiches in Böh— 
men 1439—53, von Dalacky, Jänner-Heft ©. 20 — 
48, Februar ©. 32—39 (Fortfeßung eb. 1828 Februar 
119—141). | 

Bemerkungen über das alte mährifhe Neid), von 
Dobrowsfy, Febr. S. 53—64. 

Ueber das frühere Verhältnis des Fürftenth. Troppau 
zu Böhmen, von Ens, April ©. 49—56. 

Conrad II., Fürft von Znaim, von Julius Wilhelm 
Ritter von Schwabenau, Oftober ©. 30—59. 


— 


* Heft. Encyfl. I. 350. Verhandlungen der Gefellfchaft des vaterl. 
Mufeums in Böhmen, in böhm. Sprache 3 Hefte 1823—1825, In deut: 
fher 4 9. 1823—1825 (vorzugsweife nur über die materielle Zunahme 
und die innere Verfaffung diefer Auftalt). Böhm. Muf. Zeitſchrift (in 
böhm. Sprache) 1827, I. S. 113—122. Schottfy’s Prag Il. 425—433. 
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Sahrgang 1828: 

Erläuternde Bemerfungen über tie Gefchichte Otto: 
fars MH. von Dobromwsfy, Sänner S. 4—70. 

Mittheilungen aus dem Königsberger geheimen Ar— 
hive, von Johann Schon, Sänner ©. 71—77. 

Die von 1800 — 1810 geftorbenen Gelehrten u. Künſt— 
ler Böhmens u. Mährens, von Gautfch, Sänner ©. 78 
—89, Febr. 150—158. 

Berichtigungen der Gefchichte der Hohenftaufen von 
Raumer, bezüglich; Böhmen, von Dobrowsfy, Mai 
©. 404—414, Juli ©. 29—43, Sept. ©. 234 — 243. 

Aus und über Eichenloers Gefchichten der Stadt Bres- 
lau von 1440—1479, von Palacky, März ©. 225 — 
243, Dez. ©. 525—536. 

Ursprung des Herzogthums Troppau, von Eng, Mai 
©. 365—386. 

Ueber die Verehrung des h. Johann von Nepomuf, 
vom Prof. Schottfy, Juli ©. 44—70. 

Beiträge zur Gefchichte der früheften Prager Schau 
fpiele, von Schottfy, Nov. ©. 393— 434, Dezemb. 
©. 479—524. 

Jahrgang 1829: 

Einiges über die älteften Familien-Namen des böhm. 
Adel3, von Palady, Jänner ©, 25—51. 

‚Ueber die Abfunft der Slaven, von demſ., ©. 99, 
Suni ©. 483—502. 

Das Feft der Heiligiprechung des h. Johannes von 
Nepomuf 1729, von Schottfy, Mär; ©. 206 — 242. 

Gradation der Bevolferung Böhmens feit den leß- 
ten 60 Jahren, von Palafy, Mär; ©. 187 — 205. 

Ueber die neu entdeckte Tropffteinhöhle bei Neu— 
ſchloß in Mähren, von Sommer, April ©. 325 — 328. 

Ueber Geſchichtforſchung und Geſchichtſchrei— 
bung in Böhmen, von Valady, Juli © 3—17. 

Beiträge zur Gefchichte der früheften Prager Schau 
fpiele, von Schottfy, Sept. ©. 199— 229. 

- Ueber Comenius und feine Werfe, von Palady, 
Sept. ©. 255—268, Dft. ©. 330— 343. 

Die Burg Buchlau und ihre Befiger, vom Prof. Ans 

ton Müller, Nov. S. 359—392 (ausführlicher in einem 
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eigenen Werfe, Prag 1837, in welches auch Nachrichten 
über die Herren» Gefchlechter Zaſtrzizl, Peterswald 
und Berchtold, die auf diefer Burg hauften, einge 
webt find). 

Sahrgang 1830: 

Ueber den Chroniften Fredegar und feine Nachrichten 
von Samo, von Dalady, IV. 387—413. 

Die böhm. Mufeums- Zeitfchrift (Cafopis ſpo— 
fteenofti wlaftenfteho Mufeum w Cechach), früher in viertel 
jährigen , feit 1846 jährlich in 6 Heften, mit einem Ab: 
fage von nahe 2000 Eremplaren, bis 1838 von Palacky, 
feitdem durch mehrere Jahre von Paul Schafatif, 
„dem Gterne erjter Größe am flav. Gelehrten - Himmel, 
jpäter von Wocel, redigirt, Fann für Mährens Gefchichte 
als ein wahres Duellenwerf angefehen werden, wie der 
folgende Auszug der darin 1827— incl. 1848* enthals 
tenen, Mähren zunächjt betreffenden Abhandlungen u. a. 
eigt. 

1827: Tagebuch der Bothen KR. Georg an den franz. 
König v. 1464, D.1. 40. Zug der TZaboriten aus 
Ungarn 1423, 11. 9. 115—19. Ueber die innern Un- 
ruhen vor der Eroberung Prags 1448, Mi. 37—83, 
IV. 9--57. Auszüge aus den Memoiren des Niflas von 
Datſchitz, IV. 77, fortgef. 1828 1. IT. IM. 

1825: Ueber die Kriegsfunft der Böhmen im 15. 
Sahrh. 1. 29—38, 1. 3—24. Die Belehrung K. Georgs 
über die Hebung des Dandels MM 3. Biog. Pit: 
ters 11. 49. 

1829: Biog. Comenius III. 19. Verzeichniß aller 
feiner Schriften IV., 113. Auszüge aus den Memoiren 
Carl3 von Zierotin IV. 84. 

1830: Beifpiel über die Führung einer Klage bei 
dem alten mähr. Landrechte 11. 275. 

1831: 7 Briefe Carl's v. Zierotin 1625—1631, 
IV. 393. Ueber Zawifh v. Nofenberg I. 55. 

1832: Anführung u. Erflärung der altböhm. mähr. 
Perſonen-Namen I. 60. 


* Sm Jahrg. 1836 ift die Weberficht aller Bände von 1827—1836; 
über die Leiftungen diefer Zeitich. für Böhmens Nat. Lit. ©. des Gra— 
fen Thun Schrift über deren gegenw. Zuftand,, Prag 1842 ©. 14-30, 
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1833: Kurze Befchreibung des 305. Krieges. I. 
Akten des Prager Landtages v. 1571 IV. 375. 

1834: Ayologie des Carl v. Zierotin v. 1606, IM. 
239. Verſuch zur Erflärung der Ortsnamen auf ice 
IV. 394. 

1835: Hülfsmitteln zur Kenntniß des altböhm. Red; 
te3 IV. 

1836: 15 Briefe des Carl v. Jierotin 11.123. 

1837: Das altflav. Recht 69. 

1838: Gebräuche u. Sitten unter Carl Iv. 1.8: 

1839: Familiens Prozeffe im J. 1546, 1V., 399. 

1840: Die erften böhm. u. poln. Drudwerfel. 17, 
Das Grab Carls v. Zierotin 1. 182. 

1841. Biog. des h. Cyrill u. Methud v. Hanka 
IV. 464. 

1842: Die Fabel über den blutigen Landtag zu Wi— 
limow unter Wenzel IV. III. 345. 

1843: Nachrichten von einigen wichtigeren Männern der 
böhm. Brüderſchaft zwiſchen 1542—1551 I. 191. 
Ein Beitrag zur böhm. Reform. Geſch. II. 197. 
Auszüge aus der Chronik des Laurenz von Brezowa, 
von Zomola IV. 512, fortgef. 1844, II. 209. 

1845: Biog. des h. Eyrillu Methud III. 452. 
Lieder des Bifhof3 Joh. Augufta IV. 595. VBerhand- 
lungen zwifchen Rudolph und Mathias von Dudif 
11. 296. 

1846: Aus der Heitfchrift Moskowitan ausgezogen, 
das Leben des h. Eyrill und Methud I. 5. Beiträge 
zur Geſch. K Johann, von Tomef IV. 474. 

1847: Biog. des h. Cyrillu. Methud I. 25. Der 
Landtag zu Ruttenberg nad) Georg Top HI. 186. 
Die Streitigfeiten zwifhendem Herren- und 
NRitterftande nach dem Tode Wladiflaws IL IV. 412. 
V. 492. 

1848: Kirchl. Zuftände der Utraquiften von 1415 
— 1622 IV. 365, V. 441. 

Um den vereinzelten literärifchen Beftrebungen ein 
Gentrum und einen Stüßpunft zu verfchaffen,, gründete die 
Sefellfchaft des vaterl. Mufeums 1830 ein eigened Comite 
zur wiffenfchaftlichen Pflege der vaterl, Sprache u. Li— 
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teratur u. fliftete zu dieſem Zwecke einen "Fond (eceskä 
Matice, 1843 mit 29,229 fl.) ver 1845: 1500 Gründer 
zählte u. bisher an hiftor. Werfen Palacky's Ueberficht 
der böhm. Würdenträger 1832, Safatifs flav. Alter- 
thümer 1837, Wffehrd’3 9,Bücher von den böhm. Rech— 
ten u. Gerichtsftellen 1841, Tomek's Gefchichte Böhmens 
1842 (Defter, Liter. Bl. 1845 ©. 325—327), 1845 
eine Auswahl der böhm. Literatur bis zum Anfange des 
15. Jahrhundertes und Jungmann's fleine Schriften (eb. 
1846 N. 107 u. 108) herausgab. 

Wenzel Danfa, geb. 1791 zu Horeniowes in 
Böhmen, Bibliothefar, Arhivar u. Euftos des von ihm, 
neben den Grafen Kolowrat u. Sternberg u. den Profeſ— 
foren Jungmann, Jandera u. Vresl, ins Leben gerufenen 
National= Mufeums, fand die Röniginhofer Hand— 
ſchrift, die feit 1819: 12 Auflagen erlebte, auf, gab 
ein antiquiss. vocabular. boh., Prag 1833, die fünf 
wichtigften böhm. Rechtsdenkmäler 1842—44 (Ar- 
chiv deſty), eine Danpdfchriftenfunde des böhm. 
Rechtes (Abhlg. d. db. Gef. d. Wiſſ. 1842) u. a. heraus. 

Paul Safarif, geb. 1795 zu Kobelarow in 
Dber-Ungarn, feit 1833 in Prag u. zwar feit 1848 als 
Univ. Bibliothekar, ift Verfaſſer der zum Theile claffifchen 
Werfe: Gefchichte der flav. Sprache u. Literatur, 
Dfen 1826, über die Abfurft ver Slaven, eb. 1828, 
flovanfke ftarozitnofti, Prag 1837, deutſch (Slav. Alter 
thümer) von Mofig von Aehrenfeld, Leipzig 1843, 2 B., 
narodopis flowanfty, Drag 1842. 

Wie Hanfa u. Safarif* vorzugsweife für die Wie- 


* Deft. Encykl. H. 498, IV. 498 ; Moravia 1838 N. 51; Gränzbote 
1849 ©. 70—74; Deft. Lit. BI. 1847 N. 158—200. Vorwort zu den 
Altertbämern II. 7—11. Die flav. Alterthümer enthalten im I. B., nebft 
einer Einleitung und Lıteratur, Abhandlungen über den Urfprung der 
SIapven, die Sige und Gefchichte der alten Slaven, eine Ueberſicht 
der Nachbarvölker und einen geogr. Ueberblick des ſlav. Urvaterlandes, 
im I. B. vom Falle der Hunnen und Römer bis auf das Uebergewicht 
des Chriſtenthums unter den Slaven (im 10. Jahrh. und weiter), die 
Gefhihte der Ausbreitung der Slaven, dann der einzelnen Stämme, 
nämlich der ruff., bulgar., ferb., borwat., Forut., poln., czech. Slaven, der 
Mährer und SIowafen (in d. deutſch. Ueberf. ©. 451 - 502) und 
der polab. (aller norddeutiben) Slaven, insbefondere auch die Geſch. 
der Ausbreitung des Chriſtenthums, wie Cyrilld und Methud's 
(die griech. lat. und flav, Quellen über diefelben S. 471-2) und der 
flav. Liturgie. 
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dererweckung und den Anbau der böhm. Sprache u, Lite 
ratur u, für die Lüftung des Schleiers in das Dunfel der 
flav. Urgefchichte wirkten, fo erfcheint als der Gründer der 
neueften ‘Periode der böhm. Gefchichtfchreibung, Franz Pa— 
lady*, der Sohn eines armen calvinifchen Schulmeifters 
zu Hotzendorf (Hodslawice, HDerrfchaft Neutitfchein in Mäh— 
ren), wo er am 14. uni 1798 geboren wurde. eine 
Studien machte er zu Preßburg und Wien. Als abjolv. 
Juriſt war er Hofmeifter bei einer hochadeligen Familie in 
Ungarn. 1823 überfiedelte er nach Prag und warf ſich 
unter der Aegide der Grafen Sternberg auf das feit Dob- 
ner, Pubitfchfa und Pelzel ziemlich brach gebliebene Feld 
der böhm. Gefhichtfchreibung , wobei ihm die großen Bü— 
cher- und Urfundenfchäge in ven Bibliothefen und Archiven 
Wiens u. Prags, wie des böhm, Adels, befonders in Witz 
fingau, reichen Stoff lieferten. 

Cr übernahm die Leitung der neu gegründeten Zeit— 
Schriften des böhm. Mufeums; feine Auffäße waren neu 
und interefjant. 

Er bearbeitete, nad) Dobrowfiy’s Angabe, den 3. 
Band der seriptores rerum Bohemicarum, welchen die 
böhm. Gef. d. Will. 1829 herausgab, eine kritiſch zuſam— 
mengeftellte Sammlung von 17 durch Alter, Neichhaltig- 
feit und Mannigfaltigfeit ausgezeichneter böhm. Chronifen 
eben fo vieler ungenannter Fortfeger des Pribif Pul kawa 
u. des Henes von Hotowie von 1378-1527 mit 1143 
größtentheild neuen, wichtigen und wifjenswerthen hiftor. 
Daten dieſer Zeit. 

Auffehen machte Palacky's von der erwähnten Gefell- 
haft gefrönte Preisfchrift: Würdigung der alten böhm. 
Sefhihtfhreiber (vom 1. bis auf Dagef), Prag 
1830. Ä 

Er wurde böhm. ftänd. Hiftoriograph und von den 
Ständen aufgefordert, die Gefhihte Böhmens zu 
Schreiben. 

Nachdem er noch mehrere gelehrte Neifen unternom— 
men, erfchien,, Wrag 1836, der erſte Band, welder bis 
zum J. 1197 reicht. 


*Oeſterr. Encyfl. IV. 139, VI. 571, Brockhaus Converf. Lericon 
der Gegenwart 4. B. ©. 24; Gränzbote 1849 ©. 74. 
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Im 5. 1198 bricht die Chronik des gleichzeitigen 
Abtes Gerlah von Mühlhaufen ab u. es entfteht von da 
an bis 1248, alfo durch ein halbes Jahrhundert, , welches 
eben den wichtigſten Wendepunft der älteren böhmifchen 
Gefchichte bildet, eine Lücke in den Quellen, welche auch 
jpätere Chronijten auszufüllen unterliegen, fo, daß der For: - 
cher faft nur auf die zufälligen Notizen, welche ausläns 
difche Chronijten für diefen Zeitraum bieten, und auf ar- 
chivaliſche Duellen befchränft bleibt, 

Deshalb führte Palacky den erften Theil nur bis 
1197 u. machte 1837 zur Fortfegung eine Neife zu den 
archivalifchen Schägen de3 Baticans in Nom, diefes 
Hauptarchivs der gefammten Chriftenheit, dad — nad) den 
Bekanntmachungen früherer Tage zu fchließen, eine Aus 
beute wie fein anderes in oder ausländ. Archiv gerade für 
dieſen Zeitraum zu geben verfprad). 

In Rom erhielt Palacky vom m. f. Gouverneur Gra- 
fen Ugarte, über Antrag des mähr. ftänd. Ausfchugmit- 
gliedes u. Prälaten Cyrill Napp, die Aufforderung, auch) 
Abfchriften jener Urkunden zu beforgen, welcdye für die 
Geſchichte Mährens von Intereſſe find. 

Die furze Zeit des Aufenthaltes vergönnte ihm nicht, 
etwas Umfangreiches zu leiften. Bon den Urkunden erhielt 
er nur jene zur Abfchrift, welche die mangelhaften Verzeich— 
niffe nachweifen. Die Negeften fonnte er aber von Ho— 
norius III. an ganz durchfehen u. er fuchte fie, durch ganze 
Abfchriften oder bei minder wichtigen durch Ercerpte, für 
Böhmens und Mährens Gefchichte bis zum Ausfterben der 
Przemiſliden ganz zu benügen. 

Das Nefultat feiner Neife gab er in einem Reiſe— 
berichte, Prag 1838, der literärifchen Welt befannt. 

In das hierin mitgetheilte Werzeichnig nahm er auch 
die Bohemica und Moravica der Negeiten Gregor VI. 
u. Innocenz II. auf, um eine vollftändige Weberficht des 
in den älteften Negeften für uns vorhandenen hiftorischen 
Stoffes zu geben, obgleich er jene längit bekannten Ab- 
fchriften nicht mit ihrer Duelle verglich. Die verzeichne- 
ten Urfunden brachte er in vollftändigen von dem Archivs— 
Präfeften Conte Marini vidimirten Abfchriften mit, die 
Ercerpte u. die nicht aus den Negeften, fondern Driginalen 
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oder vidimirten Abjchriften gefchöpften Urkunden find eis 
gends bezeichnet. 

Palacky überfchicte, unter Zuficherung weiterer Mit: 
theilungen, dem mährifch » ftändifchen Landesausfchufe 89, 
Mähren betreffende Urkunden, welche er im vatifanifchen 
. Archive zu Nom copirt hatte. Sie umfaffen die Zeit vom 
3. 879—1306; davon find jedoch nur 4 vom Papſte 
Johann von 879, 880 u. 881, die anderen beginnen erjt 
mit dem Sahre 1217. 

Der größere Theil diefer Urfunden, welche dem mäh— 
riſch-ſtändiſchen Hiftoriographen Boczef zur Benügung fir 
feinen Codex dipl, mitgetheilt wurden, feheint bisher un- 
befannt gewefen und von Gewinn für die Landesgefchichte 
Mährens zu fein. 

Die Fortfeßung der Geſchichte Böhmens erfchien, 2. 
B. 1. Abth. Prag 1839, 2. B. 2. Abth. 1842, 3. DB. 
1. Abth. 1845, und geht bis zum J. 1419. Bei dem 
innigen Berbande und der Wechfelwirfung Böhmens u. Mäh— 
rens kömmt Palacky Häufig in den Fall, auch die, Sefchicke 
u. Berhältniffe des legteren zu berühren, fo daß feine Dar: 
ftellung einigermaßen als ein fortlaufender Faden der Er— 
zählung von Mähren Gefchichte angefehen werden Fann. 
Diefem kommen daher auch alle Vorzüge feines Werfes 
guten Iheiles zu Statten, nämlich die ftreng Fritifche For- 
hung, das Benüßen fo vieler neuen Quellen, die Behand- 
lung aus böhmifchem Gefichtspunfte, die Bedachtnahme auf 
die inneren Berhältniffe u, Cultur-Zuſtände, die pragmati- 
che Darftelluug des Gefchehenen, die würdige und nicht 
felten blühende Diftion u. ſ. w. 

och reichlicher wäre wohl Mährens Antheil ausge: 
fallen, wenn Palacky, welcher nur den erften Theil von 
Boczek's Diplomatar benügte, auch dieſes unermüdlichen 
Sammlers weitere Forfchungs-Refultate zu Gebote geftan- 
den wären. 

Slanzpunfte des Werfes find die Abfchnitte über Ota— 
far IT., Carl u. Wenzel. Ausgefegt werden zu große 
Vorliebe für das böhm. und Zurückitellung des deutfchen 
Elementes u. deutfcher Quellen, zu ängitliches Halten an 
Urfunden, zu geringe Beachtung der culturhiſtor. Mo— 
mente u. a. Auf den Wunfch der Böhmen begann Pas 
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lady in der neueften Zeit feine Gefchichte viel weitläufiger 
in böhm. Sprache umzufchreiben, 

Seine fynchronift. Weberfiht der böhm. Würpden- 
träger, Prag 1832, die Gefhichte des Mongolen- 
Cinfalls, eb. 1842 u. a. dienen aud) Mähren, 

Biel verfprechende Sammel» und Duellenwerfe, zum 
Theile auch für Mähren, find das von Palacky feit 1840 
auf Koften der böhm. Stände heftweife herausgegebene 
Czechiſche Archiv oder alte böhm. und mähr. fehrift- 
lihe Denkmäler, dann Palacky's Werk: Ueber Formel- 
bücher, zunächſt in Bezug auf böhm. Gefchichte, nebft 
Beilagen, 1. Lieferung, Prag 1842, 2. 1847 (aus den 
Abhandlungen der böhm. Geſell. d. Wiſſ., 5. Folge 2. u. 
5. B., befonder8 abgedr., eine wahre Bereicherung der 
Diplomatif ala Wiffenfchaft. 

Die Formelbücher bereichern die Gefchichte des 13. 
u. 14. Sahrhundertes u, fchliegen ſich an den Formelbü— 
chern oder Gancellarien Dttofar II. von Henricus de 
Jsernia, herausgegeben von Dolliner, Wien 1803, Rus 
dolphs, her. von Gerbert, St. Blafien 1772 u. Bod— 
mann, Leipzig 1806 und Carl IV. von deſſen Negiftra- 
tor u. Iglauer Stadtfchreiber oh. v. Gelnhaufen (in 
Hoffmann’3 Urf. Sig. 1762), den von Pelzel gut benütz— 
ten Cancellarien Carl IV. u. Wenzeld, der Cancellaria 
Georgii bei Veifina Mars Morav., endlicy dem Codex 
epistolaris Johannis, von Jakobi, Berlin 1841, 8. 

Das Archiv, wovon bis inc. 1847 das 15. 9. 
oder des 4. T. 3. H. erfchienen ift, enthält in Bezug auf 
Mähren insbefondere folgende Artifel: 

1416: Sigmund fchreibt an d. böhm. u, mähr. Ser: 
ren, fie follen wegen Joh. Huß Feine Partbeiungen bil- 
den, Theil 1. Heft 1. ©. 6. 

1425: Sigmund ermahnt d. Udalrich von Nofenberg, 
er folle Eeinen weiteren Waffenftillftand mit den Huffi 
ten halten, eb. ©. 21. 

1520: Wilhelm v. Pernftein fchreibt dem mähr. Lan— 
deshauptmanne Artleb v. Bosfowis, daß er ganz nach dem 
Willen der mähr. Stände unterhandelt habe und ermahnt 
ihn zugleich zur Klugheit, eb. ©. 6. 
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1520: Derf. Wilhelm v. Pernftein fchreibt an Adam 
v. Poliz, er folle auf dem mähr. Landtage dahin ftimmen, 
daß mit den ungar. Ständen in irgend einem an ber 
Gränze liegenden mähr. Drte unterhandelt werde, eb. ©. 85. 

1440: Artifel, von den böhm. Ständen dem baier. Fürs 
ften Albrecht, den fie zum Könige wählten, übergeben, 
1. Heft 3. ©. 266. 

1442: Die böhm, Herren geben fund, man werde in 
Prag einen allg. Landtag halten, zu welchem die mähr. 
Herren fommen werden, eb. &. 273. 

1443: Die Unterhandlungen zwifchen den Ständen u, 
dem röm. Könige Friedrich, eb. ©. 275. 

1520: Wilhelm v. Dernftein eifert gegen ven Bi- 
ſchof Stanislaus wegen der Anficht, dag man die Privi- 
legien Mährens auch unter ungrifhem Siegel nehme, 
1.9.2. ©. 1. 

1449: Der allg. Landtag ausgefchrieben nach Iglau, 
eb. 257. | 

1449: Der mähr. Landeshauptmann Johann von Cim- 
burg entfchuldigt fich , daß er wegen einer Gewaltthat des 
Jezek v. Swojanow zum Landtage nach Iglau nicht kom— 
men könne, eb. 3. 9. ©. 258. 

1447: Ein allg. Landtag nah Prag ausgefchrieben, 
zu welchem die mähr. Stände fommen, Ih. 2, ©. 216, 
Th. 3. ©. 40. 

1470: Ueber die Könige Georg und Mathias in 
Mähren, I. ©. 485. 

1463: Die Verhandlungen zwifchen König Georg u. 
dem Herrenbunde, Ih. 4 ©. 99. 

1520: Mehrere Briefe des Wilhelm v. Pernftein, 

Nur Nachahmungen u. Auszüge aus Palady u. Pelzel, 
find Heinzel’s Gefch. Böh. in Erzählungen, Prag 1843, 
Jor dan's Gefchichte von Böhmen, von der früheften bis 
auf die neuefte Zeit, Leipzig 1844 u. ff. 17 H., Wil 
marshof’s Gefchichte von Böhmen, Leipzig 1844 und 
Brunas Gefchichte von Böhmen, Prag 1849. 

Jordan gibt feit 1843 auch die Jahrbücher für 
flav. Lit., KRunft und WViffenfhaft heraus, 

Die fleigigften Nachfolger Palacky's find: Wocel und 
Tomef. Des erfteren Grundzüge per böhm. Alter 
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thbumsfunde, Prag 1845, führen die Sache viel 
weiter, ald Kalina v. Zäthenftein’s (f 1848) Schrift: 
Böhmens heidn, Opferpläge, Gräber u. Alterthümer, Prag 
1836 (©. dazu Wolanski's Berichte über flav. Alter: 
thümer, 1. Slg. Gnefen 1846). Bon Tomef ift eine böhm. 
geſchriebene Gefhihte Böohmens, Vrag 1842, 
eine kurze Gefhichte Prag's (nebſt Wiefenfelvs 
Skizze zur Gefchichte ver Baufunft in Böhmen in 
der Schrift: Andenfen an die 3. Verſammlung deutfcher 
Arcchiteften zu Prag, Prag 1844) u. eine quellengemäße 
Gefchichte der Prager Univerfität, Prag 1849, 
und deje univerfity Prassfe, w Praze 1849, 1. T. erfchie- 
nen, zu welcher Schnabel's Werfe und die von Ditt: 
rich und Spirf herausgegebenen monumenta bist. univ, 
Prag., ſeit 1330 - 1841, 4 Bde., die Vorläufer bildeten. 

Des Prager Gymmnafiallehrers Joſehh Jungmann 
(geb. 1773, geit. 1849) klaſſiſches Werf Handbuch ver 
böhm. Literatur (böhmifh, auch Mähren umfafjend), 
Prag 1825, erhielt durch Boczef eine große Bereicherung 
in der 2. Aufl. eb. 1849 (öfter, Encykl. HI. 120). Daran 
reiben fi Michel böhm. Lit. 1825—1837 , eb. 1838, 
4 H., Catalog d. böhbm Bücher von 1774— 1839, von 
Ant. Hansgirg, Prag 1840. Leo Graf Thun, über 
den gegenw. Zuſtand der bohm. Literatur, eb. 1842. Die 
Volkslieder der Ezechen, gef. v. Erben, Prag 1843—5, 
3 Bde. 

Ein umfafjfendes, jedoch gerade im hiſt. Theile ſchwa— 
ches Werk, ift die topograph. Befchreibung Böhmens von 
Sommer (} 12. Nov. 1848), Prag 1833—49, 16 
Bde., befonders für die mähr. Adelsgefhichte zu benützen. 

Ungenügend ift Debers Werk: Böhmens Burgen, 
Beten und Bergfchlöffer, Prag 1844-48, bisher 3 
Bände 4. (f. öſterr. Liter, Bl. 1846 ©. 535), und des— 
felben ähnliches Werf von Mähren, Prag 1849, bis— 
her 9 9. 

Der Prager Kreuzherr und Univ. Scriptor Joh, Wenz. 
Zimmermann (geb. 1788, öfter. Encykl. VL 250) 
gab alte Chroniken und Gefhichtsbücher (fortgef. Chronik 
des Benefh v. Horzowitz 1393—1470, Prag 1819), 
dann eine Gefchichte Ferdinand I., Prag 1820—1, 
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2 T. u Marimilian II eb. 1822, heraus. Dom 
Giftercienfer und Prager Univ. Prof. Mar. Millauer 
(geb. 1784, T 1840; öfterr. Encyfl. III. 686) find: 
Böhmens Denfmale der Zempelherren, Prag 1822 
(Graf, Geſch. d. Temp. in Böhmen, ed. 1825), ber 
deutfhe Ritterorden in Böhmen, eb. 1832, vie 
Grabſtätten und Grabmäler ter Sandesfürften 
Böhmens, eb. 1830; über Jisfa, eb. 1824 u. a. 
von Rittersberg (geb. 1780, öfter. Encykl. IV. 394), 
ein hift. Milit. Almanadı des 16—19. Sahrh., Prag 
1825, Biographien öfter. Feldherren, eb. 1829 umd 
1832 u. a. Er bereitete ein Zerifon böhm. Künft- 
ler vor. Schottfy (geb. 1794, öfter. Enc. IV. 545), 
befchrieb die Sarolinishe Zeit, Prag 1830, dann 
Prag, wie e8 war und ift, eb. 1830—2, 2 Bde. 
Fleißig wurde die Städtegefchichte bearbeitet, wie 
jene von Sungbunzlau von Nowotny, Prag 1822, 
Königgrätz von Schwenda, 1799—1818, 15 Bde., 
Hohenmaut von Schembera, 1844, Seutomifchel 
von Selinef, 1838 (3 Bde. Diplom), Landskron 
von Pernifar (MS), Pilfen von Sedlaczef, Pra 
hatic von Slama, Voliczfa von Eifelt, Prag 
1833, Neichenberg von Ezörnig, Wien 1829, Bud— 
weis von Seyfer, eb. 1841, Eger vn Örüner, 
Prag 1843, und Pröckl, eb. 1845, 2 Bde., Kut— 
tenberg und Gang von Deifelna (F 1822, Som- 
mer XI. 395), wozu Rulifs Geſch. des Klofters © e- 
dles, 1807, Rotinefs3 Kutt. Denf. neuv. Dewoty, 1831, 
und Megerles Gefch. von Kutt. Wien 1825 fommen. 
Sehr nahahmungswürdig find die Anordnungen des 
Oberftburggrafen Grafen Chotef, daß in jeder Stadt- und 
Marktgemeinde, in jedem bedeutenderen Orte, in jeder Pfarre, 
dann in den geiftlichen und weltlichen Communen Böhmens 
überhaupt ein Memorabilien-Zeit- oder Gedenk— 
buch, oder eine förmliche Chronif angelegt und fortgeführt 
werden (Defr. 31. Aug. 1835 3. 5952 mit einer Beleh- 
rung) und die Kreishauptleute jährliche Nachweifungen über 
die in jedem Jahre in den Städten und bedeutenderen Or— 
ten gefchehenen örtlichen Verbeſſerungen, VBerfchönerungen 
und fonftigen Regulierungen einfenden follen, um fie üffent- 
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lic befannt zu machen (Defret 3. April 1837, 3.2187 in 
Schoyf’3 Archiv 1837). 

Einer fleigigern Pflege ald früher erfreute ſich die 
böhmifh-mährifhe Rechtsgeſchichte. 

Dr. Emil Franz Rd ler (nun in Göttingen) hielt zuerft 
außero. Vorlef. über die oft. Nechtsgefch. 1846 in Wien 
(öfterr. Lit. Bl. 1846 N. 68), über deren Bedeutung und 
Behandlung er, Prag 1847 (mit einem Anhange rechts- 
gefchichtliher Quellen, darunter dad Prager Stadt 
recht v. 1269), fchrieb. Er beabfichtigte die Derausgabe 
deutfcher Nechtsdenfmäler aus Böhmen und Mähren. Der 
1. Bd., Vrag 1845, enthält das Altprager Stadt 
recht aus dem 14. Jahrh.; den 2. follen die Brünner 
und Iglauer Stadtrechte und (irrig) liber decisionum 
oder Sententiarum Otocari, d. i. Weisthümer , Sprüche 
de3 Brünner Dberhofes und Scoöffenftuhle (1346 —60) 
einnehmen. 1848 -9 begann er die deeisiones casuum 
forensium Civit. Brunensis (zwifchen 1350--60 aufge: 
zeichnet, um 1490 gedruct), nad) Bergleichung vieler Hand» 
fchriften neu drucken zu laffen (Prag bei Zempsfy), und 
will fie mit einer Einleitung und einem Index begleiten. 

Dr. Aug. Anton Legis-Glückfelig (geb. 1806, 
öſterr. Encykl. III. 381) fehrieb eine Darjtellung des k. 
böhm. Erbhuldigungd:, Belehnungs- und Krönungs— 
Ceremoniels, Prag * (ſ. auch die Schriften hier— 
über, Wien 1791, von Debrois, Prag 1792, Dwor- 
f ey, eb. 1836) „ befchäftigte ſich mit einer Staatöfunde 
Böhmens, ri Zopographie, Ethnologie nnd Staatsrecht 
feined Vaterlandes umfaſſen fol, und wollte eine Gefchichte 
des Nechtes und der Geſetzgebung von Böhmen und deſ— 
fen Kronländern ausarbeiten, deren 1. T., die rechtshifte- 
rifhe Duellenfunde,, nur bis zum vierten Bogen gedruckt 
wurde, Meinert’3 Gefhichte von Defterreih, 3. B. ©. 
102—6, 199— 221, 412—447, 782 — 808, enthält, ob— 
wohl ohne lit. Frit. Apparat, die Nefultate feiner Arbeiten. 
Durd die von Hanka beforgte Derausgabe der vier älte- 
jten böhm. Rechtödenfmäler, nämlich des Nofenberger Bus 
ches (1300—50), die Landgerichtsordnung (vor 1382), 
bie Nechtöauslegung des Andreas von der Dube (vor 1402) 
und der Majestas Carolina von 1350 (Ardiv Eeſth 3. 
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1.—I1.), des fogenannten Neunbürgerrechtes von Wsehr'd 
(1495—1500), ‘Prag 1841, und der viel umfaffenden 
Handfchriftenfunde des böhm. Rechtes (Abhandl, ver böhm. 
Gef. der Wiſſ. 1842) erhielten feine Arbeiten einen ge- 
waltigen Umſchwung. Seine Literargefchichte des böhm. 
Staats und Privatrechtes in der öfterr. polit. jurid. Zeit: 
ſchrift 1847, 3.9. ©. 177-217, 4.9. ©. 261— 
280, auch abgefondert Wien 1847 (ausgezogen in den 
öfter. Lit. Bl. 1848 N. 212—13), ift das Befte, was 
wir in diefem Yache befigen. — 

Anton Bed (ein Mährer) gab aus Wsehrd's Neun— 
bücherrechte einen überfichtlichen Auszug in deutfcher Spra- 
che in der öfterr, jurid. polit. Zeitfchrift 1841, Not. Bl. 
Suli ©. 291— 317, auch abgefondert Wien 1841, 

A. J. Budecky (Bed?) entnahm den oben erw. Brün- 
ner NRechtöfprüchen die Schilderung merkwürdiger Falle und 
Gewohnheiten aus dem alten Rechtsleben in Mäh— 
ren (Auftria 1844 ©. 172—204). 

Des Prager Univ. Profejfors Dr. Haimer! Ber 
träge zur Kenntniß des Lehenwefens in Böhmen (öfter. 
pol. jur, HYeitfchrift 1846, 2 9. ©. 134 -68, 8.9. ©. 
105—46, 1848, 1. 9. ©. 39—73), wie f. Lehre von 
pen Civilgerichtsftellen, Wien 1835, 2. B. Joſeph 
Chmelenffys Abh.: Manſtwj Gefla (Eafopis keſt. Muf. 
1832, II. 182 ff.) behandeln auch) Mähren und Schlefien. 

Die Gefchichte der Freifaffen in Böhmen, von 
Zwrdy, Prag 1804, und Klaudi, eb. 1844, die 
Grundfteuer- Verfaffung und die Verhältniffe der Fon. 
Städte in Böhmen, beide von Falk, Prag 1847, dienen 
zur Bergleichung mit Mähren. 

Der verftorbene böhm. Vice-Lehnrichter Dr. Chme- 
lenffy ftellte eine umftändlihe Gefchichte des DL 
müger Erzbisthums zufammen, die fich jedoch nur 
im MS. bei den Amtsaften befindet (öfterr. pol. jur. Zeit: 
ſchrift 1846, 2. 9. ©. 154). 

Roth, Auszug aller befteh. Gefege in Böhmen, 1801, 
10. B., neu von Blaſek, 1817—19, 12.8., mit Re 
gifter v. Kanka 1819 und Sepp (1348—1820), 1828, 
Forſetz. v. Goutta, 1807 —17, 14 B., neuv. Kanka, 
1819— 26, 20 ©. 
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Koſtetzky, Syſtem der pol. Geſetze Böhmens, 1816 
—25, 12 B. (befonders Staatsverfaffung im 1. B.; öfter. 
Encyfl. VI. 519. 

Kopes, öſterr. pol, Gefegfunde, 1807 —19, 2 I. (l. 
Staatsverf. dc., nach gefch. Pragmatif unübertroffen) ; dto. 
öfterr. Gewerbsgeſetzkunde, 1829— 30, 2, B.; dto. Hel- 
fert für kirchl. Necht in Defterreich. | 

Jakſch, Gefeslerifon im geiftl. Nelig. Toleranz Fache, 
Güter-, Stiftungs-Studien- und Genfurfachen fir Böhmen 
v. 1600 - 1800, 1816—28, 10 8. 

Ruziczfa, dipl, Geſch. der evang. Gemeinde in Prag, 
eb. 1841. 

Briefe des Joh. Huf, gefchrieben zu Conftanz 1414 
und 1415, aus dem Böhm. mit Anmerf. v. Mifoweg, 
Prag 1849. 

Grimm, über die böhm. Bergmwerfsbelehnung, Prag 
1804. 

Schmidt, chronol. ſyſtem. Sammlung der Berggefete 
der öfter. Monarchie, All. Abth., Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Wien 1832 —4, 13 B. 

Schmidt (Koh. Ferd.), Darftellung des böhm. Berg- 
rechtes, Drag 1833, 2. B., 2. U. 1045. 

Schneider, Lehrbuc, des Bergrechtes fir die gefammten 
Länder der öfterr. Monarchie, ‘Prag 1848. 

Sternberg (Graf Eafpar), Umriffe der Gefchichte des 
Bergbaues und der Berggefeßgebung des Königreich Böh— 
men, Prag 1836—8, 2 B. in 3 Abth. (unvoll. bis 30]. 
- Krieg). 

Sternberg (Graf Franz) (F 1830), hinterließ feine 
große Münzfammlung dem Mufeum und einen großen hand» 
Schriftlichen Nachlaß über Böhmens Münz- und Kun ft- 
geſchichte (öfterr. Enchkl. V. 167; Palady 1843). 

Hasner, Gefch. der böhm. Landtafel, Prag 1824. 
Herrmann, Gefch. der Sfraeliten in Böhmen, Prag 
1819. 

Kopetz (H. v.), Sudengefege in Böhmen, Prag 1846. 

Dbentraut, Volizei u. Landeseultur, eb. 1843, 4 B. 

Kozdera, historia pestium regni Boh., Vind, 


1825, 8. 
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B,. Sn Bolen. 


Golebiowski, über poln. Gefhichtfchreiber, War- 
hau 1826, 8. (poln.) 

Dffolinsfi, Bincenz Kadlubef (mit vielen lit. Anga⸗ 
ben), deutſch von Linde, Warſchau 1822, 8. 

Desſ. hiſtor. krit. Geſchicht. d. poln. Lit, Krakau 1819 
—22, 3 T. in 4 B. (poln.) 

Wifzniewsfi, Geſch. d. poln. Lit. 1840 (Geſch. 
der poln. Civil., auch Recht). | 

Dogiel (f 1764), codex diplom. Polon., Wilna 
1758 —63, 1. 4. 5. T. fol. (die andern 5 T. ungedruct, 
der 2. 3. angeblich von d. poln. Neg. vernichtet). 

Mizler vo. Kolof (F 1778), seriptores Pol., War: 
hau 1761-9, 4 T. fol. 

Racynski, codex dipl. Lithuaniae, Vratislaviae 
1845, 4. 

Lengnich, hist. Polon. (Leipz. 1740), Danzig 1750, 8. 

Solignac, allgem. Gefch. von Polen (aus d Franz. 
1751), Fortg 6. auf d. gegenw. Zeit v. Pauli, Halle 
1763—5, 2 3.4. 

Wagner, Gef. von Polen, Leipzig 1775— 77, 3 T. 
(b. 1763). 

Narufzewicz, hiſt. nard. polsf, (bis 1389), War: 
hau 1780 - 86, 8., IL— VI. I, 1. T. eb. 1824, 8. 
2. B., Geſammtausgabe von Bobromwicz, Leipzig 1836 
—7,10 8 8. 

Hammerdörfer, Gef. Polens (b. 1791), Dresden 
1792—4,2 T. 8. 

Jeckel, Polens Staatsveränderungen (6.1791), Wien 
1794—1809, 6 X. 8. 

Brohm, Geſch. Polens b. auf d. neuefte Zeit, Po— 
fen 1810, 2 2. 8. | 

Dyd, Geſch. Polens, Leipzig 1812, 8. 

Bandtfie, Dzieje krölewſtwa polsfiego (Begebniffe d. 
poln. Königreichs), Breslau 1810, 2 B. B., 2. U. 1820, 
3. 4. 1835. 

Desſ. Kijtoria drukaru w poldce (Geſch. d. poln. Druder), 
Krafau 1826, 3 DB. 

Des. jus culmense, Warfchau 1814 und polonicum, 
eb. 1831, 4. 
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Bronifowsfi, Gefh. Polens, Dresden 1827, 4 T. 
8. (zum heile Auszug aus Bandtfie). 

Bielsfi, kron. polsf,, Krafau 1597 ff, neu Warfchau 
1830, 8. 

Lelew el, Dzieje Polski, Warfchau 1830, 8; —— 
von Strafzewicz, Paris 1837, 2 T. 8; deutfch,, 8 Leipzig 
1846—T, 2. verm. Aufl. 1847, mit einem Atlas. 

Des. Ksiegi uſtaw polsfich, Wilno 1824, 4. 

Spazier, Geld. d. poln. Volfes, Ansbad; gr SB, 

Röpell, Sefch. ‚Polens, Hamburg 1840, MR: (b. 
1300, treffüch, obwohl in der früheſten Zeit * genug 
feitifch), 

— histoire de Pologne, Bruxelles 1846, 


F oppe, Geſch. von Galizien und Lodomerien, Wien 


„B. 
Engel, are v. Haliſch und Wladimir b. 17172, 
Wien 1793,2 T. 8. 

een; Geſch. der flav. Nechte, Warfchau 
1832—5, 4 B., deutich von Buß u. Naproͤcki, Stuttg. 
1837-6, 4 T. (unkriliſch, ſchwach, unbeſtimmt, die Ab: 
ſchnitte über Böhmen nur durch Hanka's Mitwirkung eini⸗ 
germaßen brauchbar). 

Kucharſſki, antiquissima monumenta juris slove— 
nici, Warfchau 1838 (ruff., ferb. u. böhm., leßtere von 
Hanfa, ohne bef. Werth). 

Das alte poln. und lith. Neht in Czafis Werfen, 
herausg. v. Radczinsky, Poſen 1844, 2 8. 

Hube, ‚gefh. Darlegung d. Erbfolgerechte d. Slaven, 
deutſch v. Fupanski, Poſen 1836. 

Herz, geſch. Darſt. d. Geſetze in Galizien, Wien 1835. 


GG: Se Kur aen 


Buhle, krit. Lit, d. ruſſ. Geſch, Moskau 1810, 1. T. 
(unvollendet, Lit. d. ält. allgem. nord. Geſch.). 

Schlözer, Neftors ruf. Annalen (852 — 980), überſ. 
u. erflärt, Göttingen 1802—9, 5 T., bericht. erg. verm. 
von Müller, Berlin 1812. 

Die einh. ruff. Annaliften (Ljetopifen), v. 852—1661, 

wurden nach u. nach von 41767—1827, herausg. feit 1843 
27 
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veranlaßt eine Commiſſion des Minifteriums die Heraus: 
gabe einer vollft. Ausgabe bis 1700, 

Borzügl. Urk. Slgen. v. Rumjancow, Mosfau 1813 
—27,4 B. f. ud. Sbornik Muchanowa, eb. 1836, 4. 

Zatiscew, iftor. rofl. Mosf, 1768—84. 

Wagner, Gef. d. ruff. Neiches, Wien 1812, 6 8. 

Ewers, Geſch. d. Ruſſen, Dorpat 1816. 1. T. 

Desf., d. ältefte Recht d. Ruſſen, eb. 1826; die 
pramda Ruska (i020—1125), auch von Boltin und 
Pufhfin, Moskau 1799, Strojew eb. 1820, Ra 
kowiecki, Warfchau 1820, IT. 4. 

Karamfin, Gef. d. ruff. Reiches, Petersb. 1818 
—29, 12 2. 8.; deutſch von Hauenſchild, Niga 1819 
u a 

Polewoj, ifter. rusf, naroda, Mosf. 1829 ff. 8. 

Strahl, Geſch. d. ruff. Staates, Hamburg 1832 — 
39,2 B., 3. u. 4 von Herrmann, eb. 1846—9 
(b. 1741). 

Uftrialow, d. Geſch. Rußlands, deutſch, Stuttg. 1840 
—3,2%8. 

Rakowiecki, Prawda Rusfa. 

Stritter, memorie populorum ad septentriones 
(aus d. Byzant. Schrift), Peters. 1771—4, 4 2. 4. 
(d. 2. T. slaviea), 

Kalajdowil, Joann. Exareh. Mosf. 1824, F. 

Pogodin, Kyr. i Meth., Mosf. 1825, 4. (Ueber. 
des Dobrowsfy). 

Ueber flavifche Mythologie fchrieben: Popow, 
Petersb. 1792, Raifarow, Göttingen 1804, Glinfa, 
Mitau 1804, Strojew, Mosf. 1815, Ruſſow, Pe 
tersburg 1824. 

D. Sn den füdflav. Ländern. 


(©. Ungarn). 


Fünfter Abfchnitt. 


Yeiftungen in den deutfh-öfterreihifhen ändern, 


Bon Werth; für Mähren find die gründlichen Werke 
des Schöpfer des öfter. Staatsrechtes, des Hofrathes 
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Schrötter (f 1780), insbefondere fein Verſuch einer 
öfter. Staatsgefchichte (bis 1156), Wien 1771, öfter. 
Staatsreht, Wien 1775 u. öfter. Gefchichte (bis 1282), 
Wien 1779—81, 3 Theile (die Fortfeßung des 2. u. der 
3. von Rauch), des Wiener Hofagenten Koh. Nauten- 
ſtrauch Biographie der Kaiferin Maria Therefia, 
Wien 1779, mit NRiedel’s Berichtigungen, Wien 1780 
(©. Auftria 1842 ©. 163), Pezzl's, des Privat-Sekre— 
trärd des Staats-Kanzlers Fürften Kaunitz, Charafteriftif 
Joſeph I., Wien 1790, 5. Aufl. 1822 u. Loudon's 
Lebensgefchichte, eb. 1790. Schmidt (Direktor des öfter. 
Hof und Staats-Archives), Gefchichte der Deutfchen, fort— 
gefegt von Milbiller u. Drefh, Ulm 1778—1825, 25 3. 

Marian's Austria sacra oder Gefchichte der öſter. 
Klerifei, Wien 1780—88, 8. 1—9, fleißig, ohne Friti- 
fhen Geiſt. 

Von großer Wichtigkeit, auch für Mähren, find vie 
Rerum Austriacarum scriptores, qui lucem publicam 
hactenus non viderunt, von dem (1802 F) gründlichen 
und unermüdlichen Piariften Adrian Nauch, Vienna 
1793-94, 3 Bünde Fol.; nebft historia rerum Aust. 
1454—67, ex synchrono codice, eb. 1794. 

Der Wiener Univ. Profeſſ. Ignaz de Luca (if 1799), 
nahm in feinen vielen Schriften, insbefondere im gelehrten 
Defterreih, Wien 1776—B., 1. B., 1.u.2. ©t., Staatö- 
anzeigen von den f. F. Staaten, Preßburg 1784 (wo im 
1.38. 1. T. ©. 7178, 234 ff. Urkunden aus der 
Sammlung des Dlmüßer Kapitel, md ©. 363— 
377 Nachrichten zur Kloftergefchichte von Mähren und 
Schlefien find), öfter. Staatsfunde, Wien 1780—89 und 
geogr. Handbuch von den öfter. Staaten, eb. 1790—96, 
6 Bde, auch auf Mähren u. Schleſien Rückſicht. Bon ihm 
ift auch eine Gefchichte der Univerfität in Olmütz, in 
der Wiener Nealzeitung 1777. 

Don den Schriften des Benediftinerd Janitſch dient 
uns feine Gefchichte der Kriegsvorfälle zwifchen Defterreic) 
u. Sranfreih, Wien 1806—15, 7 DBpe., in Verbindung 
mit Stutterheim’s la bataille d’Austerlitz, Vienne 
1806, deutfh, Hamburg 1806. 

Gruber, (Lehrfyftem der allg. Diplomatif u. Zeit 

27” 
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funde, vorzüglich fir Defterreih, Wien 1784, 3 Thle. u, 
Lehrſyſtem der Diplomatik u. Zeraldit, eb. 1789) machte 
dieſe Wiſſenſchaften heimifcher. 

Die Genealogie gewann wefentlich durch den öſtr. 
genealog. Almanach für 1778, Wien in 16., das 
allgemeine AdelSarchiv der öſterr. Monarchie, vom 
J. Ü. Dr. Friedrich Benjamin Leupold, Wien 1789 
(mit 122 Familien), den Schauplaß des landſäßi— 
gen niederodfter. Adels im Herren» und Nitterftande, 
vom Hoffommiffionsrathe Franz Carl Wifgrill (F 1803), 
Wien 1794 - 1804, 5 Bde. 4. (der 5. von Odelga, erft 
1824 erfchienen , geht nur bis zum Buchftaben L, der 6. 
follte 1825 erfcheinen, das Werf mit 12 Bänden vollendet 
werden), die Materialien zur diplom. Genealogie des Adels 
der öſter. Monarchie, von oh. Ferd. von Schönfeld, 
Prag 1812, den Adels» Schematismus des öſter. Kaifer- 
ſtaates von Ignaz von Schönfeld, 2 Jahrgänge, Wien 
1824 u. 1825* u. daß öfter, Adels=Lerifon von 1701— 
1820, von oh. Georg Megerle von Mühlfeld, Wien 
1022, 8., mit einem Ergänzungsbante, Wien 1824, 8 
(Das erftere fcharf recenfirt in Hormayr's Archiv 1821 
N. 151, ©. aud 1824 ©. 93—95). Weit werthvoller 
dürften die vielen handfchriftlichen, geschichtlichen Ausarbei: 
tungen über verfchiedene nationalsöfonomiftifche Gegenftände 
fein, welche er durch Benützung des Archivs der allgemei- 
nen Hoffammer verfaßte und daſelbſt aufbewahrt werden 
(Defter. Encykl. III. 624—627). 

Die Burgveften u. Nitterfchlöffer der öfter. Mo» 
narchie, Brimn 1819—20, 8 Bände, 2. Aufl., Wien 
1839— 40, ı2 Theile, Gefchichten u. Befchreibungen der 
merfwürbigften Gotteshäufer, Stifte u. Klöfter in 
der öfter. Monarchie, eb. 1921, 2 Bde. und die befuchte- 
ften Badeörter und Gefundbrunnen des öfter. Kaifer- 
thums, eb. 1821, 2 Bde., welche der VBorfteher des Wie: 
ner Bücherrevifionsamtes, Dr. Sartori (} 1832) heraus: 


* ©. öfter. Encyfl. 4. B. ©. 577—8, dann Hormayr's Ardiv 
1811 WR. 152, 1812 N. 95, 1823 M. 8 u. 17, 1824 N. 98, über das 
für Kunft, Altertbum , Technologie, Genealogie u. a. reihe Schönfeld’ 
ſche Mufeum ; fo wie deffen Befchreibung von Scheiger, Prag 1824. 
Bücer u. NS. 1840 veräußert. 
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gab, und welche auch Mähren berüchjichtigten, können nur 
als Sammelwerfe betrachtet werden. 

Seine Leberjicht der wiffenfh. Eultur u. Lite 
ratur des öſter. Kaiſerthums, 1. Bd., Wien 1830, be- 
rührt kaum Mähren u. Schlefien. 

Sein vielleicht fleißigftes Werk: Gelehrten» und 
Schriftiteller-Xerifon der öfter. Monarchie (die deut- 
ſchen Schriftfteller feit 1801, 3000 Biographien in 4 Bän- 
den, ©. Hormayr’s Arhiv 1824 ©. 288—292 und Die 
Vorrede des früher erwähnten Buches AL.) fam eben fo 
wenig an das Tageslicht, als der 2. Band feiner öfter, Li— 
teraturgefchichte, welcher 1834 erfcheinen follie (eb. Einlet- 
tung ©. 10). 

Die größten Verdienſte um Mährens Gefchichte hat 
fich aber in neuefter Zeit unftreitig der regulirte Chorherr 
Franz Kurz zu St. Florian in Oberöfterreich , geft. am 
12. April 1843, erworben*, Bierzig Jahre weihte er der 
Erforfchung der öfter. Vorzeit, unermüdet im Suchen, glück— 
lich im Finden u. in der Wahl u. Sichtung de3 Gefundenen 
umfichtig, in den Angaben partheilos. Seine Hauptwirf 
famfeit war insbefondere den vritthalb Sahrhunderten vom 
Ausfterben der Babenberger (1246), wo Schrötter u. Rauch 
ihre Gefchichten Defterreich’3 ſchloſſen, oder eigentlich vom 
Auftreten des Daufes Habsburg bis zum Cintritte einer 
" völlig neuen Zeit und Welt unter Mar. 4. (1493) zuge: 
wendet, da die Gefchhichte der Babenberger an Calles, 
Schrötter u. Rauch, das öfter. Interregnum an Lam— 
baher, Wien 1773, verdienftvolle Bearbeiter gefunden, 
der gelehrte St. Blafier Abt Gerbert im Codex epist. 
Rudolphi J., St. Blafien 1772, Fol., der gelehrte, Pro— 
fejfjor Dolliner in feinem Codex epistolaris Primislai 
Öttveari II., Vienne 1803 und Bodmann in feinem 
Codex epistolaris Rudolphi I., Lipsie 1806, neue 
. Quellen aufgedeckt hatten, während für die Gefchichte Der 
fterreich8 unter den Dabsburgern weder die vorhandenen 


* Mefrologe über denfelben erfihienen in der allgemeinen Zeitung 
1843 , Beilage Nro. 219, von Stülz im Linzer Muſeal-Almanach, 
im oberöfter. Jahrbuche für 1844 und in Hormayr’& Taſchenbuche 1845 
©. 9-81. ©. auch öfterr. Encyfl. II. 323; Hormayr's Archiv 1827 
©. 748-750. 
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mit gehöriger Sorgfalt benüßt, noch viel weniger neue 
aufgefucht waren. 

Dürfen ſchon Kurz Beiträge zur Gefchichte des Lan- 
des Dejterreih ob der End (im 3. über Lorch, im 4. 
über den — zwiſchen Rudolph u. Mathias), 
Linz 1805—9, 4 Bde., feine Gefchichte der Landwehr 
in Defterreich ob der Ens (von der Hufjitenzeit bis 1809), 
eb. 1811, 2 Bde., Defterreih3 Handel in ben älteren 
„Zeiten, eb. 1822, Defterreihse Militär-Berfaffung in 
den älteren Zeiten, eb. 1825 (wie die Gefchichte der Land— 
wehr voll intereffanter Beiträge zur neueren Kriegsge— 
fchichte) u. feine Geſchichte des Daffauifhen Krieg % 
volfes in Böhmen, Prag 1831, von feinem mähr. Ge: 
Schichtforfcher überfehen werden, fo find ihm feine übrigen 
gehaltvollen Werfe vollends unentbehrlich, nämlich: Defter- 
reich unter $riedrich IV. (III.), Wien 1812, 2 Bde., 
Dfo. unter d. Königen Ottokar u. Albredt (1246— 
1308), Linz 1816, 2 Bde., dto. unter Friedriich d. Schö— 
nen, eb. 1818, dto. unter Albrecht d. Lahmen, eb. 1819, 
dto. unter Rudolph IV., eb. 1821, dto, unter Als 
brecht III., Linz 1827, dto. unter Albrecht IV., eb. 
1831, 2 Bde., dto. unter Albrecht II., Wien 1835, 
2 Bände. 

Denn diefe, durch die Unterftüßung des Erzherzogs 
Sohann, des Fürften Metternich u. a., mit Benügung des 
öfter. Staats» u. Hausarchives u. der Archive in 
Defterreich zu Stande gefommenen Werfe find, wegen der 
Beigabe wethvoller Urfunden und der Aufhellung vieler 
bisher unbefannt gewefener Ihatfachen und Zuſtände, als 
wahre Duellen und zwar auch für Mähren anzufehen, da 
es während diefer Epoche in ven re ununterbro= 
chenen Beziehungen, Kämpfen u, dgl. mit Defterreic) ftand. 

Tragen die Schilderungen über die Sitten, Einrich— 
tungen u. Zuſtände, wie der politifchen Greigniffe und der 
fehdeluftigen Zeiten die öfter. Farbe an ſich, fo wird es 
nun einem mährifchen Forfcher weit leichter werden, mit 
Benützung der werthvollen Vorarbeiten von Kurz und durch) 
deren Ergänzung und Berichtigung aus den noch uner— 
Ichöpften mährifhen Quellen ein genaues hiftorifches Bild 
herzuftellen. 


423 


Während der Mährer Palacky mit feltenem Eifer, 
Geſchick und Glück die Schachte der böhmischen Borwelt 
aufichließt, dringt ein anderer Mährer, der öfter. Dof- u. 
Hausarhivar, feit 1846 Negierungsrath) und Bicedireftor, 
Joſeph Chmel, mit gleich unermüpdlicher Beharrlichfeit in 
die Ziefen der öfter. Vorzeit. Er ift zu Olmüs am 18. 
März 1798 geboren, ein Sohn des verdienftlichen Genie— 
lehrers an der mähriſch-ſtändiſchen Afademie vafelbft, Adam 
Mathiad Chmel, wurde. 1816 Mitglied des Auguftiners 
Stiftes St. Florian, 1834 vom Kaifer in das geh. Hof— 
u. Hausarchiv zu Wien berufen. i | 

Er bereicherte die Duellenfunde der öfter. Gefchichte 
auf das Reichlichite. Bon ihm find: Materialien zur öſter. 
Gefhichte, Linz 1832, Wien 1837 u. 1838, 2 Bde. 4.; 
regesta chronologieo-diplomatica, welche (1400—10) 
vom Nömifchen Könige Nupert (Franffurt 1834) u. Frie— 
drih IV. (Wien 1838—40, 2 Abtheilungen von 1440 
—93) an, als Fortfeßung der Negeften (kurze Urfundens 
Auszüge) der Kaifer und Könige Deutfchlands, vom Dr. 
Böhmer in Franffurt, bis zu Marimilian’s I. Tod 
(1519) geführt werden follen, die Dandfchriften der Wiener 
Hofbiblivthef, im Snterejfe der Gefchichte, Defonders 
der öfter. verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 2 Bände, 
der öfter. Gefchichtforfcher, Wien 1. Bd. 1838, 2. Bo. 
1841, Notizenblatt für öfter. Gefchichte u. Literatur, Wien 
1843 Nr. 1—4 (beide wegen Mangel an XIheilnahme 
wieder eingegangen), 

Die bohm. Länder find zwar aus dem Haupt = Plane 
Chmel's ausgefchloffen, indem er ſich den Zeitraum von 
500 bis 1519 in den deutfchen Ländern des öſter. Staa- 
tes zum Felde feines Sammelns und zum Gegenftande ei 
ne3 herauszugebenden Diplomatarium austriacum erfor *. 
Da er aber fpäter von diefer Befchränfung auf die Zeit 
des Mittelalters abging (Det. Gefchichtforfcher i. ©. 1—2) 
und Mähren auch in der früheren Zeit, befonders im 15. 
Sahrhunderte in fo vielen Verbindungen, Fehden u. f. w. 
mit Defterreich jtand, fo erlangt es eine fehr fchägens» 


nn — 


* Oeſter. Encyfl. 1.B. S 531, Deiter. Archiv 18327 N. 111-112, 
113, 119, 1835 R. 11 u. Beiblatt N. 94. 
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werthe Ausbeute für feine Gefchichte, eine Ergänzung der 
Materialien, welche fi) in den Werfen der fleißigen Samm: 
ler Petz und Kurz vorfinden. Noch mehr ift vom öfter. 
Diplomatar zu erwarten, da in dasfelbe auc) jenes aufge: 
nommen werden foll, was zur Beleuchtung der Wechfel- 
wirfung mit Böhmen, Mähren u. f. w. dient. 

In diefer Hinficht ift auch Chmel's Gefchichte Frie- 
drich IV. und Marimilian 1 (Hamburg 1. B. 1840, 
2. 8. 1843) von Wichtigfeit fir Mähren. Von Chmel, 
der die Bedürfniſſe der öfter, Gefchichte (Berichtigung der 
alten und Befanntmacung neuer Quellen) fo fehr fühlt 
(Defter. Liter. Bl. 1645 N. 1), haben wir zur Aufhel- 
lung derfelben noch Bedeutende zu erwarten, 

Wo Chmel ſchließt, beginnt das ausgezeichnete Werf 
des Hofſekretärs bei der ka k. Hof- und Staats -» Kanzlei, 
Franz Bernhard Ritter von Buchol z (geb. zu Münſter 
1790, T 412. 1838) über einen der wichtigſten u. folgen- 
reichten Abfchnitte der National» Gefchichte, nämlich vie 
Regierung» Epoche Ferdinand 4. (1520-64), Wien 
1831—38, (mit dem Urk. Bande) 9 Bände. Er benüßte 
hierzu insbefondere das ka k. Staat, das deutfche Reichs— 
archiv zu Sranffurt, das Prager u. andere Archive, 
nebjt den Reſultaten der neueften Forfcher*, 

Sn der Gefchichte der flav. Länder, deren Duellen er 
auch nur theilweife ausbeutete, war er weniger zu Haufe. 

Ergänzend ift das fehr fleißig verfaßte Werk: Stine 
var Ferdinand J. von Gevay, Wien 1843. 

Nach Buchholz hauptfählih ift Jakell's Gefchichte 
Ferdinand J., Wien 1842, 2 Ihle. 

Joch reicher an neu benügten Quellen iſt des aus- 
gezeichneten Geſchichtſchreibers Joſeph Freiherrn v. Dam 
mer (über ihn Hormayr’s Archiv 1824 N. 118; öfter. 
Encykl. HM. 484—488; öfter. Lit. BL. 1848 N. 37 u. ff.) 
Leben des Cardinals Khlefl, Wien 1847, 1. u. 2.82. 
(bis 1612), zu welchem Werfe auch das Olmüßer erz— 
bifchöfliche Archiv zu Kremfier Beiträge, das fo reichhal- 
tige Yamilienarchiv der Fürften Dietrichftein zu Nikols— 
burg aber die wichtigften Auffchlüffe gab. 





= Oeſter. Archiv 1833 N. sı um. fi.; öſter. Encvfl. I. 409 -411 u. 
Bucholz 9 B. Vorwort von Kaltenbäf ©. III—XIl, 
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Sein claffisches Werf: Gefchichte des osmannifchen 
Reiches, Peſth 1827—35, 10 Bde. und, im Auszuge, 
Peſth 1540, 4 Bpe., dient auch dem mähr. Gefchichtforfcher. 

In den allgemeinen Gefhihten des öfter. 
Staates fpielen Mähren u. Schleſien eine viel zu unter 
geordnete Nolle, als daß man für die Eultur ihrer Landes: 
Gefchichten einen Gewinn dort fuchen könnte. Auch wird 
Dejterreih kaum früher eine vollfommen genügende Ge— 
hichte erhalten, als bis fie den einzelnen Ländern zu Theil 
geworden fein wird. 

Reiſſer's Gefchichte der öſter. Monarchie (Wien 
1799 —1802, 4 B. in 8 Iheilen) ift eine werthlofe Com— 
pilation; Weißegger's biogr. Schilderungen der Habsb. 
Herricher, Kempten 1800, 5 ZIhle, find höchſt oberflächlich 
u. unbrauchbar, die Arbeiten von Janitſch, Wien 1805 
—28, 11 &. u. Gregmüller, Wien 1808—25, 4 B. 
in Anlage u. Vortrag durch u. durdy verunglückt; Gener— 
fih’s Werk, Wien 1815—17, 8 B. obwohl nicht ohne 
Verdienſt, ift doch nur ein oberflächliches Handbuch und 
weiter nichts al3 eine fleisige Zufammenftellung von be 
kannten Ihatfachen aus dem Leben der Negenten; Core, 
London 1807, 2 B. deutih, Amfterdam u. Leipzig 1810 
—17, 43., wegen Benüßgung der englifchen Quellen nur 
von 4711-92 von Berdienft; Schneller (F 1833), 
Geſch. d. öſter. Staates, Gräg 1817, 4 B.; Gefchichte 
Defter. u. Steyermarf, Dresd. 1828, 4 B., dio. v Böh— 
men, Dresven 1827 u. Defterreihs Einfluß auf Deutſch— 
land u. Europa feit der Neformation, Stuttg. 1828, ober: 
flählih, ohne tieferes Quellen-Studium, gefchraubt und 
manierirt, aber voll Geiſt u. gleichwohl fpurlos vorüber» 
gegangen. Schel’s (f 8. Dft. 1847)* Leiftung in feiner 
milit. polit. Gefchichte Defterreichs (Wien 1819—27, 9 B.) 
nur relativ verdienitlich, fonft ein fehr brauchbares, gutes 
Hantbuh; mehr Werth hat feine Kriegsgeſchichte der 
Defterreicher, Wien 1845, 2B. in 4 Ihlen, an welche 
fih reihen: Geſchichte der f. k. Negimenter (v. Sräffen, 
Wien 1791, 3. Aufl. 1812, 3 Bde.; Beiträge zur Gefchichte 








* Hormayr’d Arbiv 1824 N. 123; öfter. Encyfl. IV. 515—518; 
Moravia 1847 N. 125. 
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des öfter. Militärdienftes, Wien 1781; die Biographien 
der öfter. Feloherren von Mar. I. bi8 Franz II., von 
Reilly, Wien 1808, 3 Bde., von Nitteräberg (1788 
— 1821), Prag 1829; hiſtor. milit. Almanach des 16— 
19. Sahrh., v. demf, Prag 1825; hiſt. Bemerfungen über 
den öfter. Militärdienft, von Richter, 2. Aufl., Preßburg 
1845, Müller, d. öfterr. Armee, f. Errichtung d. ftehen- 
den Heere bis auf d. neuefte Zeit, Prag 1845, 2 B., 
vie du comte de Bucquoy, Vienne 1796, 8. u. a. 
Hormayr'z öfter. Plutach, Wien 1807—12, 20 B., 
ift ohne tieferes Studium, unzufanmenhängend, Haupt: 
Geſtalten beleuchtend, | 

In des Grafen Sohann von Mailath Gefchichte 
von Defterreih, 1. Bd., Hamburg 1834, wird eine um- 
fichtige Benügung des Vorhandenen, glückliche Verarbeitung 
desjelben u. eine gefällige u. populäre Haltung anerkannt, 
aber die erforderliche Nückjichtnahme auf die Volks-, Sit— 
tens, Cultur- u. andere Zuftände vermißt*. 

Mehr Neues an Duellen-Auffchlüffen , befonders aus 
dem Haus-, Hofr und Staatsarchive, und Anfichten 
enthalten der 2., 3. u. 4. Band (Hamburg 1837, 1842 
u. 1848), welche bisher erfchienen find u, bis 1740 reichen. 

Noch größeren Quellen» Reihthum biethet Die (aus 
Urkunden u. gleichzeitigen Chroniften gefchöpfte) treffliche, 
von echt hiftorifchem Geiſte durchdrungene Gefchichte des 
Haufes Habsburg, von Eduard Maria Fürften von Lich: 
nowsfy, Wien 1836—44, 1—8. Br. (bis Frie 
drich IV. Zod 4493), ein gediegenes, würdiges, mit 
wichtigen Beilagen (Urf. Verzeichniffen vom Wiener Bibl. 
Scriptor Birk) ausgeftattetes Negeften- Werk, welches 
leider durch des Berfaffers zeitlichen Tod (1. Jänner 1845 
zu München im 55. Jahre; Nefrolog in d. allg. Zeitung 
1845, Beil. N. 17) unterbrochen wurde; es ift auch für 
Mährens Gefchichte ald Duelle zu benüsen. An fein Pracht: 
Werf: Denfmale ver Baufunft u. Bildnerei des Mit- 
telalters im öfter. Kaiferthume, Wien 1817—22, 4 Hefte 
(unvollendet) reihten fih Carl Bſchor's Denfmale alter 


“ Recenfion in Kaltenbäck's Blättern u. f. w., 1835 N. 57—62, 
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thümlicher Baufunft in Mähren, in lith. Blättern, Wien 
1822 N. 1-6 (die Altbrünner Kirche, die Zde— 
rad» u. die Olmützer Säule). 

Die Gefchichte Defterreichs, feiner Völker und Län- 
der, und die Entwicklung feines Staatenvereind von den 
älteften bis auf die neuejten Zeiten, vom Dr. Herrmann 
Meynert, Wien 1843—7, 6 Bänbe in 67 Lieferun- 
gen, 8., enthält auch die Gefchichte der einzelnen Kron- 
Länder, namentlih auch Böhmens (nad) den. werthoollen 
Mittheilungen von Legis-Glückſelig) u. Mährens, u. foll 
ein Gefchichtswerf im höheren populären Sinne fein. Seine 
Hauptaufgabe, als Bereinigungsmittel zu dienen, hält man 
wegen zu großer Dervorhebung der Sonverintereifen „ für 
mipglückt. 

Die Gefchichte des öſter. Staates, von Carl Nitter 
von Coeckelberghe (in franzöf, Sprade), Wien 
1844—46, 6 Bände, ift wohl nur darauf berechnet, De: 
jterreich8 Gefchichte mehr im Ausiande befannt zu machen; 
Sporihils, Leipzig 1843—6, 8B., ohne eigene For: 
fhung. Koch, chronol. Geſch. Defter. bi8 Carl VI. Tod, 
Snnsbrud 1846, eine gute Ueberficht. 

Gro5-Doffingers (von dem auch: Das alte Des 
fterreich unter den Römern, Meiffen 1834), Leben Jo— 
feph I. (Stuttgart 1835 u. 1836, 3 Theile, 2. Ausgabe 
1842, 4 Bde. — der 1. bi8 zum Tode M. Iherefia’s) 
und Dullers M. Thereſia u. ihre Zeit, Wiesbaden 
1 43—44, 2 Bände, u. Erzh. Carl, Wien 1847, ob» 
wohl von eigenthümlicher Auffaffung u. Darftellung, können 
wohl nicht als Duellenwerfe angefehen werden, nod) went: 
ger Schimmer’s verfehlte Gefchichte von Maria The: 
refia, Wien 1845, 2 Th. dest. (Wien 1844) Gefchichte 
Sofephs II., Meynert’s, Leipzig 1824 und des Frei 
herrn Püchler, Gefhichte der Negierung Franz 1, 
Wien 1841, 3 Bde., Schimmer’ Ferdinand J., Wien 
1849 und die Darftellungen über die Nevolution von 
Schütte, Fenneberg, Pillersdorf, Dunder, 
Sporſchil u. a. 

Ueberblicken wir nun die Leiſtungen für die einzelnen 
Geſchichtszweige, ſo geſchah für die Geſchichte des 
Rechtes, der Verfaſſung und Verwaltung am 
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meiften, infofern wir nun das große Material des früher 
beftandenen Nechtszuftandes wegen der feit 1848 eingetre- 
tenen Umwälzung als der Geichichte anheimgefallen anfe- 
hen müflen; weit weniger gefchah für die ältere Nechts- 
gefchichte. 

Kaltenbäd lieferte im Kalender Auftria (feit 1841) 
werthvolles Material zur Cultur-, Gittene, Nechts- und 
Sewerbsgefchichte u. a. (in feinen Marien- Sagen, 
Wien 1845, brachte er auch den in Mähren weit verbreis 
teten Mariencultus zur Sprache, freilich noch lange nicht 
erfchöpfend), und begann die Herausgabe der öfterr. Rechts— 
bücher des Mittelalters (1. Lief. die Dantaidingbücher, Wien 
1845, ſ. öiterr. Lit. Bl. 1845, N. 18, 42, 43). 

Das treffliche Werfchen: Das Stadtreht von Vie 
ner-Neuftadt aus dem 13. Jahrhunderte, vom Dr. Jo— 
ſeph v. Würth, Wien 1846, 8., ift wegen Behandlung 
des Städtewefend und der Stadtrechte in Deutfchland und 
Defterreich, insbefondere im 12—14. Jahrhunderte, und 
fteter Vergleichung mit dem Brünner und. Sglauer alten 
Rechte, auch für Mähren fehr brauchbar. 

Die Literatur des neuern Nechtes fchrieben: 

Kreuzer, Literatur des öſterr. Privatredhteß, 
2. 4. 18085; Ves que v. Vüttlingen dto. des bürg. Ge— 
ſetzbuches, 1827; dto. d. Strafgefeb., 1833; Stuben 
rauch dto. d. Gerichtsordnung, 1840; dto. bibliotheca ju- 
ridica austriaca, 1847. Geſch. d. öfterr. bürgl. Nechtes, 
von Yeiller, in dejjen Beiträgen I. 1—71, dto. d. öft. 
Gerichtsordnung, eb. IV. 1—12; Geſch. d. öfterr. Straf 
rechtes von Banizza 1772—3; Bollmayer 1804; 
Geräff 1817; Zeiller, Beiträge 1. 71—186, H.1 — 
99; Hye, öſterr. Nechtszeitfchrift 1844, 1. 353 — 386; 
Mauer, Quellen u. Lit. d. öſt. Strafrechtes, Wien 1849. 

Zeiller, jährl. Beitr. 3. Gefegfunde und Rechts— 
wiffenfchaft in den öfterr. Staaten, 1806—9, 4 DB, neu 
1810—11; Pratobevera, Materialien 1815—24, 8 
B.; Zeitfchrift für öfter, Nechtsgelehrfamfeit und pol. Ges 
jeßfunde (begründet von Wagner), feit 1825 bis jekt; 
Schopf, Archiv f. Civil-Suftizuflege, polit. und cameral. 
Amtsverwaltung, 1837 —9, neue Folge 1846, B. 1. 
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Defterreichifche Nechtsgefchichte überhaupt; 

Schwabe, Wien 1782, VPerthaler 1843, Röß— 
ler 1847. 

Sefeg-Sammlungen: 

Codex austriacus, Wien 1704-- 77. Sammlung aller 
Gefee und DVerordnungen von MariaeTherefia bis 
Franz. Tod, 1740—1835, v. Kropatſchek, Gout— 
ta und Piel, Wien 1787 —1836, 94 B. fortgeſetzt 
unter Ferdinand J. Wien 1837 —47, 11 B.; Neyer- 
torium v. Hempel-Kürſinger, eb. 1825—35 (1740 
— 1829), 12 B.; Nepertorium über d. Gefege v. 1740 
— 80 (9 Kropatichef, 8 B., 1787), 1787, Geſetze und 
Verordnungen (pol.) Zeopold II, (v. 1790 an), Wien 
1793, 4 B.; dto. Franz 1., eb. 1792—1836, 62 B.; 
unter Ferd. J. eb. 1837—1848, 63—74 B.; Geſetze 
und Berfaffungen im Juſtizfache (feit 1780, SofepH Il. 
6, Zeopold 11.2, Franz 1.9 8.) eb. 1786—1837. 

Luca, polit. Coder, Wien 1789-95, 14 B.; desfel- 
ben Juſtiz-Codex, eb. 1793 — 1801, 10 2. 

Kropatfhef, Bud fir Kreisämter, eb. 1798—94, 
3 B. in 4 Abth. und Commentar hierüber, eb. 1794 — 
1803, 5 8. in 7 Th. 

Desfelben Defterreihs Staatsverfaffung, eb. 1794, 10 
B. und 2 Suppl. 1804 — 10. 

Handbücher, fuft. Zufammenftellungen über dad Ganze 
und einzelne Zweige: Kopes 1807-19, 2 B. 

Graf Barth-Barthenheim, die öfterr. polit. Admiz 
niftration, 1838 —46, 3 B. (unvoll.). 

Kudler, Organismus der öſterr. Staatsverwaltung, 
1834. 

Beamtenwefen: Gefeße: Megerle (1740—1828), 
1809—30, 8 B., Winiwater 1829, Schwabe (Penſ. 
und Provif. Syftem 1844, Trattinif (Reifen, Subft. 
Diäten) 1846, 2 2. 

Bergrecht (öfterr.), Handbücher: Jung, Wien 1822, 
Tauſch, Klagenfurt 1822, 2.4. Wien 1834, Scchne i⸗ 
Der, Prag 1846. € 

Schmidt, Sammlung der Berggefeße der öſterr. 
Monarchie. 

Weiß, Ueberf. der Berggefeßgebung d. öſterr. Staa— 
te8 (jur. pol. Zeitſch. 1844 — 46). 
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Ueber d. Gefeßeöfraft d. Joachimsthaler Bergordnung : 
Schneider (öfter, jur. Zeitfh. 1843, I. 242 —52), 
Weis (eb. 1846, I. 66—69). 

Rudolph IT. Senat und Freiheiten in Schle- 
fien vom 5. $ebruar 1577, abgedr. Wien 1767, 4. 

Canoniſches und öfterr. Kirchenrecht: Sof. Anton 
v. Niegger, institutiones, Viennae 1768, 2. A. 1774, 
3. 4. 1780, 4 8. 

Carl Emanuel v. NRiegger, Sammlung d. Geſetze 
in Kirchenſachen in Böhmen und den dazu gehörigen Län— 
dern, Wien 1778. 

of. Paul v. NRiegger, institutiones, neue Ausg. eb. 
1774, 4 B 

Desfelben corpus juris eccl. Bohemici et Austr., eb. 
1770, Nacht. 1774. 

Rautenftraud, synopsis, Vindob. 1776, u. instit., 
Pragae 1774. 

Eybel, corpus, Viennae 1779, und introductio, eb. 
1777 —9,4 B. 

Pehem, praelectiones, eb. 1785 91,3 B. 

Gmeiner, instit., Grätz 1782, 4 4. 1807, BB. 

Rechb erger, öfterr. Kichenredht, Linz 1807, neu 1815 
und 1824. 

Guſtermann, dio. Wien 1807, 2. A. 1812, 3 B. 

Helfert, Handbuh d. gem. und öfterr. Kirchenrech- 
tes, Prag 1845, 2B. 

Desfelben Berfaffung d. Afatholifen in Defterreih, 3 
A. Wien 1843 u. v. a. Werfe. 

Baldauf, Verwaltung des Pfarr- und Defanatamtes, 
Grätz 3. A. 1846, 6 DB. ; dfo. von Pfleger, 1830, 4 
B., 1831. 

Die f. k. Geſetze und Verordnungen in publico-eccles. 
von 1518—1767, Wien 1767, fol., fortgef. (v. Huber) 
6. 1804, eb. 1782 - 1805. 

Protokoll derfelben von 1770—1800, Grätz 1788 ff., 
11 B. fol. 

Schwerdling (v. M. Therefia b, Franz 11.), 1789, 
2 B., 1805 und 1798—1829, 8 B. 

Barth, geiftl. Angel 1841, Nieder, 1846. 

Civilproce$ (öfterr.):8 Allgemeine Gerichte: und Con: 
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eursordnung von 1788: Neuhold 1783, 23,4 1. 
1787, Rizy 1786—7, 3 B. Födransperg 1787 
—9, 3 B., 3. 4. 1794—5, 4 B., Scheppel 1788, 
Kees 1789, Mayrhofer 179, 2 B, Zimmerl, 
1801, 9. A. 1838, 2. B. Füger 1812, 3 B. 5. 4. 
1846, Proch aska 1818, 2 B. Ofner 1825, 2. 2. 
1838, 28, Weffely 1835, 3 4. 1846, 28. 
um. a. 

Civilrecht (öfterr.): Allgem. bürgl. Geſetzbuch, Wien 
1811; Handbücher und Commentare: Zeiller 1812 — 
13, 4 B. in 6 T. Scheidlein 1814—15, 3 B., Ni 
pel 1830-38, 9 B., Winiwater 1831-8, 2. 2. 
1838—45, 5 Bd., Ellinger 1844, 2. A. 1846. 

Insbefondere Chereht: Sattler 1803, 2T., Schili 
er Dolliner 1813-18, 2 B., 2. 4. 1835—42, 
4%. 

Fideicommiffe: Auerfyerg 1794, 2 X. 1802, 
Boglhuber 1808, Wildner 1835, Gſpan 1842, 
28 


Nameftnif, Wappen» und Abelsbeweis 1824, 3 B. 

Eoncursverfahren (öfter): Födranfperg 1786, 
Scheypel 1788, Mayerhofer 1793, Spath 1802, 
Dfner 1825, 2. A. 1838, © fpan 1837—39, 3 B., 
Haimer! 1840. 

Greditspapiere (dfter): Staatspapiere (öfter), 5. 4. 
1826, Salomon 1845, Ditſcheiner 1846. 

Criminalrecht (öfter. , älteres): Halsgerichtsordnung 
Joſeph 1. f. Böh., Mäh. u. Schlef. v. 16. Juli 1707, 
Prag 1708, Fol. 

Reformation u. Erneuerung der Landgerihtsordnung Jo⸗ 
ſeph 1., f. Böh., Mäh. u. Schleſ. v. M. Thereſia 22. 
Juli 1765, Fol. 

Constitutio eriminalis Theresiana v, 31. Dez. 1768, 
Wien 1769, Fol. Dazu Anftruftion f. alle Kriminalrichter, 

Allgem, Gefe über Verbrechen und Deren Beitrafung, 
Wien 1787, 8, | 

Allgem, Criminalgerichtsordnung v. 11. Suni 1787, eb. 
1788, 8. ö 

Handbücher: Banniza (Carol, und Thereſ. Recht), 
Innsbruck 17723, 2 B. 8. 
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Desf. sytsema jurisprud. erim., Wien 1755, 2. A. 
1763, 8; Stödl 1778; Hupka, positiones (Theref. 
Recht), Wien 1779, 8., deutſch 1784 und Lehrbegriff, 
eb. 1784. 

Luca, Leitfaden zum Sofeph. Gef., eb. 1789; Sonn 
leitbner 1787 u. 1789—90, 3 T.; Handbuch über d. 
Berfahren, Prag 1794. 

Zur Gefh. des Heren- u. Zauberweſens: Gräff 
1817, Dfaunpdler 1843. 

Neuesöfter. Strafreht vom J. 1803, 1 Th. 
über Verbrechen, Commentar: Jenull, Grätz 1808—15, 
3. A., Wien 1837, 4 T.; Sammlungen von Berordnun- 
gen dazu: Borſchitzky 1815, Schohay 1830, 238, 
Bifint 1832, 1839, Wafer 1839, Mauder 1844, 
3 B. Hye 1845. 

2 Ih. über fchw. Vol. Uebert.: Commentare: Nipvel 
1824, 2 B., Kudler 1824, 5. A. 1841, 2 8. 

Samml.: Zimmer! 1823, Kanfa 1823, 28, 
Ainfidl 1822, 2. A. 1828, Blumentritt 1841, 2A., 
1846, 2 8, Borſchitzky 184, 2 B., Lügenau 
1845, 38. 

Sinanzwefen (ölter.): Malinfomwsfi 1836—9, 
3 B., Drdacki 1836, Neugebauer 1845, Tego- 
borsfi 1845, 2 B., Tebeldi (Beibtel d. jüngere), 
1847, Hauer u. Hübner 1849, 

Saffen: und Eontrollwefen: Fröhlich 1845, 
Neugebauer 1845, Seyff 1841. 

Gerihtsinftruftion: Für die k. k. Appellations— 
gerichte, Wien 1785, Fol. 

Allgem. f. d. Zuftizbehörden in d. deut. Erbjtaaten v. 
9. Sept. 1785, Fol 

Für d. Fiffalimter, Wien 1783, 8.; mit den Nach— 
trägen comment. v. A. E. Linz, 1636. 

Erläut. Schriften: Scheppel 1788, 1792, Zim 
merl 1801, 9. A. 1838, DO fner 1830, Weſſely 
1835. 

Gerihtsordnung ©. Eivilprozep. 

Gerihtsverfahren außer Streitfaden: 
Manrhofer 1794, Füger 1804, 3 T. T. A 1846, 
3 8, P rochaſka 1820, 2 8. 
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Berlaffenfhafts-Abhandlung: Bogelhuber 
1789, Södranfperg 1789, 3. U. 1812, Kriſch, 
1793, Hofmann 1792, 2. 1806, Koͤſtebky 1814, 
3. A. 1844, 28: Wittig 1835, 2. A. 1841, Schopf 
1843. 

(öſter.): ALL Rau 
1795, 2 A. 1801, Delfert 1819, 2. A. 1828, Neu— 
Dach 1933, Haimerl 1834— 4, 3 ‚ Rowotny 
1845, 2 B. 

„ Gemerbsgefeggehung (öfter): Barth re 

9 B., 1845—6, 2 B., Kopetz 1829-30, 2 B., 
En 1829, Wildner (SFabrifenredht) 1838, Star 
da (Privilegienrecht) 1842, dto. Schuller 1843. 

Grundbuchsweſen, Handbücher: Wanggo 1802, 
3. U. 1823, Spies 1814, Zeindl 1817, Kopezky 
1817, Sceia 1818, 3.1. IR, Szihaf 1825, 
Zpiarffy 1830, 4. A. 1846, Leiber 1836, Kitka 
(Surift V. 246—295), Safyar 1837, Beinhauer 
1846. 

! andtafelwefen: Hasner 1824, Auffez 1847. 
Handelsreht (öfter), Danpbücher: Barth 1819—21, 
9 B. 1845-6, 2 B. Sonnleithner 1820, 2. 4. 
1832, Fiſcher 18285, 2.4 v. Ellinger 1842, Pauern- 
feindt 1836. Der Haufichandel von Ditenthal 1828, 
Gofta 1834. 

Landwirthſchaft, Handbücher: Schopf 1835 —41, 
48.2. A. 1840, 2 T., Obentraut, 1843, 4 B., 
Barth 1843. 

Ssnsbefondere: Forftwefen: Springer (öfter, jur. 
Zeitfch. 1826, 11. 184-209), Schopf 1835, 3 B., 
Syruczef 1845. Wald» u. Holzordnung f. Mähren, 
Wien 1754, Fol. Jagdrecht: Cafpar 1828, 2.4. 
1845, Schoyf 1834, 3. 4. 1839. . 

Lehenredt (öfter), Handbücher: Chimani 1801, 
veue A. 1817, 3 B., Heine 1812, 3. 4. 1831 Ko 
1836, Kremer 1838, 28. Sammlungen Koffler 
4775, 2.8, Voller 1779, 2.4. 1795, 2 28. 

Mevitinal- u TRETEN General» Mevi- 
einal = Ordnung fir Mähren v. 15. Dez. 1752, dto. für 
Schlefien v. 13. Dft. 1753. Sanitäts-Ordnung für alle 
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Erbländer v. 2. Jänner 1770. Sammlungen von: John 
1790—8, 6 B., Schwerdling (1740-1812), 1812 
—3, 2 T., Ferro (Franz 11.) 1807, 2 B., fortgef. v. 
Guldener b. 1824, 3-5. B., 1824—5, 3 T., v. 
Böhme b. 1829, 1830, Knolz b. 1832, zuf. 10 B., 
Hempel-Kürfinger 1830—2, 5 B., Streinz 
1838, 2 B., Jurie 1843, Mader 1843 f.,5 B. 

Handbükher: John 1796-8, 2 B., Bernt 
(gericht. Arzneifunde) 1813, 2 B., 5. U. 1846 u. (Mes 
dicinalwefen) 1819, Kotz 1821—2, 2 B., Isfordink 
1825, 2 B., 2. 4. 1827, Müller 1844, 4 Abth. in 
2 B. Bein! 1804 und Sporer 1837 Otaatsarznei- 
funde. Ueber Phyfifatwefen: Nadherny 1819, Kratfy 
1837. Macher, d. Apothefenwefen, 1839, 2 X. 1846. 

Militär-Angelegenheiten: Geſetzbuch für Die 
f. k. Armee, Wien 1784. Heinrich, Aus. d Mil Gef. 
1787, dto. 1784, 3. A. 1789. Slg. d. Gef. im Fade 
d. Mil. Verwaltung, Wien 1818 ff, 23 B. 4. VPadı 
mann, Ueberſ. d. Mil. Gef. v. 1818—38, eb. 1841, 
2 T. 4. Bergmayr, peinl. Verfahren, 1812 u. 1821, 
2%, Anh). 1821; dto, Kriegsartifel, 1824, 3. 4. 1835; 
dto. Kriegs- u. Marine-Berfaffung d. Kaif. Deft., 1842 — 
5, 2 B.; dto. d. bürgerl, Necht, 1827—37, 3 T. Mil. 
Defonomie: Negulament Wien 1758. Bundſchuh 
(Handbuch 1767 — 1812), 1816, 3T. 4, 2.4. (6.1821), 
1822, 3 T. 4., Supy. 1828; Hübler 1820—3, 17 
B.; neu 1846. Schopf (©. d) u. Lang (Recrut.) 
1844, u. (Bequart. u. a.) 1845, 2 B. 

Polizeireht- u. Verwaltung, Handbücher: Eich 
[er 1794, 4. X. 1815, Conrad 1817, Koſtetzky 
(11.3.), Sauller (1740--1825), 1827, 4B., Barth 
(Syftem d. öfter, adminiſtr. Vol.) 1829-30, 4 B., 
Schohay 1830, 2 B., Dbentraut 1843, 4 B. 

Insb. über Armenrflege: Tettinef 1846, Kratoch— 
will 1846. 

- Herzog: über Checonfens 1829, Schubwefen 1835, 
Domicil 1837. 

Wiefner, Denfwürvigfeiten d. öfter. Cenfur, v. d. 
Reformation an, Stuttgart 18647. 

Jäckel, Zimmentirungslerifon 1924. Rößler, Baur 
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vorſch. 1842, 2 Z., dto. Möfer 1843, 2 B., Mühl 
böd, 1846, 2 8. 

Schul- und Studienwefen: Polit. Berfaffung ver 
deutſchen Schulen in den k. k. Erbftaaten, Wien 1806, 
7. 4. 1838. Sammlung d. Verord. u. Vorſchr. über die 
Berfaff. der Gymnaſien, eb. 1817, 4. 4. 1829. Ro 
tegfy, Gef. über Univ, Studien (8. B.). Barth, Oeſt. 
Schul u. Studienwefen, 1843, 2 B., Unger, ©ef. üb. 
d. höheren Studien, 1841, 2 Z. 

Staatsrecht (öiter.): Bed 1750—2, 2T,, Schröt— 
ter (Abhandl.) 1762—6, 5 T. u. (Grundriß) 1775, 
Guftermann 1793, Bifinger 1809. 

Steuerwefsfen (öfte.): Direfte Steuern: 
Grund» u. Hausjteuer: Ueber d. Grundſt. Rektif., 
Wien 1789, Des! 1789, Kropatfchef 1790, Nach— 
richt u. |. w. 1790, Kremer 1821, 2 3., 2.4. 1825, 
Linden 1840, 2 T., Schupf 1846, Selner (Ge 
baudeft.) 1845. Wild, Handbuch für Steuereinnehmer 
(Contributionsfond) , Brünn 1846. Erbjteuer: Kriſch 
1793, Troſt 1802, Koſchak 1807, Zehetner (Er: 
werb-, Claſſen⸗, Perſonal- u. Erbiteuer) 1823, Linden 
1829, Falk 1836, Ullepitfh 1839. Erwerbijteuer: 
Zehetner 1823, Deintl 1832, Daidinger 1843, 
Selner 1845. Abfabrtsgeld: Koſchak 1807, 
Linden 1827, Ulleyitfch 1841. 

Sndirefte Steuern u. Monopole: Berzehrungs- 
fteuer: Malinfowsfi 1839, Deffary 1839, 2. 4. 
1846, Irjefchtif 1846. 

Linden, über cameral.- und fifcalämtl. Gegenjtänte 
(Lotto, Poſt-⸗, Dunz, Tabak- u. a. Sachen) 1834, 
Zuf. 1843; dto. Abhandl. 1842. 

Poftwefen: Manner 1830, 2. A. 1838, Dit 
fheiner (öfter. Poft-Eifend. u. Dampfſchiff.) 1843, Def- 
fary 1848. 

Stämpel: Vatente v. 5. Juni 1784, 30. Jänner 
1788 (Nachträge v. Schwarz 1798), 5. u. 15. Dft. 
1802 (Nacht. von Schwarz 1817 und Slg. 1827). 
Stämpel- u. Targefeg v. 27. Jänner 1840. Abhandl.: 
Kremer 1840, 3. A. 1842, Spiegelfeld 1843, 
Nacht. 1846, Felfenbrunn 1845, 22, Schwarz 
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wald 1846, Schopf 1846. Sammlg: Kremer 
1842—4. 

Zabafmonopol: Neger, d. Tabakpachtung in d. 
öfter. Ländern v. 1670—1783, Wien 1784, Hornftein 
(hiſtor. finanz.) 1828. 

-  Zarwefen: Meidinger, Brünn 1792, Seidl 

1802, Böheim 1832, 1833, Blumentritt 1845. 

Zolhl- u. Staats-Monopols-Ordnung v. 1835 
u. Strafgefe über Gefällsübertretungen v. 1835 mit den 
Unterrichten für d. Aemter v. 1836 u 1835. Commens 
tare: 2eitenberger 1837, Fränzl 1837, 1838, 
KRoneeny 1837, Baumgarten 1839-4, 3 B., 
Krapf 1841, 38,2. 1844,28, Edlauer 
18435, 2 B., Raifer 1845. Sammlungen: 
Drdacki 1843, Hübler 1844, 2. A. 1846, Dtt 
1846. Ueber Gefällsämter: Malinfowsfi 1836, Kap— 
pel 1839. Zollmandat u. Vectigal für Mähren vom J. 
1730, Fol., f. Schlefien v. 1739, Fol, Hollordnung und 
Tarif für Böhmen, Mähren u. Schlefien v. 1752, Fol. 
Zollordnung f. d. deut. Erbländer v. J. 1775, Fol. All 
gemeine Zollordnung v. %. 1788, Fol. Allgem, Zolltariff 
f. d. Waarendurchfuhr im öfter. Staate, Wien 1829, %. 
dto. f. d. Ein» und Ausfuhr der Waaren, eb. 1838, 4. 
Alphab Ueberficht aller Zollgebühren im öfter. Staate, in 
Ungarn, den Hollvereinsländern und Nordamerifa, Brünn 
1845, 4. Kronegger, d. Douanens u. Quarantaines 
verfaffung d. öfter. ©&t. 1824, Dberhaufer, d. öfter. 
Zollverf. 1823, 4. A. 1831, Dfer, Defterreichs Zoll 
anftalten 1844, Zeller, allgem. Zolltarif f. d. Ein- und 
Ausfuhr, 1845, Klenner, allg. Zolltarif, 1822, 5. X. 
1838, Steinheil, 1837—42, 3T., Wagner, d. öftr. 
Zoll u. ung. Dreißigfttarif, 1846. Allgem. Dreißigſtord— 
nuna, Wien, 1788, Fol. Dreisigfttarif f. d. Einfuhr nad) 
Ungarn u. Eiebenb., eb. 1840, 4. Fürſtedler, das 
Dreißigft- und Gontumazwefen in Ungarn, 1845. Ueber 
Sommercialftämpel in Defterreih: Dttenthal 1822, 
Fray 1844, Dfer 1844, Wagner 1846. Ueber 
Öränzwace: Bufhmann, 1838, 2. X. 1841. Ber: 
faffung und Dienftvorfchrift der Finanzwade, e, Wien 
1843, 8. 
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Unterthans-Verfaſſung: Weberhaupt: Engels 
mayer, ©lg. der Gef. v. 1781—1835, Linz 1836, 
Nacht. 1842; Slg. d. Gef. in Unt. eb. 1842. In Böh— 
men: Andre (Spdeen über d. Verwaltung landt. Güter in 
Böhmen, Mähren u. Deftr.) 1821; KRoftegfy, 2. A. 
1818, Reichl 1817, Engelmayer 18301, 2 8. 
In Galizien: Slotwinski, 1827: 3 B. Popper (tr. 
jurid. Zeitſch. 1833, I. 131—182), Drdacki i838, 
Klunfer 1845-6, 3 B. In Mähren: Lukſche 
1614, 3. A. 1844, Andre 1821, Bernardt 1848, 
In Niederöfterreih: Dauer 1805, 4 B., 2.4. v. Röß— 
ler 1808, 3 T. 3.4. von Kremer, 1821-4, 3 B., 
4. 8. 1835, 4.4. v. Dauly 1848, Barth 1818— 
20, 4 B. Engelmayer 1826, 3 B. In Oberöſter— 
reih: Engelmayer 1826, 3 B. dto. in Salzburg 1827. 
Sn Steyermarf u. Kärnten: Tſchinkowitz 1823, 37T, 
Suprl. 1839, 2 I. Leiner, Nobotgeiege f. Böhmen 
u. Mähren, 1846. 

Wechſelrecht (öfter): DVBerneuerte General» Wechfel- 
ordnung f. Schlefien v. 21. Aug. 1738, Wien, Fol. Er 
neuertes MWechfelpatent f. d. böhm., nieder- u. inneröfter, 
Erbländer, Wien 1763, Fol. Slgen.: Zimmer! (1717 
— 1825), 1826, Pauernfeindt 1839. Handbücher: 
Kofhaf 1792, 3. A. 1805, 2 %., Zimmer! 1798, 
2.4. 1805, B. HI, 1817, dann (Anleitung) 1821, No— 
waf 1799, neu 1806, Sonnleithner 1801, 4. N. 
4827 u. (Lehrbudy) 1820, 2. A. 1832, Wagner 1823 
—32, 3 B., neu 1841, 3 B, Neupauer 1822, neu 
1841, Kaleffa 1841, neu 1844, Dfner 1842, 
Zaufh 1843, Ditfdheiner 1843, neu 1845, 
Blaſchke 1848. 

Wirthſchaftsämter (herrſch.), Anleitung zu ihrer 
Geſchäftsführung: Inſtruktion f. d. Wirthſch. u. Juſtizia— 
rien der k. k. Staatsgüter in Mähren u. Schleſien in Ju— 
ſtizſachen, Brünn 1788, 8, Neil, d. Juſtiziär, Prag 
1789, 2 B. Schnabel 1819, 2, A. 1827, Wanggo 
1820, Duteani 1836, Lindenbücel 1837 u. 1845, 
Moramwef 1842. 

Ueber Archivs: u. Negiftraturs-Einrihtung: Eichberger 
1817, Ainfidl 1823, Miller 1823, Leiner 1843. 
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Aus andern Fächern der vaterl. Literatur, mit befonderer 
Beziehung auf Mähren und Schlefien, dürften folgende 
Werke beſonders bemerkbar fein, 

Melly, Beiträge zur Siegelkunde des Mittelalters, 
1. T. Wien 1846, 4. 

Appel, Nepertorium zur Münzkunde des Mittelal- 
ters u. d. neuern Zeit, Wien 1819—28, 4 B. n 7 T. 

Das öfter. Münzweſen v. 1524—1838, v. Becher, 
Wien 1838, 2.3. in 3 Abtheil, 

Karajan, Beit. 3. Geſch. d. Minze Wiens (Defter- 
reichs) im Mittelalter, in Chmel’s Gefchichtsforfcher 1838. 

Welzel'ſche Münzfammlung, Wien 1844, 1. B. (©. 
584—597 Mähr. u. Sclef.). 

Schlager, Wiener Sfizzen des Mittelalters, Wien 
1846, 6 Bde. 

Tſchiſchka, Gefhichte der Stadt Wien, Stuttgart 
1847. 

Sceiger, über Burgen u. Schlöffer unter ver Eng, 
ihre Schickſale, Bauart, Wien 1837. 

Täuber, Gefch. der zeichn. Künfte im Erzhz. Defter- 
reich 1844. 

Defterreichs Ehrenfpiegel (Biographien v. Tſchiſchka mit 
"48 Vorträts), Wien 1835 — 36, 12 Hfte. 

Schweifhardt, Defterreidy unter der Eng, Wien 
1831 —41, 37 3. und Reihenfolge der öfter. Negenten, 
Wien 1833—37, 4 Bde. 

Kirchliche Topographie des Erzh. Defterreich, von 
Darnaut, Bergenftamm, Stelzhammer, Fiſcher, Darten- 
jchneider, Schügenberger u. a., Wien 1819—40, 18 B. 
(öfter. Archiv 1828 ©. 408, 1830 N. 54, 55, 1832 
©. 426). | 

Klein, Geſch. des Chriftenthums in Defterreich und 
Steyermarf, Grig 1840—2, 7 T. 

Defter. National-Encyflopädie, von Ezifann 
u. Gräffer, Wien 1836 —37, 6 Bde. (bef. werthvoll 
im biogr. geneal. Theile, d. Verbefjerung bevürftig, aber 
auch fähig; Schmidl Fündigte 1848 die 2. Aufl. an). 
Gräffer's reichhaltige biblivtheca austriaca. 

Toscano del Baner, Gef. d. teut. Lit, im öfter. 
Staate, Wien 1849, 1. B. 
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Der berühmte Slavift Barth. Kopitar, geb. 1780 
zu Mepnje in Krain, geft. 11. Aug. 1844 als k. k. Hof 
rath u. Bibl. Euftos, lichtete bedeutend das Dunfel der 
Urgefchichte d. flav. Literatur u. der öfter. (mähr.) Kirchen- 
geſchichte der ältejten Zeit, bef. durch feinen Glagolita 
Ulozianus (glagol. Codex aus d. 11. Jahrh.), Wien 1836 
u, Hesychius , eb. 1840 (öjt. Encyk. HI. 255—6, VI. 
517; öfter, Lit Bl. 1846 NR. 86—87 ; GConverf, 2er. 
d. Gegenw.). 

Wilhelm Wattenbah, Mitglied d. Gefell. f. ältere 
deut. Gefchichtsfunde , fchrieb, Wien 1849, mit Hülfe ei- 
ner alten in Heiligenfreuz aufgefundenen Handfchrift, kri— 
tifch das Leben der h. KRonjtantin u Methopdius 
(Beiträge zur Geſch. d. chriftl. Kirche in Mähr. u. Böhm.). 

Für die älteſte Zeit insbefonvere find die feit 1818 
beftehenden Wiener Jahrbücher der Literatur 
nicht zu überfehen. 

Wirffamer für unfern Zweck dürfte jedoch die 1847 
gegrimdete Faif. Afademie der Wiffenfdhaften 
in Wien werden. Sie hat bisher. außer ihren Sitzungs— 
berichten (1846: 5 Hefte, feit 1849, getrennt nad) Claſ— 
ſen, 5 9.) auh ein Archiv für Runde öſter. Ge 
fhichtsquellen (1848: 5, 1849 bisher 4 HD.) heraus» 
gegeben ; im Drude find (1849): Denffchriften der Afa- 
demie 1. B., fontes rerum Austriacarum 1. B. und 
von Meiller: Die Marfgrafen und Herzoge Deiterreichs 
aus dem Haufe Babenberg, in chronol, Auszügen aus 
Urf. und Saalbüchern. 

Behufs der Sammlung u. Herausgabe der Quellen— 
Schriften der öfter. Gefchichte wurden nicht nur im Allge— 
meinen, fondern auch bezüglich Mährens u. Schlefiens, alle 
Aemter ded Landes aufgefordert, anzuzeigen, ob ſich im 
Amtsbereiche Archive befinden, in welchen Materialien für 
die vaterl. Gefchichte aufzufinden fein dürften, namentlich) 
aud) die Stifte zu Altbrünn, Neureifh, Ne 
folsburg, Raigern eingeladen, die in ihren Archiven 
vorhandenen Gefchichts » Materialien einer genauen u. ſach— 
verftändigen Durchfiht u. Bearbeitung unterziehen zu laf- 
fen (Hfeanzlei-Präf. Schreiben 20, Jänner 1848 3.28). 

Die Steyermärfifde Zeitfhrift, fe 
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1821, neue Folge von 1834 an, die von den Ständen 
herausgegebenen Beiträge zur Sandesfunde De 
fterreich8 unter der Ens, Wien 1832—4, 4 B., die 
Zeitſchrift des Tyrol. Ferbinandeumsf. 1825, 
neu 1835, dad oberöfter. Mufealblatt f. 1839 
u. Beiträge zur Landeskundev. Oberöfter 
reich, 1. Lief. 1840, wirften anregend u. erweiterten 
die Kenntniffe (©. Chmel’s öfter. Gefchichtforfcher, 2. B. 
1. 9. (1841), Notizenbl, ©. 1—27). 

Einer vorzüglichem Pflege erfreute ſich die Gefchichte 
von Imeröſterreich, mächtig gefördert durch deſſen hift o— 
riſchen Berein (f. 1844). 

Die Gefchichtfchreibung in Kärnthen ftand, feit 
Megifer (1612), Balvafor (1688) und Fröhlich 
(3758) ftill, bis die aus St. Blafien eingewanderten Be— 
nediftiner Eichhorn (F 1820), Neugart (F 1825) u. 
Grüninger (} 1826) den Faden wieter aufnahmen u. 
Freiherr von Anfershofen, mit Hilfe ihrer meift in 
MS. gebliebenen Arbeiten, vie Geſchichte Kärnthen's bis 
zur Vereinigung mit den öfter. Fürftenthimern, Klagenfurt 
1842—7, 4 9. (nody Nomerzeit) und Heinrih Herr: 
mann von da an (1335), eb. 1843—9, 4 9. (b. 1519; 
fchrieben. 

Der gelehrte Admonter Benetiftiner Albert von M us 
har ct 6. Juni 1849) verfaßte die Geſch. v. Steyer 
marf, Grätz 1844—8, 4 Bde., ein quellengemäßes, um— 
fangreiches, vorzüglich das innere Leben darſtellendes, aber 
leider unvollendetes Werk (reicht nur bis 1300), Wartin 
ger, 1815 und Winflern, 1819, Geſch. v. Steyer- 
maf, Schmuß, hiſtor. topogr. Lexikon v. St. 1822, 
4%, Rumar (f 1818), Geſch. d. (auch mähr.) Familie 
Herberftein, Wien 1817, 3 8. 

Geſchloſſen ift dagegen die trefflihe Gefchichte des 
!andes ob der Ens, von der älteften bis zur neues 
ften Zeit, vom regulirt, Chorheren zu St. Florian, Franz 
Brig, Linz 1846—7, 2 Bde. 

Daß diefe hiftor. Erzeugniffe, fo wie auc die Schrif- 
ten des hiftor. Vereins für Inneröſterreich, 1 Hft. Gräß 
1848 (in welcher die Abhandlung uber die Verheerungszüge 
der Marg. Maultafcd in Kärnthben, vom Freih. v. Anz 
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fershofen, u. die Gefchichte d. Fürften Dietrihftein, 


von Benedift, uns berühren) , auch von Mähren von ent— 
fchiedenem Werthe find, wird aus den vielfachen Beziehun: 
gen der inneröft. Ländern zu Mähren erflärbar. 

Nur Zirol muß fih noch mit Heinrich Seel’3 Ges 
ſchichte, München 1817, 3 Thle. Krain mit jener von 
Linh art, Laibach 1788—91, 2 B., begnügen, nachdem 
Rofhmann, Wien 1792—1802, 2 T. u. Hormayı 
nur die ältere Zeit behandeln, 





Sechster Abfchnitt. 
SnUngarn und den Nebenländern 


Haner, de scriptoribus rer. Hung. et Transsylv, 
Vind. 1774 (v. 12. -16. Jahrh.) 

Doranyi, Bibl, seriptorum, Poson.1775 — 7,3 vol. 

Desfelben Sim. de Keza chronicon Hung., Ofen 1782. 

Wallaſzky, conspectus reipubl. lit. in Hung. Ofen 
1808, 

Kovachich, scriptores rer. Ilung. Budae 1798 
sq. 2 t. 8. 

"Eormin e8, vindieciae anonymi Belae, Ofen 1802. 

Gebhardi, Gefh v. Hungarn und den Nebenländern, 
Leipzig 1778— 82, 4 B. (15. B. v. Guthrie's Weltg... 

(Belnay), hist. regni Hung. Poson. 1804, 8. 

Engel, monumenta ungrica, Wien 1809. 

Desfelben Gefhichte des ungar. Neiches und ſ. Neben— 
länder, Halle 1797—1804, 1—5. T., u. Ausg. Wien 
1813—15 (49. Ip. dv. Halle'ſchen Weltgefch.). 

Desfelben Gefch. des Königr. Ungarn, 1. 2. Tübingen 
1818 (6. 1309). 

Desfelben Geſch. des ungar. Reiches, Wien 1813—15, 
52.8. 
Feßler, die Gefch. der Ungarn und ihrer Landſaſſen, 
Leipzig 1815—25, 10 T., n. 4. (Zitel), eb. 1847, 10 
B. (nad) Lichnowsfy I. 516, die relig. Anfichten unberüd- 
fichtigt, unparth. im Geſchichtl. noch unübertroffen). 

Desfelben Gemälde a. d. alten Zeiten d. Ungarn, Bres— 
lau 1806—8, 4 B. (3. 4. Mathias). 
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er Geh. d. Magyaren, Wien 1828 — 
31,5 2. 

Des ungemein fruchtbaren Fejer eodex diplom. Hun- 
gariae eccles. et civilis, Ofen 1829 ff., 45 B. 8. (v. 
J. 104 b. 3. 16. Jahrh., ohne Sichtung, mit Eile ger 
machte Slg.). 

Freiherr v. Mednyansky (F1844), fruchtbar in Zeit: 
ſchriften, Tafchenbüchern (Hormayr) u. a. Ueber feine gro: 
fen Sammlungen, wie jene des Mufeums, Jankovits, 
Syurifovits u. a. ſ. Archive. 

Michnay, d. Ofner Stadtrecht v. 1244—1421, 1845. 

Seivert, Nachrichten v. Siebenb. Gelehrten, Presb. 
1785, 8. 
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sm, De nstialand?,, 


Wie nie zuvor wird die deutfche Gefchichte, ſowohl 
bie allgemeine als fpecielle, in der neueſten Zeit gepflegt, 
in Ziefe der Quellenforfchung und Art der Behandlung. 
Die Sefellfhbaft für ältere deutſche Ge 
ſchichts kunde (deren Archiv vom J. 1820—1847, 9 
Bode, an erfcheint) hat durch ihre monumenta Germaniae 
historica den mächtigen Anftoß gegeben. Sie follen die ur: 
fprünglichen Quellen der deutfchen Gefchichte des Mittelals 
ters (500—1500) in ihrer älteften Geftalt (durch Her— 
ftellung des urfprünglichen Zuſtandes, Scheiven des Ech— 
ten von dem Unechten und Adgeleiteten) herftellen und dem 
Verftändniffe in einem weitern Kreife eröffnen. Sie werden 
in 1) Gefchichtfchreiber, 2) Sefege, 3) Urfunden, 4) Briefe 
und 5) Denkmäler (Inſchriften, Gedichte u. a.) getheilt und 
unabhängig von einander herausgegeben. Bis 1847 find 9 
Bde. scriptores und leges erfchienen; die Ausgabe der 
Kaiferurfunden ift durch Böhmers und Chmels Re: 
geitenwerf (20,000 chronologifc geordnete Urk. Aus- 
züge) vorbereitet (von Dr. Böhmer in Franffurt find vie 
Regeften der Carolinger, 1833, v. 3. 911—1313, 1831, 
neu bearbeitet, Stuttgart 1845, von 1246 —1313, 1847, 
von 1198 —1254, 1839 von 1314—1347 , mit Ergän- 
zungen 1846, 2 H. (d. 2. enthält Markgraf Carl’s Res 
geiten) u. f. w. bis zu Ende des 14, Jahrh., wo Chmel's 
If. diefen] Regeften beginnen). 

Das riefenhafte und aufopfernde Unternehmen der mo- 
numenta, in welhem Dres, Böhmer und Waig mit 
viel beengteren Mitteln viel Bedeutenderes geleitet haben, 
al3 die franz. Benediftiner,. hat dem Erforfchen vaterländ. 
Quellen auch in Fleinerem Kreiſe große Anregung gegeben. 

Wir haben auc andere tüchtige Bearbeitungen deut: 
fcher Gefchichtsquellen erhalten, und die Herausgabe von 





*Erſch, hift. Lit. 18275 Dahlmann, Duellenfunde d. deut. 
Geſchichte 1830, 2. Aufl. 18335 Sten zet, Grundriß und Lit. zu 
Borleiungen über d. Staats- und NRechtögeich., 18325 Zöpfl, d. St. 
und Rechtsgeſch, 18445 Schwab und Klüpfel, Wegweiſer durd 
die Lit. d. Deutfchen, 1846 u. a. 
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Ungedrucktem, Unfundlihem, Arhivalifchem hat einen höchft 
bedeutenden Auffchwung bekommen. 

Das Größte und Selungenfte in diefer Beziehung find 
die Leitungen des literarifchen Vereins zu Gtutt- 
gart (feit 1840), welcher (feit 1842), nach engliichem und 
franz. Vorbilde, handfchriftliche oder auch gedruckte feltene 
Schriften, vorzugsweife hiſtor. und polit. Inhaltes, die dem 
deutfchen und normanifchen Sprachgebiete angehören, zu 
Zage fördert. Uns berühren näher des Aeneas Sylvius 
(f 1464 als Papſt Pius I.) de viris illustribus (auch 
in dejjen orationes IH. T, herausg. 1759 von Manft 
zu Lucca), worin Sigmund (1410—37), feine Gemalin 
Barbara, fein Schwiegerfohn Albredt N. (143739), 
die Brüder Albrecht (f 1463) von Defterreih und Kai— 
fer Friedrich IM. und der Mährer Gisfra v. Brands 
eis, weiter Löw's von Nozmital Ritters, Hof und Pil— 
gerreife durch die Abendlande 1465 —7 (verwandt mit der 
auch dafelbft gedruckten Neifebefchreibung des Georg von 
Ehingen), in der (kaum vollftändigen und treuen) lateini— 
ſchen Ueberfegung des verloren gegangenen böhm. Tage: 
buches des Schaſchko durch den Olmützer Bifchof Stanis- 
laus Pawlowski (1552), vereint mit dem, von Schmel- 
ler in der Münchner Bibl. gefundenen deutfchen Tagebuche 
des zweiten Keifegefährten Gabriel Tegel von Nürnberg. 

Der ungemein fleißige Franffurter Bibliothefar Bohr 
mer begann die Herausgabe ver fontes rerum Grrma- 
nicarum, 1. B. Stuttgart 1843 (über die Zeit Ludwig 
des Baiers, befonders des Fürftenfelder Mönches [Volfmar] 
Chronif 1273 — 1326 [a. b. Defele I1.], Carl IV. [ooltft.] 
Selbftbiographie 1316—46, des Abtes Johann v. Vict— 
ving bei Klagenfurt trefflihe Chronif 1211—1343). 

Auch die Ihätigfeit der-hiftor. Vereine, deren 
Zahl und NRührigfeit mit jedem Jahr zunimmt, ift in ihrem 
Gefammtrefultate nicht gering anzufchlagen; die trefflichen | 
hiftor. Archive geben einen erjtaunlichen Beleg, wie viel 
in den Detailpartien der deutfchen Gefhihtforfhung 
noch zu thun war und ift. 

Was nun die deutfche Gefchicht3-titeratur der neuelten 
Zeit betrifft, fo können wir und — obwohl diefelbe von 
dem entfchiedenften Einfluffe auf Mährens und Schlefiens 


445 


Gefchichtichreibung in allen Zweigen ift — bei der Maffe 
des Stoffes doch nur auf Anteutungen befchränfen und nur 
Hauptwerfe bezeichnen. 

Die hifter. Hülfswiffenfchaften erhielten in diefer Zeit 
ihre wijfenfchaftliche Begründung und Ausbildung. 
Die Diplomatif von Gatterer 1765, 1798, 1799, 
Gruber 1783, 1789, Schönemann 1801, Schwart- 

ner 1802, Schmidt 1804. 

Die- Heraldif von Gatterer 1766, 1784, 1789, 
1791, Siebenfees 1789, Bernd 1841 (1830—43, 
4 B Biücherfunde), Biedenfeld 1846. 

Die Genealogie von Gatterer 1784, 1788. 

Die Chronologie d. Mittelalt. v. Haltaus 1797, 
Pilgram 1781, Delvig 1787 (Zeitr. f. D. m. fleiß. 
Denügung des claff. Werfes ver franz. Benedift.: art. de 
verifier les dates de faits hist. P. 1750, 4, 5. T.,4, 
-4 4. 1819—30, 35 T.); Chron. überh. v. Gatterer 
1777, Hegewiſch 1811, Ideler 1831, Brücdmeier 
1843. 


Geſch. Werfen. d. Zeitfolge: Vollmer, vollftän- 
dDiges Wörterbuch der Mythologie aller Nationen, 1836 ; 
Grimm, deutfche Mythologie, Göttingen 1835, 2. Aufl. 
1844 5; 2 Bde.; dto. Gefchichte der deutſchen Sprache, 
1819, 2. X. 1848; Müller, Geſch. und Syſtem der 
altdeutfchen Religion, 1844; Adelung, ältefte Geſch. 
der Deutfchen, 1806; Barth, Urgefchichte Deutſchlands, 
1818, 2 4. 1840; Mannert, Geographie d. Griechen 
und Römer, 1788 —1831, 10 B.; Titze, Vor, 1820, 
und ältere Gefch. der Deutfchen, 1823; Wilhelm, Ger: 
manien und feine Bewohner, 1823; Neihard, Ger- 
mania, 1824 (12. T. in vejjen orbis antiquus); Wer— 
febe, die Völfer und Völferbündniffe des alten Deutjch- 
lands, 1826; Kruſe, Germania, 1826 (Karte) Atlas, 
1827 ; do. deutfche Alterthiimer, 1824—9, 3 T.; Man: 
nert, Gefch. der alten Deutichen , befonders der Franken, 
1829 ; Meidinger, die deutichen Volksſtämme, geog. u. 
gefch. beleuchtet, 1833; Zeuß, die Deutfchen und die 
Nachbarſtämme, 1837; Müller, die Marfen Deutſch— 
lands, 1837 ; Buchner, altes Deutfchl., 18395; Duns 
fer, origines Germanicae, 1840; Müller, die deut 
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fchen Stämme und ihre Fürften, Geogr. d. alten Deutfch- 
lands, 1840—4, 4 Bde. (bisher bis zum 11, Jahrh.); 
Ufert, Germania, 1843; dto. Geographie d. Griechen 
und Römer, 1816—46, 1-3 Bd. zu 2 Th.; Bähr, 
Sefchichte d. römiſch. Literatur, 1836, 18405; Waitz, 
deutfche Verfall. Geſch, 1847, 2 Bde; Klemm, germ. 
Alterthumsfunde, 1836; Wagener, Alterth. in Deutfchl. 
aus heidnifcher Zeit, 1842; Fröhlich, Arminius 1810; 
Stedling, Hermann 1816; Roth, Hermann u. Marz 
bod 1817 ; Dellersberg, von d. Bojohemum der Als 
ten oder die Bojern in d. heut. Böhmen, 1819; Häufs 
fer, über d. deutfchen Gefcichtichreiber vom Anfange des 
Sranfenreiches bi3 auf die Dohenftaufen, 1839; Roman 
St. Kaulfuß, die Slaven in den älteften Zeiten bis auf 
Samo (623), 1842; Defter, der Weltfampf d. Deut: 
fhen und Slaven feit dem 6. Jahrh., in Bülau's polit. 
Zeitſch. 1843 ; Böhmer’s fchon erwähnte Regeſten, von 
den Carolingern bis zu Ende des 14. Jahrh.; über Curl 
den Großen: Hegewiſch 1791, Dippold 1810, Bre 
dow 1814; Degewifh, Geſch. d. fränf. Monarchie v. 
Carl d. ©. Zod bis zum Abgange d. Carolinger, 1779; 
Ellendorf, die Garolinger und die Hierarchie ihrer Zeit, 
1838 - 9, 2Bde.; © frörer, die Carolinger 840— 918, 
1. 3. 1848; Sunf, Ludwig der Fromme, 1832; über 
Dtto d. Großen: VBoigtel 1802, Vehſe 1829; De 
gewifch, Geſch. d. Deutfchen v. Conrad 1. bis z. Hein: 
rich III. Zod, 1781; Raumer, Gefh. d. Hohenftaufen 
und ihrer Zeit, 1823 ff., 2.4. 1840 —2,6 Bde.; Sten- 
zel, Geſch. Deutfchlandg unter d. fränf. Kaifern, 1827, 
2 Bde.; Dagen, Deinrih Il. u. IV., 1842; Söltl, 
Heinrih IV., 1823; Ranke, Jahrbücher des deutfchen 
Reiches unter d. fächfifchen Kaifern, 1837—44, 3 Bde.; 
Wilfen, Seid. d. Kreuzzüge, 1807 —32, 7 T.; Ger: 
vais, Heinrich V. und Lothar, 1841—2; Jaffe, Lo 
thar, 1843, Conrad III., 1845; dto. v. Müller; Kor 
tüm, Friedrich J, 1818; Hurter, Gefch. des Papſtes 
Sinnocenz Il. und feiner Zeit, 1834—42, 4B.; Funf, 
Sefch, Friedrich II. 1792; Höfler, Friedrich II., 1844; 
Gebauer, Richard v. Cornwall, 1744; Kortüm, Ent 
ftehungsgefchichte d. freiftädt. Bündniſſe im Mittelalter und 
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in der neuern Zeit, 1827—30, 3 Bde. ; deffen Gefchichte 
de3 Mittelalters, 1836; Sartorius, urk. Gef. der 
deutfhen Haufe, 1830, 2 Ihle.; Schaab, rheinifcher 
Stüdtebund, 1844; Kopp, die Schweizerbiünde ; Codex 
epistolaris Rudolpbi 1, v. Gerbert, 1772; Schunf, 
1785 und Bodmann 1805, Dttofar’s von Dolliner 
1803; O lenſchlager, Staatsgeſch. des röm. Kaiferz 
thums in der erſten Hälfte des 14. Jahrh. mit einem Ur— 
fundenbudhe, 1755; Barthold, Heinrich VII., 1830 —1, 
2 Ihle.; Jean l’aveugle, roi de Boheme, comte de 
Luxembourg, marquis d’Arlon, par Lenz, prof. a 
Gand, Gand 1839, 98 ©. 8.; Codex epistolaris Jo- 
hannis regis Boh., herausg. von Dr. Theodor Jakobi, 
Berlin 1841, 112 ©., 4. (au einem Mipte. des Heb- 
wigitiftes in Breslau, nun im fchlef. Prov. Archive, Er- 
gänzung zu Böhmer’s Regeſten, audy Briefe v. Carl u. a); 
Kurz, Friedrich III. 1818; über Ludwig IV.: Man 
nert 1812, Zirngibt 1814; über Carl IV. und Wen- 
zel (ſ. Pelzely; Doffmann, Günther v. Schwarzburg, 
1819; Aſchbach, Geh. Sigismund's, 1838—45, 4 
Bde. (mit Berügung [f. Aſchbach IV. 448-465] des 
Franff. Stadtarhives und mehrerer beſſerer Mipte. von 
Winde [F 1443], nicht quellenerfchöpfend und unbefan- 
gen); Wenf, bist. Alberti II., 1770; Kurz dto. 1835, 
2 Bde.; Kurz, Frievrih IV., 1812, 2 Thle.; Chmel 
dto. 1840 — 3, 2 Bde.; Degewifh, Marim. J. 1782, 
mit neuem Zitel 1818; Nobertfon, bearb.v. Nemer, 
Geh. Carl V., 1792 —4, 3 T.; Nanfe, Fürften und 
Völker von Südeuropa im 16. und 17. Jahrh., 1827 — 
34, 4 B. (2-4 Värite), 3. U. 1843—4; desfelben 
deutſche Geſch. im Zeitalter d. Reformation, 2. A. 1844, 
3 Bde.; Hagen, dto., 1841—4, 3 Bde; Raumer, 
Geſch. Europa’s feit d. Ended. 15. Jahrh., 1832—43, 
7 Bde. (b. 1740); Ullmann, die Neformatoren vor der 
Reformation, 1841—2, 2 Bde.; Flathe, Geſchichte d. 
Vorläufer d. Reformation, 1835—6, 2 The.; Planf, 
Geſchichte des proteft. Lehrbegriffes, 1791—1800, 6 T.; 
Woltmann, Gefh. d. Ref. in Deutjchland, 1800—5, 
3 Bre., Marheinefe, Geſch. d. deutfchen Neformat., 
2. A. 1831—4, 4 Bode; desjelben die Neform., 1846; 
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Hagenbac, über d.Wefen und d Geſch. d. Neform. in 
Deutfchland und der Schweiz, 1834—43, 6 Be. ; Neu: 
decder, Geſch. d. Proteftantismus in Deutfchl., 1844— 
5, 2 Bde.; Spiefer, Geh. d. Ref. in Deutfchl. bis 
zum Augsb. Frieden, 1848; desſelben Geſch. d. deutſch. 
Reform. 1517-1532, 18435; Bretfchneider, bie 
deutfche Neform der Kirche, 18445; Dolzhaufen, der 
Proteftantismus, 1846; Leben Luther’ v. Ufert, 1817; 
Spiefer 1818, Pfizer 1836, Stang 1835-8, 
Genthe 1841 5,28 Lief.; Leben Galvin’s v. Henry, 
1835—45, 3 B.; Leben Melanchthon's v. Galle, 1840, 
Mathes 1841; Leben Zwingli's v. Hottinger, 1842; 
Geſch. d. großen Bauernfrieges v. Sartorius, 1814, 
König 1830, Oechsle 1830 u. 1844, Wahsmuth 
1834, Benfen 1840, Zimmermann 1843, 3 Bde., 
Weil 18475 Buchholz, Ferdinand }., 1831—39, 9 
Bde.; Gefh. Philipps v. Dejjen, v. Rommel, 1830, 
Duller 1842; Geſch. d. Churfürften Morig v. Sachſen, 
v. Zangenn, 1841—2, 2 Bde.; Hammer, Karbdi- 
nal Khlefl, 1847, 2 Bde; Lipowsky, Gefcichte 
Friedrich V. v. d. Pfalz, 18245 Wolff, Geſch. Mar. 
J. v. Baiern und feiner Zeit, 1806—11, 4B. (f. Hor- 
mayr's Archiv 1825, ©.383—6) ; Aretin, dto. 1842, 
1. B. (aus dem bair Staatsarhive); Decken, Georg 
v. Braunfhweig, 1833 u ff., 4 Bde.; Nöfe, Bernhard 
v. Weimar, 1828—9, 2 B.; zur Geſch. d. 3Ojährigen 
Krieges: Bougeant, Paris 1727, 1751, 4., deutſch 
v. Rambach, 1758-60, 4 T.; Häberlin, deutſche 
Reichsgeichichte, fortgef. v. Senfenberg, zT. 31-27; 

von Ungenannten, 1748, 4.,u.1760, 4.; Kraufe, 1782, 

8.; Salletti, 17912, 3B. 8. u. 1804; Sıil 
ler, fortgef. von Woltmann, 1802, 4 Bor; I ex 
tenrieder, hiſtor. Kalender 18035—6; Dreyer, 
1812; Raumer, Zafchenbud 1831—32, und Geſch. 
Europa's III. IV. 85 Menzel 1835—9, 3 T.; Mes 
bold 1840, 2 Bde; Ridter 1840 ad ( Sefchichte 
des böhm. Krieges) 1850; Flathe, Guftav Adolph En 
der 30jährige Krieg, 1841, ADB; Öfrdrer, bio, 2, 
Aufl. 1845; Söltl 18402, 3.7. $ Barthols, 
1842 - 3, 2 T.; Sporſchil 1843, Nommel, Geſch. 
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Heſſens, IV. 4. Ab. 18435 Häuffer, Gefch. d. rhein. 
Pfalz, 1845; La-Roche, 1. B. 1848 (f. Pütter, Hand- 
buch der deutſch. Geſch. $. 157; BL. f. lit. Unter), 1844, 
Nr. 280—2, 327—8, 341—2); über Walditein: 
Herhenhahn, 1790, 3 Thle.; Woltmann, 1804; 
Murr, 1806; Gpprihil 1828; Förfter, ungebruckte 
Briefe, 1828 — 29, 3:%:; dio. Walo, Leben, 1834; dto. 
Wald. Drogen, 1844; Zober, Briefe, 1830; Schotk 
fy 1832  Watterid, 1843; Steinmann, Waldſt. 
Prozeß, 1843; Aretin 1846; "Krönlein 1847; Raus 
mer’s Taschenbuch 1845 (v. Röveld; dto. Hormar⸗ 
1847; Müller, Forſchungen im Gebiete der neuern Ge— 
fchichte, 3. Lief. 4841: der böhm, Krieg 1618 —21 (aus 
dem k. ſächſ. Hauptſtaats-Archive); Geſch. d. weſtphäl. 
Friedens, v. Senfenberg, 1805, Woltmann 1808; 
Orlich, Friedr. Wilh, der große Churfürft, 1836; For- 
ter, Friedr. Wild. 1. König v. Preußen, 1834, 3 Bde; 
Seyffart, Franz I. 1766, M. Thereſia 1781; 
Paganel, überf. ». Köhler, Geſch. Joſeph IU. 1844, 
2 Be; Namshorn, Joſeph EI. und feine Zeit, 1845 
(l. auch Pezzel 1790, Huber 1792, Cornova 1801, 
Groß-Hoffinger, 2. Aufl. 1842, 4 Bde); Manfo, 
Geſch. des preuß. Staates vom Frieden zu Hubertsburg, 
1819, 3 Thle.; Dohm, Denfwürdigfeiten meiner Zeit, 
1814—19, 5 Bde.; Leben Friedr. d. Großenv, Preuß, 
1832 —4, 4 Be. und 4 Bde. Urk.; Chauber 1834, 
Kugler 1840, Reiche, 12 Lief. n 18.1839 —40; 
über d. preuß. öfterr. Kriege: Archenholz 1793, 2 B., 
Tempelhof 1794—1801, 6 T. 4. Galetti 1806, 
Stuhr 1834, 1842, 2 Bde., John 1843, Schnei- 
damwind 1847, Sottfchalf 1847, 2 Bde; Förfter, 
tie Höfe und Gabinete Europa’s3 im 18. Zahrb., 1836— 
9, 3 Bde. (1. u. 2, Carl VI); Schloffer, Geld. d. 
18. u. 19. Sahrh., 3. U. 1843-8, 7 DB; Naumer, 
Beiträge zur neuern Geſch. 18 16—39, 5 Bode. (2. Fried. 
H. 3-5. 1763—83); Wahsmuth, europ. Sitteng. 
1831 —9, 5 Bde. (claſſ. über flav. Nechtscultur J. 307 
—26, II. 292—309, 361 — 97, 111. 2. * 366 — 86, 
581— 96); Geſch. Papoleon’ von (Las Uases, Mon- 
tholon,, Zhibaudeau, Norvins, Bignon, Laurent, Ihiers 


29 


450 


einfeitig, unbefangener von) Saalfed 1815—7, 2 B. 
Bergf 1825, 4 Abth., Schloffer 1832, 3 Abth., 
Elſner 1835—7, 10 Bde, Dazlitt 1840, 2 Bde, 
Heyne 1843,18 Bücher, Wahsmuth 1843, 4Bde., 
Rath 1843, &., Dtt 1843, 2%, Loffau (Krie⸗ 
ge) 1843 u. a.; , über Geſch. d. neueften Zeit; Bre 
Dow, Chronik d. 19. Sahrh., 1801—25, 1—22 B. 
fortgef. v. Venturini 1826—35, 1-10 B.; Saal 
feld 1815—23, 4 Bode, Wadhsmuth 1831-33, 3 
Thle, Münd 1833—8, 7 Thle, Ludwig 1832—7, 
5 Thle., Arnold 1840-1, Strahlheim 1841,48, 
Kobbe 1843,23 ua; Schneidawind, Geſch. 
d. Krieges v. J. 1805, 1848, dio. d. Kr. v. 1809, 2. 
4. 1845 ; dto. des Erzh. Carl, 1847, Geſch. d. Befrei- 
ungsfriege: Benturini 1816—18,4%., Bretfchnei- 
der 1816, 2 Bde, Zimmermann 1835—6, Spor— 
ſchil 1838—43, 49; (Hor mayr) Lebensbilder 1841 
—44, 3 Bde, Droyfen 1846—7, 2 T. ua. 
Allgmeine deutſche Gefhichte: Bisher hatten in 
der deutſchen Gefchichte ftaatsrechtl. Eigenthümlichfeiten d. 
Berfafjung und das Außerliche Leben d. Kaifer u. Fürſten 
überwiegenden Werth. Erft Michael Ignaz Schmidt 
(geb. 1736, f 1794 als Hofrat) und Archivar am öfter. 
Haus: und Staat3archive) faßte Volk und gefellfchaftlichen 
Zuftand fchärfer ind Auge; mit ihm beginnt eine bejjere, 
fortan fich veredelnde Methode M. Ig. Schmidt, Ge 
ſchichte d. Deutichen, Ulm 1778—85, 5 T., Wien 1783 
—93, 8 &. (bi 1544), desf. neuere Geſch. d. Deutfch,, 
Wien 1785—93, 6 T. (bis 1656), fortgef. v. Milbil- 
ler, eb. 1797 —1808 (1657—1806), 7—17 2. (aud) 
zuf. Ulm 1785-1808, 17 T.), und Drefdh (1805 
14), Ulm 1824—5, 18—20 T., d. ganze Werf, 1783 — 
1830, 27 2. (fleigig, viel aus d. öfterr. Staatdardhiv) ; 
Heinrich, deutſch. Neichsgefch., 1787—1805, 9 Thle. ; 
Doffelt, forte, v. Dolig, 1789-1819, 4 B.; C. 
Ad Menzel, 1815—23, 8 T. 4. (b.3. Reformation), 
desſ. neuere Geſch. d. Deutfchen von der Neformation bis 
zur Bundesafte, 1826—48, 12 Thle. (bis 1815, unter 
dem — der Religion und ihrer Lehrer, unbefang. Pro— 
teſtant); Kohlrauſch, 5. A. 1823—4, 2. Ab.; Lu— 
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den, Geſch. d. d. Bolfes, 1825—37, 12 Bde. (bis ;. 13. 
Jahrh.), dto. Geſch d. Deutfchen, 1841 —3, 3 Bde.; 
Pfiſter, Geſch. der Deutſchen, 1829—35, 5 Bbe., mit 
Birlau, Gefh. Deut. 1800—30, 1842 als Fortf.; Wolfg. 
Menzel, dto., 4. Ausg. 1843, 2 Bde., (zur Kräftigung 
d. d. Sinnes, wohl das befte Wer); Wolff, Deutfgl. 
Geſch. 1832, 4 Bde; Philipps d. Geſch. (mit bef. 
Rückſicht auf Relig., Recht und Staatsverf.) 1832—4, 
2 Bde. (unvollendet.); Böttiger, Geſch. d. d. Volkes 
und Landes, 1835, 2 Bde., 2. A. 1839 in 1 B., 3.1. 
1845, 8 B.; Söltl, Geſch. d. Deutfhen, 1835 —7, 
2 Bde; Duller, Gefh. d. d. Bolfes, 1840, 3. Aufl. 
1845; Wirth, Gefch. d. Deutich. 2. A. 1846, 4 B. 

Zur Rechts-, Cultur, Verfaſſungs-, Finanz 
u.a. Geſchichte Deutfehlands: Grimm, deut. Gram— 
matif, 1822, 4 Bde.; dto. G. d. d Sprache, 1848, 2 Bde.; 
dto. deut. Rechtsalterthümer, 1828, in Verbindung mit ſei— 
nen deutfchen Weisthümern, 1840 —2, 3 B. (d. oft. 
deutfchen Länder [IMl. B. 1842, ©. 679— 720] jtehen 
wegen Mangel an Material weit zurück) Hauptwerke; 
Eichhorn, deutfche Staats und Rechtsgeſchichte, 4 B., 
zuerſt 1808, 5. Ausg. 1843 (klaſſiſch); Dönniges, d. 
Staatögefchichte, 1842 ; Philipps, deutch. Reichs- und 
Rechtsgeſch, 1845; Zöpfl, deutihe Staats: u. Rechts— 
gefchichte, 2. Ausg. 1844—4T, 2 Bde. in 3 Abth. (rei: 
ches Duellen-Studium, lit. Hilfsmitteln); Warnfonig, 
flandr. St. x. R. Geſch. (b. 1305), 1835 - 42, 3 B.; 
dto. und Stein, franz. St. u. R. Geſch., 1846—8, 3 
Bre: Montag, Gef. d. d. ftaatsbürgl. Freiheit, 1812, 
2B.; Mittermaier, d. d. Privatrecht, 7. Ausg. 1847, 
2 B. (claſſiiſch, gefchichtlih, mit reicher Lit.); dto. von 
Runde, 8. Aufl. 1829; Eichhorn, 5. U. 1845, 
Kraut, neue A. 1845; Philipps, 3 U. 1846 u. a; 
Gans, d. Erbrecht in weltgeſch. Entwidelung, 1824 —35, 
4 T.; Malblanf, Geſch. d. peinl. Gerichtsordnung Carl 
V., 1783; Henfe, Geſch. d. peinlichen deutſchen 
Rechtes, 1809, 2 Bde; Tittmann, Geſch. d. deut. 
Strafgefege, 1832; Brunner, Lit. d. Kriminalrechtsw,; 
dto. von Rappler, 1838; Wilda, dag Gildenweſen 
im Mittelalter, 1831; Geſch. d. römifchen Rechtes, 

29* 
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von Hugo, Danz 1843 u. a.; Savigny, Geld. d 
röm. Nechtes im Mittelater, 1815—29, 5 T.; Weisfe, 
Rechtslerifon, 1843 — 7, 1-T B.; Rottek u. Welfer, 
Staatslerifon, 2. A. 1845—8, 12 B.; über d. altdeut, 
Gerihtswefen: Maier (Gef. der Drdalien, 
1795), Rogge 1810, Malblanf (v. Eide, 1820), 
Maurer 1824, Freyberg 1824, Steiner 1824, 
Buchner 1825, Unger 1842; Homeyer, Vers 


zeichniß deutſch. Rechtsbucher des Mittelalters und ihrer. 


Handfchriften, 1836; Engelmann, bibl. jurid. 1840. 
Geſch. d. Mittelaltersv. Rehm, 1825 — 38, 4 Be. ; 
Leo 1830, 2 Thle.; Zillier 1829, 4 Bre.; Kor 
tim 1836, 4 Bde.; Lochner 1839, 2 Bde.; Bir 
(hing, der Deutfchen Leben, Kunft und Wiffenfchaft im 
Mittelalter, 1818—9, 2 Bde.; Huſcher, Eulturgefch. 
der deutfchen Städte, 1808; Gaup, über deut. Städte: 
gründung, Städteverfaffung und Weichbild, 18245 Hüll— 
mann, das Städtewefen des Mittelalters, 1826 —9, 4 
Bde; Naufhnif, d Bürgertum und Städtewefen d. 
Deutfchen im Mittelalter, 1829, 3 Bde; Yancizolle, 
Grundzüge d. Geſch. d. Städtewefens, 18295 Reichard, 
Statiſtik u. Vergleichung d. ſtädt. Verfaſſungen in Deutſch., 
1844; St. Palaye, das Ritterweſen d. Mittel: 
alters, 1786-91, 3 Bde.; Kaiſerer, Geſch. d. Rit— 
terweſens im Mittelalter, 1304; (Weber) das Ritterwe— 
ſen und die Templer, Johanniter u. d. Ordensritter, 1822 
—4, 3 Bde, 2. A. 1836, 3 B.; Büſching, üb. Rit—⸗ 
terweſen und Ritterzeit, 1823, 2 Bde.; Gottſchalck, 
die Ritterburgen Deutſchlands, 18310 —35, 9 B.: Geſch. 
d. d. Adels v. Rauſchnik, 1831, 4Thle.; Stranz, 
1845, 3 Thle.; Hellbach, deutſch. Adelslexikon (auch 
Böhm., Mähr. und Schleſ.), 1825, 2 Thle. (mit generel. 
und ſpec. Adelsliteratur); das genealog. Staatshandbuch (f. 
1738— 1804, dann wieder 1811); d. genealog. Jahrb. 
(von Schumann, Krebel, SJacobi*, f. 1735); 
Gothaer Almanach d. d. gräfl. (1849, 22. Jahrg.) u. 
(f. 1848) der freib. Däufer; Gottfchalf’s berl, geneal, 


* Diefer befuß Lindner’ geneal. Sammlung und Geſchlechts— 
tafeln, 13 B. Fol. Mipt., an dem dieſer (f 1787) 50 J. arbeitete. 
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Almanach f. 1830; die gemeal. Jahrbücher d. d. Adels v. 
1844—7 ; Lang, bair. Adelsbuch, 1815 5; Zedliß, preuß. 
Adelslerifon, 2. U. 1842 ff. 5 Bde. in 10 Lief. und 1. 
Suppl. Hft.; Manftein, fächf. Apelslerifon 1843 u. a. 
alle bef. ſich auch mit d. mähr. u. fchlef. Adel. (Zyroff), 
Wappenbuch, Augsb. 1786, 4. u. neues adeliges Wappen- 
werf, Nürnberg 1791—1828, 4. 6 B.; dazu Sieben 
fees und Nebmann’s Geſchlechts- und Wappenbefchrei- 
bungen, eb. 1781, 1805—8, 16 9. d. 1. B.; Tyroff, 
Wappenbuch d. öft. Monarchie, eb. 1828—45, 15 Bpe,; 
Gebhardi, gen. Gef. d. erbl. Neichsft. in D. 1776, 
32.4; Hüllmann, Geſch. d. Urfprungs d. Stände 
in Deutſchl, 1806 - 9, 3 Thle., neue Ausg. 1830, 1B.; 
Unger, Gefch. d. deutfch. Landſtände, 1844, 2 Boe,; 
Kindlinger, Gefch, d. deutfh. Dörigfeit, 1818; 
Weichſel, rechtshift. Unterf, über das gutsherrlich-bäuer: 
liche Verhältnis in Deutſchl, 1822 -30, 3 Thle, 

Geſch. d. Philoſ. v. Bruder (71770), Tiede— 
mann (f 1806), Tennemann (f 1819), Buhle(f 
1821), Ritter (1838—42), Reinhold 1849; Mei— 
ner's Geſch. d. hohen Schulen, 1802 -5, 4 XThle.; 
dDfo. d. Univerfitäten, 1801—2, 2 Bde. ; dto. hiſtor. 
Bergleichung der Sitten und Berfajf. d. Mittelalters mit 
unfern, 1793, 2B.; Raumer, Gefh,d. Pädagogik, 
2. 4. 1846—7, 1.11. 111. 1. Abth.; Adelung, Geſch. 
d. menfchl. Narrheit, 1785—9, 7 T.; Schmieder, 
Geſch. d. Alchymie, 1832, Horſt, Dämagogie (Zaube- 
rei, Hexenweſen), 1818, 2 T.; desfelben Yauberbliothef, 
1821—2, 3 T.; Schmid, Geh. d. Myftif od. Mit 
telalters, 1824; Soldan, Geſch. d. Derenprozeffe, 
1843; Grellmann, 1787, u. Zegner, 1835, Geld. 
der Zigeuner; Beckmann 1780—1805, 5 Bde., 
Büſch 1789—98, 8 Bde., 4 U. 1802—22, 12 Thle,; 
Donndorf 1817-20, 6 Bde. Geſch. d. Erfinduns 
gen; Poppe, Gefh. d. Technologie, 1807—11, 
3 B.; Fifcher, Gef. d. Phyſik, 18035, 8 DB. ; 
Käftner, Geſch. d. Mathematif, 1796; Chmelin, 
Gefh. d. Chemie, 1797, 3 B.; Beſeke, Geld. d. 
Naturgefhichte, 1802, Sprengel, Geſch. d. Bo— 
tanif, 1817,23 B.; desſ. Öefch.d. Arzneifunde, 1792, 
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3.4, 1821, 5 B., Däfer, Geſch. d. Medizin u, Volks— 
franfheiten, 18435 Löwenberg, Geſch. d. Geogra- 
phie, 18405 Anderfon, Gefch. d. Handels, 1773 — 
79, 7 B.; Fiſcher, Sefh. d. d. Dandels, 2. Aus. 
1797, 4 B.; Roth, Geſch. d. Nürnb. Handels, 1800 
—2,4 8; Gülich, gefhichtl. Darftellung d. Dantels, 
d. Gewerbe und d. Aderbaues, 1830—44, 4 T., 1842 
—5, 5 B; Hoffmann, Geh. d. Handels, d. Erd⸗ 
funte und Schifffahrt, 18445; Stock, d. Gewerbs— 
gilden u. a. vom Mittelalt. b. 1732, in d. neuen Jahr: 
büchern d. Geſch. u. Volitif 1841 —3; Anton, Gefd. 
d. d. Sanpwirthfchaft (b. z. Ente d. 15. Jahrh.), 
1799-1802, 3 Ihle.; Geſch. d. Forft- und Jagdweſens 
in Deutfchland v. Keupdell, 1837; Smoler, Wrag 
1847. 

Spalart u. Raiferer, ergänzt v. Ziegelhaufer, 
Verſuch über das Coſtüm d. vorzügl. Völker d. Alter 
thums, d Mittelalter3 u. d. neuern Zeit, 1796—1837, 
10 Bde. Hefner, Trachteu d. chrijtl, Mittelalters, 1841 
—6, 38 Lief.; Fiorillo, Geſch. d. zeihnenden 
Künfte, 1798—1805, 5 Bde.; dto. in Deutfh. 1815 
—20, 5 Bde; Kugler, Geh. der Runft, 1842, 
dto. d. Malerei, 1837, 2 Bde; Hotho, Geſch. d. 
deut. Malerei, 1843, 2 Bde.; Geſſert Geſch. d. 
Slasmalerei, 1839; Schnaafe, Gefh. d. bilden- 
den Künfte, 1843—4, 3 Bde. (ine. Mittelalter) ; 
Duandt, Gefch. der Kupferftecherfunft 18265, Breits 
Fopf, 1784—1801, 2T. (au) Spielfarten u. Leinen 
papier) und Heller, Geh. d. Holzfchneidefunft, 
1823; Heller, Monogrammen » Lerifon, 1831; Stieg- 
is, Geſch. d. Baukunſt v. früheften AltertHume bis in 
d. neuern Zeiten, 1837; Gailhabaud, Denkmäler d. 
Daufunft aller Zeiten u. Länder, herausg. von Lohde u. 
Kugler 1842 ff. (bis 1847: 110 Lief.); Kallenbad, 
die Baufunft des deut. Mittelalters 1847; Nagler, allg. 
Künftler-Lerifon, b. 1849, 19 Bde; frühere von Fuepli, 
Meufel, Fiorillo; Gefh. d. Mufif, von Fordel, 
1788, Jones-Moſel 1821, Rochlitz 1824-32, 4 
Bde, Müller 1834, Busby-Michaelis, 1821-2, 
28, Fetis-Staffort 1835, Kiefewetter, 1834, 


455 


2. U. 1846, —— 1335 — 42, TB. (frühere muſik. 
Lexika v. Walther, Leipzig 1732, Gerber 1792, 2X. 
2.4. 1812 —14, 4 T.); Geld. d. deut. Theaters 
v. Prug, 1847) u. Devrient, 1848, 3 Bde; Flo 
gel, Seid. d. fomifchen Lit. 1784 -T, 4 B.; dto. dto. 
Groteſk-Komiſchen, 1788; dto. dto. Burleſten 1794; Geſch. 
d. Buchdruckerkunſt v. Breitkopf 1779, Schaab 
1830, 3 T. Schwabe 1840, Umbreit 1843, Schulz 
1840, Falfenftein 1840 u. * 3Pamzer, Annalen d. 
ältern deut. Lit. 1788, 1805, 2 Thle., Zufäße 1802 u. 
1805; (deut. Bücher bis 1526); deäf. Annales typo- 
graphici, vol, 1—11, 1793—1803, 4. (bis 1500); 
Hain, repertorium bibliographicum (alle Druckw. bis 
1500), 1826—38, II vol. in 4 Sekt. (Brunet, manuel 
du libraire et de l’amateur de livres, 4. A. Brüffel 
1838—45, 5 B.); Ebert, allgem. bibliog. Lerifon, 
1821—7, 2 Bde; Heinſius, allgem. Bücherlerifon v. 
1700 — 1846, 1793 ff., neue U. Leipz. 1812—48, 10 3; 
Kayfer, deutfche Bücherfunde v. 1750—1846, 10 B., 
1834— 48; Gersdorf, Repertorium d. gefammten deut. 
Lit. 1834—9, 20 B.; Mes, Geſch d. Buchhandels, 
1834, 2 Abtb.; Hoffmann, Geſch. d. Büchercenfur 
1. 2. 1819; Hirſching, Befchreib deut. Bibl., 1786 
—90, 4 B.; Drug, Geſch. d. Journalismus. 

Hoyer, Geſch. d. Kriegsfunft, 1797—1800,2T. 
in 4 Abt. (f. Schiegpulver); Stenzel, Geſch. d. Kriegs: 
verfaffung Deutfch. befond. im Mittelalter, 1820; Bar: 
thold, d. deut, Kriegshandwerf zur Zeit d, Reform, 1833; 
Geſch. d. Kriege in Europa feit 1792, mit vielen Plänen 
u. Karten, 1827—43, 11 Bde; Kausler, Atlas der 
merkw. Schlachten, Belag. in 213 Bl. 1831—38, 14 8f.; 
Handbibliothef f. Offiziere, 1825—41, 12 B.; Mil, Con 
verfationd » Lerifon von Lühe, 18334, 8 B. nebit 
Nacht.; Zeitfch. f. Kunſt, Wiſſenſ. u. Geſch. d. Kriegs; 
Brandt, Geſch. d. Kriegswefens im Alterthume, Mittels 
alter u. 17. Jahrh. 1838, 4 Thle. 

ang, hilt. Entwicklung d. deut. Steuerverfaf 
fung, 1793; Hillman, deut. Finanzgeſch. d. Mit 
telalters 1805; dtv. Geſchad Urfpr.d. Negalien 1806; dto. 
d. Domänenbenügung1807;Dd. Urfprünge der Beſteue— 
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rung 1818; Ulmenftein, Geh. d. Zölle in Deutfd. 
1798; Geſch. des deut. Poftwefens von Klüber, 
1817, Bifcher 1820, Mathias 1832, Stängel 
1847; Meyer, Sefh. d. Bergwerfsverfaffung u. 
d. Bergrechte im Mittelalter, 18175 Schmieder, 
Wörterb. d. Münzfunde 1811, 1815; Leitzmann, Abriß 
u. Gefch. d. Münzfunde, 18285 Schultheß-Rechberg, 
Thaler-Cabinet, 1845, 2 B. (im 2. Olmützer Bifchöfe). 
Gef. d. Juden von Adams, 1819, 2 T. Joſt, 
1820 —46, 10 Ihle., u. 1832, 2 T., Deffauer, 1846; 
Spieder, d. ehem. u, jetz. Lage d. J. in d. 1809. 
Kirhengefhihte: Mosheim 1764, 1770 
—80, 4 Bde. 1786 - 88, 6 Bde.; Wald, Nelig. 
Gefchihhte 1771-83, 9 T.; Schrödh (geb. in Wien, 
1808), 1772 (1768)—1803, 35 Bde., feit d Reform. 
fortg. 1804—12 (10 Thle.); Spittler 1782, 5. Auf. 
fortg. v. Plank 1812; Henfe (f 1809) 1786, 5. Aus. 
v. Vater, 1818—23, 9 Bde; dto. Handbuch, 1827, 
3 Bde; Schmidt (f 1831), 1801—34, 7 X. (bie 
Innocenz I11.), 2. Auf. 1824—7; Plant (Gef. der 
chrift. kirchl. Gefell. Berfaffg. 1803—18, 6 T.; dto. d. 
Shriftentbums, 2 Bbe); Stäudlin, 1806, 5. Auf. 
1833; dto. Gef. d. Lit. d Kirchengeſch. 1827; dto. 
d. theolog. Wiffen. 1810, legtere auch v. Flügge 
1796, 3 B.; Stollberg (Gefh. d. Religion Jeſu), 
1817—30,, 22 Bde, auch 1811 —18, 15 & mit Univ. 
Meg. v Morig, 1825, 2 Bde., fortg. v. Kerz, bis 
1848, 45. B.; ©iefeler, 1824—9, 4 Bde, 4. Auf. 
1846 ff; Neander, 1825—45, 5 B. in 10 Abth,, 
2. Auf. 1844 ff.; Guerife, 5. Auf. 1843, 3 Bde., 
6. U. 1846 ff.; Dafe, 5. Auf. 1844; Fuhrmann, 
Handwörterbuch d. chrift. Nel. u. Kirch. Geſch. 1826— 
29, 3 Bde.; Neudeder, allgem. Lerifon der Relig. u. 
hriftl. Kirchengeſch. 1834—7, 5 B. In fathol. Anficht, 
nebſt Natalis Alerander, Tillemont, Fleury, Stollberg u. a,: 
Racine (au d. Franz), 1783—96, 20 B.; Godeau 
(dto.), fortg. v. ©roote, 1793, 35 B.; Noyfo, 1782, 
1789; Dannenmayer, 1788, 2. Auf. 1846, 4 B.; 
Klein, 1828, 4 Bde; Wittmann, 1830, 9 Bde.; 
Gfrörer 1840—4, 3 TU. in 6 B. (bis 11. Jahrh.); 
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Ritter 1830, 3.3. 3. Auf. 1847, 2 B.; allgem. Welt: 
gefch. mit Nückficht auf Kirhengefh. 1842, 6 B.; Döl— 
linger —— Alzog 1843, Riffel (v. d. Kirchen— 
ſpaltung), 2. Auf. 1843 ff, Ginzel 1846, 1. B.; Kir 
chenlerifon v. Weser u. Welte, 1847 ff.; Rettberg, 
Kirhengefch. Deutſchlands, 1846-8, 2 B. (big 
Carl d. Großen, auch Gef. d. Ricche bei den Slaven‘ ; 
Binterim, Gefch. d. deut. Concilien v. 4. Jahrh. bis 
zum Zrident. 183546, 5 B. (b. inc. 13. Jahrh.); 
Weffenberg, d. Kirchenverf, d. 15. u. 16. Jahrh. 
1840, 4 T.; Sarpi (1619 hift. Meifterwerf), Geſch. 
d. Zrident. Conc. überſ. v. Winterer 1844, 4 T.; Palla 
vicini (1656), dto. überf, v. Klizſche, 1835—6, 8 Bde.; 
Geh. d. Päpſte: Bower, d. v. Rambach, 1751—80, 
10 T.; Wald 1756; Geuffau 1782; Spittler, 
neue Auf. 18295; Nehr 1802; Weber 1834, 3 3.; 
Smets 3. Auf. 18355; Nudolph 1845; Hildebrand 
(Sregor VII.) v. Voigt 18155 Innocenz IH. v. Hurs 
ter, 1834—42, 4 Bde; Höfler, d. deut. Wäpfte, 
1839 —40, 2 B.; Nanfe, Geſch. d. P. im 16. u. 17. 
Jahrh. 3. A. 1643 —4, 3 B.; Gefh. d. Mönch- und 
Klofterwefens, 1819 (d. Möncherei), v. Jul, We 
ber, 2. Auf. 1836, 4 B.; Biedenfeld 1837—9, 
3 B; Smitmer, Literatur d. milit. u, Ritterorden, bef. 
d. Sohann. 1802; Biedenfeld, Geſch. u. Berf. aller 
geijt. u. welt. Nitterorden, 1839—41, 2 B. mit 1 Sup; 
dto. d. Mönchsorden, 1837—9I, 2 B.; Falfenftein, 
Geſch. d. Templer, Johanniter w deut, Herren, 
1830, 3 T. 1832—42, 4 B. in 7 Abth.; Wilde, 
Geſch. d. Tempelherrenordens, 182635, 3 T.; Dave 
mann, Gefch. d. Ausgangs d. T. 1846; VBertot, 
Geſch. d. Johannit. Ord. 1792, 2 I; Schilling, 
Beit. 3. Gefch. desf., 1845; Schöller, d. Biſch. v. Paſſau 
(2orh) 18345; Brentano, d. barml. Schweitern 
1831 (Geſch. d. Beguinen); Dallmann, Geld. 
d. Urfprungs d. belg. Beghinen, 1843 (©. auch Del: 
prat 1830, Ullmanns Weſſel 1834); Dutten 
hofer, Geſch. d. Relig. Schwärmereien 1796 —9, 4 DB. ; 
Förftemann, d. chriſt. Geißlergefellfchaften, 1828; 
Peſchek (Diacon in Zittau), Gefh. d. Gegenrefor 
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mation in Böhmen, 1844, 28. (Rec. v. Dudik, 
öfter. Lit. Bl. 1848 N. 138—44; meift aus den Eru: 
lanteneGefchichten, ohne Unterftügung aus Böhmen, einfei- _ 
tig); Jordan, d. Vorläufer d. Huffitenth ums 
in Böhmen, 1846; Köppen, d. Kirchenordnung u. Dis— 
ciplin d. Huff. Brüdergemeinde in Bohmen, Mähren und 
Polen, 18455; Gefch. d. Brüdergemeinde (u. Derrenhuter) 
von Scholl 1805, Niffler 1813, 2%, Schaaf 
1825, Schulze 1822; Bost histoire de l’eglise des 
freres de Boheme et de Moravie, Gen. 1831, 2 Vol. 
Locherer, Entftehen und erfte Schidfale d. Brüdergem. 
in Böhm. u. Mähren, 1832; Jochmus, Geh. d. Wie- 
dertäufer, 1825, dto. Daft 1836; Geſch. d. Jeſu i—⸗ 
ten v. Wolf, 1803, 4 T., Spittler 1817 u. v. a. 
Allgemeine Literatur-Geſchichte: Bougine, 
1789 —92, 5 Bde., Meufel 1799—1800, 3 Abth., 
Wachler, 3. Aus. 1833, 4 T. (von ihm auch Geſch. d. 
hift. Forfchung u. Kunft feit d. Wiederherft. d. lit. Eultur 
in Europa, 1812 f., 4 8), Eihhorn, 1805 —11, 
6 B., Schlegel, 1815, 2 B,, forte. v. Mundt 1— 
10. 9. 1841, Gräße 1837—44, 8 T. (big Ende d. 
Mittelalters), dto. Handbuch 1847 —9, 4 B., Mundt 
2. Auf. 1847—8., 3 B. 

Deutfhe Literatur-Gefchichte (meift nur Poe— 
fie): Bouterwef, Gefchichte der neueren Woefie und 
Beredfamfeit (f. Ende d. 13. Jahrh.), 1801—19, 12 2. 
(ohne jeandin. und flav.); Erſch (f. d. Mitte vd. 18. 
Sahrh.), neue A. 1822 —40, 4 B. in 8 T.; Menzel 
1828, 2 T., Koberftein 4. Auf. 1845, Piſchon 
1830, Zaube 1839—40, 4 B, Gervinus, 2. Auf. 
1849—4, 5 B.u. Handbuch, 2.4. 1844, Rinne 1842 
—3, 2 B., Schäfer 1842—3, 2 T., Vilmar 1845, 
3. 4. 1848, 2 B., Ettmüller 1847, HDillebrand 
(feit Leſſing) 1845-6, 3 B, Schwab u. Klüpfel, 
Wegweiſer durch d. Lit. d. Deutfchen, 2.4. 1847; Gum— 
pofh allgem. Lit. Geſch. d. Deutfchen (feit Neinmann 
1708 wieder d. erfte Verſuch, Leitf. zu Borlef.) 1. X. 
1847; Meufel, d. gelehrte Deutfchlanpd, 4. Ausg. 
1783—95, 10 B., 5. Ausg. 1795—1806, 12 B. fortg. 
v. Meufel 13—18. B. 1808 - 21, v. 18. an her. v. 
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Erich, 19 —21. B. (1823—7) von Lindner, herausg. v. 
Erſch, ſchloß d Werk; desſ. Lerifon d. v. 1750—1800 
verftorb. d. Schriftit. 1802—16, 15 B.; desf. biblio- 
theca historica (zuerft v. Struve 1705, vorm. v. Bus 
der 1740, 2 8.), 1782—1804, 22 T. nm 11 B.; 
Nefrolog. d. Deutichen, 1845 d. 21. Jahrgang (1843), 
42 B.; Erfh und Gruber Encyflopäidie d. Wiffen. u. 
Künfte, 1818—48 , 90 B.; Vierer, Univ. Lerifon, 3. 
Auf. 1846—7, 34 B.; Brodhaus, Converf, Lerifon, 
f. 1796 in 9 Auf. 

Special-Gefhihten von deutfh. Staaten 
u. Ländern, die mit Mähren u. Schlef. in befondere 
Berührung famen: Preußen: Baczfo, 1792—1800, 
6 2%, Reitemeier, 1801—5, 2. (bis 1410), 
Voigt (b. 3. Untergange d. Derrfchaft d. deut. Ordens), 
1826 — 39, 9 B., ZLancizolle 1.X. (b 1608 , Sten 
zel 1830—41, 3 8. (b. 1739), Tetzner 2, Auf, 
1846, 3 B., Dellwing, Naumer, codex dipl, 
Brandenb,, Klöden, die Marf Brandenburg unter 
Carl IV. b. 3 1. Hohenzollern'ſchen Negenten, 1837, 
2 4. 1846, 4 T.; Riedel, codex dipl, Brandenb, 
1. Ab. 1—8. B. II. Ab. 1—5 (b. 1848); Zimmer, 
Bibl. d. fühl. Geſch 1846, 12 B. (1. 2. Meißen, 3. 
4. Diter-, 5. Meißner, 6. Ihürinaer Land, 7. KRurfachfen, 
8—11. Boigtland, 12. Laufis); Weiffe, 1802—12, 
7 T., Böttiger, 1830 -1, 2 B., Gretſchel, Gün— 
ther Geſch v. Sahfen; Tittmann, Heinrich d. Er: 
lauchte, 1845, 2 B.; Zſchokke, 1820, 4 B, Man 
nert, 1826, 2%, Wolf, 1832, 432. u, 1844, 
Buchner 1848 Geſch. von Baiern Trefflich find die 
Geſch. Bommerns v. Barthold 1838 ff, Wiürtembergs 
v. Stälin, 1841, Heffens v. Rommel, 1820—43, 
8 B., Elfaß v. Strobel, 1841-6, 5 B., d. wendi- 
(he Gefh. (780-1182) von Gieſebrecht, 1843, 
3 B. u m. a. 
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Anhang. 


Gejchichtsitoff in den Landes = Archiven, Bibliotheken 
und Privat- Sammlungen. 


Dielen bisher unbefannten, oder doch unbenützten Ge— 
fchichtsftoff bergen die verfchiedenen Archive und Bibliothe— 
fen Mährens und Deft. Schlefiens fowohl, ald auch aus- 
wärtiger Länder. Denn ijt auch durch die Hufliten-Stür- 
me, durch die DBerfolgung und Auflöfung vieler Klöfter 
während der Präponderanz der Afatholifen, durch die Ver: 
heerungen und Plünderungen des dreißigjährigen Krieges, 
durch die Kloſter-Aufhebung, Unachtfamfeit und Indolenz 
Vieles verloren gegangen, fo hat fich doch weit mehr er- 
halten, als die Unzugänglichfeit der Archive, Gemächlichkeit, 
Ungelegenheit u. a. bisher glauben ließen. 

Was insbefondere den Schwedenraub belangt, fo ka— 
men (wie wir fpäter fehen werden) wohl auch Handfchrif- 
ten, mehr aber Druchverfe aus Böhmen, Mähren und 
Schlefien in die fchwerifchen Bibliotheken. 

Bisher hat fih Niemand der Mühe unterzogen, die 
Schätze öffentlich zu bezeichnen, welche in Archiven und 
Bibliotheken ſich vorfinden (Gerroni und Boczef hinterlies 
pen nur theilweife handfchrift. Nachrichten). Wie fich ver— 
jteht, Fann dieß nur das Werf mehrerer zufammenwirfen- 
der Kräfte fein, welche die Ergebniffe ihrer Forfchungen 
in eigenen Schriften oder in geeigneten Sammelfchriften 
(3. B. in jenen der Wiener u. Prager Afademie, der Zeitz 
hrift für die Archive Deutfchlands von Friedemann, Gotha 
1846 u. ff, u. a) befannt machen follten. 

Hier gefchieht der Anfang. Wir machen folgende Ab- 
theilungen: 1. Abtheilung: Archive in Mähren, 2. Abthei- 
lung: In Deft. Schlefien, 3.: Außer diefen Ländern. In 
der erften unterscheiden wir: 1. Archive öffentlicher Behör— 
den, 2. wifjenfchaftlicher Inſtitute, 3. geijtlicher Inſtitute, 
4. Gemeinde, 5. Familien-Archive u. Vrivat-Sammlungen. 
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1. Abtheilung. 
Archive in Mähren. 


Eriter Abichnitt. 
Archive öffentliber Behörden, 





Il. Des mähriſch-ſchleſ. Guberniums in Brünn. 


a. Das m. ſ. Gubernialarchiv, welches die alten 
Akten bis zum 3. 1785 enthält, iſt nicht nur für Die Ge— 
ſchichte des Z0jähr. u. der preuß. Kriege, fondern auch für 
die yolit,, Berfajjungs-, Verwaltungs, Communal-, Eultur: 
u. a. Gefchichten überaus reich, wie der nachfolgende, von 
mir aus dem bis in das J. 1785 reichenden alten Reper— 
forium gemachte Auszug zeigen dürfte. (Auch Cerroni's Rach— 
richten über mähr. Archive, MS beim Grafen Zaroucca, 
enthält einen, jedoch geringeren Auszug). (Der deutjche 
Buchſtabe zeigt den Fafcifel: Nro.). 

Lit. A. Arreftanten » Alimentirung auf tem Spiel— 
berge (3). Auguftiner zu Fratting (9). General-Verpach— 
tung ber Gefälle (10). Näubereien und Diebereien beim 
Feuer in Aufpig 1722 (17). Das zu Brünn aufgeitellte 
Collegium anatomicum (36). Einführung der Acciſe (45). 
AgricultursSocietät (55). Taxordg. der Advofaten (71). 

Lit. B. DBequartirung in Brünn (1). Buchdrucke— 
reien (6). Ueber die fich zu Brünn veroffenbarte Stern 
freuz-Bruderichaft (9). Erbauung des Klojters St. Joſeph 
in Brünn (11). dto. eines faiferl. Zeughauſes dto. (20). 
Elocirung von Handelsleuten während der Märfte in dem 
von der Stadt Brünn erfauften Graf Salm'ſchen Haufe 
(42). Ueber Comödien, Opern ꝛc. (47). Näcdhtl. In— 
folenzien u. Tumulte zu Brüun (50). Brünner Jahrmärkte— 
Aenderung (62). Alle Feuersbrünfte zu Brünn (78). Er 
bauung des Duartier-Haufes in Brünn (85). Kaffirung 
der Dachrinnen in Brünn und Errichtung von Schläuchen 
u. Röhren wie in Wien (109). Einführung der Haupt: 
mauth in Brünn (128). Dto. Barmherzigen dto. (136), 
in Proßnig (lit. P, 168, 189). Dto. Elifabethinerinnen 
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dto. (159). 1744 Brünner Defenfion u. Provifion, wo— 
für 20000 fl. aufgenommen wurden (141). Das hier— 
ländige Bergwerfswefen (147). Nächtliche Beleuchtung 
Brünns mittelft Laternen vor den Häufern (155). Erſet— 
zung der Spielberger Commandanten u. Generalcommando 
(172). Errichtung eines Brüner Milit. Provianthaufes, 
Streit mit ©t. Thomas (205). Brünn. Kaffeefiever (213). 
Einführung fremden Bierd nah Brünn (235). Bürgerl. 
Scharfichügenforps in Brünn, Schießen, Emolum. (237). 
Aufitand der hierländigen Bauersfnechte (284). Brünner 
Ringsleute (291), Cimerfreuzer-Collefte (363). Bruder: 
fchaften, Procefjionen, WallfahrtenMäpigung (313). Uns 
befugter Weinfchanf in den Brünner Borjtädten (327). 
Eindrang des Waſſers in die Keller Brünns (350). Re— 
paratur der Marienfäule in Brünn (369). Brünn. Stadt: 
wache (388). 

Lit. ©. Da3 Landesunterfämmereramt (10). Landes: 
credit (20, 76). ontagions-Scriften (25). Einrichtung 
der Commerzien (83, 101). Griminalordnung (120). 
Agenda des Olm. Confiftortums (136). 

Lit. D. Univ. Depofitenamtserrichtung (45). 

Lit. E. CErfparungsmittel in polit. milit. cameral. 
1769 (8). 

Lit. F. Hierländ. Fortififatorium (4). Dto. Fun: 
dationes (40). Einführung einer Feuer: Caffa und Löſch— 
ordnung (11). Erbauung eines Franzift Klofters zu Aus 
frig (17). Faftnachts-Luftbarfeiten u. Masfen (42). Ue 
ber Freifaffen u. Vohnntfchen (52). Ueber die Magni 
und Berg’fche Familie (73). Eifenhammer und Dfen im 
Frain (79). Freigeifteret (99), Freimaurer (97). Bes 
willigung des Aufenthaltes für den mit einem Gefolge von 
17 Dausperfonen ſich eigefundenen polnifchen Handelsmann 
u. Neophyten Joſeph Franf; Denuntiation des Jakob Cha: 
linffy gegen ihn (122). Aufhebung der Folter u. (Ref. 
311 1776). 

Lit. G. GräanzDifferenzen (18). 

Lit. H. Angebungen gegen den Grafen Iſidor Hodig 
(61). Handel zwifhen Mähren u. Ungarn (112), Auf: 
ftand der Hohenwälter Bauern 1695, bei 1500 Mann 
ſtark, welche fich bei Stramberg zwifchen zwei Bergen 


463 


zufammengezogen (117). Recuperirung des aus der böhm. 
in die ungrifche Provinz inforporirten Hradifcher Franziffa- 
nerflofters (122, 243). Dradifcher Feftungsangelegenheiten 
u. a. betreffend (10, 41, 44, 109, 126, 128, 131, 132, 
134, 135, 137, 153, 154, 159 160, 166, 176, 183, 
232). HDäufer-Befchreibung im Lande (193). 

Lit. J. Judenſchaft betreffend (1, 2, 4, 5, 17, 19, 
20, 21, 22, 23, 24, 28 (Privilegien) 38, 39, 41, 42, 
43, 47, 57, 14, 158, 165, 172, 230). Sglauer Tuch). 
Fabrik (15). Iglauer ftädt. Saden (83, 86, 91 (Zeug: 
haus), 93 (Snquifition nach dem Schweden-Abzuge) 105, 
106, 109 (Königfchießen) 111, 114, 116, 117, 129 
Mälzer), 133 (Sefuiten) 154, 176 (Privilegien). Ser: 
vorgefommener Sonathaner Orden (168). Kapuziner-Ein- 
führung in Gaya (Lit. G., 65). Kap. Klofterbau in Na- 
mieft (Lit. N. 27). 

Lit. L. Landkarten (122, 125, 221). Erfeßung 
der Sandeshauptmanns-Oberftfämmerer: u. Kandrichter-Stel: 
len (34— 36}. Aufhebung der Landfchafts-Deputirten (83). 
Linange Staatsgefangener auf dem Opielberge (119). 
Landesausſchuß-Inſtitut (134). Landes-Burggrafenamt (184). 
Dto. Unterfimmerer (185). 

Lit. M. Landmilig (2). Münzwefen 
(5). Mautwefen (8). Schiffbarmachung der Marc) (25). 
Gleichheit im Map und Gewicht (29). Preußiſcher Ein- 
fall (58, 159). Erhebung der Eigenschaften der hierländ. 
Mineralwäffer (84). Immobilienbeſitz der unterthänigen 
Städte u. Märfte (104). Uebernahme von 2 Millionen 
faif. Schulden von Seite der mähr. Stände 1702 (115). 
Fürften u. Grafen-Richter in Mähren (120). 1711 ver- 
anlaßte VBerfaffung einer Landfarte über Mähren u. die 
hiezu erforderten auf die Mauthen vertheilten 1000 fl. 
(122). Berfertigung einer eraften mähr. Landkarte u. beſ— 
fern Eintheilung der Kreife (125, 221). Schiffbarma— 
chung der Flüffe m Mähren (150). Beichreibung u. Abs 
Ihaffung ver Sümpfe dto (179). Verbot der Mantel 
kleider (199). Dto. NRocengänge> Schwelgereien (209), 
Zrunfenheit bei Hochzeiten (212). Landesgebrechen bei vers 
fchiedenen Drtfchaften (210). Zrennung der Bisthümer 
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(216). Errichtung der Spitäler, VBerforgungshäufer u «a 
(220). | | 

Lit. N. Crrichtung einer Salniterzunft in Neuftadt 
(48). Nikolsburger Gollegiatftift (60). Neutitfcheiner 
Feuersbrunft (78). 

Lit. O. Olmüßer Convift (7). Anftellung eines Platz⸗ 
majors in Olmütz (9). Militärbequartirung dto, (1). Dl- 
müger Univerfität, Afademie u. a. (23, 50). Dto. gelehrte 
Soeietät (26). Erbauung einer neuen Schiepitatt in Dl- 
müß (43), Streben der Pränionftratenfer, Ciftercienfer u. 
Benediftiner nach Smmunität vom Olmützer Bifchofe (49). 
Dlmüger Commandantenftelle u. a. (53, 89, 110, 144). 
Belagerung u. Entfag von Olmütz 1758 (55, 58, 93). 
Olmützer Biſchofswahl (55). Stiftung der eönigl. Din, 
Ganonicate (56). Dlmüger Studententumult 1719 (83), 
Streit mit Bürgern 1706 (101), Studentenhändel 1732 
u. Vorſchlag wegen Errichtung einer Garnifon in Olmütz 
(126, 169%). Dio. Feuersbrunft (86). Dto. Fefuiten- 
Befchwerden gegen die Dominifaner wegen Abziehung der 
Schüler (59). Eigene Miliz des Biſchofs bei Aufboten 
(99). Olmützer Landhaus-Reparirung (135). Dto. Scharf: 
fchüßen » Compagnie (152). Streit zwiſchen Olmütz und 
Brünn wegen des Prädikates Hauptitadt (16H. Dlmüger 
Kapitel: Statuten (175, 176). 

Lit. P. Anftellung der Landes: u. Stadtphyſici CD. 
Einführung eines guten Polizeiweſens (2), Polizeiauffeher 
35, 203). Poſtweſen (44. Kleider Polizei (17). Zrang- 
ferirung des Kreisamtes von Olmütz nad) Prerau (20). 
Landesportatfchen (32). Errichtung polit. Schulen (64). 
- Berfaffung des faif. Oberftfeloproviantamtes (92). Pferde: 
zucht (117). — Einführung in Auſpitz (Lit. A, 6), 
Gaya (Lie . 43), Sternberg (Lit. 8. 131), Trübau 
(Lit. T. 69). Poltaſchen / Compagnie in den behm Län⸗ 
dern (120). Das Proviantweſen u. Getreide-Contribution 
1640 u. f. (142). Der Rebell Pangratz u. ſeine verbün— 
deten 600 Mann (146). Prieſterhaus-Errichtung in DI 
müs (246). Wrivilegien von Aufpig (Lit. A. 7), Alte 
ſtadt (30), Altreifch (79), Aufterlig (80), Auſſee (83), 
Byftrig (Lit. B. 7), Brium (22), Bodenſtadt (27), Bru⸗ 
mow (80), Bautſch (83), Bärn (86), Biſenz (88), Groß— 
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bitefch (142), Bitifchfa (143), Brüſau (145), Altbrünn 
(175, 178), Budwitz (372), Braunfeifen (376), Brauns— 
berg 80), Czernahora (Lit. ©. 16), Sromau (27), Uns 
ter-Danowiß (Lit. D. 19), Dürnholz (20), Drahotufch 
(21) , Domſtadtl (22), Daubrawnif (25), Datihig (27), 
Drewohoſtitz, Eibenfhis (Lit. E. 9), Eisgrub (19), En- 
gelsbera (67), Cywanowig (68 , Fulnef (Lit. F, 32), 
Freiberg (126), Freyftadt (127), Franfitadt (128), Frie— 
def (131), Giebau (Lit. G. 78), Gedownig (79, 233), 
Göding (91), Gaya (162), Gewitſch (167), Hohenftadt 
Lit. H. 114,165), Hosenplog (142), Hulein (148, 259), 
Hradiſch (172), Hof (262), Jamnig (Lit. J. 12), Jä— 
gerndorf (234), Jablunfau (239, Iglau (154, 176), 
Klobauf (Lit. K. 1), Kogetein (16), Koſtel 25, 26), 
Krafna (35), UntersKRanig (121), Kralig (239), Liſpitz 
(Lit. L. 18), Zomnig (38), Leipnif (61, 89), Zittau (87, 
181), Ziebau (117), Lautfchig (126), Löſch (179,), Let: 
towig (180), Mijtef (Lit. M. 133), Groß + Meferitfch 
(156), Müglig (158), Mödritz (192°, Mohelno (200), 
Namieſt (Lit N. 33, 105), Nedwietig (37), Neuftadt 
(56), Nifolsburg (58), Neureifc (64), Neutitfchein (69), 
diemtſchitz (70), Neuftadtl (104), DOftrau (Lit. ©. 3, 
27), Olmütz (61), Dels (123), Oppatau (179), Olbers— 
dorf (180), Prerau (Lit. P. 12), Proßnig (155), Pra— 
lig (171), Plumenau (175), Polefhowis (179, 195), 
Pirnig (181), Roznau (Lit. R. 20), Roffig (64), Rö— 
merjtadt (117), Neu-Raußnitz (120), Stiepanau (Lit. S. 
63) , Saar (300), Scattau (348), Schaffa (349), 
Stramberg (370), Schlatten (373), Straßnig (380), 
Schönberg (387), Schlappanitz (403), Swittawfa (409), 
Sciltern (417), Schelletan (434), Sternberg (439), 
Schwarzwaſſer (444), Stannern (427, 447), Tiſchnowitz 
(Lit. T. 74), Zriefh (85), Deutfchhaufe (129), Treß— 
fowis (130), Zrübau (153), Zraubef (154), Deutich- 
Liebau (154), Trebitſch (166), Zeltih (172), Weſſely 
(Lit. W. 33, 198), Welfa (200), Weißkirchen (202), 
Würbenthal (204), Wollein (129, 178), Weimiplig (156), 
Wiſchau (182), Wladislau (205) , Wſetin (206), Neu: 
Weſſely (207), Zlin (Lit. Z. 110, 126), Zlabings (113), 
Zieletau (123), Znaim (124), Zwittawfa (127) u. a. 
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Yrivilegien des Olmützer Bisthums (Lit. ©. 91), 
des Brünner Capitels (Lit. B. 81, 187), der Klöfter: 
Brud Lit. B. 87), St. Anna (92), Jefuiten (101), Kö— 
niginflofter (374), St. Joſeph (84),  Karthäufer (140) 
in Brünn, Fulnek (Lit. F. 130), Hradifh (Lit. H. 157), 
Neureifch (Lit. N. 15), Obrowig (Lit. ©. 13), Aller: 
heiligen (19) und Karthäufer (30) in Olmütz, Naigern 
(Lit. R. 121), Sternberg (Lit. S. 375), Saar (385), 
Strahow (418), Sefuiten in Teltfh (Lit. T. 131), Zifcy 
nowiß (165), des deutfchen Nitterordens (164), Welehrad 
(Lit. W. 181), ©t. Clara in Znaim (Lit. Z. 105). 

Lit. R. Militär-Verpflegung, Marfch se. (1). Steuer 
veftififation (3). Buchhaltungserrichtung (8). Räubereien 
(9), Neues Refrutirungsfyftem (93). 

Lit. S. Stadtweſens-Regulirungen (7, 22, 179, 
180, 309). Sperrordnung in Brünn und Olmütz (9). 
Standeserhöhungen, Incolat :c. (12). Anftellung eines 
Caplans auf dem Spielberg (13). Salniter-Siederei (25). 
Standgeld in Städten ꝛc. (43). Maulbeerbaumz u. Geis 
denraupenzucht (69). Spielberg» Taverne (138). Spin: 
nereis Conventicula (Ausfchweifungen dabei, 162). Be: 
quartirung in den k. Städten (182). Schoßhäuſer-Laſten 
dto. (185). Camine in dto. (186). Normalfchulwefen 
(293). Ueber die ſchwediſche Evacuation der mährifchen 
Plätze 1650 (314). Einführung der Stucdmaut (315). 
Der fächf. General Schöning auf dem Spielberge (317), 
dto. der Obriftlieutenant dv. Stolzenberg, dto oh. Carl 
Freiherr v. Iharoulle (sub. Lit. T. 146). Aufitand der 
Schuhfnechte (320, 338%. Vertreibung der auf der böhm. 
Gränze ſich fammelnden Schergen (328). Verpflegung der 
Spielberger Garnifon (333): Verbot der Schanzaren (340). 
Caſſirung der Sallafehen im mähr. Gebirge (357). Auf: 
hebung der Befreiung der böhm. öfter. Stände von eidli- 
hen Heugenausfagen (422). Chrlichfeitgerflärung und Bes 
zünftung der Schafzüchtler (450). 

Lit. T. Wein und Biertaz (1). ZTabafgefäll (2). 
Zranffteuer (7). Tanzimpoft (8). Tuchmanufaktur und 
Ordnung (10). Zribunalftatus (15). Thereſianum zu 
Wien (38). Der griech. Dandelsleute Befchwerden (68). 
TrauersKlagordng. 1747 (70). Andachten wegen Zürfens 
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friegen (82). Zartarifche Spione 1663 u. 1664 (122). 
Türfenfriegsunfoften 1658 (123). Ihorfchlüffel in den 
f. Städten (124). Befchreibung u. Auswechslung der ge- 
fangenen Zürfen (126). Zürfenfteuer (125). Erbauung 
eines Kloſters der Irinitarier in Zafchau (140), dto. in 
Hollefhau (140). Die von Joh. Buftanffy aus der Tar- 
tarifchen Gefangenfchaft erlöften Chriften (142). Zortur- 
Aufhebung (Ref. 331 1776 [T. 90). Troppauer bürgerl. 
Freiſchützen (176). 

Lit. U. Viehaufſchlag (2). Unterthans » Advofaten- 
Beitellung (3). Den Klöftern eingeftellte Vidimirungen 
(13). Unterthansaufftände in Böhmen, Mähren u. Schles 
ſien (36). Urfulinerinnen « Einführung (52). Ungar. Re— 
bellen-Einfall in Mähren 1680 (54). Ungar. Einfälle dto. 
(101, 102, 105, 109). 
| Lit. W. WBegreparation (3). Verbot der Einfuhr u. 
Verarbeitung fremder Wolle (22). Schlechten Weibsbil- 
der» Beftrafung (35). Verminderung der allzu Häufig ans 
gebauten Weingärten (79). Einführung der bürgl. Wap— 
penbriefe (83), Wolfsgruben- Abftellung (88). Wiener 
Schanzleute 1684 aus Mähren (87). Errichtung eines 
Waifenhaufes (93). Serviten in Weſſely (165). Wachen 
an den Sandesgränzen (194). 

Lit. Z. Militärbequartirung in Znaim (1). Zigeu— 
ner-Abfchaffung (10). Zucht und Spinnhaus- Errichtung 
(22). BZnaimer Burglehen (41). Aufruhr in Zwittau 
wegen Privilegien (72). Cinführung der Garmeliter im 
Znaim (89). Zuckmantler Schüßengefellfchaft (128). 
Cimmentirung (129). 


— — — — 


Unter den von den Juſtizbehörden nachträglich abgetretenen Akten im 
Gubernial-Archive dürften für die Landeskunde intereſſant fein: 


Sub Nro. 1. Bau des Klofters St. Magdalena in 
Brünn. 2. yprivilegienwidriger Weinfchanf am Lanphaufe. 
9. Befchwerde der Kaffeefieder in Brünn wegen Errichtung 
der Billiards. 10. Vergütung für die bei der Fortiftkation 
vafirten oder befchädigten Häufer. 13. Erweiterungsbau 
des Klofters St. Ihomas in Brünn. 17. Rathsnovizen 
und Adminiftration des Bürgermeifteramtes daſelbſt. 19. 


sa" 
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Pau der Lorettofapelle bei den Minoriten in Brünn. 25. 
ſtädtiſche Schuldentilgung in Brünn. 36. Kauf des Graf 
Selthornifchen Hauſes durch die Banfgefällenadminiftration, 
52. Stadt Roftler-Privilegien, 48. Legat des Grafen Leo 
Wilhelm v. Kaunig zur Erbauung der Kirche St. Michael 
in Brünn. 58. Stadt Leipnifer Privilegien. 60. Errichtung 
der Leihbanf in Brinn. 61. Errichtung des Frag- und 
Kundfchaftsamtes dafelbft. 63. die Municipalrechte und die 
Einführung der Prager Stadtrechte in Mähren. 64. das 
Landesmarfchallamt in Mähren. 65. Meilenzeiger-Einführung 
in Mähren. 66. mähr. Wegreparatur der k. Deputation 
aufgetragen. 67 -- 75. mähr. Münzweſen betreffend. 76. 
mähr. und ungar. Gränzftreit. 81. Wein» und Biertaz in 
Mähren. 82. Bauernaufitand auf den Herrfchaften Roznau 
und Krafna. 93. HDerrfchaftene und Häufer-Confignationen 
in Mähren nach Kreifen. 109. Olmützer Bequartirungswerf, 
111. Errichtung des Waifenhaufes in Dimüg, 120. Pri- 
vilegien-Gonfirmation (1721, 1725, 1735). 122. Ro 
nauer Vrivilegien. 125. Wrazower Privilegien. 128. Znai⸗ 
mer DVorftädter in puncto libertatis. 132. Aufſtand der 
Bruder Unterthanen zu Urbau, Kallendorf und Rauſen— 
bruck, und Kafjation ihrer Privilegien. 133 das neue 
Militärreglement 1733. 134. verfchiedene Militaria von 
1734—1740. 135. Ungar. Nebellen-Einfall. in Mähren 
1707. 136. dto. im 5. 1680. 


Außer diefem reichen, wohl nur zum heile von (Cer— 
roni?) Boczef und mir (befonderd in Beziehung auf Brünn 
und Iglau, den Bergbau, die Buchdrucereien und den Bud): 
handel, das Steuer: und Straffenwefen, die Schul» und 
Stupienanftalten u a.) erforfchten Schäße bewahrt das 
Gubernial-Archiv auch noch die reichen Archive der feit 
1773 aufgehobenen Klöfter, in welchen ſich, nebit 
großen Maſſen von Urfunden, auch die Klofter-Anna- 
len von Hradifh, Welehrad und Obrowitz be 
finden. 

b. Daß die, mit dem J. 1785 beginnende Negiftra- 
tur des mährsfchlef. Guberniums nicht nur für die 
Sefchichte der neueften,, fondern auch für jene der älteren 
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Zeit, für Statiftif und Landeskunde überhaupt das reich- 
haltigfte Material aufbewahre, verfteht ſich von felbft. 

c. Die Akten des f Amtes in Schlefien zu 
Troppau von 1743 —1782 (1782 mit dem mähr. Gu- 
bernium vereinigt). [Sn der m, f. Guberialregiftratur.] 

Obwohl bei der Trennung Schlefiens im J. 1742 
und der Iheilung der Aften zwifchen der öſterr. und preuß. 
Regierung mit wenig Vor: und Rückſicht vorgegangen wur— 
de, und daher die Aften der neuen öſterr. Regierung (des 
f. Amtes in Troppau) für die ältere Zeit fehr mangelhaft 
find, fo hat ſich doch manches ſchätzbare Moterial erhalten 
und die Aften vom %. 1743 an find ganz vorhanden, 

Zu berückſichtigen dürften befonders fein: Syſtemiſi— 
rung des k. Amtes (13), Aufhebung (1/15), Fönigl. Lan: 
desälteſten-Aemter (1420), Schriften des Präſidenten Gra- 
fen Sobef (1122). 

Ständiſch: Bitten und Befchwerden der Stände 
(211), Conventus publicus (2)2), DomeftifalsColleften 
und Befoldungen des status offieii (215°, Anfauf der Friede— 
berg'ſchen Mipte. (217), Beſetzung der Stelle de3 G. Lan— 
desbeitellten (219). 

Bergbau: Borfchriften (649), Bergamts- und Bau: 
perfonal (6110), des Breslauer Bifchofs Bergbaurecht zu 
Zucdmantl und Prägung eigener Münzen (612), Ludwigs— 
thaler Bergbau (6413), Zuckmantler (6414,, Wilterniger 
und Hellergrunder (6415), DBenfcher (6416), Dürnhöfner 
(6117), Sanowiger (6118), Peterfteiner (6120), Freibers 
ger Kriftallene und Granatenbau (6119), Bergbau auf den 
Herrfchaften Königsberg, Brosdorf und Grätz (6121), 
Friedef, Teſchen und Bielit (6423). Auf den Gütern Kar- 
win und Orlau die Salzquellen und Steinfalzbrüche (6122). 
Ueber Goldwäfcherei in Flüffen und Bächen (6124). Stein— 
fohlenbau (6/28), Zorferzeugung (6129), WaunsBitriol 
(6/30), Kupferhammer (6131). 

Ueber die Tefchner Kammer (91—9134), 9132 
und 9131 über Einfälle der Türfen, ungar. Nebel 
len, Befeftigungen dagegen, Herſtellung der Jablunkauer 
und Jaworzinker Schanzen, Befeftigung von Zeichen, Auf 
ftellung der Woiwoden ꝛc. 
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Troppauer und Jägerndorfer Kammer (Beleh— 
nung Carl Lichtenfteins), Landftände (935 — 9148 ine.), 

Militaria: Gränz-Cordon (10/15), feindliche Eins 
fälle (1019), Retirade der ka £ Armee (10122), Ver 
Schanzungen (10125) — 10/1 -—10128. 

Geiſtliche: 1541—15161, Breßlauer bifch. Amts: 
regierung (155), Domagialeid ( 15)7 ), Confirmation (1516), 
Klofterfachens Aufhebung, 

Stiftungen: 1641—16133, Spitäler, Seminarien. 

Zoleranzfadhen: 1741—17J18. 

Juſtiz- und Kriminalfahen: (1911—19122). 

Schulfahen: (2011-2025), Errichtung und Aufs 
hebung von Gymnaſien und deutfchen Schulen sc. Berichte 
über deren Zuftand Ic. 

Wafferbauten: (2111—21120). 

Gränzſachen: (2211— 2212), Oränzausgleichung 
zwifchen Ungarn und Schlefien (2214). 

Straßenfahen: (23)1— 23123), Straßenherftel- 
lung von Zuckmantl nad) Sägerndorf und Zroppau, dann 
von Freudenthal Durch den Lobniger Wald, dtv. von Frie- 
def nach Zeichen und von Friedef nad) Jablunkau. 

Fiskalſachen: (2511— 25/18), Verhandlungen wäh 
rend der feindlichen Invaſion (27). 

Sanitätsfahen: (28). 

Militärs und KRammeralfchulden (29). 

Mixta (30), Beftrafung des Grafen Iſidor v. Hodig 
mit einjährigem Spielbergarreft und Abfendung feiner zwei 
Zöchter ins Klofter zu St. Pölten (3018). 


11. Des m. f. Appellationsgerichtes. 


Der Sammlung der Orig. Referipte v. 1628—1782 
in 44 Gahiers, von 1783—1847 in 64 Fol Boden, fo 
wie der Abfchriften in 47 Fol. Bden haben wir bereits 
gedacht. 

Ohne Zweifel ift aber auch noch eine Ausbeute für 
die Nechts-VBerfaffungs- und Verwaltungsgefchichte aus den 
Aften des Appellationsgerichtes ſelbſt zu machen, 


11. Des m. f. Landrechtes. 
Das alte und reichhaltige Archiv desfelben wurde bei 
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der neuen Organiſirung diefer Behörde unter Joſeph I. 
u deren Ausdehnung auf Dejt. Schlefien nicht ftreng aus- 
gefchieden u. überging zum Theile in die Negiftraturen des 
Guberniums, Appellationsgerichtes u. der mähr. Stände. 

Dbwohl aud) von profanen Händen geplündert, be— 
wahrt doch das Archiv dieſes uralten u. anfehnlichen Colle- 
giums, al3 Gerichtsbehörde der höheren Stände, des Filz 
fus, der Streitigfeiten der Unterthanen gegen ihre Obrig— 
feiten u. a, eine Maſſe der werthvolliten Dofumente, wor: 
unter die Sammlung der Puhonen u Nalezen 
(Klagen u. Urtheile) eine befondere Erwähnung verdienen, 
in welchen Boczek aud) die alten Landtagsfchlüffe v. 
1490 — 1532 auffand, 

Ganz vorzüglich muß aber, als eines eigentlichen Lanz 
ded-Archives, nochmals der Zandtafel vom J. 1348 bis 
auf unfere Zeit, in 200 Folio » Bänden gedacht werden, 
welche bisher nur von Zraubenburg (1348 — 1420), Boczef 
(1348—1590) und Wolny und nur theihwveife oder doch 
nur einfeitig,, überdieß von dem letzteren nicht ganz verläß- 
lic) benügt wurde. Sie enthält nicht nur die Güter-Befig- 
veränderungen , fondern auch Zandtagsverhandlungen,, Land: 
tags- und Friedensfchlüffe, Zeftamente, Stiftbriefe u. m. a. 


IV. Des m. f. Fiffalamtes. 


Die Aften diefes, feit der Mitte des 16. Jahrh. bes 
ftehenden,, unter Joſeph IH. auch fir Deft. Schlefien be- 
ftellten Amtes, welches die Intereſſen des Landesfürften, ver 
öffent. Anftalten und Fonds, die Unterthanen gegen ihre 
Obrigfeiten zu vertreten u. in Krimmal » Angelegenheiten 
früher den öffentlichen Anfläger zu machen hatte, müſſen 
ſehr ſchätzbare Beiträge zur Landes- befonders zur Nechts- 
Berfajungs- u. Berwaltungsgefhichte enthalten. 

Der Gefe - Sammlung von 1628 bis in die Mitte 
de3 18. Jahrh. in 35 Folio-Bänden, welche ſich da befin- 
det, wurde fchon erwähnt. 


v—X11. Archive von Berwaltungs- uw. Con 
troll» Behörden. 


Die Negiftraturen der Kreisämter in Mähren 
(Brünn, Olmüg, Iglau, Znaim, Hradifch und Weißkirchen) 


4712 


und der zwei in Schlefien (Troppau u. Teſchen) enthalten, 
obwohl diefe Behörden (bi8 zu ihrer Aufhebung 1850) in 
Mähren über 300, in Schlefien über 100 Fahre beitehen, 
wohl nur für Die neueren Zeiten— aber fir diefe nicht ges 
ringes — gefchichtliches Material, da früher die, aus den 
Gutsbeſitzern des Kreifes genommenen Kreishauptleute in 
der Negel auf ihren Gütern wohnten, erft feit der Inſtruk— 
tion von 1734 Negiftraturen angelegt und diefe nicht felten 
forglos gehalten wurden, 

Die Negiftratur der m. fe. Rameral:- Gefälle 
verwaltung, feit 1831 an bie Stelle der fchon zu 
Anfang des 18. Jahrhundertes entitannenen Tab ak⸗, ver 
Banfal- und Zoll- (feit 1730), der Kameral⸗ umd 
Staatögüter- (feit 1774) der Tranffteuer= (feit 
1777) und jüd. Berzehrungsfteuer-Adminiftra 
tion (feit 1798), des Taxamtes cfeit 1748) n. a. 
getreten, die Negiftraturen der Oberpo verwaltung 
(feit dem 17. Jahrh., der m. f. Prov. Staatsbudy» 
haltung cfeit 1749), der m, f. Baudireftion (feit 
1788:, des m. f. Prov, Zahlamtes (ſeit dem 16. 
Sahrh.), des Tottoamtes u. a. verwahren zuverläßig 
reichlichen Stoff für die Gefchichte, befonderd der Verwal—⸗ 
tung, die Negiftratur des feit mehr als 100 Jahren be- 
ftehenden m. f. Öeneralcommando’s auch für bie 
Kriegsgefchichte, 


XIV. Sm Archive der mähr. Landſtände: 


a. Das Herren buch, groß Folio, Pergament, ge: 
bunden in rothen Sammt mit vergoldeten Silberverzieruns 
gen, enthält Wappen des mährifchen Derrenftandes vom 
J. 1670 angefangen. | 

b Das Ritterbud, groß Folio, Pergament, ges 
bunden iu rothen Sammt mit Silbereinfaßung, enthält 
Wappen der mährifchen Nitterftandsperfonen vom J. 1628 
angefangen. 

© Majeftätsquatern, 12 Foliobände von 
Lit. A bis M., enthält die Adelsbriefe, Inkolatsdiplome 
und Neverfe zum Lande des mährifchen Adel vom %. 1642 
bis auf die neuefte Zeit. 

d. Erbhuldigungsquatern, 6 Foliobände von 
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Lit. A. bis F., enthält die vom mährifchen Adel abgeleg- 
ten Erbhuldigungseide (juramenta fidelitatis) vom Jahre 
1670 bis zu der mit den Hofdefrete vom 26. Nov. 1781 
erfolgten Aufhebung diefer Erbhuldigungseide. 

e. Zeftamentsquatern, Folioband, vom $. 
1795 über die vom mährifchen unbegiüterten Adel errichtes 
ten Teſtamente. 

f. Landtagspamatkenbücher vom 5. 1518 
—1786, in 38 Foliobänden, über die bei den mährifchen 
Landtägen gepflogenen Verhandlungen (ausgezogen von Chi: 
til bis 1648, wo die Aften anfangen‘. 

g. Zandtagsfchlüffe (gedrudt.) vom J. 1594 
bis auf die neuefte Zeit (mit einigen Lücken). 

h. Urfunden: J. Privilegien des Landes. 124 
Stüde auf Pergament. Das ältefte ift vom J. 1311, 
dto. XIV. Kal. Julii, worin K. Johann die Privilegien 
der mähr. Stände beftätiget und die Art der Steuerforde— 
rung feſtſetzt. 

1. Privatrechtlichen Inhalts, darunter ein 
großer Iheil des Jodokiſchen Archives. 326 Stücde, 
die ältefte Urf. vom J. 1310. 

11. Zandtagsreverfe, d. i. Neverfe über die von 
den mähr. Ständen bei den Landtägen. dem Könige ges 
machten Steuerbewilligungen (der ältefte ift vom 5. 1339 
vom Marfg. Karl über eine von den Ständen freiwillig 
geleijtete Steuer), 259 Stüde auf Pergament. | 

IV. Zandfrieden und dazu gehörige Neverfe des 
mähr. Adels, 475 Stüde. Der ältefte ift vom J. 1412 
vom K. Wenzel und den mährifhen Ständen gefchlojfen. 

Die Landfhaftsbuhhaltung bewahrt vie al 
ten und neuen Zandesfataftern feit der Mitte des 17. Jahrh. 
an; insbefondere 1163 Bücher, 108 Hefte, 590 Faſci— 
feln Iherefianifche KataftralsOperate u. Akten, 9214 Bir 
her, 3327 Hefte u. 854 Faſc. des Joſephin. und provif. 
(1820) Katafters. Diefe, fo wie die ältern Operate des 
Giltpferd- und Lahnen-Syftems aus dem 17. Jahrh. lehr: 
ten uns erft die Größe, den Werth und die Cultur des 
Landes kennen und enthalten neben den Steueranfchlägen, 
auch hiftor. Notizen, insbefondere über die Verwüſtungen 
durch feindliche Einfälle, das Eingehen fo vieler Drte u.a. 
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Zweiter Abfchnitt. 
Wiffenfhaftlihe Inſtitute. 


I. Die Olmützer Univ. Bibliothek. 
(S, Brünn. Zeitung N. 62— 1850). 

Wie reich diefe, in den 1780ger Jahren aus den 
Bibl. der aufgehobenen Klöfter gut dotirte Bibliothek an 
Handfchriften und Druchwerfen zur Gefchichte Mährens ift, 
haben wir bereit3 an mehreren Orten erwähnt u. verwei- 
fen daher auch im Allgemeinen dahin, insbefondere auf die 
Huffitenzeit (viel aus dem Olm. Carthäufer-Klofter, 
deſſen MS. Gerroni in feinen Nachrichten über mähr. Bibl., 
MS. beim Grafen Zaroucca, Bl. 1—B verzeichnete), die 
Werfe zur Gefchichte der Sefuiten, der Allerheiligen in 
Olmütz, Dirfchmengels, Deblin’s u. a. 

Einiges wollen wir noch hervorheben, wie: 

Gabriel Eranc. a Deblin: Annotationes in 4. libros 
Institutionum Imperialium. 

Jus montanum per Wenceslaum Regem Boh. vul- 
gatum, A 1444 in 4. 

Summa totius Juris Statuarii Moravie A. 1656: E. 

Vocabularium Juris breviloquus Authore Bohussio 
de Zwola 1439. Fol. 

Diwisch Procopii Curati Brendlie, Mspta. varii ar- 
gumenti physici et mathem. Fol. 

Diarium der Neifen des Grafen v. Metternich vom 1. 
Jänner 1709 b. 1731 in verfchiedener Sprache. 4. 6 Be. 

Ordnung (erſte) w. Negel der Schweitern des 3. Or— 
den3 St. HFrancisci Seraphici, wie felbe im erften Klo— 
jter vor der Stadt Brünn A. 1525 iſt gehalten worden, F. 

Etibora z Cimburfu Kniha Zowalowffa Sec. 16. 4. 

Extractus ex libro Zacharie de Hradecz et Telcz, 
supremi Mor. Judicis, Fol. 

Collectanea quadripartita circa ordinem Cistercien- 
sem. Ortus et progressus Ordinis Cisterciensis., 

Constitutiones synodales Joannis Episcopi Olom. 
nec non. Venerabilis Arnesti I. Archiepiscopi Prag. 
de anno 1349. 

Privilegia Civitatis Brumen, Codex seculi XVH. 

Aeneae hist, boh, 
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Copie rerum memorabilium Collegii Znoym. 

Diarium R. P. Rectoris Brun. ab anno 1629 us- 
que 1637. 

Fundationes, Privilegia et memorabilia Canoniz ad 
00. SS. Olomucii, 

Rationes templi ad B. V. Mariam Collegii S, J. 
Brunz ab anno 1639—91. 

Ziaskowitz -Diarium Suecieum in obsidione suec. 
Olomuc. 

Series fundationum CUanonicorum regularium Läte- 
ranensium ad omnes Sanctos Olomucii, 

Oliva de Telczii memorabilibus, 

Nomina defunetorum Oanonic. regul. S. Augustini 
in Moravia ab anno 1411. 

Initia et progressus Üongregationis Assumptæ in 
Academia Olom. 

‚ Diarium Socii Almæ Sodalitatis Latine majoris 
Olomueii ab Anno 1746 usque ad 1766. 

Catalogus Prepositorum Landskrone et Olomucii 
ad 00. SS, 

Dto. Capuceinorum in Boh. Mor. et Siles. defunct. 


II. Das Brünner Franzens-Mufeum. 


Diefes, 1818 errichtete, Inſtitut befist, nebft den 
werthvollen Dandfchriften- Sammlungen von Schwoy und 
Zlobigfy, und der Gerroni’fchen Siegelfammlung, an 
vaterl. MS.: mehrere von Danfe, Chambrez, Nach— 
laß eine mähr. Kiünftler® an feine Söhne, die glauer 
Bergrechte (auf Wergament), Geſch. der Salm-Reifer— 
fchein, öfter. Urf. Slg. (283 St.) vom Altgrafen Salm, 
Rogendorf'ſche Familien-Urf., die auf Veranlaffung des 
Gouverneurs Grafen Mittrowsfy in allen Kreifen Mäh— 
rend u. Schlefiend gefammelten Volksmelodien, die Ges 
fchichte von Leipnik MS. von Andreas Hitfhmann, 
fürftl. Dietrichftein’fchen Güter-Inſpektor, einem ausgezeich— 
neten u. eifrigen Defonomen, F am 18. März 1832 im 
83. J. (fein Zeitgenoffe Franz Edler Mayersfeld Rit— 
ter von Löwenfron, m. f. Gub.-, feit 1801 Hofſekretär, 
ſpäter Tabafverleger in Leipnif, F 1837, hinterließ Denk 
würdigfeiten aus Mähren u. Schlefien von 1800 an, 28. 
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Fol. [Auszüge aus Zeitungen u. a.], Mercurius [nady Stie- 
dowſty] u. a. unbedeutende hiſtor. Notaten [MS. bei mir], 
auch theol. u. aftron. Schriften), die große Mol’fche Land— 
karten⸗Slg. u. m. a. 





Dritter Abfchnitt. 
Arhive geiſthicher Snfitute. 





J. Die Archive des Olmüßer Erzbisthums. 


Bon der Gründung des Bisthums an beftand in der 
älteren Zeit Fein Unterfchied zwifchen dem bifchöflichen, Ca— 
pitels u. Gonfiftorial= Archive, fondern die fämmtlichen Ur- 
funden wurden in einem einzigen Tabulare bei der Dom- 
Firche felbft verwahrt, wie die älteften Archivs = Sinventare 
von 1413 u. 1430 u. die alten Saalbücher der Olmützer 
Kirche aus dem 14. Jahrhunderte zeigen. 

Erſt unter dem Bifchofe Stanislaus Pawlowſky, wel- 
chem Kaifer Rudolph (1588) den Titel u. die Rechte ei— 
nes Fürſten erneuerte, fcheint die Trennung der Archive 
eingetreten zu fein, in welche Zeit auch die Anlegung der 
älteften ConfiftorialeMatrifen fällt. 

Sm 17, Jahrhunderte beftand gewiß ein vom Capitel— 
Archive getrenntes bifchöfliches Archiv; bei dem Brande 
des Kremfierer Schloffes 1752 gerieth e8 jedoch in bie 
größte Unordnung; der bei weitem größere Iheil befand 
fi in der erzbifchöflichen Kefidenz zu Olmütz, fam aber 
aus Anlaß eines Baues in die Eonfijtorial» Negiftratur und 
wurde da völlig vergeffen, 

Bon Boczek auf den nachtheiligen Zuftand des Archivs: 
weſens aufmerfjam gemacht, faßte fchon der Erzbifhof Graf 
Chotef (F 1836) die Free, das Erzbisthumg-Archiv zu 
regeln u, ernannte auch einen eigenen Archivar (den Hiſto— 
rifer Julius Ritter von Shwabenau). Diefer ftarb 
jedod; noch vor dem Antritte des Amtes, die Nequlirung 
wurde zwar begonnen, aber nach einem verfehlten Plane 
u. mit Befchränfung auf den in Kremfier gewefenen frag- 
mentarifchen Borrath. 

Dagegen war e3 eine der erſten Mapregeln des neuen 
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Erzbifchofes Freiheren v. Sommerau, auf Boczek's An- 
regung das geſammte Archivswefen des Erzbisthums einer 
gründlichen und umfafjenden Reform unterziehen zu laſſen, 
zu welchem Zwede er (1837) eine eigene Archivs - Ver- 
waltung organifirte u. an deren Spitze den feinem Gefchäfte 
gewachjenen, unermüdlichen J. U. Dr. Branowiger 
(von dem eine Abhandlung über den Begriff und die ur: 
fprünglichen Erwerbungsarten des Patronatrechtes, 
Olmütz 1839, ifh), ſtellte. 
Nach der neuen Einrichtung theilten fich vie Archive in 

A. das erzbifhöflihe zu Kremfier, mit den Uns 
terabtheilungen: a. erzbijch. Archiv im engeren Sinne (geiftl. 
Arhiv), b. Dominien » oder Güter» Archiv und c. Lehen- 
Archiv. 

B. Das Capitel-Archiv —F 

C. — ConfiftorialsArgiv | Slmüb. 

Die Ordnung begann mit einer Zotal-Revifion ſämmt— 
licher Archive und Regiftraturen des Erzbisthums, nämlich 
der Güter-Direftion in Kremfier (1837), mit einem 
fehr bedeutenden Ergebniffe, der Amtsregiftraturen der zehn 
erzbifch. Herrfchaften (1838), mit einer anfehnlichen Aug: 
beute (dody waren die Negiftraturen in Hochwald, Hosen: 
plog u. a. zerftört), des Xehenrechtes u. ver Central 
Buchhaltung in Kremfier, endlich der Altern Regijtratur 
des Olmützer Capitels und des Confiftorial-Ar- 
hives (1839), aus welch’ lesterem allein ein Zuwachs 
von mehr als 6 großen Kijten für da3 Kremfierer Gentrals 
archiv erhoben wurde. 

Bei viefer Gelegenheit wurde das Capitelarchiv vom 
Archivar vollftäntig geordnet, alle Urfunden ercerpirt u. bie 
Grundlage zum alphabet. Index entworfen. 

Nach diefer 2 112 jähr. Reviſion des ungemein reichen 
Materials fchritt der überaus fleißige Archivar 1840 zur 
DOrganifirung des erzbifchöfl. Centralarchivs in Kremfier, 
welches ſchon nach 2 112 Jahren zu mehr ald zwei Drit- 
theilen geordnet war u. und zu einer wahren Mujteranftalt 
erwuchs; diefe Concentrirung u. gute Drönung foll es Bo— 
czef möglich gemacht haben, 1842 in zwei Monaten fait 
zwei Drittheile diefes großen Archivs für feine hiſtor. Zwecke 
vollftändig zu benügen, jedoch nur als Nachlefe zum Diplo: 
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matar (1144—1306) u. des früher im Capitele u. Confifto: 
vial-Archive Gefammelten. 

Erhöht ward der Werth des erzbifchöfl. Archivs durch 
die Beigabe einer koſtbaren Münzfammlung, mit be 
fonderer Berückſichtigung ber (felbft bei dem Bisthume nicht 
erhaltenen) bifchöflichen u. der vaterländ, Münzen. 

Diefe mühevolle u. langwierige Arbeit bereicherte das 
Erzbisthumg » Archiv mit einem über alle Erwartung ergie- 
bigen Schatze von Urkunden, deren Gefanmtzahl (fehon 
1845) beinahe 40,000 erreichte. Die ältefte iſt jene des 
Herzogs Wladislam von 1144 über die Zurüctellung von 
Koftel u, die Errichtung einer Münzſtätte dafelbit; vie äl- 
tejte päpſtl. Bulle ift von 1210. Durch die Veröffentlichung 
diefer Urfunden u. beziehungsweife eines Diplomatard des 
Erzbisthumes würde defjen, fo wie Die Landesgefchichte, be- 
jonders in der Periode Jodoks u. der Firchl. Bewegung im 
15. Jahrh., ungemein gewinnen, 

Die erzbifchöfl. Bibliothef zählt 20,400 Bände, 
worunter 49 Incunabeln und mehrere werthvolle Hands 
Schriften, insbefondere Sttedomwffy’g Apographia Mo- 
ravica in 15 fol. Bänden (Boczek's Reiſebericht 1842, 
Mipt.; Prof. Sturm in den öfterr. Lit. BI. 1845 ©. 455 
und Moravia 1845 N. 67). 

Die Olmützer (Kremfirer) Tehentafel reicht in ih— 
ren Daten bis 1249 zuriick, während jene der alten mähr. 
Landtafel erjt mit dem J. 1348 beginnen. Die alten Qua— 
ternen der Lehentafel waren bisher gänzlich unbefannt (das 
her die großen Lücken in Schwoy’3 und Wolny's Topo— 
graphie); beſonders wichtig find jene von ungefähr 1318— 
1326 und von 1388; Boczek hat die Lehenquaterne und 
die Aften des Lehenrechtes von ungefähr 1326—1565 er- 
cerpirt. 

Die Gefchichte des Olmützer Lehens-Fürſten— 
thums, das durch Allodialifirungen und auf andere Weife 
faft auf ein Dritttheil feiner ehemaligen Größe herabging, 
die. Gefchichte der Lehenförper felbft, ver Olmützer Bir 
ſchöfe, weldye im 14. und 15. Jahrh. in beinahe unaus— 
gefegte Kriege mit den Marfgrafen, ven fchlef. Derzogen, 
den LZandesbaronen und ihren Bafallen verwickelt waren, 
die Gefchichte der Germanifirung w Colonifirung 
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des Dimüßger Bisthums im 13. und 14. Fahrh., durch 
Anlegung von Städten, Burgen und Dörfern (befonders 
um Zwittau, Hochwald, Keltſch, Hotzenplotz, Medlitz u. a.), 
die Herſtellung hiſt. Wahrheit bei den lang verkannten Bis 
Ihofen Niklas (1386—1398), Johann Mraz (1398 
— 1403), und dem Ator Wenzel (1412 —1416), die 
Geſchichte und Familien-Filiation des alten inländ. Adels 
(namentlih der noch blühenden Geſchlechte Bufuwfa, 
Chorinffy, Dubffy, Haugwitz, Kaunig, Mitt 
rowffy, Podftagfy, Prafhma, Sternberg, Walt 
fein, Zterotin, Sfrbenffy, Wiejnif, Dorecky, 
Barthodeaify u. a), die Landes», Kirchen- umd 
Culturgeſchichte u. ſ. w. gewinnen düurch diefe Lehens— 
akten, ſo wie die ſonſtigen biſchöfl. Archivs-Dokumente, un— 
gemein an Licht. 

Doch ſind dieſelben noch keineswegs vollſtändig benützt, 
und Boczek hat insbeſondere die, für die polit. Landesze 
ſchichte intereſſanteren fogenannten Provinzial oder Lan— 
desaften, welde von den biſchöfl. Akten ausgefchieden 
wurden, und erjt nad) vollendeter Drganifirung des Haus— 
archives geordnet werden follten, einer fpätern Benügung eben 
jo vorbehalten, wie jene der ungemein wichtigen Corre- 
[pondenzen der Olmützer Biſchöfe, welche feit der erjten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes theils in Driginalien, theils 
in einer bedeutenden Zahl von Copiaturen erhalten find, 
und wie jene der vielen Urfunden»Coyiare, Gedenk— 
bücher d. Lehentage (fnemy manfle , Geſandtſchafts— 
aften und hiſtor. Quellen der erzbiſchöfl. Biblio 
thef. Goczek's Neifeberiht 1842, Mipt.) 

In Schwoy’3 Sammlung (im Franzensmufeum) ift ein 
Protofoll des Olmützer Lehenrechtes von 1639 — 1659. 

Das Olmützer Kapitel-Arhiv, eines der reich» 
haltigften und in Verbindung mit dem reichen Handſchrif— 
ten⸗Schatze ohne Streit das für die Geſchichte wichtigite 
im Lande, geht in Original-Urkunden bis 1126, in andern 
hiſtor. Vormerken und Abfchriften aber bis in das 9. Jahr— 
hundert zurüd. 

Diefes Tabularium danft feinen Urjprung dem gropen 
Kirchenfürften und Staatsmanne Heinrich Zdik ch 1151), 
war urfprünglich Central-Archiv für alle Bisthumsguter und 
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erfreute fih, Zeuge der nventare von 1413 und 1430, 
einer forgfamen ‘Pflege. 

Unter dem ordnungsliebenden Bifchofe Stanislaus Paw— 
lowſky fcheint um 1588 das bifhöfl. Archiv ausge: 
fchieden und begründet worden zu feyn. 

Seit dem 17. Jahrh. geriethen aber, in Folge des 
häufigen Nettend und DBergens während der anhaltenden 
Kriege, beide Archive in eine ungemeine Unordnung. Das 
Gapitel-Archiv wurde 1642 von den Schweden fehr geplün- 
dert, bei dem Brande des Domthurms (1803) nur mit 
Mühe und Aufopferung, aber nur ald ein zufammengetra- 
gener Haufen, gerettet. Die Domherren und Archivare, 
Freiherr dv. Boul und Anton Freiherr v. Nolsberg legten 
zwar Hand an deffen Ordnung, aber erft, als Boczef 
1831 Zutritt erhielt, begann die fyftematifche Sichtung 
und Ordnung, welche feit 1839, als Erzbifchof Marimilian 
Freiherr von SommerausBeefh, auf Boczek's Anregung, die 
fämmtlichen Archive des Erzbisthums reguliren lieg , von 
dem ausgezeichneten erzbiich. Archivar Dr. Gregor Bra 
nowiger fortgefegt und erweitert wurde. 

Die mit dem Archive vereinte Handſchriften-Samm— 
lung (vor Alters libraria genannt) unter Bifchof Zdik an- 
gelegt, befonders unter den Bifchöfen Bruno (1245—81 , 
Johann v. Neumarkt (1364 - 80), Kunz v. Zwola (1430 
—4) und Stanislaus Turzo (1497 —1540), unter diejen 
vorzüglich durch den Nachlaß des berühmten Propftes Au: 
guſtin Käfenbrod bereichert, von den Schweden ſehr 
geplündert, 1803 in völlige Unordnung gerathen, von den 
Domherren Sommerau und Rolsberg nebjt der ganzen 
Kapitelbibliothef fleigig und gut geordnet, zählt noch im— 
mer über 600 feltene, ja höchft feltene Codices (Boczek's 
Keifeberiht 1841, Mipt... 

Die KRapitel-Bibliothef, durch den Bücher: 
vorrath des Biihofs v. Zwola (F 1413) und die aus 
erlefene und zahlreihe Bücherfammlung Käfenbrod’3 u. a. 
bereichert, aber von den Schweden geplündert, ven Frem— 
den, bis auf Ziegelbauer, der fie für fein Olumucium sa- 
crum benüßte, unzugänglic), nach diefem mit einem Cata— 
loge verfehen, enthält unter andern Handſchriften eine Ge— 
fhichte der bohm. Brüder vom Urſprunge bis 1600, 4. 
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böhm. und Patzelt's Neferipten- u. Declaratorien-&lg. v. 
1156 —1743, 18 Bde. Fol. (Cerroni's Nachrichten über 
diefe Bibl. eigentlich Stredowſky's Schriften, MS. beim 
Grafen Zaroucca). 


1. Das Archiv des Brünner Bisthums, 


Die bis in die Zeit der Slavenapoftel Eyrill u. Me: 
thud zurücreichende St. Petersfircche in Brünn wurde 1296 
ein Collegiatftift mit einem Probften. 1777 entftand bei 
derfelben dad Brünner Bisthum. 

Die Driginal- Privilegien nebft dem ganzen Archive 
und Kirchenfchage wurden 1643 ein Naub der Slammen. 
Die alten Statuten erhielten fid) aber feit undenflichen 
Fahren in einem codex statuarius; Carl VI. betätigte 
fie einftweilen, verordnete aber (6. Nov. 1713), wie M. 
Iherefia (29. Juli 1746), die Entwerfung neuer, die end- 
lich, nebit der Drönung des zerrütteten Hausmwefens , 1767 
zu Stande kamen. 

Gerroni befaß ein Diplomatarium Epise. Olom. et 
Capituli Brun. MS. Fol. In NRaygern find; H aan 
(T 1744) statuta eccl. colleg. in monte S. Petri, 
Brunz, fundationes, donationes, prebend® etc. und 
Knopp (} 1763) Dignitäten, Wräeminentien und Frei- 
heiten der Gollegiatfirhe 8. Petri in Brünn, 1728. 

Lefebure fchrieb, aus Pitters u. Habrichs Mate- 
rialien, eine Gefchichte des Stiftes zu Anfang diefes Jahrh. 

Ich beige einen von 1296—1613 reichenden alten 
Auszug: Ex scatula variorum vidimata, 4. und Bruch— 
ftücfe eine obituarium ecel. coll. S. Petri in Bruna, 4. 
(©. auch Inder). 


II. Das Archiv des Kremfierer Gapitels, 
(S. Index diefes Buches). 
IV. Das Archiv des Nifolsburger Capitels. 
(©. ©. 250, 363). 
V. Im Benediktiner-Stifte Raygern bei Brünn 


Al einer der reichften hiftorifchen Schäße aufbewahrt, denn 
8 befinden ſich hier an Hanpdfchriften für Böhmens und 
31 
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Mährens Gefchichte unter vielen andern, nebit den fchon 
früher erwähnten (von Zopolezan, über den Ungarn-Einfall 
1704, PreußensEinfall, jura Mor. H. T., Harant u. a.): 

Colleetio pro Bohemia Benedictina, 2 Fol. 
Boe., die Privilegien u. Notaten faft aller beftandenen oder 
noch befteh. Bened. Klöfter Böhmens, jedoch ohne Ordng. 

Monasticon Moraviense, 11 Fol. Bde. (wurde 
fchon bei Pitter befprochen) *. 

Collectio diplomatica pro historia mora- 
vieca medii ævi; Abfchriften von 175 Diplomen des 
14., 15. u. 16. Jahrh., welche meiftens nur die Landes: 
fürften, die Stände u. das Land betreffen, " 

Collectio sceriptorum de h&resi et bello 
hussitico, 

Christianni vita S. Wenceslai, aus einem Prager 
Sapitel-Coder, mit dem Wittingauer verglichen u. mit Ba- 
rianten. 

Cosmæ Prag. chronicon, aus e. Prager Capitel⸗-Codex, 
mit d. Carlſteiner vergl. u. mit Varianten. 

Jaroslai Continuatoris Cosmæ chronicon. 

Vincentii Canonici Prag. do. 

Francisci Can. Prag. chronicon ad Cosmæ conti- 
nuationem u. m. a. böhm. Chroniften. 

Anonymi vita S. Adalberti, carmine heroico ador- 
nata. 

Dto. Benedictini vita et passio S. Wenceslai, aus 
e. Codex des 11. Jahrh. in Raygern. 

Anonymi Benedictini gradicensis chro- 
nicon, aus dem MS. d. Wiener Bibl (auch bei Cerroni). 

Chronicon Petri Abbatis Zbraslaviensis. 

Dalemili Mezericzky hist. Boleslav. in böhm. Rythmen. 

Vita S. Cyrilli et Methodii, aus e. Codex des 
Klofters Blaubeuern bei Ulm, 

Joannis de novo foro Epi Olom. (angeblich) 
vita S. Wences, 


* Pitter u. fein Gehülfe der Prior Habrich ordneten (wie die Archive 
des Brünn. Gapitels, der Brünn. Stadtgemeinde u. a. auch) dad Archiv 
des Ciſterz. Nonnenflofters in Atbrünn, welches in Anjehung der 
Drig. Urfunden (die Zahl der merfwürdigften auf Pergament war 483) 
für beinahe das reichfte in Mähren gehalten wurde , verfaßte einen Car 
talog darüber u. nahmen Abfchriften von den Urfunden, 
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Chronicon Rosense, do. Hradecense, do. Dithmari, 
do. de conversione Bojoariorum et Carantanorum. 

Joannis de Holeschow opuscula, hactenus 
deteeta:; 1, Explanatio Cantici S. Adalberti, 1, Utrum 
credi possit in Papam? 111. Largum sero seu largis- 
simus Vesper, seu de coledis vulgo dietis, IV. de 
laudibus B. V. Marie. (©. über ihn Dudiks Gefchichte 
von Naygern I. 441— 444). 

Bon demf. tractatus quommodo sacerdotes ad cele- 
brandanı missam, laici ad communionem accedere 
debeant. 

Magistri Andre de Broda planctus super civi- 
tate Praga. | 

Mag. Pauli Zidek libri tres consiliorum. 

Jura Brunensia et Judeorum in Moravia, Cover des 
14. Jahrh. 

‚Formularius Prag. aus dem 15. Jahr). Anonymi 
Rechenbuch v. 1500. 

Codex literarum publicarum pro et adversus re- 
gem Georgium; 196 lat. 80 böhm. Briefe. 

Mathie Boleluczky analogia correctoria Hagecii. 

Continuatio historie Benessi de Horzowicz. 

Don Bohuslaus Balbinus: rationarium tempo- 
rum, Boh. docta; hereseos hussit. ortus et progres- 
sus und hist. Budvic. (böhm. Budweis) u. m. a, 

Diplomatarium Boh. et Moravi». 

Codex privilegiorum cathed. Eccles. Olom. (51, von 
Leopold 1663 beftätigt). | 

Privilegia civit. Olom. (Copien alter Diplome). 

Bruna sacra seu codex dipl. faft aller Brünner Kir: 
hen (Brünner Gollegiat- u. St. Jakobskirche, Dlmüger 
Marienfirce). 

Hist colleg. Ecc& ad S. Petrum Brunæ, ftarfer 
Band Fol. 

Excerpta ex libris errectionum Pecæ metrop. Prag. 

Materie fidei inter magistros Prag. et sacerdotes 
taboritas ventilate, Scripte per. Joan. Lukawecz et 
Nicol. de Peldrzimow. 

Nalezowe ftarh latinſth Parlamentu cefteho. 

—X 


454 


Joan, Capistrani epistole ad Rokiczanam, do. Ro- 
kizani, Pragensium, 

Catalogus Imperatorum, Regum, Pontificum, welche 
der Prager Univ. Privilegien u. a. ertheilten, dann Priv, 
census, bona et proventus schole gen. Prag, aus dem 
15. Jahrh. 

Chronicon Opaviense (Troppauer) 

— Civit. Auspic. von 1312 an. 

Martini de Broda teuton. Präwa zeſkä; von demſ. 
vita Caroli IV., jura Boemi®e antiqua. privil. Boh. 
Codex des 15. Jahrh. 

Liber negotiorum Civit. IIradisch in Moravia (alter 
Soder, enthält nebft einer Chronif diefer Stadt aus dem 
14. u. 15. Sahrh. auch die jura primæva Mor.). 

Pamieti w Morawie (Privil. d. mähr. Stände, lat. 
und böhm.). 

Uziborii de Drnowitz prawa pri wffeligafych Pra- 
wech moramfloch, aus dem 16. Jahrh. 

Ertraft ze wſſech Regiſtruw zemffih Puhonuw, Na: 
lezuw a pamietj morawſkhch (Auszüge der beim Brünner 
Landrechte durch 200 Sahre, von 1406—1598 vorgefom- 
menen Klagen und Urtheile, von der Hand des Johann 
Georg Humpoleczfy von Aybenfko). 

Puhonen und Nalezen des Olmützer Landrechtes, Coder 
des 16. Jahrh. 

Pameti a Naucenj w Margk. Morawſkem v. 1535 — 
1556 (Denkwürd. u. Belehrungen in Mähren; von demſ. 
Humpolecky). 

Eben ſolche Denf., Beleh. u. Ausſprüche v. 1555 —85. 

Mathias v. Topolcezan ſchöne Merfw., böhm. aus 
dem 16. Jahrh. ' 

General» Negiftratur der Brünn, u. Dim. Puhonen und 
Nalezen v. 1405—1595, v. demf. Humpolecky (böhm.). 

Denfwürdigfeiten der Stadt Aufpisg, böhm. Codex 
Fol. aus dem 16. Sahrhundert. Die Lehenrechte 
des Olmützer Bisthums, MS. aus dem 16. Jahrh. 
Fol. Abfchrift des Drucdes v. 1538, die Prama Manum 
a Mlynaruw Klaftera Trzebiczkeho (Trebitfcher Tehen- 
rechte) od Opata Mathyase potwrzena MS. aus dem 
16. Sahrh., 3 Eremplare des Zobitihauer Codex, 
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Poslaupnost bisfupuw Diom. od zalatfu a} do rof, 
(Reihe d. Dim. Bifchöfe bis) 1575 (MS. Fol), Chro- 
nif der Stadt Trebitſch (MS. aus dem 16. Jahrh. 
Fol. böhm.), eine Sammlung der mähr. Landtag 
fhlüffe vom %. 1518 bi3 auf die neueren Zeiten. Von 
befonderem Werthe find die MS.: Chronicon regni Boh. 
authore Oalixtino 1348 —1421 (Palacky Würdigung d. 
böhm. Gefchichtfchreiber S. 208) u. die wichtige, faft 
ganz unbefannte Chronica Taboriensium (bedeutender 
Coder in 4., 2 Thle., gleichzeitig; ausführlich von Wolny 
angezeigt). (Nach Verzeichniſſen Zlobicky's, MS. in deffen 
©lg.; Cerroni's in feinen Nachrichten über mähr. Archive, 
MS. beim Grafen Taroucca; Wolny's [nicht vollft.] Be- 
richte im 5. H. des Archivs d. öfter. Afad. d. Wiff. 1849, 
Sungmann’s Geſch. d. böhm. Lit. 1825 ©. 112, 115, 
120, 203, 207, 241, 252; Dudif3 Gefh. v. Naygern 
1. 458, 503). 


VI. Das Archiv des Kreughberren-Stiftes 
Pöltenberg (bei Znaim), | 


vom Chorheren Sladek georönet, lieferte Boczef, nebjt ei- 
ner Ergänzung u. vielfachen Berichtigung des dürftigen Ar— 
tifel3 bei Wolny, eine Nachlefe von mehr ald 200 Urkun— 
den zu Bienenbergs Analeften zur Gefchichte des ritterz 
lichen Kreuzherren-Ordens mit dem roten Sterne, aus der 
Zeit von 1235 —1526; die copirten 60 Urk. v. 1234— 
1497 geben vie vollfommenften Auffchlüffe über das erfte 
Erfcheinen u. das allmälige Verbreiten der Kreuzherren in 
Böhm. u. Mähr. (Boczef’s Neifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 


VII. Das Arhiv der Pramonjtratenfer-Abtei 
Neureiſch | 


bewahrt nebft den eigenen neuern, auch die älteren Urkun— 
den de3 früher beftandenen Nonnenftiftes (welche von Rit— 
fchel für Wolny's Topographie benitgt wurden) aud) noch 
die Analeften des Propſtes Adamus Scotus dv. 1606, 
einen Theil der Sammlungen Friebefs u. Wekebrod's 
(über Olmüg u. Klofter Hradifch), Dokumente von’ Otra- 
how, dofum. Gefhichten von Doran und des Haufe 
Rofenberg v. 1542 (Boczek's NReifebericht 1844, MS.). 
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Die alten Codices dafelbft verzeichnete Cerroni in feinen 
Nachrichten über mähr. Bibi. MS. beim Grafen Taroueca. 


VII. Die Auguftiner-Abtei St. Thomas 

| in Brünn | 
bewahrt (wie wir gefehen) in Handfchrift die Klofter-Ge- 
cichten u. Urf. Sammlungen von Haura, Pertſcher, 
einem Ungenannten (auch über die andern Auguſt. Klöfter 
in Mähren) u. Kraus, dam Schriften von Danzely 
u. m. a, (Br. Wochbl. 1826 N. 21, 34, 1827 N. 22). 








Bierter Abfchnitt. 
Die Gemeinde-Ardide, 





J. Der Stadt Olmütz. 


Das Archiv der uralten Hauptitadt Mährend hat zwar 
vor dem J. 1261 Fein Original-Dofument (von 1278 vom 
Kaifer Rudolph, das einzige desfelben im Lande), ift aber 
von da an um fo reicher an Denfmälern des Municipal: 
Rechts-Innungslebens u. a., fo wie an antern hiſtor. Ur- 
funden, Briefen u. a. Die wenigen alten Stadtbücher von 
1350, 1430, 1490, um 1506 u. a. im Archive (die alte 
Negijtratur fammt den älteren Stadtbüchern, welche bei 
dem Nathhausbaue in ein fehr befchränftes Lofal Famen, 
fonnte Boczek nicht einfehen), geben eine Fülle der werth- 
volljten u. älteften Daten für alle Zweige der Gefchichte, 
insbefondere für die Huffitenzeit, die Gefchichte © e- 
orgs, die Unruhen u. Fehden in Mähren 1506—1510, 
die Unruhen u. Kriege von 1619—1623, die ältefte mähr. 
Gerichts- u. Polizeiordnung, die ältefte Feuerlöfchordnung, 
die älteſten Schügen-Sagungen (d. Gefell. d. h. Sebaftian), 
die älteſten Sagungen der Kauf- u. der Weinherren u. a. 
Innungen u, Zinfte (Boczek's Neifebericht 1841, MS.). 


1. Der Stadt Brünn. 


Das Archiv der neueren Hauptftadt ordneten Die Ray— 
gerer Vitter u. Habrich; auch verfaßten fie einen Catalog 
darüber; die Zahl der merfwürdigiten Pergament-Urfunden 
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ftieg über fünfthalbhundert. Es befinden fich in diefem 
Archive: | 

1. Die volljtändige Sammlung der Driginal Privilegien, 
Deftätigungen von Geite der Landesfürften und fonftiger 
die Stadt Brünn fpeziell betreffenden Begabnißbriefe, über 
den Handel, Gewerbe, Mauthen, Bergwerfs- u. Münz- 
regeln, insbejonders reichhaltig und intereffant aus der Pe- 
riode der Luxemburge. Gb! | 

2. Biele auf die Nechtsgefchichte, insbefonders der Stadt 
Brünn, Bezug habende Urfunden; hierunter das Privile— 
gium König Wenzel von 1243, enthaltend die Jura ori- 
ginalia brunensia, als Grundlage der fid) hieraus gebil- 
beten Brünner Municipalrechte. Die von dem Brünner 
Scöppenjtuhle erflojjenen Entjcheidungen, mit vielfältiger 
Derufung auf diefe Jura originalia, find zuerft in dem 
älteften, von dem Stadtfchreiber Johannes 1353 vollendes 
ten Pracht» Pergamentcoder (mit fchönen Miniaturen ver: 
fehen) zufammengetragen, in dem zweite gleichfalls mit 
Ihönen Miniaturen verfehenen Pergament-Coder v. Wen- 
ceslaus de Iglavia (der früher in Olmütz, fpäter in Brünn 
Stadtichreiber war) in der Materie vom Erbrechte ver: 
mehrt (1446 vollendet) und fodann wahrfcheinlicdy zu Ende 
des 8. Dezenniums des 15. Jahrhundertes zu Brünn felbft 
gedruckten Coder: Rustici de Schibeniez anfangend, ver: 
breitet worden *. 

Die weitere Sammlung von Nechtsfprüchen des Brün— 
ner Schöppenftuhles reicht bis in die Zeit der Ferdinandeis 
ſchen Landesordnung von 1628. 

3. Die ziemlich vollftändigen Archive der beſtandenen 
Nonnenklöfter zu Daubrawnid (hierunter die ältefte Ur— 
funde von 1208), und zu Oslawan. 

4. Die vollitändige Sammlung der die Pfarrfirhe St. 
Jakob und der davon abgehangenen Kirchen St. Niko— 
laus u, Allerheiligen betreffenden Urkunden. 

5. Urkunden bezüglich der Aufnahme und BVertreibung 
der Juden in Brünn. 








*Dr. Röfler wird in der Einleitung zu der demnächſt erjcheinenden 
Herausgabe der Brünner Rechtsſprüche Nahriht von dieſen und ans 
dern derlei Handfchriften im Brünner u. Prager Stadtarhive, in der 
Miener Hofbibl. u. a. geben. 
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6. Eine große Zahl der von den Güterbefigern und 
geijtl. Corporationen u. Städten abgegebenen Steuerfaffio- 
nen aus den Jahren 1583—1623, viele fchägbare topo- 
graphifche und ftatiftifche Notizen enthaltend. 

7. Eine Reihe von Lofungsbüchern vom J. 1345 bis 
gegen das Ende des 16. Jahrhundertes. Hierunter ift bes 
merfungswerth das ältefte Lofungarium, vom Stadtſchrei— 
ber Johannes im J. 1345 verlegt, und bis 1360 reichend. 
Diefe Lofungsbücher, namentlid) das letzterwähnte, ent- 
halten über die Populations= Berhältniffe, über Gewerbe, 
Steuern, Geldverhältniffe, über Landes u. Sittengefchichte 
mannigfache intereffante Daten. 

8. Das altefte Stadt- resp. Grundbuch; ebenfalld von 
dem Stadtfchreiber Johannes verlegt, und vom J. 1344 
anfangend, und bis zum %. 1376 reichen. 

9. Das catholicon magnum ex multis et diversis 
texturis elaboratum et per multa annorum curricula 
compositum a. 1286, welches im 15. Sahrh. Johannes 
de Zwittavia, deutfcher Prediger bei St. Jakob, für diefe 
Kirche abfchreiben ließ. Es enthält, nebft mehreren ethy- 
mologiichen u. oratorifchen Abhandlungen, auch ein voca- 
bularium latino germano-bohemicum, 

10. Der Codex Pernsteinianus, eine Sammlung fämmt- 
licher da3 Haus Pernſtein und fein Befisthum betreffenden 
Urfunden. 


IM. Der Stadt Znaim. 


Diefe Stadt, durch anderthalb Fahrhunderte der Sitz 
eines Fürſten, von jeher die 3. des Landes, Gränzfeftung 
gegen Deftereich und einft weit größer u. wichtiger als 
dermal, griff mächtig in die Schickſale des Landes ein. Ihr 
reichhaltiges Archiv, wohl das reichte unter allen Städten 
Mährens, wurde von Horfy, Gollinger, Wolny u. Hübner 
nur bezüglich der Privilegien u. neueren Aften, hinfichtlich 
der weit wichtigeren (fchon früher erwähnten) Stadtbücher 
u. alten Akten aber erjt von Boczef u. wohl audy von 
dieſem nur theilweife benüßt. Dennoch verzeichnete er mehr 
ala 500 Nummern, mit Ausnahme weniger nur landesf. 
Urk. bis 1526, wohl durchgehends neu u. hiftor. Inhaltes, 
über die Erbfolge im Lande, Landtagsverhandlungen und 
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Zufammenfünfte (befonders vor 1526, von welchem J. an 
diefelben im ftänd. Archive beginnen), Friedensfchlüffe, Heer— 
fahrten,, Belagerungen, Eroberungen, Einlöfungen u, Ab- 
brechungen lantesfhädlicher Burgen, Correfpondenzen über 
Landesangelegenheiten, Kriegsvorfälle u. a., vorzüglich über 
die Kriege 1400—1409, 1421—1428, die ftürmifche 
Het v. 1439—52, den öfter. böhm. Erbfolgefrieg 1458, 
die Kriege in Defterreih 1461 —2, den Kampf Georgs 
gegen Hynek v. Lichtenburg auf Zornftein u. vie verbün— 
beten Defterreicher 1464— 65, die Kriege gegen Georg 
1467— 70, den Krieg mit Defterreih 1476 u. f. w. 

Neichlihe Notizen fammelte Boczek aus den alten 
Büchern u. Urfunden der Stadt, fo wie des Dominifaner 
u. Pölrenberger, Klofters, für die Kirchengeſchichte (nicht 
nur der Klöfter in Znaim, fondern au in Brud, Pol 
tenberg, Eee ee, Selau, Ranik, 
Dalefhig, Welehrad, Jamnitz, Niflowik (bis- 
her unbefannt), der Commenden zu Öber- Kaunitz umd 
Mailberg), die Eultur u. Eitten:, Steuer-, Gewerbs» 
und Handelsgeſchichte. 1845 wurden aus den Driginalien 
u. Copiarbüchern 364 Urf. von 1281 — 1611, alle hiſtor. 
Inhaltes, copirt. (Boczek's Neifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 

In diefem Archive find nebſt dem befannten pracht— 
vollen Codex (liber municip. v. 1523—25) auch noch: 
jus munic. Brunense auf Pergament in klein-Fol., leges 
Magdeburg., Coder auf Papier Fol. aus dem 14 .Sahrh. 
u. m. a. Codices u. Incunabeln (Cerroni's Nachr. über 
mähr. Arch.. 


IV. Der Stadt Iglau. 


Das gleichfalld reiche Archiv diefer wichtigen Stadt 
(deren Urfunden Sterly fleißig benützte), insbefondere feine 
mit dem %. 1359 beginnenden vielen (fchon erwähnten ) 
Stadtbücher ergänzen ungemein den in Znaim vorhandenen 
Stoff, vorzüglich für die Zeit der furchtbaren Näubereien 
1408 — 19, der Huffitenfriege,, der Kämpfe gegen Georg, 
für die Gefchichte der Landtäge und Zufammenfünfte der 
mähr. Stände während des fo fehr bewegten 15. Jahrh., 
für die Gefchichte der Klöfter in Iglau, Selau, 
Saar, Sedles, Skalitz, Trebitfh, Wolein, 
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Wilimow, Neureiſch, Frauenthal u. der Commende 
in Pirnitz, für Cultur-, Kunſt- u, Literärgeſchichte. Bo— 
czek nahm viele Auszüge aus diefen Stadtbüchern und Ur- 
funden. (Dejfen Reifebericht 1843, MS.). 

In feiner Municipal » Stadt Mahrens haben ſi & fo 
alte u. wichtige Dofumente über die Entwicklung des Ge- 
meindewefens in den nichtlandesfürftl. Städten erhalten, als 
in der mit Iglau fo innig verbunden — böhm. 
Bergſtadt Deutſchbrod (eb.). 


V. VI. VII. Der Städte Hradiſch, Ung. Brod 
und Klobauk. 


Im Hradiſcher Kreiſe, dem Schauplatze der erhaben- 
ſten Nationalerinnerungen, haben die ſeit den älteſten bis 
in die neuere Zeit Statt gehabten verheerenden feindlichen 
Einfälle der Ungarn, Türken u. Tataren faſt alle hiſtor. 
Denkmäler zerſtört. Nur die drei feſteren Städte Hra— 
diſch, Ung. Brod u. Klobauk retteten ihr älteres 
Archiv; Oſtrau dagegen, Biſenz, Wſetin u. Napa— 
gedl beſitzen meiſtens nur verfaulte Fragmente oder Vor— 
merke ihrer Urkunden; anderwärts, wie in Gaya, Straß— 
nitz, Weſſely u. Wiſowitz, find nur Aften aus neuerer 
Zeit. Dasfelbe gilt von den Burgen u. Sclöffern, mit 
Ausnahme von Budhlau. 

Das Archiv der, von Dttofar 1257 gegründeten neuen 
Stadt Hradifch (ihre Vorftadt Altftadt ift der Ueber— 
reft der großmähr. Hauptſtadt Dewina u. der Reſidenz 
Welehrad) beginnt von da an u. ift reich an landesf. Urs 
funden, von denen bie älteren Cibulfa u. resp. Wolny be- 
nüßten; Dagegen find die alten Stadtbücher, bis auf ein 
intereffantes Gerichtsbuch aus der 2. Hälfte des 15. Jahrh., 
wie ein großer Vorrath der älteſten Stadtfchriften, welche 
ein Kaufmann zu Düten verbrauchte, verfchleudert worden. 
Ein Hrad. Stadtbuch auf Pergament aus dem 14. Jahr). 
ift im Gifte Raygern, eins aus dem Anfange des 15. 
Jahrh. in Privathänden. Die Kriminalaften in Hradiſch 
geben die vollftändigjten Nachrichten über den Tataren— 
Einfall 1663. 

Das Archiv von ng. Brod ift ziemlich erhalten; die 
landesf. Urf. beginnen 1272. Der Stadtchronif und der 
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vielen Tagebücher zur Gefchichte der Kriege u. Einfälle im 
17. u. 18. Jahrh. haben wir fchon gedacht. 

Der größere Theil der alten Urk. Klobauk's, von 1341 
an, ift von den Landesfürften (Boczek's Neifeb. 1842, MS.). 


VI, Der Stadt Trebitſch. 


Nach (Serroni Nachr. über mähr. Archive MS. beim 
Grafen Taroucca) ift dafelbft eine große ungeordnete Menge, 
meiſt interefjanter Schriften aus dem 15—17. Sahrhund,, 
darunter fehr viele Urfunden der Gefchlechter Boſkowitz, 
Daubrawig, Lihtenburg, Pernſtein, Ziero 
tin, Waldftein u. KRunftadt, viele Schriften, Briefe, 
Abhandlungen zur Gefchichte der böhm. Brüder, Die 
hier einen Hauptfig hatten u. auch Synoden hielten, ver 
hier bejtandenen Seften, der Juden u, a. 

Die Stadtbücher find von 1476, 1549, 1586, 1589 
u. enthalten manches Merfwürdige über Trebitſch und die 
Nacbar- Städte, 


IX, Der Stadt Teltfd. 


In deren Archiv find (nach Gerroni) ungeordnet: Ex— 
cerpte, Notate des Andreas Dyrffau 1496 - 1531, re- 
gistrum civ. dv. 1531, handfch. gefch. naturhift. Notaten 
u, MS. homil. Inhaltes des 16. Jahrh., eine Menge 
Privat» und Amtscorrefpondenzen des 16. Jahr). mit den 
Herren von Roſenberg, Slawata u. a., mit futhr. 
Paftoren der Umgegend, Geſch. d. Hauſes Nofenberg, 
Privilegien u. a. 

X. Sm Zlabingfer Stadtarhive (nah Cerr.), 
nebft mehreren Uodices aus dem 14. u. 15. Jahrh. (auch 
zur Gefh. d. Huffiten, Waldenfer), Priv. u. a., aud) 
viele alte Rechnungen aus dem 15. Jahrh. bis 1496, Cor— 
refpondenz aus dem 16. Jahrh. vorzüglich die akath. Pre— 
diger betreffend, ein Stadtprotofoll v. 1631 u. a. 

xl. Sn Pirnig ift (nach Cerr.) ein Stadtbuch v. 
1525. 

XII. Sn Großmeferitfch find (nad) Cerr.), nebit 
den Privilegien u. a. v. 1408—1707, auch ein liber 
appellationum v. 4380, Stadtbücher v. 1519, 1538, 
1583, knyhy weypowedny v. 1562, Regiſtrzik wſſeligakych 
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Inventari v. 1567, knyhy legeirny v. 1568, knyhy fmlum 
Swadebnych v. 1608. 

All. Im Datſchitz Stadtarchive (nach Cerr.), ein 
Stadtbuch v. 1555 u. ein anderes, in welches die Stadt: 
begebenheiten von 1555 —1727 eingetragen find. (Der 
Schätze de3 Franzif. Klofterd wurde fchon gedacht). 

XIV. In Neuftadt! (nach Eerr.) nebft Privileg., 
Stadtbücher v. 1447, 1529, 1547, 1555, 1564, 1566, 
1572, 1579. 

XV. In Ingrowitz nad) Cerr.) nebjt Priv. und 
Urkund., Stadtbücher v. 1587, 1605; im Schloßarchive 
fänmt, Urf, der Familie Neubern. 

XVl. Sn Dels (nad Cerr.), nebft Priv. v. 1477 
—1677, Stadtbücher v. 1557, 1590, 1593, welche viele 
Notizen für die Familien Zahradeczfy, Zamod- 
jfy, Griflau, Neudorf, Mathiaffowsfy, Schubirz, 
Schmid, Chorinffy, Janowiz, Schönbach, Janauer, 
Wogenffy enthalten. 

XVII, Sn Mähr Budwitz (nad Cerr.), nebft 
Priv., Stadtrechnungen v. 1465—72, Rechnungsbud) v. 
1620 , worin Fragmente von Gefängen der böhm. Brü— 
der; das ältefte Stadtbudy ift von 1570. In der Pfarre 
Slg. von Daten zur Gefh. v. Budwitz bis in das 12. 
Sahrhundert. 





= 


Fünfter Abfchnitt. 





Samilien:Arhive und Privat-Sammlungen. 





I. Das fürftlich Dietrihfteinfhe Familen-Archiv 
zu Nifolsburg, 


jo wie die Bibliothef, bewahren für unfere vaterländi- 
ſche Gefchichte und Literatur einen wahrhaften Schag an 
noch unbenüßten und größtentheil3 unbefannten Akten und 
Handfchriften, zu welchen erjt dem Freiheren v. Hammer, 
dem das Archiv die wichtigften Aufichlüffe zu feiner Ge— 
ſchichte Khlefl’3 (I. B. Vorrede ©. AN gab, u. Boczek 
der Zutritt geftattet wurde. 

Nach des legteren Verficherung (Neifebericht für 1843, 
MS.) enthält diefes Archiv nicht nur für Die Landesgeſch, 
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jondern auch für die neuere polit. Verfaſſung Mährens vie 
intereffanteften Akten, vorzüglich aus dem 17. Jahrh., dar 
unter vor Allem: 

1) die für Mähren fo wichtige Amtliche Correfpon- 
tenz des Kardinals Dietrichftein, als Landeshauptmannes, 
Gubernators und Generalcommiſſärs von Mähren, während 
der J. 1621—1636, mit den beigeſchloſſenen kaiſ. Origi— 
nal⸗Reſcripten. Wie umfangreich dieſe Correſpondenz iſt, 
zeigt ſchon das, übrigens nichts weniger als vollſtändige Re— 
pertorium über die an den Kardinal vom 2341 1623 — 
59 1636 eingelaufenen kaiſ. und fon. Brieffhaften, von 
1182 Fol. Seiten. 

Diefe Correfpondenz ergänzen die in demfelben Archive 
befindlichen, eben fo wichtigen Aften, 

2) die mähr. Rebellion betreffend, 

3) Correfpondenz über die Nebellion in Mähren, 

4) Commiffionsprotofoll über die Un 
terfuhung der mähr. Rebellen, 

5) verfchiedene Bittfchriften der inquirirten mährifch. 
Rebellen, und 

6) das Confisfationsprotofoll über die 
Güter der mähr Rebellen. 

Von Familienfchriften erwähnt Boczef insbesondere 
der hier aufbewahrten, mit Originalen dofumentirten aus— 
führlichen Biographien der Negierer des Haufes Dietrich: 
ftein, aus der älteren Zeit namentlid) : 

a) des Adam von Dietrichftein 2 Fol. Bde. (unter dem 
die Hicht. Nifolsburg zur Fath. Neligion zurückgeführt wurde 
und von dem hier 600 Briefe Rudolph 4. an ihn find — 
Hormayr’3 Zafhenbuh 1821 ©. 76), 

b) des Kardinals Dietrichitein, 

c) de3 Fürſten Marimilian Dietrichftem, 

d) der Gefchwifter Sigismund, Carl und Efther 
v. Dietrichftein. 

Auch befinden fich hier — außer andern Urfunden, 
wie von Zeipnif, Weißkirchen, Drahotuſch, ber 
Abtei Wilimom und Propftei Auerfhis u, a., auch ein 

Copiarum literarum Krancisei a Dietrichstein, Card. 
et Epi. Olom. 1609—1611, fol. MS, 

‚Historia domus Dietrichsteinianae MS. saec. XVII. 
fol. 
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Monumenta historiae dom. Diet. MS. saec. XVIH. 
fol. ⸗ 

Monumenta familiae Nikolsburgensis ordinis Capu- 
cinorum in ordinem digesta 1769, MS. fol. 

Akten über das Collegiatjtift zu Nifolsburg. 

Die vom Kardinale Dietrichjtein gegründete, vom Se: 
fuiten Dingenauer fatalogifirte, aber von den Schweden 
geplimderte Bibliothef in Nifolsburg * enthält (micht 
20000 Bde., wie es in der djterr. Encykl. IV. 52 heißt 
jondern nur) — nebſt vielen noch nicht verzeichneten meift 
neueren Druchverfen, 9753 größtentheild® alte aus allen 
Fächern der Gelehrfamfeit und 675 Handfchriften in 440 
Bänden, unter denfelben viele Incunabeln und Seltenheiten 
(Wolmy U. 2. TI. ©. 217). 

Diefe Bibliothef nimmt unter den vielen Bibliotheken 
des Landes wegen Reichhaltigfeit an feltenen vaterl. Druck— 
werfen und Dandfchriften (von welch’ leßteren Boczef 295 
verzeichnete) nach der Dlmüger Univ. Bibl. den 1. Rang 
ein. Ueber die Religionsbewegungen in Böhmen 
und Mähren während des 15. Jahrh. haben ſich 
in biefer Bibliothek allein an zwei Hundert Schriften 
erhalten, wovon gewiß ein Drittel bisher unbefannt war, 
von Huß allein 34 Schriften, weiter eine furze Chro- 
niE von Böhmen von 894—1389, eine fehr furz ge- 
faßte Chronif Böohmens von 1253— 1437 u. m. a. 
(Boczek's Reifeberiht 1843, MS.). 

In diefer Bibliothek befinden fich auch das Inven— 
tarium der, 1505 regiftrirten brieflihen Urfunden auf 
dem Schloffe Carljtein (in 10 Truhen), die Sta 
futen des Prager Erzbifhofs Ernft, der DL 
mützer Bifhöfe Conrad und Johann, die Bücher: 
fammlung des Iheod. Beza aus Genf, voll wichtiger Ma- 
nuferipte zur Gefchichte der Neformation, Akten über den 
Streit der böhm. mit den fchlef. Ständen 1546, Faiferl. 
Declaratorien 1680—1728, 2 Bde. fol., und von 
Ferd. IIl., Chronif von Defterr., fol.. jus prov. Moravi- 
cum, fol, Berhandlungen zwifchen Böhmen und Mähren 


* Stredowsky sacra Mor. .hist. ®orrede, Monse infulae p. 125 ; Mo- 
ravetz III. 262, 472; Schwarz II. 255; Brünner Wocenbl. 1826, Nro, 
84, 85, 
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1608, fol., böhm. Conftit. unter Ladislaw und 1492, 4. 
u. m. a. (Dingenauer’s Catalog von 1631, 1255 Werfe 
enthaltend, von Gerroni abgefch., in der Bibliothek d. Gra- 
fen Zaroucca). 


II. Das fürftlih Collaltofhe Familienardhiv zu 
Pirnitz (Iglauer Kreifes) 

bewahrt die ämtliche Correſpondenz des k. k Hofkriegsraths— 
Präſidenten Rombald Grafen von Collalto von 1625 — 
1630 in mehr als 4000 Briefen mit den hervorragendſten 
Männern der Zeit (darunter von Waldſtein allein 305 
Briefe, unter welchen 231 eigenhändig von ihm, 1845 
noch 24 von ihm, und 63 vom Kardinal Dietrichftein ge 
funden) über die Kriegs und polit. Ereigniffe in Defterreich, 
Deutfchland, Dänemark, England, Franfreih, Holland, Ita— 
lien, Spanien, ‘Polen und der Zürfei, die Korrefpondenz 
desselben Grafen, ald Dbriften und Generals, von 1600 
—1625, für Defterreih, Ungarn und Mähren nicht ohne 
Belang, das Archiv der feit mehr als 200 Fahren in Mäh— 
ren begüterten Familie Collalto, das Teufenbaäch'ſche 
Archiv vollftändig, das gräflih Thur n'ſche zum Theile, 
die interefjante Correfpondenz des k. k. Hofkriegsraths-Prä— 
fiventen Baron Mollart mit dem Kardindle Khlefil 
(von dem 73 Briefe da find) u. m. a. 

Borzef lieg von diefen Correfpondenzen 900 Stücke 
u. (1845) 498, welche nämlich die wichtigsten fchienen, 
abfchreiben, e3 erübrigen aber noch eine bedeutende Anzahl 
von Briefen anderer hochgeftellten ‘Perfonen, dann der uns 
tergeordneten Generale, Kriegsoberſten u. Kriegscommiſſäre 
(bei 70 Stücd), welche über die bereit3 copirte Waldftein- 
Collalto’fche Correfpondenz ein ungemein helles Licht ver: 
breiten. Außerdem befinden ſich daſelbſt noch viele Briefe 
in Chiffern, in türk., fpan., ungr. u. andern Spraden, 
größtentheil3 noch ungeoronete Aften der Familien Collalto, 
Zeufenbah, Thurn u. a. in mehreren großen Kijten, (Bo- 
czek's Neifeberichte 1843 u. 1844, MS.). 
II. Das gräflid Podſtatzky'ſche Archiv zu Teltſch 

(Iglauer Kreifer) 

bewahrt, nebft mehreren, die Herrfchaften Teltſch und 
Pernftein und das Stift Neureifch betreffenden Ur— 
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funden, auch ein interefjantes Urkunden: Copiar des 
mähr. Oberftfämmerers und Landeshauptmanns Zacharias 
von Neuhaus aus dem 16. Jahrh. und einen Theil der 
amtlichen Eorrefpondenz des Landeshauptmanns Paul 
Chriftopp Grafen Lichtenftein-Kaftelforn (1642 
— 1648), die Amtsfanzlei aber zwei mit Urfunden und ge: 
fchichtlihen Daten verfehene Urbarien (GBoczek). Nach 
Gerroni find im Schloßarchive auch die fämmtl, Diplome 
und Familienurfunden des gräfl. Hauſes Lichtenftein- 
Kaftelforn feit 1508, die Befreiungen der Neuhaufe 
für die Städte Teltſch und Zlabings in Abfchrift, Ge- 
ſchichte des Hauſes Nofenberg aus dem 17. Jahrh. 
auf einem langen Pergamentftreifen u. a. 


IV. Das gräflih Magnifhe Archiv zu Straßnig 
(im Hradifcher Kreife) 


enthält zwar nicht, wie es heißt, das alte Archiv der Kra- 
ware, wohl aber die vollftändigen Aften und Urfunden 
der Magni feit 1581, befonders die (von Boczek noch nicht 
benüßte) wichtige Correfpondenz des 1652 FT Oberftlandrich- 
ters Franz Grafen Magni aus der Zeit des 30 j. Krie- 
ges, dann einen Theil der Urfunden der Zierotin, 
Braida und Paravicini, wie auc, die fämmtlichen auf 
die Unterthansverhältniffe von Straßnitz und nıehrerer Gü— 
ter in Mähren Bezug nehmenden Aften feit der 2. Hälfte 
des 16. Jahrh. GBoczeks Reiſebericht 1842, MS.) 


V. In Jarmeritz (HYnaimer Kreifes) 


befindet fih das fürſtlich Kaunitz'ſche Central-Archiv 
und (angeblich) die vollftändige Correſpondenz de3 üfterr. 
Staatsfanzlerd Fürften Kaunig, beide von Boczek nicht 
benügt, über die Familienaften (die noch unausgepact fein 
follen) befindet fich ein fummar. VBerzeichnig in Aufterliß. 

De3 einflußreichen Gerhard von Dueftenberg, Be 
fißerd von Jarmeritz, GCorrefpondenz aus der Zeit des 30jäh. 
Krieges fuchte Boczef vergebens, obwohl fie in den Archivs: 
verzeichniffen erfcheint (deſſen Neifeberichte 1844 und 
1845, MS.) 

VI. Die merfwürdige gräfl. Daunfhe Burg Vöt— 
tau (Znaimer Kreifes), der Sitz der Lichtenburge, Otrein 
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und Wlajfim, bewahrt nebft der Zriny’fchen Bibliothek, 
Waffen u. Rüſtkammer, auch ein Archiv (Wolny III. 558). 
deſſen Inhalt noch unbefannt ift. 


VH. In Butſchowitz (Brünner Kreifes) 


befindet fich nicht (wie man angegeben) das Lichten- 
ſtein'ſche Familien-Archiv (das in Wien ift), wohl 
aber die Gentral-Regiftratur der großen Lichtenftein’- 
ſchen Befigungen. Boczek fonnte nur die Nepertorien ein- 
fehen. (Deſſen Reifeberiht 1843, MS). 

Die hier aufgehäuften maffenhaften Aften müffen uns 
gemein reichlichen Gejchichtsftoff, wenn auch vielleicht mehr 
von örtlichem Intereſſe, biethen; nicht etwa auch Urfunden 
des mächtigen Haufes Boſkowitz, weldes die Lichten- 
jteine beerbten? Die Rechnungen dieſes in den prachtvollen 
Prunfzimmern des festen Boſkowitz untergebrachten, an 
alten Handſchriften reichen Archivs gehen bis 1545 zurück. 


vl. Sn Selletig (Znaimer Kreifes) 


befindet fid die bisher ganz unbeachtete, aber für Mähren 
wichtige gräflih Chorinſky'ſche Bibliothek (wohl der frü— 
heren Beſitzer Grafen Berchtold und Walldorf), in 
welcher nach dem, zu Sadek aufbewahrten älteren Cataloge 
eine namhafte Zahl Handſchriften über Mährens Landes— 
verfaffung u. Geichichte, außerdem aber noch eine große 
Zahl alter, auf ‘Pergament gefchriebener Bücher, die noch 
in feinem Cataloge verzeichnet find, und vielleicht felbft die 
noch immer vermißten Archive des Klofters Trebitſch 
fein follen. (Boczek's Reifebericht 1845, MS.). Ä 


IX. Sn Buchlau (Hrabdifcher Kreifes) 


werten, nebft vielen andern urf, Schäßen, den Satzungen 
des befannten alten Jagd gerichtes und der auserlefenen 
Bücherfammlung des großen Menfchenfreundes Grafen Berch— 
told auch die Gedenfblätter des Olmützer Lehenhofrichters 
Hanuſch Sigmund Peterswaldfty Freiherrn von Peters: 
wald (f 1688) aufbewahrt (Müller's Befchreibung vie 
fer Burg 1837 ©. 16, 107, 110, 120, 130; Wolny 
111. 168). Iſt nicht hier oder etwa in Pullis (Znaimer 
Kreifes) das Familien-Archiv der Berchtolde und ein 
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liter. Nachlaß des einflußreich gewefenen Hoffammer » Dis 
rektors Jakob Freiheren von Berchtold (f 1641)? 


X. Sn Zobitfhau (Dimüßer Kreifes) 


foll der Landeshauptmann Gtibor von Cimburg (1494) 
nebft einer bedeutenden, im 16. Jahrh. den Sefuiten in 
Olmütz gefchenften Bücher - Sammlung auch ein reichhalti- 
ged Archiv angelegt haben, das nach manchen feindlichen 
SP lünderungen u. andern Unfällen jeßt noch bedeutend ge: 
nug, aber nicht geordnet ift. (Wolny V. 767). 

Wohl mag vorausgefegt werden, daß fich in dieſem 
Site der Cimburge, Pernfteine, Salm-Neuburg 
(aus denen der Landeshauptmann Julius, 1637—1640, 
im 305. Kriege), Peterswald u. Khünburge manche 
gefchicht. Dofumente erhalten haben. 

XI Das Archiv oder vielmehr die Sammlung des 
Dberftfanzlerd Grafen Mittromsfy (f 1842), früher 
zu Wiefenberg in Mähren, nun zn Großherrlitz in 
Schlefien, die Frucht eines halbhundertjährigen, von glück 
fihen Umftänden begünftigten Bienenfleiges, foll reih an 
vaterl. Druckwerfen, nody mehr an Handſchriften u. a. fein. 

XH. Die gräfli Zierotin'ſche Bibl., früher in 3 
großen Zimmern des Schloffes zu Ullersdorf aufbe 
wahrt, feit vem VBerfaufe diefer Herrfchaft 1802 in Blauda. 

XIII. Das gräflid Haugwitz'ſche Archiv in Na 
mieft enthielt nicht nur das Familien» Archiv und viele 
Schriften, wie alte Grund» u. Waifenbücher aus der Zeit 
der Zierotine, fondern auch die für die Zeitgefchichte 
ungemein wichtige Correfpondenz u. Amtsberichte de 1765 
r eriten öfter. Staatsminifterd Friedrich Wilhelm Grafen 
von Haugwitz. Bor 2 Fahren follen bei Sichtung des 
Archivs diefe Bücher und Schriften (18 Kiſten älterer 
Schriften bis 1790) verbrannt worden fein. 

XIV. Das Archiv der Kromauer Linie der Fürften 
Lichtenftein zu Kromanu. 

XV. Graf Sylva-Tarpucca, ein fehr eifriger 
Freund der böhm. Nationalität, Literatur u. Sprache, erz 
warb unter Andern an Handfhriften zur mähr. Ge 
fchichte (aus Cerroni's Sammlung größtentheils) : 

Adnotationes ad hist. Bohem, Annue lit. Je- 
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suit. Olom. 1767 —1772. Balbini acta circa Mo- 
past. Pustom. Beiträge zur Religionsgefchichte ver Stadt 
Iglau. Cerroni, das evangel, Bürgerftift zu Iglau 
im 16. Jahrh. Dto. Luthertyum in Iglau. Desfelben 
Denfwürdigfeiten der Stadt Iglau, 4. (nur Auszüge, 
Material). Desſ. über die Zuchmanufaftur in Sglau, 4. 
Des. Dedifation an die k. Städte, Mährens, 4. Marzy, 
genealogia patriciorum Iglav., 8.; Desf, Verzeichnig 
des Igl. Magiftrates v. 1555 — 1761, 8.; wahrſcheinlich 
desf. Yortfeßung der Chronif v. Iglau v. 1500 —1577, 4. 
Mähr. Landtagsbefhlüffe 1605—1620, 3 Bde. 
Census antiqui colleg. ecclesie Brun. Gerroni, 
analecta fratres Bohem. concern. Dto. die böhm. 
Brüder. Dto. diplom. Jodoei March Mor. Dto. 
hiftor. Nachriht von den evangel. Gemeinden in 
Mähren. Epistole autogr. eruditorum Mor. 
Fragmenta ad concil. Oonstant. 1457. Ha- 
brich Monast. Pustom. Sinfchriften auf Glocken. 
Monasteriologia Moravis®. Ueber die Befeßung 
von Olmütz durch die Schweden 1642—1650. Picar- 
ditarum Holeschov. synod. 8. Maji 1616. Præ— 
positura in Cumrowitz. VPreußen-Einfal in Straß: 
nig 1742. Neligionsbefhmwerden der Einwohner 
Mährens. Suppeditata ad hist. Monast. Mora- 
vie. Ziegelbauer Bibliotheca Bohem. Zury 
histor. de Welehrad. Zwettler informatio de Pu- 
stomer Kniha Zowalowffa. Hoffers Gefchichte 
der mähr. Nebellion u. m. a Bauſchek Verzeichniß der 
Mernitein’fchen Urkunden u. Schriften im Naudniger Ar: 
hive (Urkunden, Briefe u. dgl.). Dingenauer Catalog 
der Dietrichftein. Bibl. in Nifolsburg von 1631, 1255 
MWerfe, abgefchrieben v. Cerroni. Catalog der flav. böhm. 
Biblivthef (eines wahren Schatzes der böhm. Liter.) , des 
evangel. Paftors zu Zorfchau in Ungarn, Georg Nibay, 
f 3112. 1812, meift von Cerroni, dem er wichtige Bei- 
träge zu feiner Gefch. der mähr. Buchdrudereien lieferte. 
Catalog der Bibl. des Prof. Monfe. Index alter MS, 
Bihl. Kce® metrop. Prag. (von Cerroni's Hand). ers 
roni's Nachrichten von den Bibl. der Lippa, Boſko— 
wiß, ded Carl v. Zierotin u. des Freiherrn Mar v. 
32" 
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Deblin. Dto do. der Olmützer Capitel-Bibloi— 
thek (eigentlich nur über Stredowſky's MS.). Dto. 
dto. von Kloſter⸗, Kitchen- u. Privat-Bibliotheken in Mäh— 
ren (eigentlich Archiven). Cerroni's Orig. Catalog 
feiner Bücher-Slg.; dto. feiner AſS.Slg. Hirſchmen— 
zel, 42 Bücher d. Welehrad, Bibl, Des Olmützer Bi- 
bliothefard Karmaſchek (f 1809). Merfwürdigfeiten der 
Dlmüsger Univ. Bibl. aus dem 15. Zahrh. 4. (im 
europ. journal Brünn 1794—1798 gedruckt, mit e. Fortf. 
v. 1809); dto. aus dem 15. u. 16. Jahrh. Fol. (ſehr 
wenig für Mähren). 





11. Abtheilung. 
Archive in Defter. Schlefien. 


Defter. Schlefien ift arm an ältern Urkunden. Nach 
den Berficherungen der fchlef. Gefchichtfchreiber Ens und 
Heinrih (in Briefen an Boczef vom 5%. 1833) foll 
in diefem Lande Fein Archiv fein, wo Urfunden vor dem 
%. 1306 aufzufinden wären. 

Doch fand Eng felbft an ZTroppauer Urfunden von 
1224—1306 11 Stück im Nathhaufe, die er für die Ge- 
fchichte u. Befchreibung des Oppalandes benüßte. 

Auch wurden bei dem fchlef. öffent. Convente 
in Zroppau, deſſen ältejte Urfunden man aus dem 15. 
Sahrh. hielt, 1834 einige aus dem 13. u. 14. aufgefun- 
den. Die fchlef. General-Steueramtsbudhal 
tung in Troppau bewahrt die Befundstabellen u. Opeci- 
fifationen des reftififatorifchen Steuerfatafterd vom J. 1722 
und 1733 mit den Nachträgen der Pfarren, Kirchen und 
Scyulen von 1790, dann 4557 Stück Joſephin. u. provif. 
(1820) Steueroyerate von Defter. Schleften. 

Eine Chronif Herbords von Füllftein, die 
in Hrabin gewefen, fandte End 1834 an Boczef. 

Die Troppauer Commende foll aus der Zeit vor 
dem 30jähr. Kriege nichts befißen. 

Das 1814 gegründete Troppauer Mufeum be 
fißt eine fchlef. Bücher-, Urk-, Münz u. Wappen⸗Samm⸗ 
lung, Alterthümer aus Schleſiens Urzeit u. Mittelalter 
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(gefunden zu Lobenftein, Kreuzendorf, Groß» Ellgoth und 
Patfchfau) u. a. (Ens Oppaland II. 157—216, Mora 
via 1838 N. 56—58). Die Urf, Sig, beginnt 1224; 
von da bis zum 17. Jahrh. find Urf, von allen Tropp. 
Fürften im Drig. oder in vidim. Abfchriften da. 

Das von Scherfchnif gegründete Zefhner Mur 
feum enthält eine handſch. hiftor. geogr. Befchreibung 
des Fürſtenthums Zefchen von Ridard; ein Tas 
gebuh Tylgner's bis 1635 (Scherfchnif’3 Tefchner 
Schriftſt. ©. 138, 157), Scherfchnifs u. Polzer’3 Hand— 
fchriften, diarium Soc. Jesu Teschinii, ‘Protofoll der 
Urfunden des Conviktes S. Trinit. u. a., eine bedeutende 
Bibliothef, mehr ald 140 MS. (Heinrichs Gefchichte des 
Herzogthums Zefchen ©. 205,24, 113, 134, 196, 200). 

Die Archive der ehemaligen Landſtände und 
der Herzoge in Troppau u. Zefchen, bie Stadt 
archive von Troppau, Teſchen (deffen Urkunden der 
Bürgermeifter Kaufmann ordnete) u. a. dürften ohne Zwei- 
fel noch hiſtor. Stoff für die vernachläffigte Gefchichte Deft. 
Schlefiens liefern; aus Anlaß der Verhandlung wegen Dr- 
ganifirung der fchlef. Landrechte wurden (1834) 36 Drig. 
Urfunden über die Rechte u. Freiheiten des Herzogthums 
Zroppau von 1378 u. 1420—1750 eingefendet. Das 
Zefchner Landrecht befigt Feine andern als die in der Teſch— 
ner Landesordnung enthaltenen Privilegien, 

In Freudenthal, woher Olmütz die Magdeburger 
Rechte bezog, dürfte, obwohl diefe Beſitzung erit 1621 
an den deutſchen Orden fam u. das Piariſten-Colle— 
gium erft 1731 entftand, doch auch eine hiſtor. Nachfor— 
chung nicht ohne Erfolg fein. Die im 17. Jahrhunderte 
vom Zroppauer Stadtrathe reclamirten Urfunden der dorti— 
gen Kommende (Kneifel IH. 2. T. ©. 150) werden wohl 
bier aufbewahrt werden, wie auh Bufifch (F 1700) 
fchlef. NReligionsaften, 7 Fol, Bünde, da fein follen. 

Als Ottokar II. das Fürſtenthum Troppau für ſei— 
nen Sohn Niklas von Mähren trennte, wurde für basjelbe 
(u. das bis zu Ende des 14. Jahrh. vereinte Jägern 
dorf) eine Landtafel geführt, die aber 1431 ver: 
brannte. In dieſem Jahre wurde eine neue verlegt, die 
bis 1802 fortgeführt in 37 Bänden befteht; die 1602 
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verlegten Dauptbücher umfaffen uoch 16 Bände. Bis 1747 
wurden fie in mähr., feitdem in deut. Sprache geführt. 

Die Jägerndorfer Landtafel beginnt mit dem 
5. 1404 in deutfcher Sprache, wurde 1409—1426 in 
lat., von da bis 1641 in mähr., feitdem in deut. Sprache 
geführt u. befteht bis 1802 aus 15 Bänden, feitdem nod) 
aus 2 Quaternen (Schembera Gefch. d. Landtafel in Mäh— 
ren u. Troppau, 1847). Weder Kneifel, noch Ens, haben 
dieſe öffent. Bücher benüßt. 

Die Teſchner alte Landtafel verbrannte 1789 mit 
der Stadt Teſchen. Die jebige Teſchner Landtafel geht 
bis auf das Jahr 1549 zurück und bejteht bis zum Jahre 
1769 in 24 Bänden, An weiteren Urfundenbüchern bis zum 
Sahre 1850 beftehen für Güter und fländifche HDäufer, 
Gärten 40 Bände, nebſt 5 Hauptbüchern, woraus die 
Zabularertrafte formirt werden, Für die Freifaffens 
Befigungen im Zefchner Kreife beftehen die Ur- 
fundenbücher vom Jahre 1767 in 15 Bänden, nebit 3 
Hauptbüchern. 

Die Bieliger Landtafel läuft vom Jahre 1718, 
enthält bloß die Herrſchaft Ernsdorf und die Stadt 
Bielig mit einigen Dörfern, mit Urfundenbüchern in 5 
Bänden, mit einem Hauptbuche in 1 Bande. Die Ur- 
fundenbücher der Bieliger freifäßlichen Parzellen— 
befiger beftehen in 3 Bänden, mit einem Hauptbuche in 
1 Bande. 

Auch das Fürftenthum Neiffe hat in Johannesberg 
feine Sandtafel. 

Die fchlef. Hypothefenbüder (über die fchlei. 
Fürftenthümer u. Standesherrfchaften) befinden ſich feit 
1782 in Brünn, wo fie das m. f. Landrecht fortführte. 








III. Abtheilung. 
Archive außerhalb Mähren u. Deft. Schlefien. 


Unendlich reicher Stoff ruht noch größtentheil3 uner- 
forfcht und unbenügt in den Archiven anderer Länder, 
Da ich fie auch nicht aus eigener Anfchauung Fenne, 
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muß ih mich auf bie bisher zugänglichen Bemerfungen 
Anderer befchränfen. 


A Im Seſterreich;: 


J. Der früher beftaudenen f. f. vereinten Hof— 
Fanzlei, nun des Minifteriums des Innern, 


Das reichhaltigfte Archiv für die Gefchichte beider 
Länder, befonder3 der neuern Zeit, iſt jene3 der gewefenen 
Hoffanzlei, deren Beftand auf das uralte k. böhm. Oberft: 
Fanzleramt, den von Mar. 1. 1502 errichteten öfter. Hof 
tath u. die dem eriteren (1611) beigegebene veutfche Ex— 
pedition für Schlefien u. die Laufiß zurückgeht, eigentlich 
aber von Ferdinand II. zu Wien begründet u. (1625 — 28) 
geordnet wurde, Ihr Archiv u. ihre Negiftratur bewahren 
einen Aften » NReihthum von einem halben Sahrtaufende *, 
der um fo wichtiger ift, als alle bedeutenderen Verhand— 
lungen der untergeordneten Länder, insbefondere auch die 
Ertheilung von Privilegien, dahin gelangen mußten. 

So viel mir befannt, hat noch Niemand diefen Schaß 
für Mährens u, Deft. Schlefieng Geſchichte erforscht. 


II. Der früher beftandenen k. k. allgemeinen 
Hoffammer, nun des Finanz-Minifteriums, 
Das Archiv der unter Carl VI. zu einer allgemeinen 
Hoffammer vereinten einzelnen Landes-Hofkammern, trefflich 
organifirt, enthält Schätze hiſtor. Dofumente der VBorzeit**, 
Auch diefe find für Mähren u. Defter. Schlefiens Ge— 
ſchichte noch nicht benüst, 


1. Das Ef, geh. Haus-, Hof- und Staats— 
Archiv, 


Diefes, unter M. Thereſia feit begründete u. erwei- 
terte, unter Franz II. außerordentlich vermehrte Archiv, in 
welches, wie wir gefehen, auch Orig. Urkunden von den 
mähr. Ständen u, Klöftern eingeſchickt wurden, verfpricht 


* Oeſter. Archiv 1830 N. 74; öfter. Encykl. Il. 612—615. 

** Defter. Archiv 1829 ©. 2475 Gefhichte des F. f. Hoffammer:- 
archivs von feiner Entftehung unter Mar- I. bis 1816, von Megerle 
son Müpfeld, MS. in der Bibl. der Hoffammer; öfter. Encykl. I. 611. 
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die größte Lefe* Fürſt Metternich) hatte 1846 ſchon 
deſſen Benügung Boczek geftattet; deffen Tod verhinderte 
diefelbe. 

Das Archiv befigt insbefondere auch die in ihrer Art 
einzige Stegel- und die Urkunden »- Sammlung zur Ge 
Ihichte des Gohanniter- Ordens von Smitmer 
(öfter. Encykl. II. 285, V. 66). 


IV. Des beftandenen FE. f, Hoffriegsrathes, nun 
| Kriegs-Minifteriums. 


Das auf Erzherzogd Carl Anregung 1801 errichtete 
Kriegs⸗Archiv nebft der Bibliothek ** dürfte für die Ge- 
hichte der neueren Kriege, Einfälle u. a. ohne Zweifel 
reichen Stoff, befonderd im Zufammenhange mit dem be- 
deutenden Materiale des mähr. Gub. Archivs u. der Ar- 
hive in Nifolsburg, Pirnig, Teltſch, Straßnig , Ung. 
Brod u. a. beſitzen. 


V. Der ka k. Wiener Hofbibliothek.“ 

Sie enthält einen faft unerfchöpflichen Schas an Mo: 
nographien u. Compilationen unter ihren mehr ald 300,000 
Drucdwerfen u. ungefähr 12,000 Hanpdfchriften ***. 

Die legteren hat Chmel, im Intereſſe der Gefchichte, 
befonders der öfter. , verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 
2 Bde. ©. auh Verb im Archive d. Gefell. für ältere 
deutfhe Geſchichtskunde, Frankfurt am Main 1821, M. 
DD, But, BL; 

Sn der Wiener Hof. Bibl. find für Mährens Ge- 
fhichte, nebft vielen Schriften zur Gefchichte der Huffi- 
ten, an MS.: Brünner Recht, MS. aus dem 17. 
Jahrh., Geſchichte ds Herburger Nonnenflo ters 
in Brünn 1239—1577, DBerhandlungen in Brünn 1435 
zwifchen den Böhmen u. den Abgefandten des Bafler 
Concils, MS. des 15. Jahrh., Leben der h. Cyrill u, 








* Dormayr’d Gefh. von Wien 2. Jahrg. 2. B. 2.0.3.9. ©. 
57—75; Defter. Encyfl. 11. 284— 2865 Archiv f. Böhmen 3. B. (1795) 
©. 254—256, 298, 303, 326—331. 

** Heft. Enc. 11. 293. VI. 521 ; verlor viel durch ein Feuer 1699. 

* Defter. Encyfl. II. 598—602 ; öfter. Archiv 1835 Mro. 1-6; 
Moſels Gefchichte, 1835. 
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Methud, Privilegien des Olm. Bisthums 1144 — 
1623 , Reihe ver Olm. Bifhöfe 887—1664 u. dto, 
bis 1711, große Sig. der Dim. Biſch. u. Coſiſt. Defrete, 
Briefe des Olm. Carthäufers Niclas über die Kegerei 
in Mähren u. Böhmen 1434, des Bresl. Biihofs Ru- 
dolph Briefe über Mathias Ihaten in Mähren u. m. a. 
(Cerroni's Auszug aus dem Cataloge von Pers, MS, beim 
Grafen Taroucca). z 


VI. Archiv der nieder. öfter. Stände, 


- Bei dem innigen Wechfelverfehre Mährens mit Des 
jterreich feit der frühejten Zeit dürfte das Archiv der n. ö. 
Stände u. ihre reihe Handichriften- Sammlung (von En: 
nenfel, Strein, Abensperg, Fiicher, Aichen, Rauch, Smit: 
mer, Wißgrill, Penkler, Bergenftamm u. a.) audy für uns 
fer Land, bejonders auch deſſen Genealogie, von Ger 
winn fein (Dejter. Archiv 1835 N. 74—79). 


VU. Das Archiv der Fürſten Lihtenjtein in 
Wien dürfte reicdy an Dofumenten für die mähr. Gefchichte 
fein, da die Familie feit dem 13. Sahrhunderte in Mäh— 
ren begütert u. nidyt arm an hervorragenden Männern ift. 


vm. Das Schönfelv’ihe Mufeum in Wien, nun 
im Befige de3 Freiheren Dietrich; befonders reichhaltig u. 
merfwürdig ijt das diplomatiſch-heraldiſche Archiv. (Deft. 
Arhiv 1823 N. 8, 17, 1824 ©. 538; öfter. Encykl. 
1V. 578—580). 


IX. Die Sammlungen des Freihberrn von 
Bretfeld in Wien, merfwürdig durdy eine Bibliothef, 
wichtig in Gefchichte u. Numiſmatik, eine Münz u, Mes 
daillen - Sammlung von mehr als 30,000 Stücden u. eine 
ungemein bedeutende genealogiich = heraldifch = Iphragiiftifche 
Sammlung (Dejter. Encykl. 1. 380). 


X. Die Sammlungen in Linz, Sehr ſchätzbar 
ift die Sammlung der Original Urfunden u. getreuen Ab- 
fchriften im Mufeum zu Linz, befonders für die Zeit von 
Albreht I. bis Mar. 1. Eine reichhaltige Duelle gewäh— 
ren die Aftenjtüce u. Sandtagsverhandlungen im ſtänd. Ars 
hive, mehr als 100 dicke Bände, auch für die Nachbar 
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länder, befonders für die Zeit von Rudolph II. u, Ma- 
thias (Prig. IL. Vorrede). 


B. Sn Böhmen: 
I. Das böhm. Kron-Arhiv zu Prag, 


gebildet 1749—1750 aus den Archiven vom Wiffehrad, 
Carlſtein“, dem Prager Königshofe, aus der alten, in 
Innsbruck wieder aufgefundenen Neichsregiftratur von der 
Zeit Carl IV., Wenzels, Sigmund, aus jener ber 
Statthalterei und Kammer, aus dem Altftädterr, Wittin- 
gauer, Kinſky'ſchen und Kolowrat’fchen Archive; es muß 
nicht wenige gefchichtliche Dofomente für die böhm. Kron- 
länder Mähren u. Schlefien enthalten, worunter insbefon- 
dere erwähnt werden 6 Bände Majeftätsbriefe u. a. 
von 1531—1566, auch für die beiden genannten Länder 


— 


(Jungmann S. 255). 


II. Das böhm. National-Muſeum in Prag, 


1818 gegründet, dürfte unter feinen Urkunden, Druchver- 
fen, Handfchriften, Münzen (über 6000 vaterländ.) u. a, 
(öfter. Encykl. IT, 349) gewiß (1: Manches für Mähren 
und Schlefien haben. 


II, Das Archiv des ae Domkapitels 
(Schottky's Prag 1I. 421), 

enthält eine für Böhmen äußerſt ſchätzbare Handſchriften— 
Sammlung, befonders eine große Menge Formelbücher 
aus dem 13., 14. u, 15. Jahrh. (Darunter des Mährers 
Petri de Unezow [Reuftadt] tractatus de arte nota- 
riatus) (Palacky über Formelbücher II. Lief. ©. 4), eine 
große Zahl MS. zur Gefchichte der Huffiten u. a., eine 
fehr ausführliche supplicatio status ecclesiastici in Mo- 
ravia ad Ferdin. Il, pro restitutione dignitatis, Fol,, 
lectiones de S, Cyrillo et Methodio. (Cerroni's index 
Man. Bibl. Ece® Metr. Prag., MS. beim Grafen Za- 
roucca, 4. 20 Bl.). 


* Balbini Miscell, lib. IH. C. 8. ©, 106; Borott, der Majeſtäts— 
brief von 1609 ©. 58. 


⸗ 
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IV. Die Bibliothefen des Stiftes Strahow 
in Prag (Scotty 11. 419), 

wie jene der Stifte Selau, Dffef und Brewnow, 

welche mit Mähren in vielem Verkehre waren. 


V. Die Prager Univerfitäts-Bibliothef, 


VI. Die Bibliothef der Fürften Lobkowitz 
in ‘Prag, 

befonders an feltenen vaterländ. Druchwerfen und Hand— 

ohriften, namentlih aus der Bücherfammlung des Univ, 

Syndifus Dr. Putzlacher, reich (Defter. Encykl. VI. 

541) kann von einem mähr. Gefchichtforfcher eben fo we— 

nig überjehen werden, als 


VO. vie Lobfowigfhe Bibliothef in Raudnitz, 


welche unter ihren 40,000 Drudwerfen u. ven vielen fel- 
tenen Manuferipten (Sommers Böhmen XIII. 124) aud) 
Samilienaften des mächtigen mähr. Haufes Pernftein 
bewahrt. (Mittheilungen der mähr. Gef. 1822 ©. 243, 
Brünner Wochenbl. 1824 ©. 292; Verzeichniß der ‘Pernit. 
Schriften von Baufchef in der Bibl. des Grafen Ta: 
roucca). 


VI. Das Archiv zu Wittingau (Zrebona), 


ehemals der mächtigen Nofenberge, nun ber Fürſten 
Schwarzenberg , erklärt Borzef für ein Landesarchiv von 
Böhmen und Mähren im ftrengften Sinne des Wortes, 
nachdem ſich dort die Familienarchive der mähr. Geſchlech— 
ter Krawar, Sternberg (mähr. bis 1400), Zur 
danig, Lippa, Kugel von Zerawitz u. a. befinden, 
für die Gefchichte de8 Herrenbundes gegen Wenzel und 
die Gefchichte des Markgrafen Jodok u. v. a. dort eine 
Hauptquelle ift. 

Kurz benügte dasfelbe (deffen Geſchichte Ottokars u. 
Rudolphs, Vorrede VII.), weit mehr Palacky, Boczek 1846 
ungefähr den 15. Theil erſt. 


IX. Das Neuhauſer-Archiv 


ber Grafen Ezernin foll in Böhmen nur von dem Wittin⸗ 
gauer übertroffen werden, Mähren aber kein gleiches Pri— 
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vatarchiv Haben, Die fehr zahlreichen Urkunden und Aften 
diefes Archives follen wohl zur Hälfte Mähren betreffen, 
denn dajjelbe bewahrt nebft den gefammten alten Archi— 
ven der mähr. Dominin Zeltfh, Schelletau, Dat- 
(his, Ungarſchitz, Rudaleg, Studein, Pirnig, 
zum Theile aud) von Sadek und fat aller Fleineren, im 
wetlihen ZIheile des Iglauer und Znaimer Kreifes gele— 
genen Güter, dann nebit den vollftändigen Akten der Fa: 
milien Neuhaus, Kragit, Slamwata und einzelnen 
wichtigen Urfunden faft aller bedeutenderen mähr. Familien 
auch noch eine namhafte Anzahl von wichtigen Landesver: 
handlungen und Urfunden, felbft Landesprivilegien im Ori- 
ginal, weiter aber auch, nebjt dem intereffanten Briefwech— 
jel mehrerer mähr. Oberftlandesofficiere, die überaus wich- 
tige GCorrefpondenz der drei oberjten Kanzler Adam und 
Soahim von Neuhaus, dann Wilhelms Grafen von 
Slawata, fo wie dejfen volumindfes Werk, die Ge- 
fhichte feiner Zeit, viele Aften über die proteft. Warthei, 
über die fath. Religion, Waldftein, überhaupt die wichs 
tigften Beiträge zur Gefchichte des 30jährigen Krie 
ges (Boczek's Reifeberiht 1844, Mipt., er hat nur 354 
Nummern flüchtig vorgemerft. ©. auch öſt. Lit. Bl. 1845 
Jr. 119.) 
X. Das Archiv zu Hotowiß 

der Grafen Wrbna bewahrt ven handfchriftlichen Nachlaß 
de3 berühmten Carl von Zierotin, insbefondere einige 
Foliobände vaterländifcher Briefe und Errinnerungsblätter 
von 1592—1620 (Jungmann ©. 255), viele und ver: 
ſchiedene Wuhonen- und Nalezen-Sammlungen aus 
Mähren von 1460—1609, die knjha Towaczowska, 
kajhy pyamietnj Marfgr. Moramfteho v. 1475 — 1588 
mähr. Landtagsbefchlüffe 1525—1614, Rechts- und andere 
Sachen (ebend. ©. 113, 114, 198, 252, 254). 


XI. Die gräfl. Thun’fhe Biblithef zu Tetſchen; 


fie befigt Brünner Rechte, Mifpt. von 1543 (Sung- 
mann ©. 115). 


XI. Die gräfl. Noſt itz'ſche Bibl. in Prag; 
von derfelben rühmte Kautſch (Nachrichten über Böhmen, 
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Salzburg, 1794 ©. 156), die ſchleſ. Gefchichtäforfcher 
würden hier eine Fundgrube antreffen, die fie in Verwun— 
derung ſetzen dürfte, 


AI. Die gräfl. Walpftein’fche Bibliothek zu Dur; 


in derfelben war zu Dobner's Zeit ein großer Theil der 
Sammlungen Peffina’s. 


XIV. Die Bibliothek der Kreuzherren in Prag. 
XV. Das Archiv des Sohanniter-Örofpiftoriates 
in Prag, 

von Boczek zum Theile benüst. 


XVI, Die Piariften- Bibliothek in Prag, 
wo Dobner’s Nachlaß iſt. 


XV. Das (von Peſſina, Mars. Mor. p. 295, 513 
erwähnte) Zeutomifchler biſchöfl. Archiv in Zwittau 
und Littau. 


XVM. XIX. XX. Die Archive der Städte Leutor 
mifchel, Landskron, Deutfhbrod wa. biethen 
dem mähr. Gefchichtforfcher gewiß vielen reichen Stoff. 

Sn Landskron, wo der Olmiützer Bifchof Veter 
ein, in der Huffitenzeit nah) Olmütz übertragenes Augufti- 
ner Ghorherrenflofter ftiftete, fammelte PDernifar vie 
Denfwürdigfeiten diefer Stadt, worin auch Manches für 
Mährens Gefcichte. 

Der Berfaffer ver Gefchichte von Leutomiſchel, 
Sranz Gelinef, legte aus den Orts- und den Archiven 
der ganzen Umgegend und vielen andern Quellen ein Di: 
plomatar diefer Stadt in drei Bänden an, worin viel In— 
tereffantes für Mähren, befonders für die Gefchichte der 
dortigen und Olmützer Bifchöfe Johann und Ales 
während der Huffitenzeit. 

Nicht minder ſchätzbar find für Mähren vie andern 
Urfunden des LeutomifhlerBisth.,das im innigften 
Berbande mit Mähren ftand, der in Mähren reich dotirten 
Leutomifchler Vrämonftratenfer-Abtey und der Klöfter der 
Karthäufer und Auguftiner-Eremiten, weldye ſämmtlich nad) 
der Offupation von Leutomifchel durch die Huffiten nad) 
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Mähren übertragen wurden. (Boczek's Neifebericht 1845 
Mipt.). 


C. Sn Ungarn. 


Daß bei der, nun bald ein Jahrtauſend dauernden 
nahen Berührung Ungarns mit Mähren und bei dem ge- 
wöhnlichen Aufenthalte der Könige, refp. mähr. Marfgra- 
fen und fchlef. Herzoge Sigmund, Mathias, Wladislaw 
und Ludwig in Ungarn, endlich bei den Anfprüchen , wels 
che diefes auf Mähren und Schlefien erhob , bedeutungs- 
volle Dofumente für deren Gefchichte in Ungarn fein müf- 
fen, liegt offen vor. 

An Sammlungen verdienen einer befonderen Erwäh— 
nung: 
i I. Das National: Mufeum in Peſth, 
geftiftet 1802 von dem edlen Grafen Franz Szechenyi, 
mit vielen Druckwerken und Hanpdfchriften (Defterr. Encykl. 
IV. 20-23). 


1. Die äußerſt reiche wilfenfchaftlihde Sammlung des 
Niklas von Sanfovits (geb. 1773) zu Peſth; 


fie befist 800 Bände alte flavifche Druchverfe von 1480 
an, 1200 geſchicht. Mipte. (darunter flav. aus dem 14. 
Sahrh.), ein Diplomatar böhm. Urkunden aus dem 14, 
und 15. Sahrh., das Kanzlei-Protofoll Sigmund’s von 
1420, enthaltend feine ganze Correfpondenz; vom Con 
ftanzer Concilium, ungar. acta publ. von 1440 — 
1720 (5 Fol. Bde.), Diätal-Artifeln feit 1222, Diätal- 
Akten feit 1443 (12 Fol. Bde), das epistolarium Georg 
J., Räkotzy und Kanzleiprotofoll Franz Il., Räkotzy v. 1708, 
1000 Bände Abfchriften von Urkunden und merfwitrdigen 
Schriften, einen großen VBorrath von Drig.-Diplomen und 
Urkunden feit 1167 —1800 (mehr ald 4000 Stüde) und 
noch viel Anderes (Hormayr’s Zafchenbuh 1821 ©. 329 
— 356; öfterr. Encykl. U. 17—19). 


111. Die Sammlung des Georg v. Öyurifovits (geb. 
1783) in Prepburg, 

fehr reich an gedruckten und ungedrucdten Werfen, Reichs— 

tag3-Diarien und Aften, Urkunden, Aftenjtüden u. a., deſ— 
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jen reichhaltige Bibliothef und feine eigenen Handfchriftli- 
hen Werfe (öfterr. Archiv 1825 Nr. 106, 1829 ©. 655, 
öſterr. Encyfl. Il. 452—3). 


IV. Die Sammlung des Sreiherrn Alois v. Med—⸗ 
nyansfy, 


tT 1844 ald ungar. Hoffammerpräfident (öfter. Archiv 1824 
Nr. 121; Hormayr's Taſchenbuch 1841; öſterr. Encyfl. 
Ill. 623). 


V. Das ungrifhe Kron-Ardiv. 


VI Das Archiv der beftandenen ungr. Hof— 
fanzlei, und | 


VI. der beftandenen ungr. Doffammer u. ſ. w. 


D. Sn Deutfhland (ohne den öfterr. Ländern). 


Wie viel bisher Unbekanntes mögen die Archive Deutfch- 
lands, das feit taufend Jahren einen fo großen Einfluß auf 
Mähren und Schlefien geübt, noch bergen ? Nur andeuten 
fann ich: 

In Preußiſch-Schleſien. 

Obwohl das ſchleſ. Prov.⸗Archiv zu Breslau 
(nach den Briefen Stenzel’3 an Boczef 1837— 1846) an 
Moravicis bis 1306 nichts enthält, da es ſich nur auf 
Schlefien befchränft (die ältefte Copie dafelbft it von 1130, 
die ältefte beglaubigte Urf. von 1154 , das ältefte Origi— 
nal von 1175, aus dem 11. Jahr. gar nichts), fo wird 
doch für die fpätere Zeit Mährens, dann aber befonders 
für öfterr. Schlefien fowohl darin, als in den fonftigen 
Aufhewahrungsorten von Preuß. Schleſien nody viel Neues 
zu finden fein. 

Sehr reich ift Schlefien an noch ungedrucdten Archivs 
und Bibliotbef - Schägen , nicht nur an Urfunden, fondern 
aud; an ausgearbeiteten handfchriftlihen Werfen, wie fie 
Ihomas, Stenzel, Kries, Wuttfeu. a. namhaft 
machen. Wir fönnen bier nur. die wichtigften berühren. 
Dahin gehören die fchlef. Chroniken von Fiſcher, 
Neudorf, Dellwig, Schubert, Bößbier, Lenk— 
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ner, Haunold, Weiler, Hanke, Wenzel, 
Söttling, Scholz; u a. (Thomas ©. 22—23, 29, 
34), die wichtige Breslauer Chronif von Köckritz (Faber 
©. Kried Vorwort Xl.), die fchlef. Befhreibungen 
von Cunrad (F 1685, 4 Bde, Fol.), Cafpar Sommer 
(t 1730, welcher auch antiquitates Marcomanno-Qua- 
diez in MS. zurüdlieg), Werner (1765 vollendet, 5 
Bode. Fol. ©. Thomas ©. 25—26), die handſch. Werfe 
über die ſchleſ. Rechte von Füldener, Seidel, 
Dahaly, Sternfels u a (Ihomas ©. 55 u. ff.), 
die ſchleſ. LiteratursWerfe von Ezediel (4B. 
4. MS), Runge, Deufer, Groß (33 Bde. 4.), 
Sommer, Danfe, Denelu a (Thoma ©. 3, 
125, 126), Roppan's Sammlung zur fchlef. Kunſt-— 
und Buchdrucker-Geſchichte (eb. 192), die Werfe von 
Haunold (7 Bde. Fol), Knoll (10 Bde. 4.) u a. 
zur fchlef. Münzgeſchichte (eb. ©. 197), die Fir 
hbengefhihtlihen Werfe von Budifd (7 Fol. 
Bde., in Breslau, Hermsdorf, Teſchen, Freudenthal u. a.), 
Hoppe (3 Fol. Be) u. Fuchs (Thomas ©. 64, 66, 
79, Wuttfe), die fchlef. Sudengefhichte von Fuchs 
(eb. 82), die genealogifchen Schriften von Riemer 
2 Fol Bre), Roppan, Seidel ceb. ©. 110 um 
111) u. m. a. 

Der fehr fleißige u. verdiente Worb3 folgte dem 
Berfpiele der Schlef. Urfunden- Sammler Som 
mersberg (1729), Füldener (1739), Walter 
(1742), Böhme (1770), Ehrhardt (1773) u. Dre 
{her (1774) u. verfaßte ein Berzeichnig aller fchef. Ur- 
funden von 965—1500, audy eine Sammlung von Trop- 
pauer Urfunden (Thomas ©. 18). 

Wichtig find die Sammlungen der ſchleſ. Fürften 
tags-Berfammlungen zu Warmbrunn (von 1527 
—1740 in 115 jtarfen Folio-Bänden), Fürftenftein u. in 
ber Breslauer Rathsbibliothek *, die Rechnungen des fchl. 


* Die fhlef. Fürftentagd:-Berhbandlunmgen enthal: 
ten im Auszuge Schickfus (v. 1337—1600), Luca (1337 —1687) Henel 
(1337—1708) u (1600—1691) Heinrihb Wenzel von Neudorf, Bredlau 
1691, 4; zum Theile auch Walther Siles, diplom, Il, 53—64. 
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Nents, des Generalfteuer- (feit 1620) u. Zoll 
amtes im fchlef. Prov. Archive, die Sammlung der 
Oberamts-Patente auf der Breslauer Nathhaus- 
Bibliothef, die Handfchrift. Werke zur ſchleſ. Steuer 
gefhicdhte von afimir von Hentfdel, Sala, 
von Groffa u. Ludwig von Breßler (alle drei in 
Warmbrunn), die reichen Schäße des fehle. Prov. Ar— 
hivs (©. Kries fchlef. Steuerverfaffung, Vorwort IX— 
XIV), der Bibliothefen des Stadtrathes, der Gefellfchaft 
für vaterl. Cultur, der Univerfität, der Bernhardinfirche in 
Breslau, zu Warmbrunn, Fürftenftein, der Leip- 
ziger UniverfitätssBibliothef u. a. (Wuttke's Schlefien Vor- 
rede VI.), 

Welch” ausgedehntes Feld fteht dem fchlef. Gefchicht- 
foricher noch offen! 

Das feit ſechs Jahrhunderten unverfehrt gebliebene 
Archiv des Domfapitel3 an dem furz vor dem J. 
1000 geftifteten Breslauer Bisthume ift erft in 
der neueften Zeit dem Prof. Stenzel zugänglich geworden 
und derfelbe hat aus den dafelbft bewahrten Urfunden (feit 
1155) und Handfchriften, darunter insbefondere aus dem 
vom Domherrn Bergh 1619 angelegten Privilegien- 
buche, dem zwifchen 1456 —1468 angelegten ſchwar— 
zen Bude und einer, zur Rhediger'ſchen Bibliothek ge- 
hörigen Handfchrift aus dem Anfange des 14. Jahrh., die 
Gefchichte des Bisthums im Mittelalter (Breslau 1845), 
der Deutfchen u. des deuffchen Rechtes (Hamburg 1832) 
gefchrieben, wobei, wie fich verfteht, auch Deft. Schlefien 
u. Mähren wefentlich gewannen. Damit dürfte jedoch die 
Lefe aus dieſem Archive für beide noch keineswegs er- 
fchöpft fein. 

Das Archiv zu Dels in Schlefien, wo fich die Fa— 
milienaften der KRunftadte u. der Nachfommen des Kö— 
nigd Georg erhalten haben, follen viel Intereſſantes für 
Mährens Gefchichte enthalten. | 

Des Zierotinfchen Naclaffes in Breslau, des 
Lippafchen Familienarhivs zu Swentnif am Zobten- 
berge haben wir ſchon früher gedacht. 

39 
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Das geh. Archiv in Königsberg, 


welches dem deutfchen Nitterorden fein Dafein dankt, läßt 
bisher aanz unbefannt gebliebene Quellen für die vaterl. 
Sefchichte erwarten. Das böhm. Mufeum begann die dort 
vorhandenen auf Böhmen u. feine ehemaligen Kronländer 
ſich beziehenden Original» Diplome u, Abfchriften derfelben 
copiren zu laſſen. 

Schön machte insbefondere auf ein Dies Formular 
aufmerffam, welches Defrete u. Edikte böhm. Könige über 
die Verwaltung von Böhmen u. Mähren, Briefe u. Ur— 
funden auswärtiger Fürften, Stift3- u. HDirtenbriefe böhm. 
u. mähr. Prälaten u. a. enthält (Monatfchrift des böhm. 
Muf. 1828, 1. B. ©. 71—17, 1829, 1. B. ©. 291). 
Ueber das innere des Handels im Mittelalter dürfte 
fein Acchiv, felbft nicht das zu Venedig, fo viele Nachrich- 
ten enthalten, wie das Königsberger, wie Rodorff's 
MS. aus dem Ende des 16. Sahrh. zu Cöln über das 
Miünzwefen des Mittelalters (Hüllmann, Städteweſen 
I. 456, 457). 


Das f. Archiv in Dresden 


dürfte aus der Zeit König Wenzeld (F 1305), des Mark 
grafen Wilhelm von Meiffen (f 1407), des Schwager 
der mähr. Marfgrafen Jodok u. Profop, aus der Zeit des 
30jähr. (fir Müllers böhm. Krieg 1618 —21, Leipzig 
1841 benüßt) u. des öfter. Succeffionsfrieges (1740 u. f.) 
u. a. nicht wenig enthalten. 


Das f. Archiv zu Münden, 


befist allein über den 30j. Krieg 800 undurchfuchte Fo— 
lianten (Aretin begang fie für Mar. 1. u. Waloftein’s 
Geſch. 1842 u. 1846 zu benüßen) und and) viele Aften 
über böhm. öfter. ungr. Angelegenheiten v. 1606—1636 
(öfter. Lit. Bl. 1845 N. 27). 


Das ehemalige Archiv zu Heidelberg 


mug die Verhandlungen aus der Zeit des Winterfönigs 
Friedrich von der Pfalz enthalten. 
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Zu Bafel 
follen die Orig. Protofolle u. Verhandlungen der Conct 
lien von Conftanz u. Bafel fein. Goczek's Reiſebe— 
richt 1845 MS.), 

Palacky fand 1849 einen tractatus, quomodo Bo- 
hemi reducti sunt ad unitatem ecclesi®, von Joannes 
de Raguseo, 94 Fol. BI. vom Aug. 1431—10|3 1433, 
dann Briefe von Roficana u. a. dafelbft (Brünn. Zeitung 
1849 ©. 1262). | 


Das k. Staatsarchiv zu Berlin, 


dürfte insbefondere für die Zeit der Verbindung der Marf 
Brandenburg mit dem Haufe Suremburg, des Herzogthums 
Jägerndorf mit dem Haufe Brandenburg, fir die Gefch. 
der jchlef. Fürftenthümer, auf welche dasfelbe Anfprüche 
machte, für die Gefchichte der preuß. Kriege u. a. werth- 
volles Material bewahren. 


E. In Shweden. 

Mähren und Schlefien verloren durch die Schweden 
zahlreihe Handſchriften u. Druchverfe, da deren u, Böh- 
mens Bibliothefen u. Archive auf Anordnung des Staat3- 
fanzlers Drenftierna fürmlich geplündert wurden und na- 
mentlic; Zorjtenfohn auf Gehei der Königin Chriftine die 
Prager und die bedeutende Olmützer Jeſuiten-Bibliothek, 
um 1647 aber General Wittenberg die an vaterländiſchen 
und andern Merkwürdigkeiten ſo reiche Dietrichſtein'ſche zu 
Nikolsburg nach Schweden abführten. 

Als Wittenberg nämlich ſeine in Mähren und Ober— 
Schleſien geraubten Güter, beſonders die zu Nikolsburg 
erbeutete herrliche Bibliothek zu Leobſchütz in Schleſien 
gegen die Anſchläge des kaiſ. Generals Montecuculi auf 
deren Wiedererwerbung nicht länger ſicher hielt, kam er 
1647 perſönlich dahin, holte ſeine Beute unter einem ſtar— 
ken Convoy ab, u. ſchickte ſie über Trachenberg nach Pom— 
mern (Lucä fchlef. Chronif 1. T. ©. 681 u. 749). 

Die geraubten Schäge gelangten in die Bibliotheken 
von Stocholm, Upfala und des Gymnafiums von Streng: 
näs. Jene von Olmütz, von wo die Schweden die eriten 
14 Zage ihres Aufenthaltes acht Wägen Handſchriften (2) 

33* 
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abgeführt Haben follen, machte einen eigenen Beſtandtheil 
der Stockholmer Bibliothek aus. Die überflüffigen Bücher 
u. Dupplifate aus dem 15. u. 16. Jahrhunderte in der 
Strengnäfer Bibliothef, welche von der Königin Chriftine 
aus dem Prager u. Olmützer Bücherfchägen dorthin ge— 
fchenft worden waren, wurden 1765 zu Stockholm üffent- 
[ich veräußert. Noch foll eine anfehnlihe Menge der ges 
raubten literär. u. Kunftfhäge im Schloſſe Drotningholm 
fich befinden, 

Daß einer gleichen Wlünderung auch andere mährifche 
Bibliothefen nicht entgingen, zeigen die jest noch in 
Schweden befindlichen Druckwerfe und Manuferipte, von 
welchen, bis auf das vom f. Bibliothefar Magnus Dlavus 
Gelfius 1751 in Druck gegebene (unbedeutende) Chroni- 
con Saarense, bisher nichts befannt worden ift, obwohl 
im vorigen Sahrhunderte von Schweden aus dem Dom: 
fapitel u. Magiftrate in Olmütz Aften u, Handfchriften zur 
Ablöfung angetragen wurden, dann wegen Aufjuchung die— 
fer böhm. Denfmäler Graf Noftiz um 1732 (welcher auch 
Archiv - Schäge in das böhm. Kron- u. Gubernial- Archiv 
zurückgebracht haben foll) u. 1792 auf Koſten der böhm. 
Sefell. der Wiffenfchaften Dobrowsky (welcher die Bibl. 
zu Stocdholm und Upfala ungeordnet fand) Reifen nad) 
Schweden unternahm*. Das Olmützer biſchöfliche 
Archiv wurde noch vor der Schweden Anfunft glücklich 
nach Wien gerettet, obwohl dort in Unordnung gebradıt 
u. zerftreut**. Rupprecht's Angabe***, das Olmützer 
Kapitel fei 1642 von den Schweden feine ganzen Ar- 
chives beraubt, das bifchöflihe bei tem Scloßbrande in 
Kremfier 1752 fait gänzlich in Afche gelegt und in den 
Zeiten der Religions» Unruhen dad Archiv des Krem 
fierer Gollegiatftiftes einigemal in Rauch aufge- 
gangen, dürfte nur zum Zheile richtig fein. 

Gepwiß iſt aber, daß bei der erften Berennung Brünns 


— — — — — 


*Literäriſche Nachrichten von Dobrowsky's Reife, Prag 1796 (auch 
in den neueren Abhandlungen d. böhm. Gef. 1. B. 1795). 

** Monse infule doct® Mor, p. 125—127; Hormayr 8 Archiv 1816 
N. 95; Moravetz Il. p. 472, 541; Brünner Wochenbl. 1824 ©. 227, 
1826 N. 84, 85. 

*"* Kloſtergeſchichte Mährens ©. 77, 29. 
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durch die Schweden (1643) da8 Archiv des Brünner 
Eollegiatfapitels fammt Schriften u. Regiſtern ein 
Raub der Flammen wurde (Wolny I. 21) und ein glei- 
ches Schickſal 1643 das Kremfierer ftädtifche Rath— 
haus ſammt dem größten Theile des Archives traf (eb. 
l, 244). 

In neuefter Zeit hat das Stocdholmer Conſiſtorium 
der k. ſchwediſchen Bibliothef eine Anzahl Bücher einge 
liefert, welche zu den von Zorftenfohn und Königsmarf 
1641—1648 in Böhmen u. Mähren geraubten Bücher: 
fammlungen gehörten, darunter Bücher aus dem Olmützer 
Sefuiten-Collegium und Kapuziner-Klofter, des 
Cardinals Dietrihftein, de3 Peter Wof von Roſen— 
berg u. a. (Brünner Zeitung R. 127 von 1843 aus der 
Bohemia). 

Mit der Bibliothef der Königin Chriftine follen über 
400 böhm. u. mähr. Dandfchriften aus Schweden nad) 
Rom gelangt, in Schweden felbft aber in der Bibliothek 
der Grafen Brahe an 300 Handfchriften Böhmen! und 
Maährens u. in Stralfund viele Kiften noch unausgepackt 
erliegen. 

— 5u Polen, 

zu dem früher Schleſien größtentheil3 gehörte und, wie 
Mähren, in fo vielen Beziehungen ftand, dürfte, nicht ohne 
befriedigenden Erfolg, noch eine hift. Lefe zu machen fein. 

Snsbefondere foll fich zu Liffa (Lestno), wohin fich 
nad) der Ausweifung der Afatholifen unter Ferdinand 1. 
der berühmte mähr. Gelehrte Amos Comenius mit den 
mähr. Brüdern u. vielen Adeligen aus Mähren und 
Böhmen flüchtete, die Bibliothef u. das Archiv derjelben 
bis auf diefen Tag erhalten haben u. diefe neben feltenen 
Drucwerfen, fait hundert mähriſche Handfchriften bewahs 
ren. (Boczek's Bericht über die Nefultate feiner Forſchun— 
gen, M8.). 

G. Sm Batifanifhben Arhive zu Rom. 
müffen für die Gefchichte nicht nur der Firchlichen, fondern 
auch der weltlichen Verhältniſſe Mährens u. Schlefiens die 
größten, gewiß noch zum Theile unbefannten u. unbenüg- 
ten Schäße ruhen. 
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Palacky berückſichtigte, bei feiner Nachficht im Jahre 
1837, in Folge Aufforderung der mähr. Stände auch Mäh— 
ren u. überfandte 89 Stück Urfunden, diefes Land betref- 
fend, aus der 3. vom J. 879—1306 (4 vom Papſte 
Sohann von 879—881 , die andern vom %. 1217 an), 
die er im vatif, Archive copirte, Ste wurden Boczek zur 
Benügung bei BVerfaffung des Codex dipl. mitgetheilt. 
Die noch wichtigeren folgenden Jahrhunderte blieben unbe: 
rückjichtigt. 
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